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Kriegsrecht in Prag! 
Wegen neuer blutiger Kümpfe. — 

Gerade an Franz Joſephs Jubi⸗ 

läumstag verhängt! — Tas 

lebensgefährliche Jubilünmsge— 
dränge in Wien! 

Prag, Böhmen, 2. Dez. Auf immer 
dringenderes Verlangen hin iſt heute 
wirklich der Belagerungszuſtand über 
Prag verhängt worden. Dieſes Vor— 
gehen der Regierung hat die tſchechi— 
ſchen Studenten ſehr erbittert, und ſie 
begannen ſofort neue Krawalle. 

In ber Vorjtadt Weinberg fand ein 
blutiger Kampf zwiſchen dieſen Stu— 
denten und der Polizei und Gen— 
darmerie ſtatt. 
den dabei verwundet. 

Wien, 2. Dez. Nur höchſt ungern 
entſchloß ſich die öſterreichiſche 
Reichsregierung zur Erklärung bes 
Kriegsrechts in der böhmiſchen Haupt— 
ſtadt. Man hatte gehofft, daß es nicht 
nothwendig ſein werde, das 60jährige 
Subiläum der Thronbeſteigung des 
Kaiſerkönigs durch ſolche draſtiſche 
Maßnahmen zu trüben, —aber die an— 
haltenden und ſich immer mehr 
verſchlimmernden Krawalle zwiſchen 
Tſchechen und Deutſchen ließen keine 
andere Wahl! 


Der vſterreichiſche Reichsrath er⸗ 


öffnet morgen hier feine Herbſttagung, 
und man erwartet lebhafte Auftritte. 
Die iſchechiſchen Abgeordneten drohen, 
dem neuen Kabinet, welches von Dr. 
v. Bienerth organiſirt wurde, „die 
Hölle heiß zu machen“, weil es dem 
„Angriff auf parlamentariſche Ein⸗ 
richtungen“ zuſtimmte, welchen bie 
Verhängung des Belagerungszuftan- 
des in Prag daritelle. es 

Wien, 2. Dez. Haft 2 Millionen 
Menfchen drängten fich heute, zum Res 
aierungsjubilaumstag Des Kaiſerkö⸗ 
nigs, in den Straßen, und abermals 
eniſtand eine Reihe ſchlimmer Unfälle! 
Es ſollen 6 Perſonen getödtet, und an 
die 600, obwohl meiſtens nur leicht, 
verletzt fein! (Es iſt allerdings unge— 
wiß, ob dabei auch die Todtgetrampel⸗ 
ten und Verletzten von geſtern Abend 
— unter Erſteren iſt auch der Reichs⸗ 
rathsabgeordnete Holzl — noch mit⸗ 
sezählt Tind, oder nicht.) Man Hätte 
fehr. meitgehende Vorſichtsmaßregeln 
getroffen, aber e& nügteAlfes nichts: 

In manchen der Straßen, befonders 
in der Rinaftrafie, ift die Stauung ei- 
ne derartige, daß fich fchon jeit geftern 
Srühabends fein Menjch mehr be 
megen ann! Viele Dugende jtürzten 
infolge von Erfchöpfung nieber und 
mußten über die Köpfe des wogenben 
Menfchenmeers hinweggehoben wer— 
den. 

Breslau, Deutfchland, 2. Dez. 38 
Studenten, welche verfchiebene Uni⸗ 
verſitätsverbindungen vertreten, reiſten 
nah Graz .ab, um den dortigen 
deutichen Studenten im Kampf gegen 
die Tfchechen beizuftehen. Der 
Rektor der Univerfität erichien am 
Bahnhof und verbot ihnen, auf 
Veranlaſſung des Unterrichtsminiſters, 
die Reiſe zu machen. Sie kehrten ſich 
aber an dieſes Verbot nicht. 

Die Haiti' ſchen Wirren. 
Empörer obenauf! — General Legitime 
iſt vorläufig Präſident! 

Port au Prince, 2. Dez. Das Volk 
der Hauptſtadt hat ſich ebenfalls em— 
pört, und die Aufrührer ſind im Beſitz 
der Stadt! Es war kein Kampf mit 
den Regierungstruppen nothwendig. 

Eine proviſoriſche Regie— 
rung wurde eingeſetzt, und General 
Legitime hat die Präſidentſchaft 
übernommen, die er ſchon früher ein— 
mal bekleidet hatte! 

Port au Prince, 2. Dez. Auch unter 
der Bevölkerung der Hauptſtadt wächſt 
die Unzufriedenheit immer mehr, und 
jeden Augenblick iſt hier ein revolutio⸗ 
närer Ausbruch zu erwarten. 

Um 8 Uhr geſtern Abend hörte man 
Flintenfeuet aus dem Vorſtadigebiet, 
und man glaubte ſchon, daß eine 
Schlacht zwifſchen den Simon'ſchen Re- 
bellen und den Regierungsſtreitkräften 
begonnen habe. Eine Weile herrſchte 
tiefige Aufregung; aber bald erfuhr 
man, daß nur eine übereifrige Pa- 
troutifle die Schüffe abgefeuert Hatte. 
Im Uebrigen verſirich die Nacht ruhig. 

Der Miniſter des Innern, General 
Laconte, der Finanz⸗ und Handelsmi⸗ 
niſter General Marcelin und Hr. La⸗ 
fentant, einer der perſönlichen Rathge⸗ 
ber des Präſidenten Nord Alexis ſuch⸗ 
ten geſtern Nacht in der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft Zuflucht, während der 
zurückgeiretene Miniſter Borno ſich in 
die deutſche Geſandtſchaft geflüchtet 
hat. General Baleau, der Juſtizmini⸗ 
ſter, war das einzige Mitglied des Ka⸗ 
binets, das noch beim Präſidenten 
blieb. 

Heute früh beſann ſich General Mar⸗ 
celin jedoch eines Andern. Er erklärte, 
er habe ſich feſt entſchloſſen, bis zum 
Ende beim Präſidenten auszuhalten, 
und kehrte daher in den Regierungspa⸗ 
laſt zurück. 

Die Rebellen waren heute früh gegen 
8 Uhr noch immer etwa 80 Meilen von 
Vori au VPrince; und ſie dürften erſt 
Jacqmel angreifen, ehe ſie ſich hierher 
en ee = 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Biele Studenten murz | 


Abe 


Die ameritanifhen SKreuzerboote 
„Des Moines“ und „Iacoma“ und 
das frangöfifche Kreuzerboot „Duguay 


ı Zrouin“ liegen noch immer im Hafen. 


Port au Prince, 2, Dez. ES hat 
nicht befonders3 überrafcht, daß die Mi- 
nifter des bisherigen Präfidenten Nord 
AUleris ihn im legten Augeblid Alle im 
Stich Tiefen; denn man hatte ihre Er: 
gebenheit ohnedies beargwöhnt. 

General Jules Eoicou, der bisherige 
Militärfommandant von Port au 
Prince, ift unter ‚den Flüchtlingen, 
ebenjo der General Hhyacinthe. Eoicou 
it der Mann, melcher feinen eigenen 
Bruder und zwei feiner Vettern im 
legten januar ermorden ließ, megen 
Betheiligung an einer erfolglofen revo- 
Iutiorären Bewegung; und Hyacinthe 
ift der Beamte, welcher die Maffenhin- 

| richtungen leitete, die der Unter: 
| drüdung diefes Aufjtandes folgten! 
Er hat im deutfchen Gejandtichaftsant 
Zuflucht geſucht. 

Der Miniſter des Innern, General 
Laconte, und Hr. Lafentant, einer der 
perſönlichen Rathgeber von Nord Ale— 

xis, ſind, wie gemeldet, im franzöſi— 

ſchen Geſandtſchaftsamt. Auch der 
Finanz- und Handelsminiſter General 
| Marcelin, der zum Präſidenten Alexis 
zurückgekehrt war, wurde auf's Neue 
flüchtig. 

Alle die genannten Veränderungen 
vollzogen ſich infolge der Empörung in 
Port au Prince ſelbſt. Das eigentliche 
Heer der Aufſtändiſchen iſt immer noch 
etwa 30 Meilen entfernt; doch wird 
General Simon, der Führer der neuen 

Aufſtandsbewegung, jeden Augenblick 

hier erwartet. Es iſt beſonders bemer— 
kenswerth, daß bei dem Umſturz da— 
hier kein Tropfen Blut vergoſſen 
wurde! 

Noch immer weiit der abgeſetzte Prä— 
ſident Alexis im Palaſt. Die Mit— 
glieder des diplomatiſchen Korps be— 
rathen ſich jetzt, um ſeine Abreiſe zu 
erleichtern und zu beſchleunigen. Nur 
e in Mann iſt ihm noch ergeben geblie— 
ben: ſein Neffe Camille Gabriel, wel— 
cher in den letzten ſechs Monaten die 
Regierung thatſächlich geleitet hat. 
Auch er iſt noch im Palaſt. 

Die ganze neueſte Aufſtandsbewe— 
gung war vorzüglich organiſirt, und 
Alles klappte in ungewöhnlichem Maße. 

Für die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung in der Stadt ſorgt jetzt ein Si— 
cherheitsausſchuß hervorragender Bür⸗ 
ger, welcher ſich ſofort nach dem Er— 
folg der hieſigen Erhebung organiſirte. 
Letztere wurde von General Canal, 
einem Mitglied des Senates, geleitet. 


Miniſterverantwortung? 


Debatte darüber im Neichstag eröffnet. — 
Bethmann-Bollweg vertritt den Kanzler: 


Berlin, 2. Dez. Wie angefünbiat, 
ſprach der Mintjter des Innern, Dr. 
Bethmann-Hollmea, im Namen des 
Kanzlers v. Bülow, als im Reichstag 
heute die Debatte über die etwaige ge— 
fegliche Regelung der Minijterverant- 
mwortlichfeit eröfnet wurde. Er hielt 
Togleich die erjte Rebe. 


Nie zupor war der Reichstagsfaal 
jo Dicht gefüllt geweſen. 

Der Minifter erklärte, daß der 
Bundesrath, obwohl er fich der außer: 
ordentlichen Wichtigkeit der Verfaf- 
ſungsfrage vollbewußt fei, nicht bereit 
fet, irgend etwas zu thun, ehe beftimm= 
te Vorjchläge von der Mehrheit des 
Reichstages ihm unterbreitet morben 
feien. Wenn das gefchehen jei, fo 
mürben die Vorfchläge von ihm in 
ernjtliche Erwägung gezogen werben. 

Dr. Heinrih Müller (von Meinin- 
gen) brachte im Namen der Gemäßigt- 
Deutfchfreifinnigen einen Beichluban- 
trag ein, worin der Erlaß eines Gefe- 
tes verlanat ijt, welches Minifterver- 
antiwortlichfeit jchafft. - Er drang in 
das Haug, nicht die Verfafjung, mie fie 
jegt beitehe, verfteinern zu laflen, und 
erklärte, die Abgeordneten follten die 
jetige günftige Gelegenheit benugen, 
um eine Nendrung zumege zu bringen. 

„Die Nation mwünjcht,“ fuhr Hr. 
Müller fort, „daß die Minijter wirt - 
lich verantwortlich jeien, ftatt nur 
„moralifh”. Die „moralifche“ Ver- 
antmwortlichkeit ift nur eine ungreifbare 
Rebensart. Aus dem Grundjate, daf 
„per König fein Unrecht thun kann“, 
ergibt jich mit Iogifcher Nothiwendig- 
keit, dab bes Königs Minifter die 
ganze Verantwortung für die Negie- 
rung übernehmen follten. Wenn jener 
Grundfag nur zu dem mpftifchen Ge- 
danten führen fol, daß der Monard; 
perfönlich unfehlbar ei, jo empört fich 
der geſunde Menſchenverſtand dage— 
gen. 

Und der Kaiſer iſt nicht der Souve⸗ 
ran von Deutſchland, ſondern er 
nimmt lediglich als Präſident der ver⸗ 
bündeten Regierungen eine Premier⸗ 
ſtelle in dem Rathe ein.“ 

Zum Schluß beantragte Herr Mil- 
ler, alle fünf Anträge, welche mit bie- 
fer Trage zu thun haben, an einen 
Exekutivausſchuß zu verweiſen. — 

Während Hert Müller ſprach, er— 
ſchien Prinz Auguſt -Wilhelm, der 
vierte Sohn des Kaiſers, mit ſeiner 
Gemahlin und einem zahlreichen Ge- 
folge auf der Gallerie. Die Partie 
war foeben von der Berliner Univerfis 
tät gelommen, mo ber Prinz heute den 
Doktorgrad erhielt. 

Der nächte Rebner war der Zen- 
trumsabgeordnete Dr. Spahmı Er 
fprah ungefähr in bemfelben Sinne, 
wie Herr Müller. 

Der GSozialift Georg Lebebur er- 


hielt über eine Stunde lang das gaus 
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Chicago, Mittwoch, den 2. Dezember 1908. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 


in beſtändigem Gelächter, indem er 
ſchilderte, wie weit der Reichskanzler 
und die übrigen Miniſter unter den 
jetzigen Verhaältniſſen gehen könnten. 
Als er zur Ordnung gerufen, wurde, 
weil er perſönlich wurde, ſagte er unter 
neuer allgemeiner Heiterkeit: „Nun, ich 
meine jeden Kanzler in irgend einem 
Lande.“ 

Des Weiteren erklärte er, Kanzler v. 
Bülow habe das Parlament nicht im 
gehörigen Geiſte behandelt, indem er 
dieſer Sitzung ferngeblieben ſei. 
„Gerade Big rief er aus, 
„hätte zugegen fein follen, um die For= 
derung der deutichen Nation zu hören, 
daß fie als Ermachfenes behandelt 
fein will und nicht mehr die Vormund- 
Ihaft einer abaelebten Bürokratie 
drauht! Das perfünlihe Element in 
der Bolitit war der natürliche Beglei- 
ter einer Scheinverfaffung.“ 


Der Gaftellane: Sagan: Streit. 


| 

| 

Paris, 2. Dez. Abermals wurde die 
Verhandlung des Prozeffes mieder 
aufgenommen, welchen der Graf Boni 
de Gajtelane gegen feine ehemalige 
Sattin (Anna Gould), jegige Prinzef- 
fin de Sagan, angeftrengt hat, um ihr 
die Obhut über die Kinder zu entrei- 
Ben. Der Gerichtöfaal war heute nod) 
dichter gefüllt, ala por einer Moche. 

Varis, 2. Dez. Bei der heutigen 
Verhandlung des Gaftellane’fchen Pro- 
zefles plädirte der Anwalt Clemenceau 
im Namen der ehemaligen Gattin bes 
Grafen, der Prinzeflin de Sagarn. Er 
hob beſonders herbor, die franzöfifchen 
Gerichtshöfe hätten ftets entjchteden, 
daß eine zweite Heirath die Rechte 
der Eltern bezüglich ihrer Kinder 
nicht beeinträchtige, — felbit nicht 
in Fallen, in denen dieje zmeite Hei- 
rath mit dem angeblichen Mitfchulbi- 
gen eines Ehebruch3 eingegangen mor= 
den jei. 

Er fagte meiter: „Graf Boni de 
Gaftellane hatte in aller Form erklärt, 
daß er diejen Prozeß mieber zurüd- 
ziehen werde, wenn die Prinzeffin fich 
bon ihrem jegigen Gatten trennte. Die 
Ihatfachen, die er zu bemeifen fi) an= 
beifchig machte, war belanglod; und 
felbit wenn fie beiwiefen worden wären, 
fo hätten fie feine Bedeutung für bie 
Frage der Erziehung der Kinder. Der 
Graf wurde meniger von Beforgniß 
für die Wohlfahrt der Kinder erfüllt, 
al3 von perfönlichem Haß und von 
geldlihen Erwägungen! Die Prin- 
zeſſin hat auch fett ihrer Verheirathung 
ınit ihrem jeßigen Gatten ihre Pflicht 
segenüber-ihren Kindern. in.jeder Hin- 
jicht, .erfült. Wer auf die Kinder 
fhapfich gerairkt hat, das ift der Graf.“ 

Doch Zweicentsrate. 

Im Poſtverkehr zwiſchen Deutſchland und 
den Ver. Staaten! — Abkommen tritt 
mit Neujahr in Kraft. 

| 


Berlin, 2. Dez. Deutjchland und 
die Ver. Staaten haben ein Ablommen 
getroffen, wonach einfache Briefe zwi— 
chen den beiden Ländern für 2 Cents 
aefandt werden fünnen, jtatt der bis- 
herigen 5 Cents. Das 
tritt mit Neujahr in Kraft. 

(Belanntlich beiteht ein folcher Ver- 
trag Schon zwifchen Großbritannien 
und den Per. Staaten. Die deutfche 
Poftvermaltung wollte erit von der 
Sache nichts willen, wurde aber bon 
den Geichäftsförperfchaften immer Yeb- 
hafter zuaunften eines folhen Abtom- 
mens beitürmt.) 

is 
Anlond, 
——— 
Der Flammen Beute. 

Pittsburg, 2. Dez. Eine Feuers- 
brunft am Conneautfee — imo Der 
Pittsburger Sommervergnügungsdi- 
ftrift ift — verurfachte große Zeritö- 
rung. Eima 30 Gebäude jollen abge- 
brannt und nur noch zmei Hotel 
übrig geblieben jetn. 

New York, 2. Dez. Ein Waldfeuer 
drohte, 100 Pfund Dynamit zu errei- 
chen, welche im Stabttheil Bronr la= 
gern! Dies veranlaßte viele Männer, 
rauen und Kinder, aus ihren Heimen 
au fliehen. 

Das betreffende Dynamit lagert un 
ter der Erde, und Sadjperftändige ver- 
fichern, es fei feine befondere Gefahr. 

Dallas, Teer, 2. Dez. Der Ge 
fhäftstheil von Bedville, im County 
Greag, wurde durch eine Feuersbrunſt 
vollig zeritört. Verluft etwa $200,000. 

Pleite! 

Pittsburg, 2. Dez. Die Matlerfir- 
ma Kohn D. Armittong & Eo., mwel- 
che im „yarmers Bank Building” eta- 
blirt ift, erflärte fich für banterott und 
übertrug ihr Eigentbum an die An 
maltsfirma Chapman & Rainbow. 
Der Banterott wurde durch die Un— 
möglichkeit verurfacht, eine große An- 
zahl Papiere einzufaffiren. E3 heißt, 
daß die perfönlichen Beftände die Ver— 
bindlichkeiten überjteigen. 

Gegen Woljol-Ermähigung ! 


MWafhington, D. K., 2. Dez. Der 
Kongrefausfhuß für Mittel und We- 
ge, welcher in Sachen ber Durhficht 
des Folltarif3 Ausfagen entgegen- 
nimmt, befaßte fich hente mit ben Zöl- 
—— Wolle, Wollprodukte und Tep⸗ 
piche. 

General Grosbenor, früherer Kon⸗ 
greßman, ſprach im Namen der Woll⸗ 
züchter von Ohio. Sie können den 
MWollzol nicht emäßigen, ohne 


Abkommen 
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Ein Mufer-Infitut. 


Als ſolches entpuppt fi die Jrrei- 
anſtalt in Dunning. 
* 


Vorläufiger Ausſchußbericht. 


Schlechte Behandlung der Inſaſſen in kei— 
nem der unterſuchten Fälle erwieſen 
oder auch nur wahrſcheinlich. — Herrn 
Herely's Wunſchzettel. 


Der Neuner-Ausſchuß, welcher be— 
auftragt worden iſt, die Anſchuldi— 
gungen zu unterſuchen, welche gegen 
die Berwaltung der County-Anftalten 
in Dunning und befonders gegen Die 
des rrenhaufes erhoben worden find, 
bat heute jeinen Bericht über diefe 
Verwaltung abgefchloffen. Er findet, 
daß fie — im Großen, Ganzen genom— 
men — untadelig ijt, und daß man, 
die gegebenen Verhältnijfe in Betracht 
gezogen, ihr für ihre Leijtungen Aner- 
fennung zollen muß. Der Ausfchuß 
beiteht aus neun Mitgliedern, unter 
denen jich fünf Privatleute befinden 
und, BPräfident Buffe mitgerechnet, 
bier Mitglieder des Countyrathes. 
Die fünf Privatleute haben fich ver- 
pflichtet, dem Countyrath aud) ferner- 
hin mit Rath und That bei der Srren- 
hausverwaltung an die Hand zu gehen 
und dabei mitzuhelfen, daß in Zus 
funft die Weberfüllung der Anitalt 
bermieden mird. Wuf foldhe allein, 
heißt es, und darauf, day das Wärter- 
perjonal nicht aroß genug ift für bie 
Maffe der Patienten, jeien alle Uebel: 
ftände zurüdzuführen, die jeßt in den 
Zuftänden fich bemertbar Machen, wel: 
&h: in der rrenanftalt herrfchen. 

Die grundlofen Beſchwerden. 


Die vier Mitglieder des County- 
raths, welche dem Ausfchuffe angeho- 
ren, haben bei der Abfaffung des Be- 
richtes, der übrigens nur als ein bor- 
läufiger bezeichnet wird, nicht mitge- 
than. Diefer ift demnach durchaus als 
Befund der fünf Privatleute zu be- 
traten, von denen feiner eine Veran 
laflung hat, Mifitände oder Unregel- 
mäßigfeiten, die entdecdt worden jein 
mögen, zu verheimlichen. inleitend 
wird darauf bingemwiefen, daß die mei- 
ften Patienten, um die es fith bei der 
Unterfuhung gehandelt hat, an Ge— 
birnermeichung- : gelitten hafrn, und 
daß dieſe Krankheitsform eine allge⸗ 
meine Schwächung der Körperkonſti— 
tution des Patienten, eine Zermür— 
bung des Knochengerüſtes und Atro— 
phie des Gewebes der Haut einſchließt, 
fo daß ſchon ein zufälliges Hinfallen, 
eine Berührung von nur geringer Hef— 
tigkeit, Verletzungen nach ſich ziehen 
können wie ſie ſonſt nur in ſehr ge— 
waltſamer Weiſe hervorgerufen wer— 
den können. Der Bericht geht die ein— 
zelnen, dem Ausſchuß gemeldeten Fälle 
durch: 

Joſeph Leczinsky; Angehörige kla— 
gen, daß ſie nicht rechtzeitig von dem 
bevorſtehenden Ableben des Kranken 
benachrichtigt wurden. — Der Patient 
war nicht nur geiſteskrank, ſondern 
blind und ſchwindſüchtig. Er lag viele 
Tage hindurch bewußtlos und faſt re— 
gungslos da. An ſeinem Todestage 
wurde er ſchon Nachmittags um 2 Uhr 
von der Pflegerin für todt gehalten. 
Der hinzugerufene Arzt ſtellte feſt, daß 
der Mann noch lebte. Es wurde dann 
ſeine Tante telephoniſch benachrichtigi. 
Wenn ſie Leczinsky noch einmal lebend 
ſehen wolle, wurde ihr geſagt, müßte 
fie unverzüglich fommen. lm halb 7 
Uhr fam die Frau in der Anftalt an, 
fajt gleichzeitig that Leazinstn feinen 
legten Athemzua. 

Bm. Hengerhoujer; » feine Gattin 
hat dem Unterfuchungs = Ausfhuß 
berichtet, ihr Mann werde von Wär: 
tern jchlecht behandelt — e3 jeien ihm 
aub ein paar Zähne ausgefchlagen 
morden. — Der Ausihuß hat fich den 
Hengerhoufer fommen laffen und fei- 
nerlei Spuren von Mißhandlungen 
an ihm gemerkt. Zähne hat er, feit er 
im September in Dunning unterge- 
bracht wurde, nicht verloren. Munde 
Stellen am Kopfe des Mannes find, 
wie bie Ärztliche Umnterfuchung ergab, 
nicht anf Mikhandlungen zurückzu— 
führen, jondern auf einen Ausfchlag. 

uftap Pieper: Leihenfchau ergab, 
daß der Mann einen Bruch des Schlüf- 
jelbeins und verichievene Verlegungen 
erlitten hatte, ehe er an der & n⸗ 
entzündung ftarb. — Der Ausfhub 
hat nad) Anftellung forgfältiger Grhe: 
bungen die Weberzeuaung aemonnen, 
daß Pieper fich den Knocdhenbruh und 
wahrjcheinliceh auch die anderen Berle- 
Zungen zugezogen bat, indem er hinfiel 
oder gegen einen Thürpfoften anrannte, 

Kalmar Krutt; ein Stubenfamerab 
des Krutt, der ebenfo, wie e3 bei biefem 
der Fall gemejen, an Gehirnerweihung 
leidet, gibt an, man habe Krutt im der 
—* —* Ih —* Beit 
geworfen. — n ng bat 
ergeben, bafı Krutt, der fich rußelns Hin 
und bergemorfen hatie, auß dem Bett 
gefallen und von Würtern wieder auf- 
gehoben und ind Bett gelegt imprben 


Inbuftrie zu gerftör bie Met Ir Deore. Damals 
th proftabe ft, Tage er... unbe 


ne Frau aufgefucht haben, die ihn von 


jich aeicheucht haben joll, indem fie ei- 
ne brennende Lampe nach ihm jchleu= 
derie. Das erklärt die Brandmwunden. 
Bon feinen Verwandten ijt Weber nach 
Dunning zurüdgebracht worden. Dort 
tt er vor furzem aeftorben. 

Unnie Smith: Wutter der Frau hat 
nicht begreifen fonnen, weshalb man 
in Dunning ihre Tochter im Bett ge: 
halten hat. — Die Unterfuhung hat 
ergeben, daß Frau Annie Smith ge= 
ftorben ijt an Bright’fcher Nierenfranf: 
heit und Darmentzindung, Imjtände, 
die es zu rechtfertigen jcheinen, daß 
man die Kranfe im Bette hielt. 

Karl Witt; Leichenfchau hat als To- 
desurſache äußere Verletzungen erge— 
ben. — Es hat nicht feſtgeſtellt werden 
können, ob und von wem der Kranke 
mißhandelt worden iſt. Er hat an 
Gehirnerweichung gelitten und war 
körperlich, ganz auf dem Hund. Ein 
Schlag, ein Stoß, der aber ebenſo gut 
von einem Inſaſſen geführt worden 
ſein kann, wie von einem Wärter, kann 
ihm den Reſt gegeben haben. Witt 
ſelber hatte häufig Anfälle von Tob— 
ſucht. 
Oscar G. Roosman; ſoll im Dampf⸗ 
bad verbrüht worden ſein. — Der 
Mann litt an Gehirnerweichung und 
iſt daran geſtorben. Gebadet war er 


| fehr häufig worden, ohne daß ihm das 


etwas gejchadet hatte. An feinem To- 
destage mar er einer von 64 Patienten, 
die in der betr, Babeftube gebadet mur- 
den, und drei anderen, bie mit ihm zu— 
gleih und unter ganz gleichen Bebin- 
gungen wie er im Babe waren, hat 
diefes nichts gefchadet. E3 ergibt Tich 
hieraus, daß, wenn infolge des Bades 
die Haut des Roosman fich abgefchält 
hat, das nicht fo jehr an dem Bade ge= 
legen haben fann, wie an der Haut. 
Ein gutes Zeugnif. 

Dr. Podftata, der früher Vorjteher 
der Jrrenanftalt in Dunning war und 
jegt an der Spibe der Staat3-rren- 
anftalt in Elgin Steht, ftellt der Ver- 
maltung jeines Nachfolgers in Dun- 
ning das beite Zeugniß aus. Seines 
Gradtens braucht die Jrrenanftalt in 
Dunning, bi3 vielleicht auf die gerade 
gegenmwärtia herrichende Weberfüllung, 
den Vergleich mit den Staatsanftalten 
feinesiveg3 zu feheuen. 

Bat’s zu Papier gebradıt. 

Während er jüngjt mit Präfident 
Starring von der Northweitern-Hodh- 
bahn zu thun hatte, befchiwerte der 
ſtädtiſche Verkehrs ⸗Superintendent 
ſich, daß die Verwaltung der Hoch— 
bahnſchleife, an deren Spitze Herr 
Starring ebenfalls ſteht, ſich nicht im 
mindeſten kümmert um Beſchwerden 
über Mißſtände in ihrem Betriebe 
oder Aufforderungen, ſolche abzuſtel— 
len. Herr Starring hat dieſen Vor— 
wurf nicht gelten laſſen wollen. Herr 
Herely möge Ausjtellungen, die er 
etwa zu machen habe, nur hübjch zu 
Papier bringen und bei der Verwal: 
tung der Schleife einreihen, dann 
werde Diefe nicht ermangeln, allen be- 
rechtigten Forderungen jtattzugeben, 
fomweit es in ihren Kräften fteht. Herr 
Herely hat nun ein derartiges Schrift- 
ftüd aufgefegt und Herrn Starting 
übermittelt. Er madht aufmerffam 
derauf, daß das fürchterliche Geräufch, 
das der Verkehr auf der Schleife jekt 
berurjacht, recht mohl gedämpft werden 
fönnnte, Menn man bie Geleife er- 
neuern und diefen zugleich ein ange- 
mejfenes Bett geben würde; daß dem 
Hochbahngerüjt durch einen hellen An- 
ftrich ein gefälligeres Ausfehen gegeben 
werden fönnte; daß die mangelhafte 
Beleuchtung der Verbindungsbrüden 
zwifhen den SHaltejtellen jene des 
Nachts zu beliebten Warteplägen für 
Megelagerer mache, ujw. 


— — — — 
Unabhäu ziger Telephondienſt. 


„Internat. Independent Celephon Aſſn.“ 
betrieb ihre Angelegenheiten weiter. 
In der heutigen Sitzung der „Inter⸗ 

national Independent Telephone Aſſo— 

ciation“ im Auditorium Hotel wurden 
die Pläne zur Beſchaffung eines un— 
abhängigen Telephondienſtes für Chi— 
cago weitergeſponnen. Der Vollzugs⸗ 
ausſchuß und berathende Ausſchüſſe 
befaßten ſich mit der Angelegenheit, 
und ein Sonderausſchuß ſuchte den 

Mayor auf, um eine Konferenz mit 

einem Stadtraths-Ausſchuß vor— 

zubereiten. Die Ausſchüſſe werden 
morgen dem Konvent Bericht über den 

Stand der Dinge erſtatten. Heute 

Abend findet das Jahresbankett im 

Auditorium Hotel ſtatt. Der Voll⸗ 

zugsausſchuß erklärt, daß die Geſell— 

fchaft bei entſprechendem Entgegen⸗ 
kommen der Stadt einen befriedigenden 

Telephondienſt wird geben können. 
Aid. Pringle, der Vorſitzer des 

Stadtraths⸗Ausſchuſſes für Beleuch— 

tung, hat den ſtellvertretenden 

denten PB. E. Holdegel und ben re⸗ 
tär Joſeph B. Ware eingeladen, der 
nächſten Stadtrathsſitzung beizuwoh⸗ 
nen, in der ttrüber berathen werben 
mirb, ob ie u Tunnel Eom- 
panh bie zut Anbringung von 

20,000 Telephon-Apparaten verlän- 

gert werben fol, und bem Stabtrath 

ihre Vorfchläge zu unterbreiten, 
Sieben 


Dad Wetter, 
Sicage und d:) En Beute Mbend, 
alelätndene ei 13 rad dee Ki, mach 
—* ‚Indiana: Abend und 


— 


post 


— — — ——— 
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Kleine Anzeigen. 


20. Zahrgang.— No. 287 


Hat no immer Hofnung. 


€. ®. Shurtleff gibt den Kampf 
um das Sprecheramt nicht auf. 


Die Lofal Option-fsrage. 


Sie wird nah Anficht feiner Inbänger 
zum Bruch im £ager der „Kortichritt« 
lihen‘‘ führen. —Unti-Saloon League 
wird Kampf in Xegislatur erneuern. 


„Ich bin noch immer als Kandidat 
im Felde,“ erklärte Sprecher Edward 
D. Shurtleff heute, ala er über feine 
Anlichten bezüglich der geftrigen Kon= 
feren; der „Fortfchrittlichen” im 
Springfield befragt wurde. + Der 
Sprecher war nicht zu beivegen, fich des 
Näheren darüber auszulafien, worauf 
er feine Hoffnungen auf eine Wieder- 
wahl aründet, ließ aber durchbliden, 
daß jeiner Anficht nach die Bemühun= 
aen der „Fortfihrittlichen“, das Haus 
nach ihren Wünfchen zu organijiren, 
an der Schiwierigfeit, fich auf einen 
Kandidaten zu einigen, fcheitern mür= 
den. Offener waren jeine Anhänger, 
die erflärten, daß die Lokal Option 
Trage, der Kampf zmwijchen „Irodes 
nen“ und „yeuchten“, einen Bruch im 
Lager der „Fortichrittlichen“ herbei- 
führen mwerbe, der fich nicht heilen laf- 
fen merde. Sie behaupteten, daß die 
„Zrodenen“, die unter den „ort- 
fchrittlichen” bei Weitem in der Mehr: 
zahl find, verfuchen mürden, einen 
„trodenen“ Sprecher zu erwählen und 
fh nie zur Wahl eines „feuchten“ 
Kandidaten verftehen würden. Aehn— 
lich ftehe es mit den „feuchten“ Abge- 
ordneten. Sie find allgemein der An— 
fiht, daß Gegrae H. Hamilton von 
Watfefa, Edward %. King von PBeoria 
und Charles Durfee von Golconda bie 
beiten Ausfichten haben .Ulle drei find 
„troden“. Außerdem find die Anhän- 
ger Shurtleff3 der Anficht, daß das 
Ablommen, das die Theilnehmer an 
der Konferenz unterzeichnet haben, 
nicht viel befagt und fich leicht um= 
aehen läßt. , 

Tippit fondirt das Terrain. 

Ihomas Tippit von Dlney, Spre- 
cher der demofratifchen Minderheit im 
ber 44. Legislatur und Kandidat für 
das gleiche Umt in der kommenden 
Gitung, traf heute in Chicago ein, um 
bier Stimmung für feine Erwählung 
zu machen. Zippit erklärte, daß Lee 
DMeil Bromne von Ottawa, der fidh 
um das demofratifche Sprecheramt be- 
wirbt, nicht halb fo viele Stimmen 
fontrolire, al3 er vorgebe. Er fünne 
mit Sicherheit auf feine 20 Stimmen 
rechnen, während er 40 auf feiner©eite 
zu haben behaupte. Tippit ftüßt fich bei 
feiner Bewerbung an erfter Stelle auf 
die Stimmen aus dem jüblichen Theile 
des Staates, hofft aber auch in Ehi- 
cago Stimmen zu erhalten. Da er als 
„troden“ gilt, dürfte diefer Wunjch 
faum in Erfüllung gehen, da die Chi- 
cagoer bdemofratiihen Abgeorbneten 
insgefammt den liberalen Beftrebun- 
gen freundlich gegenüberjtehen. 


Die „Anti⸗Saloon League“. 


Daß der Kampf zwiſchen den Libe— 
rolen und den unduldſamen Elementen 
auch in der kommenden Sitzung wieder 
ausbrechen wird, läßt die geſtrige Di— 
rektorenverſammlung der Illinois 
Anti-Saloon League im Great Nor— 
thern=Hotel erfennen. Die Liga be- 
Thloß nicht nur, den Kampf für An 
nahme eines County Lofal Option 
Gejeges in der fommenden Situng zu 
erneuern, jondern wird auch verjuchen, 
einige andere Gefege zur Annahme zu 
bringen, die gegen da3 Schanfgemwerbe 
gerichtet find. E3 murde bejchlofien, 
auf die Annahme eines Gejeges zu 
dringen, das den Bewohnern eines be- 
jtimmten Gebietes in Städten ermög- 
licht, die8 Gebiet durch eine Abjtim- 
mung zu einem Prohibitionggebiet zu 
erklären. Weiterhin mwird die Liga 
darauf beftehen, daß das gegenwärtige 
Gefeg, das den Betrieb von YFlüfter- 
fneipen verbietet, dahin abgeändert 
wird, daß Flüfterfneipen ausgehoben 
und die befchlagnahmten geiſtigen Ge— 
tränfe ala Bemweismaterial gegen den 
Beitger und Leiter verwandt merben 
fönnen. Gegenwärtig Tann der Be- 
figer einer Flüfterfneipe nur überführt 
werden, wenn fi Semand ala Bela- 
ftung3zeuge findet, der ausfagt, daß er 
in dem betr. Zofale geiltige Getränte 
gekauft hat. Der einfache Befi von 
geiftigen Getränten genügt nicht für 
die Schuldigſprechung. Schließlich 
wurde befchloffen, mit der Law and 
Drder Leaque des befannten Gefchäfts- 
reformers Arthur Burrage Farmwell in 
dem Kampfe gegen die Forberungen, 
melde die Bereinigten Gejellichaften 
für örtliche Selbftregierung dem Fyrei- 
brieffonvent vorgelegt Haben, gemein- 
fame Sache zu machen. 


Wühlen im County. 


Daß die Liga im fommenden Früh— 
jahr den Kampf für Irodenlegung der 
Zandbezirte von Coof County, in de- 
nen fie im lebten Frühjahr ſo ſchlecht 


abgeſchnitten hat, wie 


Frühjahrswahl bei den Schreibern der 
betr. Townſhips hinterlegen wird. Sie 
geht äußerſt vorſichtig zu Werke, damit 
das liberale Element nicht darauf auf— 
merkſam wird und gegen ihre Umtriebe 
Front macht. Im Townſhip New 
Trier hat die Liga es auf die Ortſchaft 
Groſſe Point abgeſehen, im Townſhip 
Palos iſt es der Schützen-Park, der ihr 
ein Dorn im Auge iſt und dem ſie 
den Ausſchank unterbinden möchte. 

Die Wahlbetrügereien. 
Die Sondergrandjury, welche mit 
der Unterſuchung der angeblichen Vor— 
wahlenbetrügereien betraut iſt, verhör⸗ 
te heute eine Anzahl Zeugen aus der 1. 
und 9. Ward. Darunter befanden fich 
einige politifche Drabtzieher der eriten 
Mard, die fi} urfprünglich der Vorla- 

; dung entzogen und die Stabt verlaffen 
hatten. Wie e3 heißt, murben zivei 
weitere Anflagen erhoben. 


— — —— — 
Schiffbrüchig auf dem See. 


Leuchtthurmwärter aus Racine halb er— 
froren und bewußtlos gerettet. 


Vier Meilen von Evanſton verſagte 
geſtern in dem Motorboot von Ed— 
ward Skillig, Leuchtthurmwärter in 
Racine, Wis., die Steuerung, und der 
Beſitzer wurde hilflos von den Wellen 
vom Lande abgetrieben. Ein Fiſcher 
hatte ſeine Nothſignale bemerkt und die 
Evanſtoner Lebensrettungsſtation be— 
nachrichtigt, welche aber bei Einbruch 
der Dunkelheit die Jagd auf das 
ſchiffbrüchige Fahrzeug einſtellen und 
auf der Rückfahrt ſelbſt ſchwer mit den 
Wellen kämpfen mußte. Später wurde 
der Dann von dem Wistonfiner Holz- 
Thuner „Kaltasfia” halb erfroren und 
bemußtlos aufgefifcht. 


Jetzt wird's Ernit. 


Nachläſſige Radſteuerpflichtige werden vor 
das Stadtgericht geladen. 

Die Polizei, melche jeden einzelnen 
Fall von Rapditeuer = Rüdjtänden un= 
terfucht hat, übergab heute dem ftäd- 
tifchen Yuftiz = Departement die Na- 
men und Xdreflen von 200 Kraftiwa- 
gen = Belitern, melcdhe die Radfteuer 
immer noch nicht bezahlt haben. Vor- 
ladungen für 60 von ihnen wurden jo- 
fort ausgefchrieben und erden im 
Stadtgericht eingereicht werben. Vor: 
ladungen für die übrigen werben fo 
bald als thunlich folgen. Die Lifte 
der Rücftänbigen ift alphabetifch ge- 
ordnet, mit den Vorladungen iſt man 
bis zum YBuchftaben F gefommen. 


Die Stadt fauft Baugrund. 


Jit zu einer Hauptwadhe an W. Madifon 
Straße bejtimunt. 
Stabtlämmerer Wilfon hat heute 
dur) Zahlung von $150,000 den An- 
fauf eines Grundftüds von 99 bei 
110 Fuß am Chicagofluß, neben dem 
ſtädtiſchen Grundſtück an der Südoſt— 
ecke von Madiſon Str. und dem Fluß, 
für die Stadt vollzogen. Lehtztere iſt 
damit im Beſitz von 110 Fuß n Ma— 
diſon Str. und etwa 200 Fuß am. 
Fluß. Ym Kaufvertrag hat die Stadt 
fi ausbedungen, daß ein Hof von 
33.8 bei 99.6 Fuß ftet3 offen bleiben 
muß, um dem zu errichtenben Gebäude 
einer neuen Hauptivache Luft und Licht 
zu fichern. 
u — 
Heorganifation ermögligt. 


Richter Großcup hat heute bie Ver- 
einiqung aller gegen bie Chicago & 
Milmautee Electric Railmayn Co. ge: 
richteten Hypotheken-Kündigungskla— 
gen und damit die der Bondinhaber ge— 
nehmigt, ſo daß dieſe jetzt in der Lage 
ſind, ihre Reorganiſationspläne auszu— 
führen. Sie werben, mie verlautet, 
fall e8 zum Berfauf fommt, die Bahn 
faufen und das Unternehmen auf fefte 
Grundlage ftellen, 


Der Eistönig, 


Der falte Norbmeitwind trieb heute 
Morgen um 5 Uhr das Duedfilber 
bis auf 12 Grad, den bisher niedrig- 
jten Buntt der Saifon, hinunter. AU: 
mähliq minderte lich die Kälte ein we- 
nig, für heute Abend fteht eineXiempe- 
ratur von nicht unter 15 Grab im Aus: 
fiht. Morgen wird fich der Wind 
borausfichtlih nach Südieften drehen 
und fteigende Luftmärme herbeiführen. 


Dampfernachrichten. 


Ungeloumen: 
Rem York: Kaifer Wilhelm der Sieite von Pre: 
en 


Un Nantudet, Malf., vorbeis Majeitic von 
Southampton nah New Dort, 

St. John: Jate Erie von Sinerhogl. 

Halifag: Siberian von Glasgew nach Philadel. 

a. 

Sydney, Auſtralien: Veddo von PVictoriae u. f. mw. 

Gibraltar: Barbaroffe, von Ren Vor nah Ge: 


nua. 
Habre: Eorinthian von Montreal, 


iverpool: Yufitanie bon New Vorl; Friesiand * 


von Philadelp 


1a. 
Eherbourg: Rrsnpeingeffin Bäzilie, von New Port 
nah Bremen. 


Bremen: König Albert von Rein York. 


Boten: Eymric_bon 


Liverpool. 
Dueenstoion: Lufitenia, Don Ren York nad 


Liverpool. 


—* Southampton; € 
mw Vork: Wdrietic n 0 n; Gampa: 
*z—— Seeland nah Untwerpen; Ad: 


nia 
irei Schley nah Jamada. 
u Boftonien nah Yiverpool; Buenos Ups 


rean nad Glasgow. 
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vertaufchen ober zu vermielßen 





— wir haben 


ſoeben ausgekauft die Ueberſchuß⸗ 
Partien von drei der beſten Fa— 
brilanten von Knaben- und Kin⸗ 
derkleidern zu einem auffallend 
niedrigen Preis ; The Hub offes 
rirt jegt feinen Runden den Bor: 
theil dieſes außerordentlichen An⸗ 
kaufs zu einer Erſparniß von ei⸗ 
nem vollen Drittel. 
(Gweiter Floor.) 


— kleine Burſchen⸗ 


Anzszüuge, Uebergieher und Reeferxs, 
21, bis 10 Jahre ; Anzüge aus reirn« 
fwollenenStaffen Cailor ader Nuffian 
Facons; Reefers und Uebergieher 
aus ganzwollenen Frleges, 

ſowie Chebiots; Verkaufs⸗ 

Preis 


— fleine Burfchen- 


Anzüge unb Ueberzieher, 2% bis 10 
Radre; Anzüge aus ertra Te nerQua⸗ 
lität fanch Morjteda und TE 
Sailor und Rufflian Facons; Ruffien 
Ueberzieher ganz bis zum Hals zu⸗ 
zukndpfen einfach⸗ 

oder bappelbriftig— 
Berlauis-Preis 


— Knaben : Heber: 


ieher, Ruſſian und Auto Facons, 
bis 10 Jahre, aus importirten 
bindilas, — und Bouclays; 
fowie Reefers 8 bis 16 Jahre, aus 
importirten Theviots, Bouclays und 
Chinchillas, hu bſſch ge⸗ 

ſchneidert ; Verlaufs⸗ 


Erzählung von Maurice Drake. 


(5. Fortjegung.) 

Die Arbeit war ſchwer — faft zu 
jeher manchmal. Die Vorfehrift ver- 
Iungte zwar, daß immer einer von th> 
nen die Wache haben follte. Uber met: 
fiens murben alle Hände zur Arbeit 
bes Fifchens gebraucht, zum'Auzfegen 
und Einziehen der riefigen Nee. 

Die aufreibende Thätigkeit, die 
Tchleht aefochte Nahrung, die immer- 
mährende Nälfe und Kälte der regneri- 
fchen Septembertage drüdten allmäh- 
lich feinen Gemüthszuftand auf ba3 
Tiefite herab. Hundertmal in diefem 
erften Monat fahte er den Entfchluß, 
lieber in dem büftern Kontor an dem 
verhaßten Schreibpult zu arbeiten, als 
je wieder in diefe eifigen Gemwäfler zu= 
rüdzulehren — fall3 ihm überhaupt 
no einmal eine Heimtehr befchieden 
fein jollte, 

Und doch machte ihm die Arbeit, bie 
ihm fo neu war, aud) wieder Vergnü- 
gen, und er lernte viel und begriff al» 
les leicht. Er erlernte das fomplizirte 
Iaumerf regieren, an dem das große 
Tifchne ausgeworfen und eingeholt 
wurde. Er lernte das Fahrzeug regel- 
recht fteuern bei hoher See, die »3 tie 
ein Spielzeug hin und her fchleuberte, 
ez berftand allmählich die ungefügen 
Auder zu führen, ließ fich nicht mehr 
das Steuerrad aus den erftarrten Fin⸗ 
gern reißen und begriff in biejer fur- 
zen Zeit mehr vom Geemannshand- 
iverf, ald er mit all feinen Gegelfahr- 
ten auf feiner eigenen jchönen acht je: 
mals gelernt hatte. Dann fonnte e3 
wohl furze Zeiten geben, mo er all fei- 
nen Jammer und all jein Elend ber» 
gaß. Befonders wenn e3 nad) erfolg- 
reichem Fiſchzug gar viel Neues zu 
ſehen gab. Wenn die mächtige Dampf⸗ 
kurbel an ſtarken Tauen das rieſige 
Netz hochwand, wenn es geöffnet und 
ſein Inhalt gemuſtert wurde. Ein 
großer Theil beſtand in Kabeljau, 
Heilbutten und allen möglichen Fiſchen 
und Seethieren, die er nie geſehen 
hatte. 

Die Fahrt dauerie ſechs Wochen, 
und es war Mitte Oktober, als das 
Schiff endlich wieder in den Hafen von 
St. einlief. Kaum konnte er es er⸗ 
warten, die Kleider zu wechſeln, an 
Land zu ſtürzen und ſich den ſtark ge⸗ 
wachſenen Bart abnehmen zu laſſen. 
Und es freute ihn ein wenig, im 
Spiegel zu ſehen, wie braun ſein Ant⸗ 
ib, mie feharf ausgeprägt bie Züge 
geimorben waren. 

Sein nähfter Weg war dann nad) 
feines Prinzipals Kontor, mo fein 
Begehren bie Buchhalterftelle fein 

olfte, 

Der * war gerade beſchäftigt; 
aber der Geſchäftsführer bat ihn, einſt⸗ 
weilen zu warten; ob er inzwiſchen die 
abgelieferten Poſten, die gefangenen 
Fiſche nachrechnen wollte? 

Thilo nahm die Berechnung und 

litt gleichgiltigen Auges darüber hin. 
hatte über den Fang nicht Buch ge= 
führt, und in dem feſten Entſchluß, 
feinem Leben zu entfagen, hatte er auch 
Bein Intereffe daran gehabt. Uber 
auf der legten Seite ber Aufzeichnun- 

en feifelte ihn eine Zahl, die hinter 
[im Namen ftand, Er fehrat fürm- 
ich zuſammen, das war doch unmög⸗ 
lich, daß eine Summe von 340 Mark 
Fein Antheil war? Da mürbe jein 
Behalt ala Schreiber oder Wuchhalter 


ihm hatte, 


allerdings anders ausfallen! mb 
Schlutow hatte ihm gefagt, daß ich die 
Einnahmen nod bedeutend heijere 
würden! Er betrat enblich feines Prin- 
3'pals Privatfontor, doch mar fein 
Entihluß, um feine Entlaffung zu 
u bebentlich ins Wanten gera= 
en. 

„Willtommen, alter Freund“, be= 
grüßte ihn Schlutom in feiner derben, 
herzlichen Weife, „na, mie hat Ihnen 
benn das Seemannäleben draußen ge= 
fallen“ 

„Riederträchtig fchlecht”, fagte Thilo 
I&arf und furz, 

„Sp, fo. Alfo ziehen Sie nun do 
ben breibeinigen Kontorjtuhl vor, 
mas?“ 

„Ich war wenigſtens bis vor weni⸗ 
gen Minuten der Anſicht, das will ich 
Ihnen ehrlich zugeſtehen. Aber nach— 
dem ich meinen Antheil geſehen habe, 
bin ich entſchloſſen, auf alle Fälle noch 
eine zweite Fahrt zu machen.“ 

„Bravb, mein Junge. Feſt geblieben! 
Noch gibt es für Sie dabei was zu 
lernen. Nun laſſen Sie ſich Ihr Geld 
auszahlen, hübſches Sümmchen, nicht 
wahr? Nachher eſſen Sie mit mir zu 
Mittag und ſchütten mir gründlich Ihr 
Herz aus.“ 

Vier Tage ſpäter war Thilo Bren⸗ 
del von neuem auf hoher See. 


V. Rapttel. 

ZTeehens Verhalten gegen Thilo hatte 
jich merkwürdig geändert. An Stelle 
der verjtedten ?Feinbjeligfetten und ber 
offenfundigen Beleidigungen mar eine 
Art kriechender Freundlichkeit getreten, 
bie Thilo nur noch imiberwärtiger bes 
rührt. Sp gern er bereit mar, fi 
mit jedermann an Borb auf freund: 
Thaftlichen Fuß zu ftellen, jo dankbar 
er für jebe fleine Gefälligfeit war, bie 
man ihm erwies, bieg veränderte Be- 
nehmen de3 ftiernadigen Matrofen war 
ihm unangenehm und machte ihn 
außerdem mißtrauifh. Er mitterte 
eine Hinterlift und befchloß, ihm gegen» 
über mehr auf feiner Hut zu fein als 
vorher. 

Am Ende der erſten Woche dieſer 
zweiten Ausfahrt fand er feinen Arg- 
mohn beftätigt, Die Entbedung er- 
fülltesihn mit Zorn und Vergmeiflung 
und eine mwilbe Empörung bemädh- 
tigte fich feiner ganz und gar. Alſo 
felbft die armjelige Leben wollte man 
ihm nicht gönnen, man magte, ihn mit 
offenbarem Mord zu bedrohen! Nun 
wohl, man follte ihn fennen lernen. 
Wenn denn niemand Erbarmen mit 
fo würde auch er feines 
mehr fennen, Ohne jede! Rüdficht auf 
feineMitmenfchen mollte er fich von jebt 
an feinen Weg durchs Leben bahnen 
und mit Leuten vom Schlage Louis 
Teetend miürbe er fertig zu werben 
wiſſen. Roh und brutal wie feine An 
greifer mollte er felber werben. Gie 
baßten ihn, meil er ihnen durch feine 
Erziehung überlegen war, aber jie 
follten von jet ab fühlen, daß biefe 
Erziehung ihn nicht Hinderte, genau 
fo tüdifh und graufam zu fein, mie 
fie felber, 

Eines Morgenz,ben fünften Tag nach 
ihrer Ausfahrt mar e3 gemwefen. Thilo, 
der die erfte Mache gehabt hatte, mar 
gegen acht Uhr an Ded gefommen. 
Dälar, der Schmebe, ftand am Steuer, 
und Teehen lehnte faul an der Bant. 

„N Morg’n, Brendel, fchön Webber 
hüt“, grüßte Teegen mit grinfenber 
Yreundlichkeit. 

Brendel, der ben Schmeben am 
Steuer abzulöfen fam, nicdte höflich 
und Dstar ftieg zur Kajüte hinab, 

Beide blieben auf Ded allein. Bren- 
del hatte tief und gut geichlafen, fein 
ganzer Körper war erfrifcht pon jenem 
wundervollen Schlafe auf- hoher See, 
ber den Kopf flar und bie Glieder 
leiht macht. Der Morgen mar föft: 
lich, die Luft durhfichtig und rein und 


Der Knabe Krable 
fich Tag und adj. 


Ms Heines Baby von Crzema befal- 
len, das 7 Jahre anhiet— Ri ſich 
die Aruften vom Geficht, bis alles 
roh war— Schrie vor Schmerz und 
Fonnte nicht fchlafen— Die Kunit 
der Sepzinliften verſagte. j 


Gutienra vollbradjte die 
wunderbare Heilung. 


„Uls mein Keiner Junge 6 Wochen zäblte, 

sro ein Ausihlag auf feinem Geſicht aus. 

Wir gingen zum Arzt und 

belamen Salben ımb Medi- 

sinen, aber fein Gelichtdhen 

wurde immer fhlimmer, big 

niemand ibn mebr anfehen 

Kin fonınte. Sein Geficht fhien 

mie eine einzige Krufte und 

muß ſchredlich ſchmerzhaft 

geweſen fein. Er kratzte ſich 

Tag und Nacht, bis ſich 

ſein Geſicht zuweilen wie 

ein Stück rohes Fleiſch an 

ſab. Sein Nrapen, Tag 

und Nacht, wein mich heis 

ß inn. an gin mit 'hm 
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eibendpoſt, Eheago, veittn 


Fette Frauen 
ſehen unſchön aus 


Schönheit und Grazie verſchwinden mit 
dem Fett. 


Die Form einer Frau iſt von Natur aus gra— 
eege 
un 
hůbfch war ift jest häßlic. 


Bette Leute, wie hier abgebildet, wurden ſchnell 
durch Rengo normal gemart. 


‚Rengo verringert Euer Fett. Es ift abfolut 
fiher, Ihr eBt e3 wie Obit oder Candy und 
— ſicher ein Pfund per Tag ab: 

Berfauft bei allen Apotbelern zu 
CSchadtel voller Größe oder per Boft portofrei 
bon der Rengo Co., 3122 Nengo Bldg., Detroit, 
Mid, Die Firma jet Euch gerne ein PBrobes 
Tadet frei per Bolt, wenn Jhr direlt nach De- 
troit an 1e fehreibt. Keine freien Padete in 
Npotbelen. 

Rengo wird berlauft und empfohlen in Chi- 
cago bon der Public Drug Eo./ 150 State Etr.; 
Bud & Nayner, State und Mädifon Str.; Bu 
& Nadner, LaSalle und Madifon Str.; „Ihe 
Fair“, State und Adams Str.; „Ihe Central 
Drug Co.“, 100 State Etr.; Economical Drug 
Go, 84 State Sir, und Rotbihild & Co, State 
und Bar Buren Eir. 


$1.00. per 


nicht zu fühl, ein ganz leichter Wind 
ging, aber das fdhinere Toppfegel war 
gehißt, was vorher nicht der Fall ge- 
wejen war. 

„Ra, Sei fünd jo fo’n groten Seg- 
ler, Brendel, is dat Ehr Gejchmad, as 
dat Segel hißt is?“ 

Ganz flüchtig ging es Thilo durch 
den Kopf, mit welcher Dringlichkeit der 
Matroſe auf das Segel wies. 

Aber ſein Herz war froher als ſeit 
langer Zeit, deshalb warf er freundlich 
einen Blick auf den Maſi. 

„Nanu, welcher Eſel hat denn das 
Segel ſo liederlich gehißt“, entfuhr es 
ihm unwillkürlich. 

„Dat hätt Ostar dahn. Na nu 
wieſens em man, wat ne Hark is. Un 
ick werr man ſo lang an dat Stüer 
gahn.“ 

Teetzens Lippen ſchienen ſehr trocken, 
denn er fuhr mehrmals mit der Zunge 
darüber hin, und unter den weißbüſchi— 
gen Brauen ſchoß ein ganz eigener Blick 
zu Thilo herüber, als er ſich wiegen— 
= Ganges zu ihm ans Gteuerrad be- 


ab. 

MWilfta überließ es ihm Thilo und 
ging an den Maft zurüd. Das lange 
Zau, das den unteren Theil des gro- 
Ben Zoppfegel3 am Majt befeitigen 
jollte, hing fchlaff herab, und eine Ede 
der Leinwand blähte fich und flatterte 
luftig wie eine Fahne im Winde. Jn- 
dem er fich büdte, um das Tauende zu 
ergreifen, jtüßte er fich leicht auf das 
Drehreep. Aber bei der ganz leifen 
Berührung gab es plößlich einen felt- 
jamen Ton, e8 brach etwas in ben 
Spieren, und ehe Thilo e8 fich verfah, 
gab das Holzwerf oben nad, Segel, 
Zaue und Stangen ftürzten laut fra- 
chend und ihn mit fich reigend über ihm 
zujammen. 

Halb betäubt blieb er fefundenlang 
unter der Leinwand liegen, faum eine 
Spanne breit von feinem Haupt ent= 
fernt war bie fchmere Spiere herab- 
geichlagen. 

Louis Teebend Stimme bradte ihn 
erjt völlig wieder zur Belinnung, und 
er munberte fich, wie erregt fie flang, 
ala er unter dem Gegelhaufen herbor- 
kroch. 

„Düwel — Düwel uück, wat is nu 
los?“ ſchrie er. 

Thilo hatte den Schreck bereits über⸗ 
wunden. 

„Nun, das Ziehthau hat ſich gelöſt, 
wie es ſcheint“, gab er gut gelaunt zu— 
rück. „Bleiben Sie 'ne halbe Stunde 
am Steuer, Teetzen, ich will mal hin: 
untergehen und einen anderen Marl: 
priem holen. Ach muß einen neuen 
einpfropfen. Das ganze Segel ift ja 
"runtergefommen.“ 

Dikar fa unten im Vorraume und 
fpielte gemüthlicd Dame mit dem flei- 
nen blauäugigen Peter, ala Brendel 
hereintrat und an feine Truhe ging, 
um das Nöthige herauszufuchen. 

„Na, Du bift mir auch ein richtiger 
Efel“, fagte Thilo gemüthlich, als die 
Beiden, erjtaunt über feinen Eintritt, 
auffhauten, „wa8 haft Du ba mieber 
für eine liederliche Arbeit gemacht? Iſt 
das wohl eine Art, ein Zoppfegel fo zu 
beißen?“ 

„Ick? Wat heim id bahn?“ 

„Run, Du haft da eine fchöne Be- 
[heerung angerichtet. Ach falle faum 
dad Drehreep an, dba jtürzt die ganze 
Gefchichte von oben runter. Ein Glüd 
für mich, daß ich nicht einen Schritt 
meiter linf3 ftand, fonft hättet ihr den 
Neft der Fahrt ohne mich machen 
Önnen.“ 

„Aewer ick hem’ jo die Segel hüt noch 
nicht anrührt“, ſagte Oskar erſtaunt. 
„Lue Teetzen häit ſei upſetzt! Du büſt 
an de Reih, Pet.“ 

Ein Argwohn beſchlich plötzlich 
Thilos Herz, und er ging ſchnell an 
Deck zurück. Bei genauerer Unterſuch— 
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Zhilo hörte noch imimer ben furdht: 
baren Stab bes herabflürzenden 
Zafelmertes, und es überlief ihm-Zalt 
bei dem Gebanten, welcher Gefahr er 
glüdlich entronnen war. Das nächte 
Empfinden. war eine verbiffene Wuth. 
Wie lange mürbe e8 dauern, und ber 
Schurke würde einen neuen Morbver- 
fu unternehmen. Nun, dem wollte er 
menigjtens vorbeugen. Eine troßige, 
wilde Entjchloffenheit muchs in ihm 
auf. „ebt follten fie ihn fennen ler⸗ 
nen! Er jah, daß zer ihn jeheu 
bom Steuer aus beobachtete. 

Gemaltfam zwang er fich zur Ruhe. 

„Der Zapfen ift zugroß. Sch muß 
mir noch einen anderen Pfriem holen. 
Bleiben Sie jo lange am Steuer“, 
fagte er ganz freundlid. 

Dann jtieg er wieder hinab. Auf 
dem Boden feiner Truhe lag der Re- 
bolver. Er erfhien ihm merkwürdig 
leicht — natürlich, die Kugeln, die er 
felbjt hineingethan hatte, waren jorg= 
fältig entfernt worden. 

Thilo lud ihn von Neuem, ftedte ihn 
in die Tafche und ftieg wieder an Ded. 

Zorn, Wuth und eiferne Entjchlof- 
fenheit fpiegelten jich auf feinem blei- 
chen Geficht. 

Teeten oder er! Diefe Stunde 
mußte die Entfcheidung bringen. Ent- 
weder es gelang ihm, den Elenben für 
immer zu bändigen, oder er ließ lieber 
felber fein Leben, das ihm doch nichts 
weiter als eine unerträgliche Laft und 
Bürde mar. Er wäre nicht feines 
faltblütigen Vaters Taltblütiger Sohn 
geweſen, iwenn er fofort feinen Ent- 
fhlup ausgeführt hatte. Louis Teetzen 
follte warten, bis jein braufendes 
Blut Sich beruhigt hatte. Nur fein zu 
rafcheg, unüberlegtes Handeln, lang- 
jan mollte er feine Rache ausfoften. 

Aeußerlich gleichmüthig, ſchnitt er 
die beiden verrätheriſchen Tauenden in 
etwa drei Fuß Länge ab, flocht das 
Seil kunſtgerecht wieder zuſammen, 
richtete Maſt und Segel und ging erſt 
dann zum Steuerruder, die beiden ab— 
geſchnittenen Enden in der Hand. 

„Wie erklären Sie ſich das, Louis 
Teetzen?“ 

Teetzens Augen wanderten ſcheu an 
dem Sprecher vorbei, er wagte weder 
die verhängnißvollen Tauenden anzu— 
ſehen, noch dem Frager in das blaſſe, 
ſteinerne Antlitz zu blicken. 

„Dat is — dat möt mör (mürbe) 
weſt ſin“, murmelte er unruhig. 

„Mürbe?“ — Thilo hielt ihm die 
Flächen mit "der deutlich ſichtbaren 
Schnittſpur dicht vor die Augen. 

„Wat geit mi dat an? Ydtann nich 
daför, wenn dat vermoddertes Tüg is.” 

Man fah an der hellen Farbe, daß 
das Tau noch ziemlich neu fein mußte. 

„Sehen Sie mal ber, Teeten“, fagte 
Thilo eifig und band die Enden feit 
zufammen, „ein guter Anoten läßt ji) 
bon dem vermoderten Zeug immer nod 
machen.“ 

Die gefenkten Augen fahen in jcheuer 
Neugier zu ıhm auf, 

In demjelben Augenblid holte Thilo 
aus und jchlug in faufender Wucht mit 
dem ftarfen Tau dem vor ihm Ben 
den quer ilber das Gefict. "Eine 
furchtbare blutende Spur 309 ich jo- 
fort über Stirn, Auge und Warrde: 

Teehen brüllte auf mie ein "wildes 
Thier in der Raferei des Schmerzes 
und ftürgte fich mit geballten Yäujten 
auf den graufamen Gegner. Aber ein 
donnerndes Halt, und er jah in die 
Mündung des auf ihn gerichteten‘ Re- 
boiterd. Er glaubte die Waffe un 
geladen und märe borwärt3 gejtürzt, 
wenn das herabftrömende Blut und 
der mahnfinnige Schmerz ihn nicht ge= 
zungen hätten, jefundenlang inne— 
zubalten und die Hand auf die Wunbe 
zu brüden. 

„Der Rebvolver ift frifch geladen, daß 
Du e3 meißt, Teegen. Ich würde Dich 
nieberfchießen mie einen tollen Hund, 
wenn e3 mich nicht efelte, an Dir zum 
Henfer zu merben!” 

„Dan tau! Dann geiht Die dat ud 
an’ Kragen, verfluchtiger Kierl!” fchrie 
der Matroje höhnilch. . 

(Fortfegung folgt.) 


— Allerdings. — Pump: „Heut’ 
habe ich einen fchredlichen Traum ge- 
habt, mir träumte, der Monat hätte 
hundert Tage.” 


Nettet den 
TIrunfenbold 


She, Mutter, Gattin. oder Scweiter, 
fönnt ihn retten und Ihr Fünnt e3 im 
Geheimen im Haufe thun. Der 
Verſuch koſtet nichts. 


Eine neue, geſchmack- und geruchloſe Ent—⸗ 
decung die in Thee, Kaffee oder Speife gege- 
ben werden fan. * 


— er feinen QWerbacht beftätiat. || 


Das Tau unb die Spiere maren halb 
burchgefchnitten. Die Arbeit war ge- 
[hidt gemacht, man fah, baß e3 ein 
ſcharfes Seemannsmeſſer geweſen war. 
Nur die inneren Theile des dicken 
Taues zeigten einen feharfen Schnitt, 
die äußere Umrandung war norfichtie 
zerriffen. Augenſcheinlich war bie 
Mefferfpige mehrmals durch die Fafern 
geftohen und diefe dann ge wor⸗ 
den, ehe nach innen ber Fräftige Schnitt 
ausgeführt worden mar. Bei dem 
Ieifeften Rud mußte es reiben, ohne 
baf bie Urfache leicht zu erkennen ges 
weſen wãre. 

o das war der Grund von Louis 


— verãndertem agen. Er 
—— feine offenen Feindſeligkeiten 
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Katarr 


Sie haben achtundvierzig Abge⸗ 
ordnete auf ihrer Seite. 


— — 


Echachzug der Liberalen. 


Sie fegen Ernennung eines Steuerungs⸗ 
ausfchuffes durch, in dem die ftrammften 
Anhänger der Antis-Saloon League nur 
in geringer Hahl vertreten find. 


Nadhrichten auß Springfield zufolge 
haben die „ortfchritilichen“, welche die 
Miederwahl Edward D. Shurtleffs 
zum Sprecher befämpfen und geftern 
in der Staatähauptftadt Heerfchau ab- 
hielten, wohl genügend Stimmen, ei- 
nen Kandidaten nach ihrem Herzen 
durhgubringen, find aber noch nicht 
im Stande gemwejen, fih auf einen 
Nachfolger für Shurtleff zu einigen. 
Wie es den Anfchein hat, wird Gouver— 
neur Deneen fchließlich eingreifen und 
den Sprecher für das Haus ausmählen 
müffen. Ein Steuerungsausfhuß von 
neun Mitgliedern tft ernannt worden, 
um einen Kandidaten für das Spre- 
cheramt auszumählen, wirb aber, da er 
aus den perfönlichen Vertretern der 
neun Kandidaten für die Stellung be- 
fteht, faum zu einer Einiqung gelan= 
gen. 48 Abgeordnete verpflichteten fich 
gejtern jchriftlich, „für einen Sprecher 
zu Stimmen, der die Harmonie im 
Haufe und die Annahme fortichrittli- 
cher Gefebe fördern kann“, und fünf 
weitere Abgeordnete haben nach der Er— 
Härung Gouverneur Deneens ebenfalls 
ihre Stimmen verfprodhen. 45 Stim- 
men find zur Wahl eines Sprecher 
nöthig. 

Gouverneur greift ein. 

Als die Konferenz, in der Morton 
D. Hull von Chicago Vorfigender und 
Lewis E. York von Harrisburg Se: 
fretär war, begann, ftellte fich heraus, 
daß 38 Mitglieder das Abfommen be: 
reit3 unterzeichnet hatten. Die übrigen 
folgten fchnell nah. Die Anhänger 
bon Earl D. Reynolds von Rodford, 
eines jtrammen Befürmworterd von 2o- 
cal Option, glaubten, daß fie die Ston= 
ferenz fontrolirten und daß ihr Kan- 
didat jo gut wie nominirt ei. Die 
fiberal gefinnten Abgeordneten fahen 
mit Unbehagen, daß Dlänner wie Hull, 
AUpMadoc und Ton von Chicago, alle 
fttamme Befürworter von Lofal Op 
tion und gehorfame Diener der Anti- 
Saloon League, anfcheinend das Heft 
in ben Hand hatten, und befchlofjen zu 
handeln. Der Abgeordnete Francis 
P. Brady von Chicago, der in der 1. 
Ward. wohnt, beantragte, daß ein 
Steuerungsausfhuß ernannt merbe, 
um ben Kandidaten für bas Spreder- 
amt auszumählen. eder Kandidat 
folte einen Sprecher auswählen. €3 
mwurbe ihm bebeutet, daß er feinen An= 
trag Stellen fünne, weil er das Abfom- 
men. nicht unterzeichnet habe. Brady 
unterzeichnete. fofort, aber die Anhän= 
ger Reynolds’ erzmangen eine Verta= 
gung. Am Nachmittag aber wurden 
die Kandidaten zum Gouverneur be= 
rufen und verftanden fi dann jchnell 
zur Ernennung eine Steuerungsau3- 
Ihuffes. Als Kohn 8, "Tlannigen 
Francis Brady zu feinem Vertreter er- 
nannte, erhob der Abgeorbnete Dliver 
Sollitt von Hyde Park Widerfpruch, 
da Flannigen fich nicht verpflichtet ha= 
be, da3 Ablommen zu unterzeichnen. 
Die Antwort Flannigen3 ließ an 
Deutlicheit nicht3 zu wünfdhen übrig. 
Er erflärteSollitt, der ebenfalls zu den 
Borklämpfern der Anti-Saloon League 
gehört, daß e3 ihm nicht einfalle, n 
zu verpflichten, für einen „trodenen“ 
Sprecher zu ftimmen, da er einen 
„feuchten“ Bezirk vertrete. Aus dem 
gleichen Grunde veritanden fi aud) 
einige Chicagoer Abgeordnete nicht 
dazu, dad Abkommen zu unterzeichnen. 
Zu Mitgliedern de3 Steuerungsaus- 
fchuffes wurden jchlieglich die folgen- 
den Vertreter der neun Kandidaten er- 
nannt: 

Frank Abbey— Für King. 

W. T. Hollenbeck —Für Burgett. 

Stephen Rigney —Für Reynolds. 

Cheſter Church —Für Pierſon. 

Ebwin C. Perkins —Für Adkins. 

J. Ruſh Grace —Für Hamilton. 

Frank T. Brady—Für Flannigen. 

Ehriftopher Bed— Für Troper. 

RN. D. Kirkpatrid— Für Durfee. 

Der Ausfhuß wird in der nächiten 
Zeit zu Springfield zufammentreten, 
um einen Kandidaten auszumählen. 
Sein Borfigender ift Chejter W. 
Churd. Weder ApMaboc no Hull 
oder Ton gehören dem Ausfhuß an. 


Adhtundvierzig unterzeichnen, 


Die achtundbvierzig Mitglieder ber 
Legislatur, welche das Abtommen un⸗ 
terzeichnet haben, find, mie folgt: 


Diftritt und Name. Wohnort. 

. Francis B. Brady.............. Chicago. 

Utwer Solitt 

Emil DO. Romwalsti Shi 

wiorton D. Hull............... Chicago. 

JW. Tudor ApMadoe............ Chicago. 

. Nihard A. Hagan. .............. Ghicagu. 

‚ Semi I. © 

. Earl D. Ruynolds ford. 

. Zohnien Latwrence.............. Rodtord, 

. Opeher W. Church Ghicage. 

enty DB. Wulton Gbieago. 

tephen Rigney...............8 Red Dat, 
i Ton 
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Seilmittel 


Hebler Atem, Würgen und 


Speien fchnel Kurirt. —süM 


nachflefenden Srei-Koupon aus um ein großes Probe» 
Padiet, frei per Poll: verlandl. 


Die ubige Jluftration zeigt beutlich was etliche Tage des Gebrauchs von Gauf' Katarrhheil⸗ 
mittel für jeden Leidenden bewirlen. 


Katarrh iſt nicht nur gefährlich, ſondern führt 
su üblem Athen, Gefmüren, Zod und Verfall 
ber Knochen, Verluft deß Denfvermögens, tödtet 
Ehrgeig und Energie, berurfeht oft Appetitver⸗ 
luft, Linverdaulichkeit, 2 iM wunde Kehle 
und Schwindſucht. Er follle fagleih behandelt 
werden. Heilt ihn mit Gauß'C Cure. Es 
ift ein fohrelfes, radifales, nahhalliged Heil- 
mittel, benm e3 befreit den Körber von den gif« 
figen Keimen, die Ratarrh berurfadien. 

Um alen Seidenden, die on —* gefahrll· 
chen und er Krantheit leiden, an bes 
weifen, daB Gauß’ Catarıh Aust wirfli jeden 
Ball von Aatarıh jhnefl heilt, ganz gleich, mie 
elt gder foplimm, dverihide ih ein be⸗Bage! 
per Poſt portofrei. Schiſckt uns heute Euren Na— 
wmen und Adrefſe, und die Behandlung wird 
Cuch umgehend ver ve ei Verſucht fiel 
Sie beilt Euch pofitid, fo daß Ahr bon Euren 


Außerdem haben nad) der Erklärung 
Gouverneur Deneens noch die Abge- 
orbneten Fred Ked vom 49., Willtam 
Mekean vom 7., Ulerander Lane vom 
1., $ojeph Carter vom 24. und F. 2. 
Liggitt vom 37. Bezirk fich bereit er- 
tärt, das Abfommen zu unterzeichnen. 
Scanlan und Lewis unterzeichneten 
unter der Bedingung, daß fie nicht für 
einen „trodenen“ Sprecher jtimmen 
würden. Un der Konferenz nahmen 
no Kohn . Flannigen von Eaft St. 
Louis, Fred Gridfon, MWilltam 
Iroyer und Charles FFielbftad von 
Chicago Theil, die aber dag Abkom= 
men nicht unterzeichneten. Die drei 


Chicagoer erklärten fi} dazu bereit, | 
wenn ITroper nominirt werden follte. | 


Demofratifche Reformer. 


Demofratifche Reformer unter Füh- 
rung bon Roger E. Sullivan, melche 
eine Anzahl Reformen in Eoof Eoun= 
ty durchzuführen beabfichtigen, hielten 
gejtern Nachmittag eime Situng .ab, 
in der ein au8 ben Abgeordneten Lang, 
Murray, Baulton, D’Toole und 
Hruby beftehender. Ausfhuß von Ab- 
geordneten beauftragt wurde, Entmür- 
fe für ein County-Zivildienftgefeg und 
für ein Gefeg, welches die Wahlbezirke 
des County der ftäbtifchen Wahlbe- 
börde unterftellt, auszuarbeiten. Cs 
find dies die beiden Lieblingspläne des 
demofratifchen „Boffes“, über die an 
diefer Stelle bereit3 früher berichtet 
worben ift. Herr Sullivan meint e3 
ernjt mit feinen Vorfchlägen, die in 


Wirklichkeit nichts find als ein Schlag | 


gegen bie republifanifche Mafcjine im 
County. Er hofft dur) Annahme die- 
fer Gefeße die republifanifche County= 
mafchine zu [hwächen, die ihren haupt- 
fählihen Rüdhalt in den Countyan- 
geftellten hat. Dabei rechnet er 9— die 
Unterftügung der fogenannten „fort= 
Schrittlichen“ Elemente unter ben Re— 
publifanern, die fid, ftet3 ala große 
Reformer vor dem Herrn geberdet ha= 
ben, und nad) feiner Anficht nicht wohl 
gegen die Ausdehnung des Zipildienft- 
ſyſtems ſtimmen können. Weitere Re- 
formen, welche Herr Sullivan befür— 
wortet, ſehen eine Verminderung der 
Zahl der Aemter vor, deren Inhaber 
erwählt werden, und Trennung der 
Wahlen für das Stadt- und Kreisge— 
richt von den allgemeinen Wahlen. 

Der Konferenz folgte am Abend eine 
Situng der demofratifchen Parteilei- 
tung, in ber: befchloffen murbe, bieje 
Reformen zu befürworten und ber 
ftaatlichen Parteileitung in ihrem fton- 
teft gegen Gouverneur Venen? Er- 
mwählung jede mögliche Hilfe zu gemäh- 
ren. 

Erhöhung der Richtergehälter. 

Der Sonderausfhuß der Anmaltd- 
fammer, bon dem der Vorfchlag, bie 
Gehälter der Bunbesrichter zu erhö- 
ben, ausgegangen ift, Hält Beute Nach⸗ 
mittag eine Sitzung ab, um Pläne für 
eine energiſche Kampagne für dieſen 
Zwecdh zu erörtern. Der Kongreß wird 
erſucht werden, die Gehälter der Bun- 
besfreigrichter auf $8000 und der Be⸗ 
zirksrichter auf 57000 zu erhöhen. Sie 
betragen jetzt 37000 bezw. 36000. 


* Extra Pale Salvator und „Bai⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co., in Flaſchen und 
Fäſſern. Tel.: Calumet 730 und 869. 


Klagt auf Scheidung. 


Edimard E. Schmidt, ein Angeftell- 
ter einer Bürftenfabrif, 208 Ranbolph 
Str., ift von feiner rau Sarah X. 
Schmidt, 438 Dearborn Str, wegen 
angebliher graufamer Behandlung 
und Untreue auf Scheibung verflagt 
worden. Frau Schmidt fagt, ihr 
Mann habe bald nad) der Verheira- 
thung zu trinten angefangen und öfter 
gebroht, fie zu töbten. Schmibt joll 
ein Vermögen von $60,000 befigen. . 

5 . — — 


- CASTORIA Merssugtnguund ni, 
Die Sorte, Die Ihr:immas Gekauft Habt 


Freunden gern gefehen, ftatt gemteben werdet. 
i. E. Gauf,. Dariball, Mid. Fült den nad 
fiebenden Koupon aus. i 


FREI 
R aid KRoupon ift aut für ein Probepadet 
bor- — — Gaiatrh Eure, 
fret in einfedhem Umichla veriaidt. — 
hi ir einfah Euren Name und Abdreife 
auf die punktirten Linien und ididt ihn an 

€, €. Gauf, 3251 a“ Str, 
i Marfhall, Mi h. 


—— 


— 


Für die bevorſtehenden 
Feiertage | 
offeriren wir den größten VBorrath von 
neuen und gebraudjten 


PIANOS 


zu den niedrigften reifen 
und auf leichte Abzahlung 


Sett ift die beite Beit, eine Aus⸗ 
wahl zu treffen; tie Tiefern 
. ab, wenn gemünjcht. 


Das beſte Weihnachts-Geſchenk iſt ein 


‚Piano 
W.W. Kıimball Co., 


Süb-Weft-Ede 


Wabash Avenue und Jackson Bird, 


Geo. Scdleiffarth, 
Deuter Verkäufer. 


momifri 


— — 


Aus Bereinstreiien. 


Der Gefangverein Harmonie 
eröffnet. morgen Abend die Minter- 
Saifon: feiner gemüthlichen ‚Abende 
im großen Saale der. Lincoln-Turn- 
halle mit Gefang, fomifchen Vorträgen 
und Ball. Das aus den Herren F. ©. 
Linf, 9. Bauer, €. Wetterling, 9. 
Giemwertfen und E. Müller bestehende 
Vergnügungs-Komite hat Alles auf- 
geboten, um den Theilnehmern ver= 
gnügte Stunden zu bereiten. $yreunde 
des Vereins fönnen dur Mitglieder 
eingeführt werben, 

DerBPocahonta3- Frauen: 
berein gibt am Sonntag, dem 13, 
Dezember, im großen Saale ver 
Wider Park-Halle ein Konzert nebft 
Bal. Zur Unterhaltung werden u. A. 
ber befannte Komiler Emil Klöpfel 
und. die beliebte. Gopraniftin Roia 
Normann = Klöpfel beitragen. Der 
GYeltausfhuß hat fich bemüht, den Be- 
fugern den Aufenthalt fo angenehm 
imie möglich zu machen, und: ftellt: ih- 
nen bergnügte Stunden in Auäficht. 
Die Unterhaltung beginnt un 3 Uhr 
Nachmittags, Eintrittäfarten Koften 25 
Gent3 im Borverlauf und 35 Cents 
an der Kaſſe. 

Selen 
Wiedergewählt, 


ı Der Fachperein der Mufiler hat ge- 
ftern feine jährliche General-Ber- 
fammlung abgehalten und bie biöheri- 
gen Mitglieder des Borftands für 
fommendes Jahr wiebergemählt, näm- 
li: Präfibent, Jofepg E. Wintler; 
Vize = Bräfident, Hermann. Braun; 
Schriftführer, George H. Riley; Red: 
nungsführer, Sherman T. Wilcor; 


Schaßmeifter, William Meyer. 
SGuropaiſche Wech ſelraten. 


Lauf Bericht der ‚Merchanis' Loan 
& Xruft Co.“ ftellten jich heute die 
europäifchen Wechjelraten tie folgt: 

Deutihland: 100 Marf. .$24.00 
Defterreicdh: 100 Aromen... 20.75 
Schweiz: 100 Franc..... 19.50 


olland: 100 Gulden.... 40.50 
änemark 100 Kroner. .. 27.00 
—+£-- 


— Mandje "Iennisfpielerin Todi 
mebr.da3 KRoftüm als ber. Spost felbit. 





Telegtaphiſche Depeſchen. 
gelieſert von — Press”. 
Würdige feier. 


Dierzigftes jährlihes Stiftungsfeft des 
„Teutonia Männerchors” in Eincoln, JI. 
(Gigenberiht der „Abendpofte), 

Lincoln, XL, 1. Dez. Unter 
zahlreicher Betherligung des Deutfch- 
thums Ddiefer Stadt feierte hier heute 
der „Zeutonia Männerchor“ den 40. 
„ahrestag feiner Gründung. E38 hat- 
sen fid) Dazu auch gegen dreißig Sän- 
ger aus dem benachbarten Blooming- 
ton eingefunden und zehn Vertreter 
der Sängerfreife Peorias, diefe unter 
Jübrung bon Herrn Kammann, dem 
Präſidenten des Illinoiſer Ziveigver- 
bandes vom Deutſch-Amerikaniſchen 
Nationalbund. Herr Kammann hielt 
auch die Feſtrede. Im Namen der 
Bloomingloner Sangesbrüder über— 
reichte Herr Frenzel einen hübſchen 
Trinkkrug als Feſtgeſchenk, wofür der 
Präſident des feſtgebenden Vereins, 
—— Rautenberg, in wohlgeſetzten 
Worten dankte. Das Konzertpro⸗— 
gramm, welches für die Feier aufge— 
ſtellt worden, wurde in eindrucksvoller 
Weiſe durchgeführt; den Abſchluß der 
Veranſtaltung bildete ein Ball. B. 


Machen große Beute! 
Einbrecher in einer öſtlichen National⸗ 
bank. 

Pepperell, Maſſ. 2. Dez. Einbre— 
cher ſprengten frühmorgens die Ge— 
wölbe der Erſten Nationalbank auf 
und erbeuteten insgeſammt $14,000 
in Baargeld. Sie entkamen in einem 
Automobil. Die große Geſchicklichkeit, 
mit welcher ſie zu Werke gingen, hat 
die Polizei überzeugt, daß ſie es her 
mit ſehr gewiegten „Sachverſtändigen“ 
zu thun hat. 

Der Oberkaſſier der Bank, Erneſt 
Tarbell, welcher in dem Gebäude dane— 
ben ſchlief, hörte die Exploſion bei der 
Sprengung, ergriff einen Revolver und 
wollte hinübereilen, fand jedoch die 
Thüre ſeines Hauſes von außen ver— 
barrikadirt. Als er ſich durchgearbei— 
tet hatte, und die Bankt erreichte, ſau— 
ſten die Räuber gerade im Automobil 
davon. Er feuerte ihnen mehrere 
Schüſſe vergeblich nach. 

Hochfluthen immer ſchlimmer! 

Pine Bluff, Ark. 2. Dez. Der hoch 
angeſchwollene und reißende Arkanſas— 
fluß ſteigt noch immer raſch weiter. 
Große Stücke der Uferbank hinter dem 
„efferfon = Hotel” und dem County: 
Gourthaus find bereits eingeftürzt. 
Die Beamten des Iehteren fühlen fich 
nicht mehr fiher und haben den An— 
bau, welcher dem Ufer zunädjit liegt, 
fhon geräumt. 


Am Sohfluthgebiete. 


Bine Bluff, Ark, 1. Dez. Die 
Bürger erneuerten ihren Kampf gegen 
das Hochwajfer des Arkanſas mit 
Macht. 

Der Kampf iſt allem Anſchein nach 
hoffnungslos; es ſteht aber für etwa 
85,000,000 Eigenthum auf dem 
Spiel! 

Ontel Sam und Japan. 

Wafhington, D. K., 2. Dez. Das 
amerifaniiche Staatsbepartement ver= 
öffentlichte zeitern Abend den vollen 
Wortlaut der Noten, weldhe zwijchen 
den Ver. Staaten und Japan bezüglich 
ber PBolitit im fernen Dften ausge: 
taufcht wurden. Der japanifche Bot- 
ſchafter Takahira ſelbſt, melcher die 
Noten im Namen ſeiner Regierung 
unterzeichnete, erklärt, daß es ſich nicht 
um einen „Vertrag“ handelt, ſondern 
nur um „eine Transaktion zwiſchen 
vertrauten Freunden“; oder nach ande— 
rer Erklärung wurde ein, beiderſeits 
durchaus befriedigender Meinungs— 
austauſch zwiſchen den beiderſeitigen 
Regierungen gepflogen, der eine vor— 
läufige Verſtändigung über die ange— 
deuteten Fragen, aber kein Bündniß 
bedeutet. 

(Siehe auch den editoriellen Artikel 
an der Spitze der vierten Seite.) 

Amerit. Bergbaukongreß. 

Pittsburg, 2. Dez. In der Carne— 
gie-Muſikhalle wurde die 11. Jahres— 
fonvention des Amerikaniſchen Berg— 
baukongreſſes eröffnet. Etwa 2000 
Delegaten vertreten jeden Staat der 
Union Gouverneure von 16 Staaten 
ſind zugegen, ebenſo eine große Zahl 
Kongreßabgeordnete, Senatoren uſw. 

Der erwählie Präſident war zur 
Betheiligung eingeladen, konnte aber 
nicht kommen; er ſandte eine längere 
Zuſchrift. 

Bis Samſiag Abend dauern die 
Verhandlungen. 
ge Fragen zu erörtern, vor Allem be— 
treffs der vielen Grubenunfälle! 

Konvention judiſcher Fraueu. 

Cincinnaii, 2. Dez. Hier tagt ge⸗ 
genwärtig der Nationalrath jüdiſcher 
Frauen. Eine große Anzahl Vorträge 
ſteht auf dem Programm. Es wurde 
auch ein Bericht über den Tuberkuloſe— 
Weltkongreß unterbreitet, welcher kürz⸗ 
lich in Waſhington tagte. 

Der erwählte Präſident Taft war 
zur Betheiligung eingeladen, lehnte 
aber mit Bedauern ab. 

Das Ontel Sam fehlt! 


Maihington, D, K., 2. Dez. Der 
neue Bericht des Schaamtes befagt u. 
A., dat die Bundesfhuld am Schluß 
des Monates November, abzüglich des 
Baarbeftandes im Schafamt, $989,- 
443,561 betrug, was immerhin gegen 
den Monat Oktober eine DBermindes 
rung um $12,657,936 if. Das lau- 
fende Rechnungsjahr wird aber einen 
Unterfhuß von 112 bis 115 Millionen 
Dollars aufmeifen! Denn obwohl die 
Regierungseinahmen aus ben Zöllen 
und mehreren anderen Quellen jtiegen, 
fo genügt dies doc) bei Weitem nicht 
zur Dedung der Ausgaben. 
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— Nachtreiter bei Evansville, Ind., 
ſetzten die Scheune des Farmers W. H. 
Goſſar in Brand, welche mit Tabak 
gefüllt war. Goſſar wohnte früher in 
Kentuchh. 


Es ſind viele wichti— 


TER 
er, 


Abendpoft, Chicago, Mittwod, den 2. Dez 


„Bauterott eines Kulturdaits |‘ 


So fagen dentfchländifhe Blätter über die 
Ausfchreitungen zu Prag. — Weiteres 
über die Mighandlungen Deutfher da- 
jelbft. — Italiener greifen deutfche 
Dolfsfhule in Trieft an. — Berliner 
Palajthotel eröffnet. 

(Syszialfabeldepefche der „NR. 9. Staatszeitung.“) 


Berlin, 2. Dez. Berlins neueftes 
Riejenhotel „Esplanabe” ift an ber 
Bellevueftraße eröffnet worden. 3 ift 
im nneren auf das üppiafte und reich- 
jte ausgeftattet und £oftet nicht meni- 
ger, al3 14 Millionen Marf. 

Die „Hamburg-Amerifa-Linie” it 
an dem linternehmen betheiligt. Die 
Erbauer des Hotels, Boswau und 
Knauer, jind auch in den Ver. Staaten 
befannt, und zwar von ihren Bauten 
= der St. Louifer Weltausjtellung 
ger. 

Profeſſor 


Hülſen, Sekretär 


Schwach wie 
| ein Huhn 


Steht Jhr erjt auf dem einen Bein und 
dann auf dem andern, oder ſeid Ihr 
in der Mitte des Tages idhläfrig. 


Hier ift ein Wunder. VBerjucht e3 frei. 


Filegt Ihr fortwährend der NRube, feid Ihr 
ap’ müde, um irgend welde Arbeit—oder mehr 
Arbeit zu derrichten? Hinfälligteit ilt eine 
stranfbeit, die eriten Symptome bon Nerbent- 
erihöpfung und Nerbenfhiwäde. Jedes Opfer 
von Nerbenerihöpfung, Mann oder rau, war 
zuerft ermitdet. Mlle wurden  binfällig, zu 
müde, um bis zur näditen Straße au geben, zu 
müde, um früb erfrifcht aufzuftehen, au müde, 
um zu fchlafen, zu müde, um wach zu bleiben, 
zu müde zum Effen, au müde, um Gnre Arbeit 


‚mit amerifanifher Energie zu berrichten, aber 


Pericht zu müde, um das Salär zu ziehen; zu 


des | 


Deutfhen Archäologiichen Snftituts in | 
Rom, hat eine Einladung der Kolum-= | 
bia-Univerfität in New York angenom- | 
men, vom Februar bis zum Mat näd)- | 
ften Jahres dort Vorlefungen zu hals | 


ten. 


Der Gelehrte wird über die Ges | 


Ihichte der Alterthümer Roms vortra= | 


gen. 
Graf Johann Heinrih von Bern: 
ftorff wird am 11. Dezember nad) den 
Ber. Staaten abreifen, um ald Nadı- 
folger des, Ende Auguft aeftorbenen 
Freiheren Sped dv. Sternburg den 
deutſchen Botſchafterpoſten in Waſh— 
ington zu übernehmen. Bisher hat er 


den Kaiſer Wilhelm nicht geſprochen. 


Infolge deſſen iſt eine, von hier aus 
verbreitete, auf die angebliche Audienz 
des Grafen beim Monarchen bezügliche 
Nachricht niedriger zu hängen. Die 
Meldung beſagte, daß der Votſchafter 
vom Kaiſer den Auftrag erhalten habe, 
den Präſidenten Rooſevelt zur Jagd in 
Deutſch-Oſtafrika und darnach zum 
Beſuch Deutſchlands einzuladen. Dieſe 
Kunde iſt alſo einſtweilen Erzeugniß 
der Phantaſie. 

Der Dampfer „Scharnhorſt“ nimmt 
am Samſtag 200 Bilder und Skulp— 
turen für die Ausſtellung in New 
York, Boſton und Chicago mit, 
welche vornehmlich moderne deutſche 
Meiſter repräſentirt. Die beſten Werke 
von Kaulbach, Liebermann, Leiſtikow, 
Hofmann und Thoma ſind erkoren. 
Zumeiſt ſtammen die Kunſtſchöpfun— 
gen aus Privatbeſitz und Staatsgalle— 
rien. 

Die hieſigen Blätter geben die größ- 
te Empörung über die Vorgänge in 
Prag fund. Gie bezeichnen die Auße 
Ihreitungen gegen die Deutichen in 
den ftärfiten Ausdrüden als den Ban- 
ferott eines Kulturvolts, als tfchechi- 
The Gaffenbüberei. 

Wien, 2. Dez. Die Erregung 
und Wuth iiber die Vorgänge in Prag 
bat jich iiber ganz Deutfchhöhmen ver- 
breitet. In fämmtlichen deutichböh- 
mifchen Städten haben Verfammlun- 
gen ftattgefunden, in welchen nicht nur 
die „Schmad) von Prag“ ala ein Hohn 
auf alle Gefittung verdammt, fondern 
auch gegen die jchlappe, geradezu pro- 
pofatorifhe Haltung der Behörden 
Proteft eingelegt worden iſt. 

. (Gejtern traten indeh die Behörden, 
nad den neueften direften Meldungen, 
endlich jchneidiger auf.) 

Eine Anzahl NReichsdeutfcher kam 
bei den Kramwallen in Prag befonders 
[hlimm weg. Ein Berliner Kaufmann 
Namens Mendelfohn, welcher tjche- 
hilch nicht |prechen konnte, wurde auf 
das Schwerfte mißhandelt und fonnte 
nur mit Mühe aus den Händen bes fa- 
natiichen PöbelS gerettet werden. Er 
wurde bon der fi wie wahnfinnia 
geberdenden tjchehifchen Menge als 
„Preußenhund“ verflucht. 

Die Fremden verlaſſen in ganzen 
Schaaren Prag, weil ſie ſich ihres Le— 
bens nicht mehr ſicher fühlen. 

Beſonders ſchmerzlich hat in Wien 
der, vielfach hervortretende herrſcher— 
hausfeindliche Karakter jener Aus— 
ſchreitungen berührt; namentlich da 
heute der Haupttag des 60jährigen Re— 
gierungsjubiläums des Kaiſerkönigs 
iſt! 

Auch aus Trieſt werden deutſch— 
feindliche Kundgebungen gemeldet. 
Dort haben italieniſche Demonſtratio— 
nen gegen die deutſche Volksſchule 
ſtattgefunden, und es mußten zahlrei— 
che Verhaftungen vorgenommen wer— 
den, ehe die Ordnung wiederhergeſtellt 
werden konnte. 

— — —— 


Börfen-Notirungen. 


Nachftehend die heutigen Preis» 
Ihmanfungen auf der Produftenbörfe 
bi5 zur Müittagdftunde und bie 
geftrigen Schlußpzcife: 

Eröffnung Hoch Niedrie 12 Uhr 1. 
Weizen — 


Lu LEER 
Mat ER: 
Juti 1.027 —8 


Te. 


ı 


1.08% 
1.0985 
1.02%, 


1.06 1.01% 1.06 
1.0213 1.0958 1.1914, 
1.0555 1.08%, 1.0355 
Mais — 
Der 6lEge dei Ui LTR 6 1ög 
2 Du TR 
— 


61262 
‚627g 
KOT 


Mai bien 2, € 
Aufi 69a 02% 621 
Sufer— 
Des IH IE Wi IS, 
Mei, 320 
i α .6 S . 15 5 468 
Gepok. Schweinefleiſch ⸗ 
De 14.4712 14.5 14.4714 14.55 
%aır 16.1215 16.19% 16.10 16.1914 
Mtai 16.3735 16.40 16.55 16,3713 
Edmali— 


2 
51. 
A 


14.594 
16.1715 


— 
15.5713 


9.32--35 
9.59% 


Ra 8.6718 865 8.0715 8.70 
eitrige Anfuhr von Weizen jür den biejigen 
Markt ftellte fih auf 9,009, von Mais auf :RO,Hm, 
bon Safer auf 336,000 Bufbels. Berjhidt von bier 
wurden 141,717 Bufbels Weisen, 225,594 Bujbeis 
Meis und 248,625 Buſhels Hafer. 


Erleichtert die Arbeit der Natur 
durch eine Schüffel von delifaten ' 
gefunden, vorberdauten 


Grape - Nuts 


„Es bat feinen Grund“ 
Für Frühftäd— 

Es erneuert Körper und Geiit. 

„E8 bat feinen Grund.“ 


' 


| 


Nervenitärfe macht ung zu den was Wir jinb: 
„Dluc- Bet“ Hilft Euch ſie zurückzuerlangen. 


müde, 1m die Hausarbeit zu berrichten au 
müde zum Bewegen, zu müde zum Ginfaufent, 
su müde zum Leben. 

55 gibt ein wunderbares Sräftigimgsmittel, 
mweldhes Eure Schwäche befeitigt-—ein matürlis 
des Belebungsmittel, welches erſtaunliche Re— 
fultate erzielt. ES heißt Blue Bell General To— 


nic Tablets und ift jo fräftig, daß Beſſerung 


gleih nach der eriten_Dofis_bemerft wird. 

Blue Bell_General Tonic Iablets find abio= 
ut ficher. Sie defeitigen vofitiv HSinfäligfeit, 
Nerbenerihöpfung. Mangel an Ebrgeia md 
Energie, Schlaflofigfeit, - Nerböfität, ſchwachen 
Nücen, Piliöfität,. Leber: ımd Riereyleiden. 
Ein Tablet beweiit e&. Blue Bell General Tonic 


i Zablet3 find ein Eegen. 


| 


nn en —— — — — 


Schreiht heute um ein freies Padet, damit 
Ihr Euch überzeugt, an die Blue Bell Medicine 
Company, Watertown, So. Tafota, zund gebt 
heute nad Kurem Mpotbefer und verlangt eine 
50c oder $1.00 Schachtel. 


Plne Bell Tonic Tablet3 werden in 50c und 
$1.00 Schachteln verfauft bei Rothſchild & Co., 
Economical Trug Go., Ihe Public Trug GCo., 
Bud & Radner’s, Independet Drug Go., Gott» 
fumers Drug Go., Central Drua Co., Hillmans, 
Boiton Store, The Fair und Siegel, Cooper & 
Coinpany. 


Telegraphiſche NRolizen. 
—X 


— In alten Kleidern und Schuhen 
des, letzten Mittwoch geſtorbenen Jones 
H. Gray zu La Peer, Mich., fand man 
insgeſammt 875,000 verſteckt. 

— Auf dem Grabe ſeiner Frau, die 
wegen ſeiner Eiferſucht Selbſtmord be— 
gangen hatte, vergiftete ſich der Zahn— 
arzt Randolph F. Haß zu Vew York. 
— unſer Schlachtſchiffgeſchwader, 
das, wie gemeldet, von Manila nach 
Kolombo, Zeylon, weiterfuhr, wird 
dort zwei Wochen bleiben und dann 
ohne fernern Aufenthalt nach Suez 
fahren. 

— Auf Grund eines wenig bekann— 
ten Paragraphen unſeres jetzigen Nah— 
rungsmittelgeſetzes, ſind alle Zollkol— 
lektoren angewieſen worden, die Ein— 
fuhr von Opium, das zu Rauchzwecken 
benutzt werden kann, ganz zu ſperren. 

— 4 revolvertragende Deſperados 
beraubten am hellen Tag auf einem 
dichtgefüllten Straßenbahnwagen in 
New PYork, im unteren Theil der 3 


>73 
Moe., Baflagiere und den Kondufteur. 
Die Polizei fam auch in diefem Fall 
zu fpät. 

Das Kriensamt gejtattet den 
Bürgern von Bine Buff, Ark., 
nicht, eine Landzunge zu durchite 
chen, um fi) der Hochfluthen beſſer zu 
erwehren. Ob die Verſtärkung der 
Uferbauten zu dieſem Zweck genügt, iſt 
noch ſehr zweifelhaft. 

— Der ,85000-Ring“, welcher an— 
geblich vom Abruzzenherzog an Frl. 
Elkins geſandt und wegen Nichtzah— 
lung des Zolles konfiszirt wurde, hat 
neueſter Mittheilung nach nur einen 
Werth von 5311.75. Frl. Elkins zahlte 
den Zoll, in Höhe von $4.36. 

— — — 
Ausland. 


— Die Verzte, welche den erfälteten 
Papit Pius behandeln, find denn dod) 
wegen feiner Schwäche einigermaßen 
beforat. 

— Soweit die deutfchländifchen Er- 
perimente ergaben, ift es für lenfbare 
Luftballons faft unmöglich, fich dem 
Bereich der Gefhükfugeln zu entzie- 
ben, auch wenn jie die größtmögliche 
Höhe erreichen, und müßten fie daher 
in einem Kampfe fich hauptfächlich auf 
ihre Schnelligfeit verlaffen. 


Der haiti'ſche Staatsminiſter 
Louis Borno dankte ebenfalls ab; jetzt 
ſind nur noch 3 Miniſter im Amt. 
Viele glauben, Präſ. Alexi? werde ſein 
Amt zugunſten ſeines Günſtlings Tu— 
renne niederlegen. Die noch vorhan— 
denen Regierungstruppen in Port-au— 
Prince werden ſich ſchwerlich mit den 
Rebellen ſchlagen. 


— Am Vorabend des eigentlichen 
Kaiſerjubiläumstages in Wien war die 
Stadt in einem, noch nie dageweſenen 
Maße illuminirt. Am äußerſten Thor 
der Hofburg wurde eine, 70 Fuß hohe 
Kaiſerkrone angebracht, beleuchtet von 
vielen Tauſend elektriſcher Glühbir— 
nen. Auf den Straßen entſtand ein 
ſchreckliches Gedränge, wobei im Gan— 
zen 4 Perſonen todtgetrampelt, und 40 
bedeutend verletzt wurden! 


— Wahrſcheinlich wird über die 
böhmiſche Hauptſtadt Prag der Bela— 
gerungszuſtand verhängt! Die jüngſten 
Raſſenkrawalle waren die ſchli m m⸗ 
ften feit Wochen. _ Eine Menge Kra- 
maller wurde niedergehauen, und 20 
Gendarmen und mehrere Schukleute 
dur Steinwürfe verlegt! Schliek- 
lich ftellten die Soldaten, deren eine 
Anzahl gleichfall® verwundet murbe, 
die Drbnung wieder her. Der britifche 
Konful Forbes mwurde von einem 
tichehifchen Pöbelhaufen, der ihn für 
—* Deutſchen hielt, ſchrrer mißhan⸗ 


* 


Lotalbericht. 
War es Hothwehr? 


Henry Hornberger im Kampf um 
ein Bild erjojjen. 


Irrfinnige NMücdter aus Dunning. 


Angebliber Migbrauch des Yamens eines 
angefehenen Milwaufeers. — Unflage 
auf Doppelehe gegen Bauunternehmer 
Falkenſtein zurückgezogen. 


Henry Hornberger, ein Bilderver⸗ 
| tüufer, wurde geftern Nachmittag tn 
| die Bruft aefchoflen und ift wenige Au= 


| genblide jpäter in den Armen feiner | 
| sMörberin geftorben. Mit Frau Geo. | 


Ehambers hatte er in ihrer Wohnung, 
7781 W. Madifon Str., Streit über 
die legte Ratenzahlung auf ein Bild, 
die Vergrößerung einer Photographie 
der verftorbenen Schmwefter der rau. 
Frau Chamber3 vermeigerte die Be— 
zchlung, weil das Bild nach ihrer An- 
ficht fchlecht gerathen war. Hornberger 
verlangte dann deffen Rüdgabe,es fam 
darüber zu einem Kampfe, bei dem 
Frau Chambers die eine Hand bluttq 
aeriffen wurde. Nun fam Frl. Eitella 
Stout, Schweiter der Frau, dazu; fie 
ſah, mie Hornberger ihre Schmeiter 
durch einen Fauftfchlag zu Boden 
jtredte und eine Bewegung nad der 
Hüftentafche machte. Als er nun droh: 
te, beide zu erfchiehen, falls fie ihm 
nicht das Bild gäben, eilte Ejtelle in 
ein Nebenzimmer, holte einen Revolver 


die Straße,mo er’ der ihm entfeßt nad)- 
eilenden Frl. Stout mit den Worten 
in die Arme janf: „Mädchen, ich glau= 
be, mit mir ift e8 aus.” Gleich darauf 
fiel er tobt auf den VBürgerfteig. Die 
Scheitern trugen den Leichnam in 
ihre Wohnung und faßen fchluchzend 
daneben, bi3 die Bolizei eintraf und 
fie verhaftete. Die obige Darftelluna 
des Vorgangs rührt von den Gefange- 
nen ber, den einzigen Zeugen. Fıl. 
Stout hatte, mie fie betheuerte, feine 
Mordabfiht. Hornberger Stand in 
Dienften des Chicago Studio of Art, 
45; Randolph Str. 
Abfheuliche Gleihgültigfeit. 


Auf der Polizei war man heute fehr 
böfe, weil die Verwaltung der Dun: 
ninger GCountyanftalten erjt heute e3 
ber Mühe werth gehalten hatte, die Be- 
hörde von dem geitern Abend um 7% 
Uhr erfolgten DVerfchiwinden einer 
Geiftesfranten Namens Mary Smith 
aus der Anftalt zu benachrichtigen. Die 
Unglüdlihe war nur dünn gekleidet 
und mag in der bitteren Kälte der ver- 
floſſenenNacht umgekommen ſein. Vom 
Anſtaltsperſonal vorgenommene Nach— 
forſchungen waren erfolglos geblieben. 
Anklage gegen Falkenſtein zurückge zogen. 


Frl. Elvira Smith zog vor Richter 
Cottrell geſtern aus Mitgefühl für die 
foziale ‚Siedlungsarbeiterin. Eſther 
Falkenftein und deren Tochter die gegen 
den Gatten der erfteren, den Bauunter- 
nehmer Hermann Tzalkenftein, erhobene 
Anklage der Doppelehe zurüd. Frl. 
Smith behauptete, Falfenftein habe fie 
bor etiwa einem Jahre in Windjor, On= 
tario, geheirathet und ihre Mutter um 
$875 angepumpt. Frau Faltenftein 
bat diefe Summe erjeßt. Die Be- 
ſchwerdeführerin erhielt jedoch die Er=- 
laubniß, die Anklage von Neuem erhe- 
ben zu dürfen. Unter Thränen gab fie 
dem Richter die Gründe für ihr Ver: 
balten an. 

Die Jungfrau und die ‚‚Klappen’. 


Am Freitag Abend wurde Die 16- 
jährige Gertrude Efau, "135 Barrh 
Aoe., als fie auf dem’ Heimmege bon 
der Arbeit auf einen Sträßenbahnma-= 
aen wartete, von einem Tyrembden, Der 
mit Geld in feiner Tafche Elimperte, 
durch Einladung zu einem Wirth- 
Thaftsbefuch beläftigt. Frl. Ejau ret- 
tete fi) auf den Straßenbahnmagen, 
den der Frechling auch beftieg. Als er 
dem Mädchen wieder lältig fiel, ließen 
andere YFahraajte ihn verhaften. Er 
nannte fi auf der Wache an der Chi: 
cago Ave. „Jas. Klapp" und gab 
Milwaukee als feine Wohnung an. 
"Das hat einen Jas. D. Klapp, einen 
Gochangejehenen Bahnbeamten und 
Familienvater in Miltwaufee, fehr er- 
bittert, weil man ihn für den Miffe- 
thäter halten möchte. Der Boliztit, 
tmeldher die Verhaftung vornahm, hat 
Stiapp, welcher diejerhald nah Chi- 
cago fam, ein Unſchuldszeugniß aus— 
geſtellt, letzterer will aber in der Ver— 
handlung am Montag gegen den an— 
geblich Schuldigen vorgehen, falls ein 
wirklicher Namensmißbrauch vorliegt. 
Für den Gefangenen hatte der Be— 
triebäleiter ©. W. Webiter von der 
MWisconfin Zentralbahn, 271 56. Str., 
Pürgfchaft geitellt. Webjter verfichert, 
der Angeklagte jei ein Kollege aus 
Milmaufee und heiße Klapp. . 

Stadtrichter Blafe war fehr. unge: 
halten, al3 er Heute bernahni, daß 
überhaupt feine Vorladung zu der 
Verhandlung an Klapp ergangen ſei, 
und als der Stadtanwalt als Ent— 
ſchuldigung anführte, daß nach des 
Poliziſten Anſicht das Beweismaterial 
ſehr ſchwach ſei, antwortete er, daß 
darüber nicht dem Blaurock, ſondern 
ihm ſelbſt, die Entſcheidung zuſtehe. 
Thatſächlich ſollte eine viel ſchwerere 
Anklage als eine ſolche wegen unor— 
dentlichen Betragens gegen den Uebel⸗ 
thäter erhoben werden. Kapt. Danner 
traf darauf die geeigneten Anordnun—⸗ 
gen. 


— — — — — — — — — —— — — — — —— —— — — — — — 


Schwamm drüber! 

Die Unterfuhung der angeblichen 
Veranftaltung von Glüdäfpielen in 
den Räumen be3 New Jllinois Ath- 
letic Club an der Michigan Xoe., die 
Präfident Robert McCormid eingelei= 
tet hatte, ift zum Abjchluß gelangt. 
Niemand wurbe der Einführung von 
gemwerbsmäßigen Glüdsfpielern fchul- 
dig erflärt, Niemand braucht. auszu- 


"treten, Niemand trifft irgend melder' 


und ſchoß. SHornberger taumelte auf | 


* — 
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Finanzielles. 


Chicago 
2a Salfe Str. und 
Salon Boulevard 
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| Kapital und Hebericduß | 


813,200,000. 00 
Dieſe Bank 


K 
Bezahlt drei Prozent Zinien per 
Jahr anf Spar - Einlagen von 
einem Tollar oder mehr. 


Tadel megen der Unannehmlichkeiten 
infolge der Verhaftung von acht Klub- 
mitgliedern wegen angeblichen Pofer: 
fpieleng, und auf der Oberfläche ift al- 
[eg rubia, aber der Uerger der „Acht“ 
it noch nicht verraudht. 

£uftigs wenig Iuftiger „Reinfall“. 

Louis Rudolph wurde im Kriminal- 
| gerichte geftern fchuldig aefunven, Ja— 
| tob Luftig um $1100 beichwindelt zu 
baben, indem er ihm vorgaufelte, er 
fönne mitte Falihprägung fünf 
Millionen Dollars verdienen. Luftigs 
Ihöne Geldfcheine waren von Rudolph 
angefeuchtet und zwifchen Papierblät- 
tern in eine fleine Handpreffe geichoben 
worden, damit fie trodneten. Luſtig 
faß daneben. Plöglich legte Rudolph 
die Papierblätter und die Geldfcheine 
in einen kleinen Kajten und ging mit 
diejem zur Thür hinaus, was dem Zu: 
Ichauer weniger luftig vorfam. NWRu- 
dolph hat nach feiner Ueberführung fo- 
fort auf Neuverhandlung angetragen, 
und bie Verhängung des Strafmahes 
witrde daher verfchoben. 

Brennt von Ylenem durch. 

Auf dem Schießplabe in Fort Sheri- 
dan brannte gejtern gegen Abend der 
wegen Durchbrennens zu zwei Jahren 
Strafdienft perurtheilte Soldat Albert 
Painter feinem Wächter Frank Ander— 
fon dur und entfam trog der ihm 
nahgefandten Kugeln und einer Abfu= 
Hung der ganzen Umgeaend durch Ka— 
ballerijten. 

Kindesleihe im Abzugsfanal. 

Abzugusfanalteiniger fanden im 
Abzugskanal an der Hoyne Ave., zwi— 
ſchen 49. und 50. Str. geſtern die Lei— 
che eines etwa eine Woche alten Knäb— 
leins, welche in einige Lumpen gehüllt 
war. Ob das Kind noch lebte, 
als es hineingeworfen wurde, ließ ſich 
nicht feſtſtellen. 


— — — — — — 


Wußte ſich zu helfen. 


Aber der Ausweg führte ihn der Polizei 
in die Arme. 

Jofeph Dunham, der vor zehn Jah— 
ren als Hilfs-Direktor im Zuchthauſe 
zu Joliet angeſtellt geweſen und der 
Sohn eines verſtorbenen, vermögenden 
ehemaligen Richters von Henry County 
fein fol, fit unter der Anklage des 
Checkſchwindels in der Harriſon Str. 
Bezirkswache. Wie die Polizei mit— 
theilt, ſtarb Dunhams Vater vor eini— 
ger Zeit in der Gegend von Genesco, 
Ill., und hinterließ ein anſehnliches 
Vermögen. Es kam dann zu einem 
Streit über die Erbſchaft, wodurch ſich 
die Auszahlung desErbtheils an Dun— 
ham verzögerte, ſo daß er Genesco 
ohne dieſes verlaſſen mußte. Um ſei— 
nen Finanzen aufzuhelfen, ſoll er neu— 
lich H. A. Wilkie, einem Mitgliede der 
Schneiderfirma Carver & Wiltie, Nr. 
187 Dearborn Straße, einen falfchen 
Ched über $30 aufgehängt haben. Sein 
Fall fol nächiten Freitag vor Richter 
Gemmill verhandelt werden. 

— — — 
Baufällige Bezirkswache. 


Beamte mußten im Sturmgebraus auf 
die offene Prairie flüchten 

„Schier dreißig Jahre biſt Du alt, 
haſt manchen Sturm erlebt“ hätten ge— 
ſtern Abend Sergeant William Hayn 
und der Telephoniſt John Cook von 
der alten wackeligen Holzbude ſingen 
können, die als Weſtſeite-Bezirkswache 
an 116. Straße und Avenue „M“ auf 
der weiten Prairie jenes ehrwürdige 
Alter bereits überſchritten hat. Die 
Beamten dachten aber an nichts weni— 
ger, als an Singen, dafür deſto mehr 
an die eigene Sicherheit und flohen 
Hals über Kopf ins Freie, denn die 
Bude ſchwankte im Sturm wie ein 
Schifflein auf wildem Meere. Nach 
einer halben Stunde waren ſie ſo 
durchfroren, daß ſie wohl oder übel un— 
ter das ſchützende, wenn auch gefähr— 
liche Dach zurückkehren mußten. Heute 
Morgen wurde das penſionsberechtigte 
Gebäude von Zimmerleuten mit 
Stützen verſehen. 

— — — — 
Richter Chetlain verklagt. 


Er ſoll auf vor drei Jahren ausgeſtellte 
Schuld ſcheine 51100 zahlen. 

Richter Arthur H. Chetlain vom 
Superiorgericht iſt heute von Frank A. 
Bedlam, einem Protokollführer im Ap— 
pellhof, und Carlton S. Badger, einem 
früheren Friedensrichter in Riverſide, 
auf Zahlung von Schulden, die aus 
dem Jahre 1905 ſtammen und zuſam— 
men $1100 betragen, verklagt worben. 
Die Kläger find, wie ihr Anwalt €. 3. 
Herblifa mittheilt, duch Kauf in den 
Belig der damals vom Richter ausge- 
ftellten Schuldfcheine gefommen. Es 
handelt jih um ben unbezahlt geblie- 
benen Reit einer arößeren Schuld. 
Richter Chetlain wollte fi zur Sache 
nicht äußern. 


— — — 

— Streng. — Gattin: „Du darfſt 
heute in dem Gajthaufe gegenüber ei- 
nen Schoppen Bier trinten. See Dich 
aber ans Feniter, damit ich Dich ftän- 
dig im Auge behalten Tann.” 


Brandfiftung. 
| 


Jetzt wird Gazzolos Wirthſchaft 
daurch Feuer ſtarl beſchädigt. 


Mehrere Feuerwehrleute verletzt. 


Zu ſtarke Heizung verurſachte heute früh 
zwei Schadenfeuer auf der Südfeite. — 
Kranfes Mädchen bemweijt große Geiftes: 
gegenwart und rettet alte frau. 


Dur Brandftiftung ift heute Früh 
| fchon wieder einmal, wie menigjtens 
die Feuerwehr behauptet, ein Tyeuer 
berurfacht worden, bei deijen Befäm- 
ı pfung fünf Feuerwehrleute Verlegung 
| erlitten, einer wahrjcheinlich ſchwere; 
bier Frauen und zwei Kinder wurden 
| vom Raud überwältigt, und es ent= 
ı fand ein Sachfehaden von $10,000. 
Schauplag des Brandes imaren Die 
Räumlichkeiten über der Wirthichaft 


von X. D. Gazzolo, Nr. 461 ®W. Mas | 


diion Straße. Am vorlegten Sams- 
tag Abend wurde eine Bombe nad) ber 
MWirthichaft geichleudert. Die Verbre- 
chen wurden vermuthlich von denjelben 
Kerlen verübt. 

Die Derletiten. 


Die verlegten Feuerwehrleute find: 

Leutnant Thomas Y. Houlihan von 
der Sprigenmannfhaft Nr. 7; wurde 
beim Einjturz des Daches von fallen- 
den Trümmern getroffen und am Kopf 
und am Körper verleßt. 

Richard Connors, Schlauchführer, 
durch Glasfcherben am Kopfe verlekt. 

Edward Kohnfon, Schlauchführer; 
an den Armen, am Kopf und am 
Rumpf verlegt, auch durch Trümmer: 
ſtücke. 

Timothy Dillon, Schlauchführer; 
ſtürzte von einer brechenden Leiter und 
wurde am Kopf und Rumpf verletzt. 

Joſ. Frank, Schlauchführer; ſtürzte 
von einer Leiter, brach das rechte Bein 
und erlitt Verletzungen am Kopf und 
Rumpf. Mußte mittels Ambulanz 
heimgefahren werden. 

Von Rauch überwältigt. 


Um 4 Uhr Morgens am Hauſe vor— 
beigehende Poliziſten entdeckten das 
Feuer, vermochten wegen des Rauches 
und der Hitze aber nicht einzudringen. 
Sie riefen die Feuerwehr und weckten 
die Bewohner der Nachbarhäuſer. Feu— 
erwehrleute trugen Vikt. Eskenazi, ſei— 
ne Frau und beiden Kinder, welche von 
Rauch überwältigt worden waren, aus 
dem zweiten Stockwerk des Nachbar— 
hauſes Nr. 461 Weſt Madiſon Str., 
in deſſen Erdgeſchoß Eskenazi ein Klei— 
derreinigungsgeſchäft betreibt. Ein 
Nachbar nahm ſich der Obdachloſen an. 
Ihre Wohnung wurde durch Waſſer 
und Rauch zum Betrage von 8200 be— 
ſchädigt. 

Frau Mary Johnſon wurde in ih— 
rem Schlafzimmer hinter ihrem Ma— 
terialwaarenladen Nr. 465 Weſt Ma— 
diſon Straße von Rauch überwältigt 
aufgefunden und ins Freie getragen, 


konnte aber bald wieder ins Haus zu—⸗ 


rückkehren. In der über dem Laden 
der Frau Johnſon betriebenen Herber- 
ge murben Katharine Thomas, 24, 
und Mathilde Jacobs, 29 Jahre alt, 
betäubt aufgefunden und von anderen 
Herbergsinjaflen gerettet. Auch fie 
murden von einem Nachbar, Nr. 467 
MW. Madifon Str., gaftli aufgenom- 
men. 

Etwa ſechs Familien, welche in ei- 
nem Haufe hinter Gazzolos Wirth- 
Schaft wohnten, wurden auf die Straße 
getrieben, das Teuer wurde aber auf 
das obere Stocdwerf und das Dach be= 
fchräntt. In dem Gebäude war fein 
Teuer, und Gazzola hörte erft von dem 
Vorfall, als er Heute Morgen nad) jei- 
nem Gejchäfte fam. 

Leutnant Houlifan und die 
Schlaudhführer Connors und Johnfon 
befanden fich im zweiten Gtodmerf, 
als ein Theil des Daces einjtürzte. 
Houlihfan wurde zu Boden geitredt. 
Dillon und Frant hörten den Krad) 
und legten eine Leiter an, um die Ka— 
meraden zu retten. Die Leiter brad) 
umd fiel mit den beiden Leuten auf den 
Bürgerfteig. Andere Tyeuerwehrleute 
vollendeten dann vas Rettungswerf. 

‚Feuer in einer Herberge. 

Die jeit fünf Wochen bettlägerige 
22jährige Anna Halen wurde heute 
Morgen um fiebeneinhalb Uhr in ih- 
rem Schlafzimmer im hinteren Theil 
des zweijtödigen Holzhaufes Nr. 2521 
Michigan Uvenue, in welchem Frau 
Mar Zedford Zimmer vermiethet, 
durch Rauch gemwedt, und gleich darauf 
fah fie am Fußboden Flammen. . Sie 
fchleppte fich in ein Nachbarzimmer, tes 
lephonirte von dort der Feuerwehr und 
mwedte nun die unter ihr wohnende 65 
Jahre alte yrau Mary Darr. Völlig 
erfchöpft erreichten die Beiden bie 
Straße, während die von ihnen durch 
yeuerruf gemedten anderen Bewohner 
fi) mehr oder minder mangelhaft ge= 
leidet flüchten mußten. Das Tyeuer 
war durch zu ftarfe Heizung entjtan- 
den und legte das Haus in Trümmer. 
Der Schaden wird auf $2000, der an 
dem gleichen Zmeden dienenden Nad}= 
barhaufe Nr. 2523 Michigan Avenue 
auf $500 veranfchlagt. 

Ofen überheijst. 

Durch einen überheizten Ofen wur- 
de heute früh in dem breiftödigen 
Baditein-Miethshaufe Nr. 83 und 85 
31. Straße $100 Schaden angerichtet. 
Das Feuer war in der Wohnung bon 
M. W. Gray im erften Stodwert aus: 
gebrochen. 

Angeblih Branditiftung an Worth Ave. 


Teuerwehranwalt Hogan hat angeb- 
Iich feitgeftellt, daß das Feuer im La- 
den ber Lion Eloat Eo., 273 North 
Une, am lehten Sonntag, _imeldhes 
$5000 Schaden am Gebäude und $15,- 
000 an dem Lager der Firma anrid)- 
tete, auf Brandftiftung zurüdzuführen 
ift. Anzüge, die Wände und der Fuß- 
boden jollen mit Kerofinöl geträntt 
worden fein. Verhaftungen ftehen zu 

en. 


& 


Jänner, rihjlel Eu auf! 
Erhaltet neues Reben. 


Seht in den Spalten ber tleinen 
Anzeigen unter „Hilfe verlangt” nad) 
and fehl, mie oft hr Ieft: 
„Muß ein thätiger Mann jein“, 
„Muß jchnel und afturat jein“, 
„Wir wollen einen fchnellen Arbeiter”, 

| „steine Gemwejenen brauchen vorzujpres 
chen“ etc. Taufende Männer find au= 
Ber Arbeit. Unter diefen Tauſenden 
find vielleicht nicht zwei unter fünf- 
äig, die den eventuell geforderten An= 
jprüchen entiprehen merden. Die 
‚übrigen jehen nur auf die Uhr, 
; fehnen fih nad) der Schlußftunde und 
| rechnen nad, wie fie eine Gehaltszu- 
| lage erhalten können, ohne mehr Arbeit 
| zu verrichten. 
Wenn einer vorwärts fommt, jagen 
| fie, er hat Glüct gehabt. Glüd? Nichts 
| von Ölüd. Das Geheimniß feines Er- 
| folges it Nerven-Energie! Diejer 
' Mann hatte Erfolg, weil er jeine ganze 
: Kraft feiner Arbeit widmete. Ener= 
gie und Ehrgeiz find Faktoren, 
; die in Betracht fommen und diefe Ei- 
: genfchaften rühren nur von guter Ges 
| Jundheit und großer Nerventraft her, 
| und damit ausgerüftet, fann em 
Mann nicht lange zuriidbleiben. 

Die Gefchäftswelt verlangt heutzu= 

tage Refultate. Rührige Leute wer: 
ı den in allen Smeigen verlangt. 
' Schleppt Euch nicht herum, wacht auf! 
| Richtet Eure Nervenfraft mit Elettri- 
ı zität auf, wie je Dr. Bart anmen- 
I det. Elektrizität jet nicht nur Ma- 
!fchinen und Brüden in Betrieb, ſon— 
| dern ilt auch der XLebensfunfe des 
| menfhlichen Körpers, die Kraft, die 
' jede Funktion des Körpers aufrecht er= 
ı halt! 

Wenn Ihr an lahmem Kreuz, Ner- 
venſchwäche, rheumatifchen Schmerzen 
; und Bein, Neuralgie, Qumbago, Hüft- 
gicht, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Kopfweh, Ermüdung, vitaler Schwä— 
ſche, ſchwächenden Abſonderungen, all— 
gemeiner Schwäche leidet; wenn Eure 
Kraft und Nerven-Energie erſchöpft 
iſt, könnt Ihr eine vollſtändige und 
| nachhaltige Heilung durch Elektrizität 

erhalten. Aber fie muß richtig ange= 
; mandt werden. Gebraucht fie nad) Dr. 
' Barg’3 Anmweifung und hr werdet 
nicht enttäufcht. 

Widytige Notiz. 

Da e3 hunderte von Patienten gibt, 
ı die noch nicht die Vorzüge von Elektri- 
' zität fennen, wenn richtig angewandt, 
! die aber zögerten, weil fie fich fürdite- 
| ten, vorzufprechen, weil fie dachten, daß 
ı Ihre Namen in den Zeitungen veröf- 
| Fentlicht werden würden, wenn geheilt, 
| und da ich vollauf erfenne und zu wür— 
ı digen weiß, daß ver Einfluß, den fie 

auf ihre Freunde ausüben; mehr be- 
| Jagt als wenn ihre Namen in den Zei- 
! tungen veröffentlicht werden, bejchloß 
— ich, meine Dienſte zu verlängern, ein— 
ſchließlich aller Formen von elektriſcher 
Behandlung, koſtenfrei für noch 30 

Tage, und außerdem veröffentliche ich 
‚ feines Namen in den Zeitungen, em= 
‚ pfehlt ur. meine Behandlung Euren 
| Freunden, ınahhdem hr geheilt jeid, 
| ala Entfchädigung für meine Dienfte. 

Notiz:— Diefe liberale Offerte 
wird nach dem 31. Dezember -bauernd 

| zurüdgezogen. 


Dr. N. B. Bartz 


Zimmer ?1 und 22, Derter Gebäude, 
84 Oft Adams Str., gegenüber The Fair. 
Spredhitunden: 9 bis 4 — Mittwochs und 
Samſtags ofſen bis 8:80 Abends. Keine Sprech⸗ 
ſtunden am Sonntag. 


Echwere Zuapferde. 


Ein Percheron⸗Geſpann von Armour & 
Co. gewann den erſten Preis. 

Auf der Vieh-Ausſtellung trug ge— 
ſtern in der Klaſſe ſchwerer Zug— 
pferde von mehr als 3500 Pfund Ge— 
wicht das Percheron-Geſpann Mack 
und Dude von der Firma Armour & 
Go. den eriten Preis davon. Den 
Elndesdales Malcolm und Drew von 

ı Morris & Eo. wurde der zweite Preis 

' zuerfannt, der ritte fiel ebenfalls 

| Urmour & Eo., der vierte Swift & 

ı Eo. und der fünfte %. W. Jarpis von 

| Morning Sun, Ya., zu. der zivei- 
ten Klafje erhielt das Gefpann von 
Smift & Eo. das blaue Band. 

Als MeijterfhaftsStier der Aus- 
ſtellung iſt „Favie Knight“, der 2 Jah— 

re alte Aberdeen-Angus der Purdee— 
Univerſität, erklärt worden. 

Die Ausſtellungs-Geſellſchaft hat 
folgendes Direktorium wiedergewählt: 
W. E. Skinner, Denver, Kol.; F. W. 
Harding, Waukeſha, Wis.; C. F. Eur: 
tis, Ames, Ja.; Thomas Clark, Bee— 
cher, Ill.; Edward Morris, Chicago; 
John Clay, Chicago; Mortimer Leve— 
ring, Cincinnati, O.; W. A. Harris, 
Lawrence, Kan. 

Im Koliſeum wird heuie die dritte 
jährliche Molkerei-Ausſtellung eröff— 
net. Sie wird bis zum 10. Dezember 
dauern. Der Umfang der Ausſtellung 
iſt diesmal größer als je zuvor, faſt 
$8000 find in Preifen für Thiere und 
$2000 in Preifen für die beiten Ver: 
mwaltungsmethoden ausgejeht, außer 
bielen Sonderpreifen. eden Tag 

! wird ein „Milhmädchen-Ehor“ unter 
der Leitung bon Frl. Jeanie Fleicher 
den Befuchern etivag borfingen. 

— | —— 
Der Fall Rudowig, 


Am Freitag findet im Fall Rubo- 
wiß vor Bundesfommiffär Yoote. die 
Schlußverhandlung Statt, und der 
Kommifjär wird feine Entfcheibung 
wahrfcheinlih Jen am Samftag ab» 

| geben. Eine Anzahl Mädchen, welche 
ſich durch ihrer Hände Arbeit ihr Brot 
| verdienen, an ihrer Spihe Olga Ho» 
:rowitch, wollen ich bemühen, einen 
Vertheidigungsfonds für Rudowiß 
‚aufzubringen, und haben bereits ihr 
Scerflein dazu beigefteuert, 


ee — — 


— Moderne Ehen. — Lebemann 
(zum anderen, am Bahnhofe): Oho! 
Wohin?“ — Der andere: „Nach Rizzat 
Mal Rendezvous mit meiner Frau“ 
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Kein Bundniß. 


Schade um die hie vielen geiſtreichen 
Leitaufſätze, die zur Verherrlichung 
bes angebliden Schuk- und Trub- 
bündnifjes zmifchen den Ver. Staaten 
und Japan diesfeit3 und jenjeit3 des 
Dzeans gejfehrieben worden find. Wie 
das Gtaatädepartement jet befannt 
macht, hat nämlid nur ein „Noten 
wechſel“ zwiſchen dem Staaisſekretär 
Root und dem japaniſchen Botſchafter 
Takahira ſtattgefunden, in dem die 
beiden Regierungen einander „ihre Po⸗ 
Hitif im fernen DOften erklärt” haben. 
Beide verfichern, daf e3 „ihr Wunfch” 
ift, die freie und friedliche Entmide- 
lung ihres Handel3 im Großen Ogean 
zu fördern. Bu biefem Smede 
wollen fie ben „status quo” 
im fernen Djten aufrecht erhalten unb 
die Politik der offenen Thür in China 
bertheidigen.. Sie find deshalb „Felt 
entjchlofjen”, mechjelfeitig ihren Zerri» 
torialbefig in jener Gegend anzuerfen- 
nen, und fie wollen ferner mit allen ib» 
nen zu Gebote jtehenden „frieblichen 
Mitteln“ die gemeinfamen Jntereffen 
aller Mächte in China und die linab- 
hängigfeit und Unverletzlichkeit dieſes 
Reiches unterftügen. Sollte dieſe Po— 
litik je bedroht erſcheinen, ſo „bleibt es 
ben beiden Mächten überlaſſen (it 
remains for the two governs 
ments), mit einander zu verhandeln, 
damit fie zu einem Einverjtändnifje 
über die Mafregeln gelangen, bie zu 

greifen fie für nüßlich halten mö- 
gen. 

Das ift alles. E3 ift nicht einmal 
eine Abmadhung getroffen, aefchieige 
denn ein Vertrag aejchlofjfen worden. 
Der Notenmwechlel ift lediglich eine ges 
cenfeitige Freundſchaftsverſicherung, 
und der lebte Abjchnitt, der zu dem 
Gerede von der mechielleitigen Ges 
mährleiftung des beiderjeitigen Befi- 
ftanbes und von einem „thatfachlichen” 
Schut- und Trugbündni geführt hat, 
fagt nur etiwas, das geradezu felbft= 
berjtändlich ift. Denn follte der status 
quo in Ditafien, die Politif der offe- 
nen Thür und Die linverleglichkeit 
China durh eine dritte Macht 
gefährdet erjcheinen, fo werben 
bie Ber. Staaten natürlih nicht 
allein mit Xapan, jondern auch mit 
allen anderen auf biefe Politik ver- 
pflichteten Mächten Rathes pflegen und 
fich über ein gemeinjchaftliches Worge- 
ben zu verftändigen fuchen.: Menn 
durch den Notenmechjel das dumme 
Gefhmät über einen unmittelbar be- 
porftehenden Krieg ziwijchen den Ber. 
Staaten und Kapan zum Schweigen 
gebracht werden fann, jo hat er feinen 
Smed erfüllt. Daß aber der Staats- 
fefretär Root nicht thöricht genug fein 
würde, dem Senate und dem Bolte ein 
verjtridendes Bündnif gerade mit ei- 
ner mongolifchen Nation vorzuschlagen, 
hätte ihm eigentlich zugetraut merben 
Jollen. Er bat fich doch noch niemalg 
als ein Narr ermiefen. 


Tas genörte : Aubiläum. 


Zu dem äußerlichen Slanze, mit 
bem das fechäzigjährige Regierungs- 
jubiläum des Kaijers Franz Sofeph 
gefeiert wird, fteht die innerliche Stim=- 
mung in jchroffem Gegenfate. Bejon- 
ders in Böhmen ijt jeßt der unjelige 
Völkerſchaftszwiſt ſo weit gediehen, 
daß gerade am Feſttage die ſchwarz— 
gelbe Flagge vom tichechifchen Pöbel 
Prags beihimpft und zerriffen, ein 
Straßentampf begonnen, und ver bris 
tifche Konful thätlich angegriffen wor» 
ben ijt, weil er für einen Deutchen ge- 
halten wurde. Die Polizei, die mit 
ben Tiehechen „Inmpathifirt“, aber doc) 
menigjtens zum Schein die bedrohten 
Deutfchen befchügen muß, hat um mis 
Ittärifche Hilfe nachfuchen müffen, weil 
ihr der Putjch über den Kopf ges 
mwachlen ilt. In öffentlichen Verfamme 
lungen wird die Analieverung Bo8- 
niens und der Herzegowina an Defter- 
reich verdammt, den Gerben Hilfe ver- 
Iprochen und Großbritannien mit Lo- 
beserhebungen überfchüttet., Nachdem 
alfo der Kaijer fechszig Jahre lang 
das Tſchechenthum auf Kojten bed 
Deutſchthums begünſtigt hat, muß er 
es noch erleben, daß es zum Landes— 
verrathe ſchreitet. Wenn er überhaupt 
noch zu einer Feſtesfreude aufgelegt 
war, ſo iſt ſie ihm durch den Undank 
des meiſt verhätſchelten unter ſeinen 
Völkern ſicherlich verleidet worden. 


Die Regierung hatte gehofft, daß ſie 
durch eine „kräftige“ auswärtige Poli⸗ 
— den Reichsgedanken neu beleben und 

ie öffentliche Aufmerkſamkeit von den 
kleinlichen Zänkereien würde ablenken 
können. Doch iſt dieſe Berechnung 
ebenſo kläglich fehlgeſchlagen wie die 
Zuverſicht, daß durch die Einführung 
des allgemeinen gleichen Wahlrechtes 
die wirthſchaftlichen Fragen in den 
Vordergrund geſchoben, und bie natio- 
nalen zurüdgebrängt werden mürben. 
Als echte Fanatiker und würdige Nad}- 
fommen ber Huffiten laffen jfich bie 
Iichedhen in ihrem einzigen Vorfabe 
durch nichts irre mahen. Mag bie 
Monarchie, oder mag die Welt in 
Stüde gehen, wenn nur bie verhaßten 
Deutfhen unterworfen, gedemüthiot 
und womöglich ganz aus Böhmen ver- 
trieben werben! Deshalb ift auch jeder 
Ausgleich» oder Einigungsverfudh von 
bornberein ausfichtälos. Selbſt wenn 
die Habsburgiſche Monarchie in einen 
Staatenbund aufgelöſt, und das Kö— 
nigteich· Sm, wi —— ver⸗ 


ſchmolzen, 
Staate gemacht werden würde, wären 
die Tſchechen noch nicht zufrieden. Im 
Gegentheile würden ſie dann erſt recht 
die „Herren im eigenen Hauſe“ ſein 
wollen und die deutſche Minderheit 
auszurotten verſuchen. Die Deutſch— 
Böhmen aber, die doch immerhin zwei 
Fünftel der Geſammtbevölkerung bil⸗ 
den und in geiſtiger ſowohl wie in 
wirthſchaftlicher Beziehung hoch über 
dem Tſchechenthum ſtehen, werden ſich 
nicht ohne Kampf ihrer Sprache und 
ihrer Eigenart berauben laffen. Wer- 
den jie.bom öfterreihifchen Gefammt- 
reiche im Stiche gelafjen, jo merben fie 
auf eigene Fauft ihr gutes Recht ver- 
theibigen. Sin biefem Yale ift ein 
Bürgerfrieg unvermeidlich, der Fich 
nicht auf Böhmen wird beſchränken 
laſſen. 

Was den Tſchechen eigentlich als 
Endziel vorſchwebt, wiſſen ſie wohl 
ſelbſt nicht. Sie können ſich unmöglich 
einbilden, daß ihnen geſtattet werden 
wird, ſich an Rußland anzuſchließen, 
oder daß das deutſche Reich zwiſchen 
Schleſien und Baiern einen neuen 
Staat mit ausgeſprochen deutſchfeind⸗ 
licher Tendenz ſich wird einſchieben laſ⸗ 
fen. Wenn ie durch ihren Fanatids 
mu3 nicht vollftändig verblendet mä- 
ren, fo müßten fie erfennen, daß fie 
nirgend3 befjer aufgehoben fein fün- 
nen, ala in der öfterreihifchen Monar- 
hie, und bat mit den Deutjchen bei 
einigem guten Willen leicht auszulom- 
men ift. &3 ift aber leider zu befürd)- 
ten, daß diefe Wahrheiten ihnen mer 
ben eingebläut werden müflen. 


Gegen Voreiligteit und Ungebühr: 
lichkeit. 


Der Streit über die Einführung des 
Zweicentfahrpreiſes im Staate Vir⸗ 
ginien hat zu einer Entſcheidung des 
Bundesobergerichts geführt, die in den 
Waſhingtoner Berichten als wichtiger 
Sieg der Staatenrechtler auspoſaunt 
wird. Ueber — (wirkliche oder ver⸗ 
meintliche) — Eingriffe von Bundes⸗ 
richtern in die Rechte der Staaten iſt 
bekanntlich in den letzten paar Jahren 
viel Klage geführt worden. Die 
Staatsregierungen ſchrieben den Ei— 
ſenbahngeſellſchaften Herabſetzungen 
ihrer Fahrpreiſe oder Frachtſätze 
vor: — die Bahngeſellſchaften liefen 
flugs in die Bundesgerichte und er— 
langten Einhaltsbefehle zur Vereite— 
lung der Vorſchrift. Darob große 
Entrüſtung ſeitens der Staaten. Ueber 
die Giltigkeit von Staatsgeſetzen, hieß 
es, hätten zunächſt die Staatsgerichte 
zu entſcheiden. In den Staatsgerich⸗ 
ten, nicht in den Bundesgerichten hät- 
ten deshalb die Geſellſchaften, ſo ſie 
ſich benachtheiligt glaubten, ihr Recht 
zu ſuchen. Allenfalls könnten ſie nach 
der ſtaatsgerichtlichen Entſcheidung an 
die Bundesgerichte appelliren, auf alle 
Fülle aber ſei die Staatsgerichts— 
barkeit zuerſt anzurufen. Auf alle 
Fälle müſſe auch das Staatsgeſetz als 
giltig und bindend anerkannt werden, 
ſo lange, bis es in ordnungsgemäßem 
Verfahren durch ein zuſtändiges Ge— 
richt für verfaſſungswidrig erklärt 
worden. Auf alle Fälle ſei es daher 
als unverſchämte, unberechtigte Macht⸗ 
anmaßung zu erachten, wenn ein Bun 
desrichter ſich beikommen läßt, mir 
nichts dir nichts bloß auf das einſei— 
tige Verlangen der Bahngeſellſchaften, 
durch feinen Einhaltsbefehl die Durch— 
führung des Geſetzes zu verbieten. 

Nun ſoll durch die ergangene (ein— 
ſtimmige!) bundesobergerichtliche Ent— 
ſcheidung ſolchen richterlichen Ueber— 
griffen ein Riegel vorgeſchoben ſein. 
Zwiſchen Staatsgerichten und Bun— 
desgerichten könne es nun nicht mehr 
zu Zank und Widerſtreit kommen. Die 
Staaten würden zu Klagen über Be— 
einträchtigung ihrer Rechte, wie ſie 
bisher erhoben wurden, keinen Anlaß 
mehr finden. — Leider iſt damit ſehr 
viel mehr geſagt, als ſich verantwor— 
ten läßt. Die gerichtliche Entſcheidung 
hat bei Weitem die ihr zugeſchriebene 
Bedeutung nicht. Vor allen Dingen 
iſt ſie nicht ſo einſeitig zu Gunſten der 
Staaten oder zu Ungunſten der Ei— 
ſenbahnen, wie ſie dargeſtellt wird. 

Die Herabſetzung des Fahrpreiſes 
auf 2 Cents die Meile war in Virgi— 
nien nicht unmittelbar durch Geſetz der 
Legislatur, ſondern durch Entſchei— 
dung der ſtaatlichen Eiſenbahnkommiſ⸗ 
ſion erfolgt, welcher letzteren das Geſetz 
quasi tichterliche Gewalt ertheilt hat. 
Mit anderen Worten: e8 follte die von 
der Kommiffion (muthmaßlich nach ie 
höriger Unterfuhung) ergangene 
ordnung als eine richterliche Entfchei> 
dung gelten. Den Eifenbahnen wird 
das Recht zugeftanden, von ber Ent» 
fcheidung der Kommiffion an das 
Staatsobergericht zu appelliren. Statt 
von diefer Ermächtigung Gebraudy zu 
machen, wandten fie jih an den Bun=- 
desrichter Pritehard, der auch fofort 
gegen die Durchführung der Anorb» 
nung feinen Einhaltöbefehl erließ. 

Nun hebt das Bundesobergericht den 
Einhaltsbefehl auf und erklärt, daß 
das untere Bundesgericht in der Sadıe 
feine Zuftänbigfeit hatte. Wäre diefe 
Entfheidung von allgemeiner Giltig- 
feit, fo würde fie von außerorbentlicher 
Iragiveite fich ermeifen. Thatſächlich 
ift fie in Betracht der befonderen Um: 
ftände bes vorliegenden alles erlaffen, 
und ift deshalb maßgebend nur für 
er unter gleichen ober ähnlichen UIm- 

änden. Weil bas virginifche Ge— 
feß die Berufung an das Staatsober- 
gericht offen ließ, und meil biefe Beru- 
fung erfolgen konnte, ohne Verluft ir- 
gend welcher Rechte feitens ber Bahnen, 
deshalb mußte zunächft die Abhilfe im 
Staatsgerichte aefucht werben. Erft 
nachdem das gefchehen, durfte die Sache 
por bie Bundesgerichte gebracht mer- 
den. 

Gleichzeitig wird jedoch erflärt und 
febr ausdrüdlich betont, daß die Vor- 
ſchrift von Fahrpreifen ober Fracht: 

Yügen nicht eine richterliche Sache, ſon⸗ 
dern eine Sache der Geſetzgebung iſt: 
Daß alſo der Verſuch des Staates, 
durch Einſetzung einer Kommiſſion die 
Ratenregelung zu einer Gerichtsent⸗ 
ſcheidung zu ſtempeln, die nicht wie ein 


zu einem felöftftändigen. 


———— Cities. ee den 2. Base 1908. 


Gefeh ber Prüfung auf ihre Verfaf- 
fungsmäßigfeit unterliegt — daß bie= 
jer Verfud dem Staate nichts Hilft. 
Die gerichtliche Unterfuchung der Fyra- 
ge, ob die angefeßten Raten recht und 
billig find — ob fie der Vahngefell- 
Tchaft eine angemefjene Vergütung für 
ihre Dienftleiftungen laffen oder nicht 
— dieje gerichtliche Nachprüfung fann 
nicht ausgefchloffen werden. Und wenn 
die Bahngefellihaften die ihnen vom 
Staate gelaffenen Kechtsmittel er: 
Ichöpft haben, jo fönnen fie nach mie 
bor fich an die Bundesgerichte wenden; 
und dieſe können auch nach wie vor, 
falls ſie gerechten Grund dazu finden, 
bis zur endgiltigen Entſcheidung ihre 
„vorläufigen“ Einhaltsbefehle erlaſſen. 
So weit das geht, iſt es gut. Es 
werden die Eiſenbahnen vor „Konfis⸗ 
kation“ ihres Eigenthums geſchützt und 
es wird in gebührender Weiſe das 
Recht und das Anſehen des Staates 
gewahrt. Aber die Entſcheidung geht 
nicht ſo weit, daß ſie Alles gutheißt 
und ſchützt, was in verſchiedenen 
Staaten geſchehen iſt zum Zwecke, die 
Bahngeſellſchaften zu nöthigen zur un— 
bedingten Unterwerfung unter die 
ſtaatliche Regelung ihrer Raten. Wenn 
3. B. der Staat, wie das mehrfach ge— 
ſchehen iſt, durch Androhung uner—⸗ 
ſchwinglicher Strafen die Bahngeſell— 
ſchaften zu zwingen ſucht, ſich ſeinen 
Anordnungen zu unterwerfen ohne 
Anrufung der Gerichte, oder wenn er 
auf ſonſtige Weiſe ſie des gleichen 
Schutzes der Geſetze beraubt und ihre 
verfaſſungsmäßigen Rechte verkürzt, ſo 
wird dagegen die Hilfe der Bundesge— 
richte angerufen werden können wie 
zuvor, und es wird dagegen Schutz 
gegeben werden wie zuvor. Die er— 
gangene Entſcheidung ſchließt den 
Streit zwiſchen Staaten-und Bundes— 
rechten nicht aus, ſie iſt im Weſentlichen 
nur eine Gewähr gegen Voreiligkeit 
und Ungebührlichkeit im gerichtlichen 
Austrage ſolchen Streites. 
EEE 


Streitwolien im Harttohlengebiet. 


Vom alten blutgetränkten Streik— 
kriegsſchauplatze des pennſylvaniſchen 
Hartkohlengebietes kommt nach ſechs— 
jähriger Friedensſtille neues Kriegs— 
murren und-Dräuen. In knapp vier 
Monaten, am 31. März, läuft der be— 
ſtehende dreijährige Friedensvertrag 
ab, der eine Erneuerung iſt des vor 
nunmehr ſechs Jahren nach dem gro— 
Ben Streit durch die Rooſevelt'ſche 
Schiedskommiſſion vereinbarten Ver— 
trages. Es iſt nothwendig zur Erhal⸗ 
tung des Friedens, daß ein neuer Ver— 
trag zu Stande gebracht werde, ehe der 
beſtehende erliſcht. So gut dieſer letz⸗ 
tere ſich im Großen und Ganzen be— 
währt hat, hat er doch im Einzelnen 
mancherlei Grund zu Klagen gegeben, 
auf Seiten der Arbeiter wie auf Sei— 
ten der Grubenbeſitzer. Erliſcht der 
Vertrag ohne Erneuerung, ſo erliſcht 
die Verpflichtung des Friedenhalten2. 
&3 zerreißt das einigende Band, tvp= 
durch jegt die mwiderjtrebenden Einzel: 
intereffen zufammengehalten find im 
gemeinfamen ntereffe. Die Arbeiter- 
Tchaft jedes einzelnen Bezirks, die Be- 
legjiehaft jeder einzelnen Grube und 
jedweder einzelne Arbeitgeber fann 
wieder Uenderungen der Arbeitsbedin- 
gungen verlangen und kann jelbititäns 
dig Rampfmaßregeln ergreifen zur Er= 
ziwingung des Verlangens. Käme e3 
zu feinem Wllgemeinftreif wie im 
Sahre 1902, fo würde e8 zu einer 
Menge von Cinzeljtreifs tommen. 
Lahrjcheinlih aber füme der Allge- 
meinftreif. „Einer für Alle, Alle für 
Einen“, ift der Grundja des Gruben= 
arbeiterbundes. 

Nun find nach) vorliegenden Nadh- 
richten die Aussichten auf rechtzeitiges 
Zuftandefommen eines neuen Bertra- 
ges nicht3 weniger als günftig zu nen= 
nen. Auf ihrer Rathöverfammlung zu 
Scranton haben die Vertreter de Ar= 
beiterbundes einen langen Wunjchzet- 
tel aufgeftelt, deffen mannigfaltige 
Forderungen von den Grubenbejigern 
großentheils ala unannehmbar erklärt 
werden. Nicht wenige der Forderun— 
gen lagen jyon vor jechs jahren der 
Schiedstommiffion vor, von der fie als 
unerfüllbar oder menigftens zur Zeit 
unrathfam zurückgewieſen wurden, 
troß der arbeiterfreundlichen Zujam= 
menfegung der Kommiffion. DObenan 
unter den neuerhobenen Forderun—⸗ 
gen fteht das Verlangen der Arbeiter» 
führer, daß ihre Union förmlich „ans 
erkannt“ merde. Daran liegt ihnen 
por allem Anderen, Diefe Yorderung, 
erklären fie, muß durchgefeßt werden, 
mas auch die Koften fein mögen. Und 
daß fie auf diefe Forderung um feinen 
Preis eingehen werben, ijt die Ant- 
wort der Grubenbejiter. 

Die Schiedsfommiffion hat ihrer- 
zeit diefe Unionsfrage Jehr gründlich 
in Erwägung gezogen. Sie fam zu dem 
Befunde, dak in Anbetracht aller Ver- 
baltniffe es geboten fei, Unionsarbeis 
ter und Nichtunionsarbeiter gleichmä= 
Big „anzuerfennen”. Der Bertrag, 
welchen die Kommiffion vereinbarte, 
mar nicht ein Vertrag mit der Union, 
fondern war ein Vertrag mit der Ge- 
fammtheit der Arbeiter. E3 war damit 
für den Grubenbetrieb der Grundjah 
deg „open shop“ feitgeleat. Dabei 
ift’3 geblieben und die Grubenbefiter 
erklären, davon nicht abgehen zu fün- 
nen. 

* * * 

Uebrigens wird das Verlangen nach 

Einführung des „closed shop“ von 


Katarrh 


iſt eine innerliche Krankheit 
Er rührt von unreinem Blut her und 
——2* innerliche Behandlung, die auf 
das Blut wirkt und es reinigt, um eine 
radikale und nachhaltige Heilung zu er⸗ 
zielen. Das größte innerliche Mittel iſt 
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den Vertretern des Wrbeiterbundes 
nicht ausdrüdlich geftell. Die For⸗ 
derung lautet wörtlich: „Wir verlan- 
gen bie völlige Anerkennung der United 
Mine Worker of America ala einer 
Partei bei der Vereinbarung eines 
Zohnvertrages, und daß den United 
Deine Worker3 of America unjer Recht 
zuerfannt mird, irgendmwelches bon 
uns gutgeheißenes Verfahren zur Ein- 
treibung der Umlagen für die Organis 
ſation durchzuführen.“ 

Daß bei Vereinbarung des neuen 
Arbeitsbertrages die Union als „eine“ 
Partei anerkannt wird, ſchließt nicht 
nothwendig aus, daß die nichtorgani— 
ſirten Arbeiter anerkannt werden als 
eine andere und gleichberechtigte Par- 
teil. Ungmweideutig ijt dagegen der 
zweite Theil der Forderung. Hier hans 
delt e3 fich um die Geldfrage, bei der 
die Gemütgiigjfeit aufhort. Wenn die 
Union verlangt, daß die regelmäßigen 
Beiträge ihrer Mitglieder und jons 
ftige Umlagen den Mitgliedern am 
Lohne abgezogen werden, jo follen die 
Arbeitgeber gehalten fein zur Erfül- 
lung Ddiejes Verlangend. Die Arbeit» 
geber follen der Union die Dienfte von 
Geldeintreibern leiten. Das ift eine 
fehr michtige Sade für die Union. 
Erjtens wegen der Größe bes Geldbei- 
trages, um den es fich handelt, der auf 
$80,000 den Monat gejchägt wird. 
Zweitens wegen de3 Einflufjes auf 
den Beitand und Zufammenhang der 
Union. 

E3 it eine alte Gefchichte, daß in 
guten Zeiten, wenn die Arbeiter befrie- 
digende Beichäftigung haben, die Mit- 
gliedfchaft de3 Grubenarbeiterverban- 
de ftets rafch zufammenfchmilzt. Die 
Arbeiter in den pennfylvanifchen Koh- 
lengruben find großentheils eine geis 
fig nicht fehr hoch ftehende-Klafje, von 
nur mangelhaften Rerjtändnig für 
den Nuten und die Nothwendigteit jte- 
tiger Organifation. Sobald ihnen die 
Zugehörigkeit zur Union feinen unmit— 
telbaren, handareiflichen Vortheil ver- 
fpricht, hören fie mit der Zahlung 
der Beiträge auf und vermirten da= 
duch ihre Mitgliedfchaft. Die Folge 
ift, daß, wenn. die Union in die Lage 
fommt, einen neuen Kampf führen zu 
mülffen, fie die, Maffe der Arbeiter erft 
von Neuem für die Organifation ges 
minnen muß. Dem Webeljtande abzu> 
helfen, fol die Zahlung der Beiträge 
duch Abzug vom Lohne zur Zwangs⸗ 
fache gemacht werden. Nicht dem min- 
dejten Zweifel unterliegt e8, daß die 
Union dadurd; mächtig gejtärft wer- 
den würde. Aus eben diefem Grunde 
find die Grubenbefiter entjchiedene 
Gegner de3 Vorſchlages. 

* * 


Ein weiteres wichtiges Verlangen 
der Arbeiterführer geht auf Aenderung 
bes Schiedöverfahrens. Der beitehende 
Vertrag jchreibt eine Ausgleichsbe— 
börde vor („Board of- Conciliation”), 
bejtehend aus drei Arbeitgeber- und 
drei Arbeitervertretern, an die alle 
mährend der Dauer des Bertragäper- 
häliniſſes vorkommenden Streitigkei— 
ten zu verweiſen ſind. Im Falle von 
Stimmengleichheit iſt duxch einen 
Bundesgerichtshof ein Schiedsmann 
zu ernennen. Dieſe Behörde hat nach 
—* was man weiß ſich bewährt. Es 
in ihr auf alle Fälle gelungen, den 
Srieben zu erhalten. Vor wenigWochen 
war fie in der Lage, die Erledigung 
und Beileaung aller vor fie gebrachten 
Beichwerden melden zu fünnen. 8 ijt 
bisher in weitern Kreifen nicht befannt 
geworden, mas die Arbeiterführer im 
Grunde gegen die Schiebsbehörde ha= 
ben und was fie an deren Stelle jeßen 
molfen. Unter ihren andermeitigen 
Seorderungen find zu nennen: die Ver- 
kürzung der Arbeitszeit, Lohnerhöhung, 
ſowie Berechnung des Arbeitslohnes 
aller „Contract-Miners“ ausſchließlich 
nach dem Gewicht der geförderten 
Kohle. Auch das ſind Streitpunkte, 
die ſchon der Schiedskommiſſion vor— 
gelegen haben. Die Kommiſſion hat 
damals den Arbeitstag von 10 auf 9 
Stunden verkürzt, hat die Löhne um 
10 v. H. erhöht und hat die „gleitende 
Lohnſtaffel“ eingeführt, die den Arbei— 
tern eine meitere Qohnerhöhung fichert, 
fo oft ala der Marktpreis der Kohle 
einen feitgefeßten Betrag über: 
fteiat. Neu und wenig einleuchtend ift 
das Verlangen, daß die abzufchließen- 
den Verträge künftig nicht mehr brei 
Jahre, ſondern ftet3 nur ein Jahr gel- 
ten follen. Statt wie jebt alle drei 
Sabre würde die Kriegs: und die 
Streifgefahr alsdann alljährlich fich 
einstellen. 


Dentihlanud und Das Ausland. 


Unter diefer Spigmarfe fehreibt bie 
doch gewiß fehr faifertreue „Köln. 
3tg.“ am 23. November: 

Unverhoblen bringt die ganze deut» 
fche Preffe, nur verichärft oder gemil- 
dert durch den jeweiligen Parteiftand- 
puntt ihren Verdruß zum Ausdrud, 
daß die Interpellationen über das 
Kaiſerinterbiewv im Reichstage bei 
zweitägigen Verhandlungen wohl eine 
Reihe glänzender Reben gezeitigt, aber 
zu feinem praftifchen Ergebniß ge> 
führt haben. Mit dem fehönen Opti- 
mismus, deſſen die deutſche Volksſeele 
fähig. if, 
über Schädigungen des Volkslebers 
fih zu Meußerungen binreißen läßt, 
die, einem tiefen Gefühl entjpringend, 
felbft nicht vor der Perjon Halt macht, 
in der ba3 deutſche Volt die Verkörpe— 
rung der nationalen Einheit erblidt, 
mar der allgemeine Glaube dahin ges 
richtet, eg müßte zu einer einheitlichen 
Aktion und zu einem praftifchen Er- 
gebnif kommen, das eine Wiederkehr 
derartiger, jeden Deutfchen fohmerzlich 
berührender Grörterungen ausfchloß. 
Wenn das deutfche Volk aber einen 
Bid auf die Aeußerungen der aus- 
märtigen Preffe wirft, jo fann e8 aus 
ber Auffaffung des Auslandes, das 
indireft durch die zu den Verhanblun- 
gen führenden Vorgänge ja mitges 
wirft bat, den Zroft jchöpfen, nad 
Bf de Ei dur die M 

Eintretena nie 
Rebner für eine Abftellung natio 


wenn jte in der Erregung, 


Schäden in ben Augen en dea ‚ Yuslandes 
ein Anfehen erringen hat, bas ihm 
über die Bitlerniffe der lebten Tage 
bintwegzubelfen geneigt ift. Das Aus 
land bat in Verfennung bes wahren 


Charakters des deutſchen Volkes ſeit 


Jahren ſich in dem Wahn gewiegt, in 
Deutſchland den Polizeiſtaat, in dem 
Deutſchen nur den getreuen Unterthan 
zu ſehen, der blind alles billigt, was 
ſeine Regierung und das Oberhaupt 
ſeines Landes zu thun für gut findet. 
Aus dieſer Geringſchätzung der Kraft 
des Volkes, die nur zu leicht Wünſche 
zu erwecken geneigt ſchien, deren Ver⸗ 
folgung zum mindeſten einen Anreiz 
erhalten hätte. Gerade in dieſer Ver⸗ 
kennung der Volksſeele liegt der Grund 
der Verwunderung und oes Staunens, 
mit dem das Ausland die Vorgänge 
der letzten Tage beobachtet hatte. Statt 
eines in höfiſcher Unterwürfigkeit er⸗ 
ſterbenden Volkes ſah es plötzlich das 
deutſche Volk einmüthig ſich erheben 
und Front felbit gegen den Kaifer ma> 
chen, dem e3 bei aller Liebe und Treue 
zur Monardhie und zu feiner Perjon 
in voller Ehrerbietung, aber auch mit 
aller Beftimmtheit warnend zurief, 
daß er fich weit von dem Volksempfin⸗ 
ven entfernt habe, ala er, rein indi⸗ 
pibualiftifchen Regungen folgend, fich 
zu einer perfönlichen Politik beftimmen 
ließ, die mitzumachen e3 nicht gemillt 
fei. Wie feinerzeit e8 bem Ausland 
großen Eindrud machte, ala im Ge= 
fühl eines nationalen Unglüd3 ganz 
Deutjchland Hinter den Grafen Zeppe- 
lin trat, fo jahb man im Ausland aud) 
jet mwieber ba3 Volt wie ein Mann 
aufftehen und in nationaler Einheit 
die wahren Ziele des Vaterlanbed be> 
tonen. Hier gab es feinen Partifu- 
larismus, bier gab e3 nur ein beut- 
fches Volt, das feiner Einheit und fei> 
ner Kraft bewußt gefchloffen an bie 
Schäden berantrat, die fi) im Staat3- 
förper gezeigt hatten. Und diefe Kraft 
und biefe Einheit find e3 geweſen, die 
uns im Ausland die Achtung wieder 
gebracht haben, die mir infolge ber 
Vorfommniffe der legten Zeit verloren 
hatten. Wenn im Reichstag ein Reb- 
ner fagen fonnte, wir hätten da3 Ge= 
fühl eine Schlacht verloren zu haben, 
Jo können wir angefiht3 der Aufnah: 
men der Reden der PBarteiführer im 
Ausland dem jeht entgegenfegen, daß 
mir im nnern wohl eine Schlacht ver 
Ioren, dem Ausland gegenüber aber 
eine Schlacht gewonnen haben, die und 
die Achtung und das Anjehen mieber: 
gebracht hat. 

Die Aeußerungen der frangzöfifchen 
und der englifchen Preffe find um fo 
werthvoller, als wir willen, mie hoch 
in den beiden Ländern das Gefühl für 
nationale Ehre und Würde eingefhätt 
wird, wie achtunggebietend Franzofen 
und Engländern der Deutjche in dem 
Augenblic erfcheint, in dem er bei al- 
ler Ueberzeugung von ber bee der 
Monarchie, bei aller Liebe und Ver: 
ebrung für den Kaifer, Doch vor feinen 
Herrfcher Hintritt und ihm jagt, daß er 
fich auf einem Weg befindet, der zum 
Serthum führen muß. Das Ausland 
fühlt in feiner gefteigerten nationalen 
Empfindlichfeit heraus, daß der Deut- 
jede nicht nach dem Sprichwort hans 
belt: right or wrong, my emperor! 
fondern in der richtigen Auffaffung 
bon Treue .und Pflicht dem Fürften 
auh mit aufrichtiger Kritif gegen- 
übertritt, aber auch gleichzeitig Da» 
rüber feinen Zmeifel laßt, daß es, 
wenn Jemand verfuchen follte, feine 
Kreife zu jtören, einmüthig hinter jei- 
nen Kaijer tritt und ihn gegen An» 
griffe von außen vertheibigt. 

Sn England hat eg noch ganz be= 
fonder3 jympathifch berührt, daß aus 
den Kundgebungen der Vertreter be3 
deutſchen Volkes hervorging, wie we— 
nig Neigung beſteht, die Auffaſſung 
des Kaiſers ſich zu eigen zu machen. 
die Mehrzahl des deutſchen Volkes ſei 
englandfeindlich geſinnt. Die deutſchen 
Volksvertreter und der Reichskanzler, 
ſo ſagt man ſich in England, haben 
das erlöſende Wort geſprochen, das 
uns aus den bangen Zweifeln und aus 
dem Zuſtand des Unbehagens befreit, 
worin uns die Worte des Kaiſers ge— 
ſtürzt haben. Dieſe beſſere Ueberzeu— 
gung, die jetzt in England ſich Geltung 
verſchafft, und die Thatſache, daß 
Deutſchland im Ausland an Anſehen 
gewonnen hat, ſind ſomit einigerma— 
ßen ein Gewinn im Unglück, und wir 
dürfen aus den Feſtſtellungen der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe die Hoffnung ablei— 
ten, daß die richtige Erkenntniß des 
deutſchen Volkscharakters für unſere 
auswärtige Politik und für unſere Be— 
ziehungen zum Ausland die beſten 
Früchte bringen wird. 


Eoziales aus England. 


Es ſind erſt wenige Wochen her, daß 
das engliſche Parlament die Alters⸗ 
verſorgung beſchloſſen hat. Bereits 
468,164 Perſonen haben ſich um die 
Alterspenſion beworben, und wahr⸗ 
ſcheinlich wird die halbe Penſion, auf 
die der Premierminiſter Asquith ge- 
rechnet, wenn auch nicht wenige An⸗ 
ſprüche zurückgewieſen werden dürften, 
erreicht werden. Jetzt denkt man auch 
an die Verſorgung der hungernden 
Kinder und achtet nicht mehr auf den 
alten Einwand, daß man ſich nicht 
in die Familienangelegenheiten einmi⸗ 
ſchen, den Eltern nicht die Verantwort⸗ 
lichkeit abnehmen dürfe. Man geht ſo 
weit zu ſagen, das Kind gehöre nur 
zur Hälfte den Eltern, zur Hälfte dem 
Staat, deſſen Zukunft weſentlich da— 
von abhänge, daß die Jugend körper⸗ 
lich und geiſtig gedeihe. Solle das aber 
gejchehen, dann müffe fie auch orbent- 
lich ernährt und gepflegt werden. Man 
will fogar noch imeiter gehen und 
durchfegen, daß die fchulentlaffenen 
Kinder nicht nur durch allerlei Dient- 
leiftungen, die für ihr ferneres Yort- 
tommen nicht fürberlih jind, Geld 
verdienen, fonbern auch etwas lernen, 
bamit fie nicht in die Maffen der un» 
gelernten Arbeiter untertauchen. Bram: 
well Booth fchäpt die Zahl der Kinder 
allein in England, die gänzlich ver⸗ 


ed 


mahelo auftachfen und die aus ihrer 

Umgebung berausgeriffen werden und 
in Gemerbejchulen untergebradht wer⸗ 
ben müßten, auf 30,000. Unb bieje 
Schätzung ijt feine toilltürliche, ſon⸗ 
dern beruht auf einer ſorgfältig durch— 
geführten Unterſuchung. 

Winſton Churchill weicht wohl am 
meiſten von den hergebrachten engli— 
ſchen Anſchauungen ab, ja ſchlägt ih— 
nen in's Geſicht, wenn er gegen die 
Verwendung junger Burſchen zu Felde 
zieht, die Männerarbeit für Kinder- 
löhne verrichten müffen und entlaffen 
werden, jobald fie Männerlöhne ver= 
langen. Die Jugend, erklärte er in 
einer neulich gehaltenen! Rede, mird 
auf diefe Weife demoralifirt, fie lernt 
nichts, und baher fommt es, daß 28 
v. 9. ber Xrbeitälofen, Männer im 
Alter von 20 bis 30 Zahren find, alfo 
Leute, Die arbeiten fünnen. In der 
Jugend, fein Gemerbe erlernt, in 
ben Gelegenheit3arbeitern, die niemal3 
poll bejchartigt, die nur drei, vier Tage 
in ber Woche zur Arbeit herangezogen 
werden, dann aber mehrere Wochen 
ohne jede Arbeit find, ſieht Churchill 
die Hauptquellen für dag Heer der Ur- 
beitälofen.. Diefe Aushilfsarbeiter, 
bie, wie der ‘Bremierminijter fich ein- 
mal treffend ausdrüdte, nur dazu da 
find, um den Bedarf aller Indujtrien 
zu gemwilfen und befonderer Jnduftrien 
zu allen Zeiten zu befriedigen, würden, 
wie Churchill meint, fünftlich gezüch- 
tet, und der Staat follte dafür jorgen, 
daß dieſes Reſervekorps des Arbeiter: 
heeres vermindert werde. Ferner ver— 
langt Winſton Churchill, daß von 
Amts wegen ſtändig über die Lage des 
Arbeitsmarkts Informationen einge— 
holt werden und angeſichts einer un— 
günſtigen Konjunktur für entſpre— 
chende Arbeit geſorgt werde in Geſtalt 
von Aufforſtungen und ſonſtigen Me— 
liorationsarbeiten. Durch Befolgung 
ſolcher Rathſchläge würde man zwar 
nicht die Arbeitsloſigkeit ganz beſeiti— 
gen, auch nicht verhindern, daß zur 
Arbeit Untaugliche exiſtiren, aber man 
würde das Uebel verringern. 

Das alles, von A bis Z, würde vor 
gar nicht langer Zeit al3 gänzlich un 
englifch gegolten haben und zurückge— 
mwiejen worden fein. Uber vor nicht 
langer Zeit wäre es auch unengliſch ge⸗ 
weſen, daß ein Mann wie John 
Burns, ein Arbeiterführer, Kabinetts— 
minifter wurde, vom König über 
Sonntag auf feinen Landſitz eingela— 
den wird, mit dem Prinzen und der 
Prinzeffin von Wales zuſammen nach 
Sandringham fährt, mit dem König 
Stunden lang ſich unterhält und mit 
ihm in demſelben Waggon nach Lon— 
don fährt. 


Todes - Anzeige 


zus und Belanuten die traurige Nachricht, 
daß mein vielgelichter Gette und unjer Pater 
George Weit 
nach langen Seiden am Montag Abend um 10 Uhr 
im Alter von 46 Jahren jelig im Seren entidlafen 
” Die Beerdigung findet ftatt am freitag, den 
De zember, ———— 1 Uhr, vom Traue rhauſe, 
21. PBlac h Waldheim. Um ftilles Beileid 
bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Elizabeth Weit, See. 
Diargarcte, Frieda, Lilly, Emma, 
— nebſt Ki und 
nien. 


u früh jchlug dieje harte Stunde, 

ie Dih aus unf’rer Mitte nabm. 
Doch tröftend tönt’S aus unjerm Munde: 
Was Gott thut, das ift wohlgethan. 

Drum ruhe janft, ob Mir =. weinen 
Und Thränen unjer Ser; erfüll 
Ginft aber wird uns Gott —— 
Der alle — wieder ſtillt. 
Schlaf' wohl in Deinem kühlen Grabe, 
Mein — Gatte und unſer Later, s 
Gute Nacht! bimi 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurine Nadh- 
richt, dab meine geliebte Gattin und unjere 
liebe Mutter 
Henrietta Heink 
am Sonntag, den 29. Nobember, geitorben = 
Beerdi ung findet . am Donnerstag, den 4. 
ezembe punft Uhr 30 Borm., dom 
Eruneränufe 302 Cbomis Etr. nad Dafridae. 
Um ftille Theilnabme bitten die betrübten Hin- 
terbliebenen: 
Nikolas Heintz, Gatt 
Albert, William zu ber beritorbene 
Fred Heintz, Söhne. 
Sadie, Anna und Martha Heintz, 
Schwiegertöchter. modimi 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Tochter und Schweſter 
Anna Bord 
am 30. November im Auer von 23 Sabren fanft 
entfchlafen ift. gg Deerdigung findet itatt am 
Donnerstag, den 3, Dezember, um 10:30 Ubr, 
bom Irauerhaufe 186 en ©tr., nad der 
& Zacobi-Kirhe, Garfield Abe. und Fremont 
Etr., und dbom da nad) Concordia. Um. ftille 

Iheilnahme bitten: 
John Bord, Emilie Bord, Eltern. 
Karl, Bertha, — Clara und 
Otto, Geſchwiſter. 
Martha Borck, Schwäge 
Julius Wruck, Anguft Rubbe, Schwäger 


Zudes »- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nas 
rit, dag meine geliebten Söhne 
George und William Wilfer 
im Ulter von 18 Tagen jelig im Seren entichla- 
fen find. Die Beerdigung findet ftatt am Mitz- 
mwod, den 2. Dezember, dom Xrauerhaufe, 1039 
Weit 20. Str., nah dem Concordia-Gottesader. 
Um ftille Theilnahme bitten 
Hinterbliebenen: 
Theodore Willer, Vater. 
Theodore Willer, ir., Bruder. 
Albert und Johanna Willer, 
Großeltern. 


Mas Gott thut, das iit wohlgethan. 


die frauernden 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
riht das unfere geliebte Gattin und Mutter 
Eliiabeth Dehnert, geb. Mueller, 
im Alter von 56 Jahren am Dienftag den 1. 
Dezember geitorben ift. Beerdigun 
tag, den 4. Dezember, um 1 rt Nadın., 
Irauerbaufe, 15 Crilly Court, nad dem Rofe» 
bill-Sriedhof. Beerdigung yon 
ge Zepnest, 
ries W., u *. a e 
und John W. Dehnert, Kind 
Bitie feine Blumen, 


ui 


Todes - Anzeige 
—— und Bekannten die iu Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn u 
Edward Meyers 
im Alter von 9 Monaten geitorben ift, Die Be 
erdigung findet — am Donnerſtaäg, den 3. 
Dezember, um bom Trauerhauſe, 676 
S. Union Str., nach Kaldheiın. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Frank und Marie Meyers, Eltern. 
nebit (Seidwoittern, 


Weihnahts- und Nenjahrs-Karten. | " 

Größte Auswahl von bodfeinen imbortirten 
Beihnadtd- und Nenjahrstarten und Boittarten 
in deutfher und engliider Sprade und zu uns 
feren anerfannt niedrigiten Breifen 

be: 12 affort. "benifite Ind 

BR chnasis und Neujahr3-Roit- ic 
farten für nu 


A. KROCH & Co. 


Größte moderne Buchhandlung des Weitens. 
26 neue Sir, 
(wilden Wabaih und Midigan Abes) 
u DeBute Lager ge 
Be . in Me —— — 
ſchenlswerten, ſch 


——— 4 
enbfäriften, iu u 
E — Katalog auf Bunid a. —— 


KOELLING & — 
Stoßte im Seiten. 


Tubes - Anzeige 
Yreunden und Belanıtten die 
Nachricht, dab 2. jer innigft 
Sohn und Brud 
er Strekte 


= Dienitag, den 1. Dezember, Mbends 

1 Uhr 45 Min. im Alter von 29 Jabe 
2 und 10 Monaten jelig imHerrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet Halt 
am Sreitag, ven 4. De emder Rachmit 
ta 2 Ubr, dom Trauerbaufe, 1624 
Berteau Ade., nad dem Rontroſe Got 
tesader. Um ftille Tpeitnabıme bitten Die 
tranernden Sinterblichenen 


Ida Stretzte, geb. Linden, 
Mutter. 
Ss Engef, 
ohn Engel, Schwager, 
Ida Engel, Nichte, ’ 


Ruhe fanft, Du Siebe unferes H 
Rufe dort uns unſerer Heime ib —— 
u lie Müh’ und danen © war dergebeng 
Du eilteft der jhönen Seimath zu, B 
Und wenn Ale Dich vergeficı, 
Unfer Hera vergibt Dich nicht. 
Wir gedenfen täglich Sein, 
Etet3 Bleibt Dein Bild in unferen 

en iv 
Bi3 auch wir Dir einiiens fölne n Au 
Dortbin zum ewigen itillen Heim, 


traurige 
geliebter 


Schweſter. 


— — — — — — — — — 


Geſtorben?: M. A. Mau, am 50. Nob. 1008, 
geliebte Wiutter bon Mrs. N. Englehaudt, Mrs. 
A. M. Wheeler, Mrs. Mary Gevford, Mrs. 
Rofe Wunsdorfer, Charles, William und Sobn 
Manz. Beerdigung dom Saufe_ ihres obnes, 
Iohn, 5940 Wabalh Ave., aut Donneritag, dent 
3. Dezember, um 12 Uhr nach Kolepil,—dVitte 
feine Blumen. 

Geitorben: Charles R. Main, am 30. No 
bember 1908, geliebter Gatte von Minnie Man 
und Vater bon Rilliam E. Frau 9. Bartl ‚und 
Frau R. Strubbe. Beerdigung don Nr. 718 
varrelü Str, Dommersiag, den 3. in 
um 10 Uhr Bormittags, nach der Heil, Kreuz 
Klirde, don da nad Betbania. din 


P —— — 


Geſtorben: John Dalton, am 1. Dezember 
1908, 53 Sabre alt. Geliebter Gatte bon Dos 
rotby geb. Telbber. — Vonnerstag, 
den 3. Dezember, 9% 0 ormitiagß, bont 
— 3651 N Hermtitan Abe, nad 
der St. Hench's Stiche, danır X dem Grace: 
land⸗Friedhof. dimi 


Nachruf 


an unſere liebe Tochter und Schweſter 
Katie Krait, 
twelde vor drei Jahren am 2. Dezember ſtarb. 
Zu früh ſchlug diefe harte Etunde, 
Die dih aus unjerer Mitte mann, 
Doch tröftend tönt’ aus unferem Munber 
Was Gott tbut, das iit wohlgethan. 
Drum ruhe ſanft ob wir auch weinen 
ũnd Tranen unfer Herz erfüllt. 
Einft aber wird uns Goit vereinen, 
Ter alle Thränen wieder jtillt. 
Schlaf’ wohl_in Deinem fühlen Grabe, 
Viclgelichte Katie, gute Nacht! 


Gewidmet bon Deinen lieben Eltern und Ge 


fhwiitern: 
Zoieph und Katie Hrait, Eltern, 
—— und — —— Geſchwiſter. 


Ma ldhei m. 
Einziger * er donfefſionsloſer Friedbof von 

icago. Durch Mettopolitan⸗Ho babn, — 
falls durch alle Straßenbahnen für 6 
etreichen. Billige Be ——— Ku = fr em 
fKönen Briedbof au — Kapkaklur — u 
ben. Office: Dal ® oreft 2 
und 757. Sta in vn a Chicago 


Humboldt 751. 
ChHittpp Vlaad, Selr. Tacod Schwab, Supt, 


| Montrose Cometery 


i m Crematorium 
N. 40. und Bryn — —— 


tten von 

Eingeine täber 

inaelne 4 Gräber ai 2 
nts Car · are Br r ei e ot 

zb ber Stade P = 


Deutiches 


Theater„ POWES 


—— 3. Dezember, 


Nachmittags 2:150 Uhr. 


Wallenlleins Cod 


ik 
Zrauerfpiel in 5 Mlten vo Friedr. v. Schiller. 
Site jegt sum Berfauf an der 
Kaffe des Bowers’ Theater. — Rreife der Plätze: 
Untere Logen 86, obere 84; Haupt⸗Flur $1.00; 
Balkon 756 und 506; Gallerie 2öc. modimi 


The 


Live Stock Show 


icden Tag und Abend 
vum 28. Nov. bi3 5. Dez. in ben 


UNION STOCK YARDS 


Ueber 3000 der bejien Exemplare der Vich- 
sucht — Gewinner bon PBreifen im anderen 

groben, Ausstellungen — jtehen bier. zur 
esten Beurtbeilung. 


Jeden Abend — 
und militäriihde WHebungen 
Staaten Aaballerie-Schwadro 
sort Cheridan, unter Anfübrung 
Lient. Eugene ®. Armiteong. 
—— — — — ——— — — — —— — 
Jeden Abend große Pferde-Schau. Wett 
dewerb in Sattelpferden, PartGeſpanen 
und Jagdpferden. 


Parade der Preisgewinner allabendlich 


Reſervirte Eike au baben bei der Gaßle 
Company, Sadfon Boulevard und Wabafb 
Avenue während —— Ausſtellung. Man 
nehme die Südſeite „L die Car an Hal: 
ited Str. oder Eenter "oe. bi zum Aus» 
ftellungsgebäude oder irgend eine Car an 
der Eüdileite und iranäjerire 


Allgemeiner Eintritt 50 Cents 


Eintritt mit Logenfig_$1.50. 
eintritt mit referbirtem Sig Töc und $1.00. 


30n0b*% 


WRagbalfiges mem 
ee 8 

8 

des 


Ellaß⸗Loth. Fortſchritts⸗Verein 
von Nord-Amerika. 
— grosses Stiftungsfest 


d Baul, veranſtaltet am 


THE RIENZL- 


Chicagos Yopnlärfter Familien - Refort, 
— ” pe Str, und *8 —* 


a u Uhr. en 
—— und ſowie den 
nzen Tag a !a Garte. Sonntag# bon 12 6i8 3 
fr Zable d’bote * 50.— M. Ballmannd 
Ordefter wird an ce rt BE 
Ubend und Sonntag ittsg lona 


(cn ben) 


, Obio u. . Bauling Str., 

8 aller Arten reparirt und 

Reue Yufvolicung un und — 
er inneren ben 


Mechanil 
Ru borbert. 
— — ge Roften 


Ei ge Koſtenberechnung. 
HENRY —— MUSIK-HAUS 


2önob,mi,® 


EMIL H, SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 





Ne RN ea a Ze ET En BEN EEE 


m 


oeller Bros. 


_. Ins MILWAUREE AVE, 
600402 N. PAULINA STR, 


sänge 


— —— 


Donnerſtag, 3. Dez. 


Speziell von 8:30 bis 9:30 
Uhr Vormittags: 
3 Pfund Sack mit beſtem 


Tiſch⸗Salz 
mn Leder -⸗Fauſthandſchuhe für 
25c Anaben, mit jöme- 4 Ac 


rer Wolle gefüttert, für.... 
Br Winter-fappen für Kna⸗ 
59e — 


ben, mit 

22 DaniſhCaſhmereKleider⸗ 

a hehe 

/ ftoffe,36 Zoll A I 

breit, alle Karben 2rc 

dc Fleiſhers Strick⸗ 
garn, — in 

Farben, für 


20e 19c 
25c 12e 


Halbm. Strümpfe 
für Damen, Baar... 

Biehgelikienies Unterzeug 
ur Kinder, dc 
Wollene Fauſthandſchuhe f. 


— 
1 AL» Kinder, in 


Karben, das Raar 3 
Sunny Breoof Rhisfy, RA © 

per balbe Gnlone 5 2 8 1 .20 
Fleiſch und Groceries 


Vorderviertel 3 Büchſen Oel⸗ 


Veal, 780 Sardi⸗ 1 ic 


Pfund nen, für 
Prime Chud- | 3 Rfınd Eplit 
Roait, 1 Erbjen, 

Brund..672C ie Ale 
tleine, 
Kleine, magere Beite3 rendered 


Bork =» Schulter, | © 

3 Schmal 6 
ur TC Se, 2c 
1 Bfund Büchte 


Pfund 
von Dr. Prices 


Magerer Früh— 

ſtück Speck. — 
Badpul- pm 
ber für. 350e 


nd 43%4c 


Der She ul Islam. 


(Korrejpondenz des Berl. 2ofal-Anz.) 


Konftantinopel, Ende Oktober. 


Wenn in alten Zeiten Moslems ein 
Maſſakre planten oder den Sultan— 
Khalif entthronen, wenn nicht gar er— 
morden wollten, fragten ſie den Schech 
des Islam etwa: „Iſt es erlaubt, 
Männer zu tödten, die den Padiſchah 
beſtimmen, mit alten Traditionen zu 
brechen?“ Für Wochen ſchwieg der 
oherſte Deuter und Diener des Glau— 
bens, ehe er bündig, ohne Umſchweife 
die Fetva oder Eniſcheidung gab: 
„Ja!“ Dann floß Blut. Allah hatte 
durch den Mund ſeines Hohenprieſters 
geſprochen. — — 

Der Hüter des Koran mar darum 
nie ohne politifchen Einfluß, ja oft 
mächtiger als Sultan mit Großmefier. 
Das mag erflären, warum noch heute 
ven otinmaniichen Dolmetfcher ein 
anaftliches Zittern überfommt, menn 
der Fremde aus dem Abenblandbe, dem 
nichis heilig fcheint, den Autfcher an- 
werit: „zum Scech ul Islam!“ 

Die Fahrt aeht in die Geheimniffe 
der Sultansſtadt, des Jildis. Die 
Pferde traben zwiſchen Mauern, git— 
terbewehrt und häuſerhoch, hinter 
denen bunt und ſtill weite Gärten 
ſchweigen. Nur durch Portale ſchim— 
mern Palmen, Blumen, und weiße, 
kleine Paläſte mit geſchloſſenen Fen— 
ſterläden. Eunuchen lungern um die 
Zugänge, Nigger in Fes und ſchwarzem 
Gehrock, die heute ſonntäglich Kleid 
tragen. Ihre ſchwarzen Geſichter 
glänzen, als wären ſie mit Stiefel— 
wichſe blank geputzt. Wagen, offen 
oder geſchloſſen, manche mit verhange— 
nen Fenſtern, halten vor Thoren, die 
zu des Orients Räthſeln führen. An— 
dere Kutſchen rollen durch die Straße. 
Haremsdamen tauſchen zum Zuckerfeſt 
Beſuche aus. Nur das Profil ihrer 
Geſichter ſchimmert im Vorbeihuſchen 
durch den reichen, weißen Spitzen— 
ſchleier, der oft den großen, blumen— 
geſchmückten Hut der Frau des Okzi— 
dents verhüllt. Um eine Prinzeſſin 
raſſelt die klirrende Eskorte von ſechs 
Kavalleriſten. Auf dem Bock ihrer 
Equipage ſitzt der Eunuch, der alle dieſe 
Frouen begleitet, ſie aus dem Wagen 
hebt und bei Bekannten anmeldet, ehe 
ſie raſch durch das Portal und hinter 
den Schutz der Mauer trippeln, die ihre 
Welt von unſerer trennt. Im Garten 
des Schech gelingt es, einen Blick hin— 
einzuwerfen. Raſenflächen, grüne Bos— 
ketts und bunte Beete fallen hier ſanft 
zum ſteingefaßten Ufer des blauen 
Bosporus herab. Entlang dem Gra— 
nitſaum der Meerenge windet ſich eine 
Promenade. Ueber ſie fegt die See— 
briſe und ſpielt in den weißen 
Schleiern luſtwandelnder Frauen, die 
aus Nachbargärten kamen. 

Das Schech-Konak ſchaut, Rücken 
nach der hohen Straßenmauer, auf den 
Vosporus. Wie die Mehrheit der Vil— 
len iſt er im Styl engliſcher Land— 
häuſer gebaut. Auf der Veranda neh⸗ 
men Diener im Gehrock und Fes dem 
Beſucher Hut und Ueberzieher ab. 
Beim Betreien des Veſtibüls ſteigt er 
über ein Paar gelber Lederſchuhe, Zei⸗ 
chen der Würde des Hausherrn, die ihm 
für Ausfahrten angelegt werden. 
Drinnen dämpft Wort und Schritt die 
ſchwere Pracht dicker Teppiche und 
Vorhänge. Durch geheimnißvolles 
Schweigen führen andere Diener mit 
verſchloſſenen Lippen in das Zimmer 
zur Rechten. Die Thür fehlt wie vor 
den Nochbarräumen, in die frei der 
Blick hineingleiten kann. 

— — — — — — — 


Beſeitigt eine Erkaltung prompt. 


Das nachfolgende Rezept iſt ein nie ver—⸗ 
ſagendes Mittel für Erkältungen: 

Fine Unze Compound Syrup of Sarjas 
parilla, eine Unze Tori Compound und ein 
—— Pint guter Wiskey, miſcht es und 
chüttelt es jedesmal gründlich und gebraucht 
es in Doſen von einem Eßlöffel voll alle 
vier Stunden. 

Dies heilt haäufig eine alute Erkältung in 
teen Stunden. Die Beitandtheile 
find in jeden Apotheke zu haben. 


TUR TS 


„Der Schedh Takt bitten“, Tagt eine 
ftumme Gebärbe. Die Türken nebenan 
beginnen jchon jebt zu fniren. Eine 
Schaar von fieben Befuchern bricht aus 
den Wartezimmern auf und fteigt bie 
Treppe empor. Auch oben tt feine 
Thür zu fehen. Alle Räume, burd) 
hohe, breite Tyenjter bienvdenb erhellt, 
gleiten ineinander und find harınonifd) 
auf Farbentöne abaeftimmt, deren 
bunter, reicher Märchenpomp von 
funjtoollen Gemeben an Boden, Wand 
und Dede leuchtet. m Zimmer ber 
Treppe gegenüber fteht aufrecht, ben 
Jurban — fein eigen Bahrbud — um 
ben rothen FFes gefchlungen, in filber: 
grauem, mit Zobelpel;z umfäumten 
Seidenmantel der Scheh, ein Fünf: 
iger, aus deffen rundem, ſchwarzem 
Badenbart die erften meihen Haare 
blinfen. Die Hafennafe unter flugen, 
braunen Augen ift lang und fchmal, 
die Etirn hoch und rund. Dad eigen: 
artig marfante Geficht lächelt beim 
Gruß in gemefjen würdevoller Freund: 
Iichfeit. Die Türken beugen das Knie, 
hi3 fie den Saum bes Seidenmanteld 
zum Kuß erhafchen. Ehrfurdht por 
dem Hohenprieiter ihres Glaubens 
verbietet, die Augen aufzujchlagen. 
Den Kopf aebeuat, die Hände ber= 
ſchlungen, jtehen fie hinter den Geffeln, 

nit lanafamen, araziöjen, mir 
; Frauenhaft dünkenden Geften ber 

Hausherr ung anmeift. Vielleicht ber 

Mantel mit den meiten Wermeln ver- 

leiht Weibliches einer Erfcheinung, aus 
her doch unleugbar eindrucksvolle 
Hoheit ſpricht. Der Mann, der Millio— 
nen die harten Satzungen eines immer— 
hin Männer zu furchtloſem Sterben 
erziehenden Glaubens deutet, macht die 
Honneurs ſeines Salons mit dem 
fanften, obſchon ſicheren Gebahren 
einer Dame, einer großen Dame der 
großen Welt! Behaglich wie zu Hauſe 
ſollen ſeine Gäſte ſich fühlen. In der 
Nähe will er ſie haben, damit er einem 
Bekannten die ſtreichelnde Hand auf 
den Arm legen kann. Die Diener 
müſſen Seſſel wechſeln, weil ihre Lehne 
nicht bequem ſcheint. Endlich iſt der 
Halbkreis um den Hausherrn geſchloſ— 
fen. Er lächelt mit zufriedenem 
Nicken, rafft enger den Mantel um 
ſein buntes Gewand von Stoff und 
Farbe jener türkiſchen Shawls, die 
unſere Großmütter trugen, und ſitzt 
nieder. Nicht ohne neue Verbeugun— 
gen thun die Türken ein Gleiches. Jetzt 
erſt ſtellt der Scheik mir einen vor. Er 
gibt ihm meine Karte, die noch vor ihm 
liegt, und jagt durch den Dolmetfcher: 
„Der Gouverneur don Gmyrna, ein 
alter JIntimer, dem ich eine traurige 
Mittheilung zu machen habe!“ Dabei 
zieht er aus der meiten Manteltajche 
ein Telearamm. Wie parabor! Der 
rothe Zettel, mit Worten vom feinen 
Hammerichlag des eleftrifchen Fun- 
fen3 biftirt, in der Hand biefer myſti⸗ 
ſchen Figur in Kleid und Nimbus 
anderer Welten, anderer Zeiten! Der 
Schech lieſt dem Gouverneur vor, daß 
ein gemeinſamer, alter Freund, der 
Emir von Mekka, geſtorben ſei und 
klagt: „Unlängſt war er noch hier, und 
morgen wollte ich ihn aufſuchen!“ 

Ein Diener bietet Zuckerzeug an. Alles 
dankt; es langen nur zwei Ulemas zu, 
arme Diener des Korans, Brüder eines 
Ordens der Entbehrung. In ſcheuer 
Ehrfurcht vor dem Höchſten ihres 
Siandes kauern ſie unter weiten Män— 
eln wie zwei große Vögel an der 
Stange, engbeieinander auf dem klei⸗ 
nen Sopha. Wie eine Eule blinzelt 
der Aeltere durch große, dunkle Bril— 
lengläſer. Dann kommt Kaffee. Der 
Schech dringt mit den Augen darauf, 
daß jeder Beſucher ein Täßchen nimmt, 
und wie eine fürſorgliche, Niemand 
unter ihrem Dach vergeſſende Hausfrau 
fragt er den Europäer, der doch ge— 
wohnt ſei, Zucker zu nehmen, ob er ſol⸗ 
chen holen laſſen ſolle. Von dem ſchwe— 
ren, maſſiv goldenen Tiſchchen an ſei— 
ner Linken nimmt er Zigaretten und 
yoirft fie Vefuchern, die rauchen mol» 
Yen, durch die Luft zu, eine Artigteit 
und Gunft zualeich, die bejagt: Sie 
brauchen fi) beim Zulangen nicht zu 
erheben! 

Rauchend und bernehmlich, fehr ver: 
nehmlih den Kaffee Ichlürfend, vers 
fälit die Geſellſchaft in jenes ſchwei— 
gende und beſchauliche Träumen, das 
orientalifche Sitte bet Befuchen Heifcht. 
Selten wird ein Wort gemechjelt. Still 
blict Jeder vor fi hin und der Sched) 
durh’s Fenfter auf den blauen Bos— 
porus. Fünf der Befucher empfehlen 
fih. Mir dem Dolmetjcher bleibe ich 
allein dem Hausherren gegenüber. Er 
blidt fragend auf, hört, was id) aus 
feinem Munde wiffen will, und — ift 
ein anderer Menſch. Die feierliche 
MWirde hat er abgejchüttelt. ch 
Yaufche, ohne eine Silbe zu verjtehen, 
für Minuten und Minuten einer 
melandolife meichen Stimme, deren 
Morte Gejten von oft leivenfchaftlicher 
Zebhaftigfeit begleiten. Vor einer 
Franzöſin von viel Temperament 
fonnte ih mid) glauben. Dann mird 
Sat für Sat des Vortrags dem Dol- 
metjcher zum MWeberjegen mieberholt. 
So jehmweift aus der Türkei die Plau— 
derei in alle Jslamlande. ch Höre, 
die Herrfchaft des Schech8 jet nicht von 
diefer Welt. Weder unter dem alten 
noch dem neuen Regime Habe er Politik 
getrieben, inbeffen fönne er eine Par- 
famentsregierung nur von Herzen qut- 
heißen, weil der Jölam zur Demokratie 
erziehe. Er Iehre auch mie das Ehri- 
ftenthum: „Habet die Brüder Tieb! 
Darum erwarte fein Hoherpriejter nicht 
mie der Fragende ben Zufammenbrud 
des neuen Regimes, falls erjt der Türke 
im nädjten Monat die Erfahrung 
mat, daß in feinem Parlament 
Andersgläubige, wenn nit an Zahl, 
do an Sntelleft ftärker ald bie Söhne 
des Islams ſind. 

Nur von der Warte des Prieſters 
ſprach der Schech, auch über Perſien 
und Marokko. Mit allen ſeinen Glau— 
bensgenoſſen wiſſe er ſich dort eins, 
aber ohne den Wunſch, für den Schah 
oder feine Gegner, fiir einen Sultan 
ober den anderen Partei zu ergreifen. 
Ach fragte: „Doc gegen den Feind 
von außen müßte nad Ihrer Anſicht 


J 


Abendpoſt, Chicago, Mittwoch, Den 2. Dezember 1908. 


eine jtarte Türkei dort ben X3lam 
unterjtüßen?” Gr lächelte freimilthig: 
„IH müßte Fügen, wenn ih nicht 
fagte: ‚Na.‘ ” 


Der Ausitand der Maderider 
Halsabſchneider. 


Die Ausbeutung des Publikums 
durch die Wucherer hat in der ſpani— 
ſchen Hauptſtadt nachgerade einen der— 
artigen Umfang angenommen, daß ſich 

die Regierung endlich veranlaßt geſe— 

hen hat, dagegen einzuſchreiten. 

Dieſe Pfand- und Leihhäuſer, die 
in wirklich unglaublicher Zahl in Ma— 
drid wie in vielen Provinzſtädten ihr 
Leben friſten oder, richtiger geſagt, ein 
ſehr auskömmliches Daſein führen, 
beuten aber nicht nur die Leute aus, 
ſondern ſie leiſten dem Spielteufel und 
anderen Leidenſchaften auch unmittel— 
bar Vorſchub. Viele von ihnen, näni— 
lich nicht weniger als 76, liegen 
in der näheren Umgebung der Puerta 
del Sol, alſo im Mittelpunkt der 
Stadt, wo ſie am Tage durch die weit— 
hin ſichtbare Aufſchrift: „Geld für 
Schmuckſachen und Effekten“ und am 
Abend bis weit nach Mitternacht durch 
grell leuchtende Lichter das Publikum 
anzulocken ſuchen. Sie ſind die Ge— 
ſchäfte, die am ſpäteſten geſchloſſen 
werden, was ſich nur daraus erklärt, 
daß ſie eben vielfach vom Spiel leben, 
da dem, der im Lauf des Abends in 
einer der zahlloſen Spielhöllen verlo— 
ren hat, durch Verſetzung irgend wel— 
cher Gegenſtände noch Gelegenheit ge— 
boten werden ſoll, ſein Glück von Neu— 
em zu verſuchen, um das Verlorene 
wenn möglich wiederzugewinnen. Alle 
dieſe Geſchäfte ſind mit Schaufenſtern 
verſehen, wo die verſchiedenartigſten 
Dinge, ſofern ſie nur einen gemiffen 
Werth haben, bunt durcheinander lie— 
gen: Skulpturen und Manilatücher, 
wiſſenſchaftliche Inſtrumente undVor—⸗ 
ſtecknadeln, Revolver und alte Mün— 
zen, Uhren und Ringe, Guitarren und 
Stiefel, hohe Orden und Kruzifixe, 
goldene Lorbeerkränze, die einſt eine 
Dichterſtirn gekrönt, neben Bettzeug 
und Wäſche. Manchen Sachen fieht 
man es ſofort an, daß ſie alte Fami— 
lienſtücke ſind, die vielleicht eine lange 
Leidensgeſchichte zu erzählen haben, 
aber wohl noch häufiger von unerhör— 
tem Leichtſinn und unverantwortlicher 
Vergnügungsſucht! Denn ſobald ein 
feſtliches Ereigniß naht, hebt ſich der 
Verkehr in dieſen „Anſtalten“ außer— 
ordentlich; ſteht aber gar das Auftre— 
ten eines berühmten Stierkämpfers 
bevor, dann treten alle Gewiſſensbe— 
denken zurück, und ſelbſt ſonſt ganz 
vernünftige Leute vermögen nicht der 
Verſuchung zu widerſtehen und zu 
Haufe zu bleiben, weil ihr Geldbeutel 
ihnen die Ausgabe nicht geftattet. Sie 
eilen zum Pfandhaus, das ihnen die 
Erfüllung ihres Wunfches ermöglicht. 
Denn fie verftehen meijt nicht zu rech⸗ 
nen und machen ſich gar nicht klar, in 
welch ungeheuerlicher Weiſe ſie dort 
übervortheilt werden, indem fie Wu— 
cherzinſen von 100 Prozent aufwärts 
zu zahlen haben, die bei uns unter das 
Strafrecht fallen. Man toird fragen, 
ob e5 gegen diefe Halsabjchneiderei, 
iporunter ja auch der wirklich Bedürf- 
tige zu leiden hat, denn nicht wenig— 
itens infofern ein Mittel gibt, als ein 
amtliches Verfeßamt mit annehmbaren 
Bedingungen befteht. In der That, 
es gibt ein folches: den Monte de Pie- 
dad. Aber diejes beleiht die Sachen 
entiprechend niedriger, während es den 
Xeuten meijt darauf anfommt, mög: 
lichjt viel Geld auf einmal zu erhalten. 
Da die Behörden nun fortab jenen 
Wucherern etivas genauer auf die Fin- 
ger jehen wollen, haben diefe befchlof- 
jen, ihre Gefchäfte vorläufig zu ſchlie— 
pen, wahrlich ein origineller Ausftand, 
bet dem das Publiftum nur gewinnen 


fann. 
—+|414. 90 — 


— Abwehr. — „Sie nannten $hre 
drau, die von |hnen getrennt Iebt, eine 
Vogelſcheuche! Nehmen Sie's zurück?“ 
— „Die Vogelſcheuche meinetwegen, die 
Frau aber nicht.“ 


——— — — — — 


Ein Munn vermag irgend 
eine Jiuhſzeit zu eſſen 


Und verdauen, wenn er es nur verſucht. 


Freie Verdanungstahlets. 
Fürchtet Euch nicht vor Euren 
Mahlzeiten. Der Grund weßhalb Ihr 
an Dyspepſie leidet, iſt, daß Eurem 
Verdauungsapparat etwas fehlt, was 
der Magen bei der Verdauungsarbeit 
braucht. 

Ein geſunder Magen arbeitet gern. 
Wer perfekte Verdauung beſitzt, fuͤrch— 
tet keine Mahlzeit und der ganze Kör— 
per wird durch die Aufnahme der 
Speiſe gekräftigt. 

Stuart's Dyspepſia Tablets ma— 
chen die Verdauungsarbeit leicht, denn 
ſie enthalten wirkſame Frucht und ve— 
getabiliſche Eſſenzen, welche der Ma— 
gen braucht. 

Dieſe Eſſenzen ſind ſo kräftig, daß 
ſie Speiſen verdauen ohne Beihilfe des 
Magens. Sie verdauten eine Mahl— 
zeit, die in eine Glasröhre eingeſchloſ— 
ſen war. 

Wir ſchicken ein Probe-Packet frei 
an Jeden, der Namen und Adreſſe ein— 
ihidt. 

Ept mas Euch fehmedt, dann nehmt 
Tablet und 


jeht, tie ed Eure Mahlzeit verbaut. 
In kurzer Zeit bat Euer Magen bie 


natürlihen Magenjäfte tmieder und 
Euer ganzer Körper mwirb leicht im 
Stande fein, die Verdauung aufzu- 
nehmen. 

Fragt irgend einen. Apothefer über 
Stuart’3 Dyspepiia Tablets. Seine 
Antwort befagt mehr als wir jagen 
können. Fragt ihn inie biel er verkauft. 
Wenn Yhr fie Yaufen wollt, gebt ihm 
50c. Wenn Nhr fie aber erft verfuchen 
mollt, fchreibt und und Ahr erhaltet ein 
Probe-Padet per Poft koſtenfrei. — 
Adreſſe: F. U. Stuart Co, 150 
Stuart Yldg., Marjhall, Mi. 


ein Stuart Dyspepfia 


u —— — — um 
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Großer Räumungs-Verkauf 


MADISON 


HING 
UND HALSTED STRASSE 


Der ganze Dorrath, £esie, Einrichtung und „Good MW.” von Waolfs Clothing Houfe, Madifon 
und Haljted Str., it von The Famous Clothiers gefauft worden zu 


—1*8 


50 Sents amımı Dollar 


Kontrafte für die NTeueinrichtung des ganzen Ladens find vergeben worden. 
den ohne Rüdiiht auf den Preis. 


Dies bedeutet den Anfang des größten Bleider - Verkaufs in 


Denn Preifr jpredhen, Daun werden Dieje in der ganzen Stadt gehört werden. 
Diefelben repräjentiren nur etlihe wenige unferer Geld erfparenden Breife. 


Männer: Anzüge und Heberzieher 


810.00 Werthe 
$12.50 Werthe 
$16.50 und 815.00 MWerthe 
818.50 Werthe 
22.00 und $20.00 Werthe 


$30.00 und 825.00 Werthe............. ; 


Vergeht nicht, Der Berfauf beginnt am Samjtag VBormittag um 9 Uhr. 
Beacdhtet dDieje Zeitung für weitere groge Bargains, die am nädjiten Freitag angezeigt werden. 


Bam Grundeigenthumsmarkt. 


Verkäufe von Apartment⸗ Gebäuden auf 
der Nordſeite. 

Waller hat von Emil 2. 
Gigenthum an ber Süd⸗ 
Airdrie Place und Evan— 
fion We, 100 bei 125 Fuß, mit 
Apartmentgebäude, gekauft. Es 
mit 835,000 belajtet. Herr Waller ga 
das unbebaute Grundftüd an * 
Nordweſtecke von Alexander Place und 
Eranfton Ane., 100 bei 125 Fuß, in 
Tauſch. Von Olaf und Louis M. 
Olſon hat Waller das Miethshaus in 
Alerander Place, 225 Fuß öſtlich von 
Sheridan Road, 48_ bei 134 Fuß, 
Nordfront, mit $14,000 belaftet, ge- 
fauft. Er gab das unbebaute Grund» 
ſtück in Buena Ave., 400 Fuß öſtlich 
von Clarendon zn bet 135 Fuß, 

üdfront, in Taujd. 
u A. Anderfon hat von Theo⸗ 
dore Peterſon das Apartment-Gebäude 
in Leland Ave., 3586 Fuß öſtlich von 
Sheridan Road, 54 bei 124 Fuß, 
Südfront, mit 810,000 belaſtet, für 
525,250 gekauft. ir 

Earl Newton Miller von Gpring> 
field, D., hat von Arel ©. Smenfon 
bon Munda, SU., das Miethshaus in 
Arayle Str., 159 Fuß öftlih von She- 
ridan Road, 60 bei 137 Fuß, Sübd- 
front, mit $16,000 belaftet, für $28,- 
000 getauft. 

Gollins & Morris haben an Hugh 


James B. 
Claſen das 
weſtecke von 


W. P. Huleadt das Grundſtück und 


dreiftödige Gebäude an der Sübdeit- 
ee von Michiaan Une. und 46. Str., 
100 bei 161 Fuß, mit $55,000 bela- 
ftet, vertauft. 

Karl Buhl und Ko. Theurer haben 
an Louis Dlcefe von Daf Park das 
Gebäude 476 State Str. auf 99 Jah: 
re für jährlich $2000 verpadhtet. 

Der Nachlaß von Joſiah Lombard 
hat an Frank T. Crawford das Ei— 
genthum an der Südoſtecke von 75. 
Str. und South Park Ave., 1155 bei 
817 Fuß, für 826,400 verkauft. 

MW. F. Mefniaht von Grand Ra- 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


I 
i 
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werden die Ihüren dem Publitum eröfjnet. 


der Gelchichte von Chicago. 


75e und 50c Kniehofen, nur zivei 


jeden Kunden 


3.00 und 32.50 
4.00 und 83.50 
6.00 und 85.00 
83.50 und 87.00 
$10.00 Werthe 


Werthe 
Werthe 
Werthe 


Herr Wilſon hatte ſchon im Juli 1906 
mit Thomas D. und David B. Jones 
den halben Antheil für 3214,341 ge— 
kauft. Der geſtrige Verkauf fand von 
Gerichts wegen ſtatt, in Verbindung 
mit der Klage von D. B. und Th. B. 


Rinder-Anzüge und Ueberzieher 


15° Soden (nur 4 Paar an einen Kunden).. 70 


50e 


Papa ift ungehalten. 
Theilt die Heirath des Sohnes in einem 
gefhäftsmäßigen Schreiben mit. 
Von einer Reife zurücgefehrt, fand 
der Gummifabrifant E. G. Stearn3, 


ones gegen Die Merchants Rovan & | 626 Jackſon Boulevard, ſeinen 25jäh⸗ 


Truſt Company als Truſtee des Nach— 


rigen Sohn und Geſchäftsführer Da— 


faffes von John W. Parmelee und ge: | bid mit einer jungen Dame Namens 


gen Mbdeline P. Mheeler, Clara Beil | 


Parmelee und John PB. Wilfon. 

Emmet U. Ihomas hat an Ebith 
Healy Hill das U. 3. Stone-Gebäude 
an. Madifon Str., Dgden und Afh- 
fand Une,, für $110,000 verfauft. Das 
Gebäude ijt feuerfeft und adtitödig. 
Herr Thomas nahm Frau Hills Wohn= 
haus, 367 Oft Ontario Str., die Süd» 
meftedfe von Chejtnut Str. und De 
Mitt Court und 57 bei 257 Fuß am 
Lake Shore Drive, zwifchen Chejtnut 
und Bearjfon Str., in Taufh. Der 
Reit des Kaufpreife® wurde mit einer 
Hnpothef von $50,000 auf das Stone- 
Gebäude gededt. 

Iruman W. Brophn Hat von Frau 
Carrie W. Gaines und Gatten und 
Mary und Sarah Hughes das Apart 
ment-Gebäude in Eajtmood Une, 100 
bei 124 FuR, 473 Fuß öftlich von She 
ridan Road, mit $23,500 belajtet, für 
$75,000 aefauft. 

Dapid Weber bat von Benjamin 
Arnheim das Miethshaus 3519—21 
State Str., 383 bei 148 Fuh, Weit: 
front, mit $10,000 belaftet, für $17,- 
500 aefauft. 

Harry D. Oppenheim hat von Wil- 
liam D. Reniham das Eigenthum an 
Elfi Une, 182 Fuß Jüdlih von 48. 
Str., 60 bei 183 Fuß, MWeitfront, für 
$15,000 aefauft. 


Verbefferung des Dienites. 


Bundesrichter Großcup ertheilte 
heute den Maſſeverwaltern der Con— 
ſolidated Traction Co, James B. 
Forgan und John M. Roach, die Er— 
laubniß, die Summe von 8200,000 
aufzunehmen, die für die Erneue— 


pibs hat das Miethshaus 5040—42 | rungsarbeiten an der Proviſo-Zweig— 


Calumet Ave, mit $11,000 belaftet, 
fiir $20,000 an Frau K. £. Branjtool 
berfauft. 

Am Monat November haben 2388 
llebertragungen für $9,834,842 jtatt= 
aefunden, gegen 2246 und $9,160,325 
im November lebten Jahres. Die ent: 
fprechenden Zahlen für’ die elf Monate 
der beiden Xahre find: 1908 — 27,: 
157 und $122,759,432; 1907 — 28,: 
628 und $140,142,163. 3 tft jomit 
eine Abnahme von 1471 Uebertragun: 
cen und $17,382,731 zu berzeichnen. 
Unter dem Torrensfpyftem wurden 30 
Anmeldungen für $108,100 einge- 
reicht, 77 Uebertraqunger für $156,- 
035 und 63 Hnpothefen für $362,937. 

Kohn P. Wilfon bat das Frant 
Parmelee-Eigentbum an der Südoft- 
ee von Yadjon Boulevard und Frank⸗ 
Iin Str., 153 bet 100 Fuß, mit eins 
ftödigen Badfteingebäude, für $453,- 
000 gekauft. Die Repifionsbehörbe 
hatte e3 mit $484,500 eingefchägt. 


linie des Shitem® verwandt merden 
fol. Sie wurden ermädtigt, ala ©i- 
cherheit Die Einnahmen der Linie bis 
zum Jahre 1910 zu berpfänden. 


. v ® 
- 
Sieie Augen = Klinik, 
— 

Tägliche freie Demonſtration von Br. Garter'3 
neuer Behandlung für ale Augenfrankbeiten, 
für Jedermann, der fih dafür intereffirt, Jeder 
Mangel der Sehlraft wird behandelt, einfclieh- 
ih Kurzlichtigleit, Weitfichtigfeit, Entzündung, 
berfhwommenes Augenlicht, Schielen, grannlirte 
Augenlider, bängende Augenliber, Staar, &e- 
ſchwũre, Gerſtenlörner, Eiterungen oder Abſzeß 
des Auges. Wenn Eure Augen affizirt find 
oder wenn Eure Brillen Euch nicht die nöthige 
Hilfe geben, wird Dr. Carter's Rath und Be— 


handlung von echtem Vortheil für Euch ſein. 
obgleich es Euch nichts doſtet, wenn Ibht wähs 
rend der regulären Slinil-Stunden borſprecht 
bon 9 Uhr tmittag5 bi3 12 Uhr Mittags, 


Dr. F.O. CARTER, 
182 State Str., 2. Floor, 
erlie Thür nördlih bon „he rt 


Irene Gorbeti verheirathet, deren 
Glaubensbefenntnig ihm nicht zufagt. 
sm Uerger gab er David den Laufpaf 
als Gejhäftsführer und hat jet die 
Freunde der Familie in einem mit ber 
Schreibmafchine gefchriebenen Rund» 
ihreiben von der Heirath des Sohnes 
und bon dejjen Entlaffung aus dem 
Geſchäft in Kenntnik gefegt, mit dem 
Erjucen, feine Notiz von der Vermäh: 
lung zu nehmen. David und feine 
junge rau find gegenwärtig auf der 
Hochzeitsreiſe. 


Zuſtaud hoffaungslos. 


Auguſte Weiſe erleidet infolge einer Fir 
nißexploſion ſehr ſchwere Brandwunden 
Als Auguſte Weiſe, eine dreißig 
Jahre alte deutſche Frau, heute Vor— 
mittag das Holzwerk in einem Zim— 
mer ihrer Wohnung, Nr. 6039 Hermis 
tage Ube., anftrich, gerieth aus ber 
Kanne gelaufener Firniß infolge der 
Ofenwärme in Brand. Die Frau lief 
mit der Kanne hinaus, in der Küche 
erplodirte aber die Mafje und fegte die 
Unglüdlide in Brand. Die Kleider 
brannten ihr vom Leibe, und fie erlitt 
jo jhwere Wunden, daß die Aerzte im 
Englemood-Hofpital, wohin fie ge— 
Ihafft wurde, ihren Zujtand für hoff- 
nungslos erklären. Ihr Gatte, Win. 
Weife, ift ein Handmerfer, 
„Örüne‘’ Poitzeipferde brennen durd. 


Am Wafhington Boulevard in der 
Nähe der Morgan Straße brannten 
heute die Pferde vor dem Polizeiiva- 
gen der Wache an der Warren Avenue, 
bor einem vorbeilaufenden Kraftiwa= 
gen erjchredend, dur. Der Kutjcher, 
Michael Clark, verlor fchnell alle Ge— 
walt über die Thiere, die im Wagen 
mehrere Gefangene nad) dem Stabtge= 
richt an der Desplaines Straße gelei- 
tenden Geheimpoliziften YBulliS und 
Hamtind zogen ihre Revolver, um je- 
dem Fluchtverfuch vorzubeugen, und 
Ichließlich gelang e3 gerade por ber äu= 
Berjt gefährlichen Kreuzung der Hal: 
jted Straße die Thiere zum Halten zu 
bringen. Die Pferde waren erjt vor 
Kurzem vom Lande gelommen und für 
den Stabtgebraud noch nicht genügend 
eingefahren. Zufammenftöße wurden 
auf der tollen Fahrt mit fnapper Noth 
vermieden. 

Alter £ofomotivfeflel erplodirt. 


Als ein nah Winnetla fahrender 
Vorjtadizug der Chicago & Northime- 
ftern-Bahn gejtern Abend in Epaniton 
hielt, erplodirte der alte und angeblich 
nicht mehr dichte Keffel der Lofomo- 
tive, wobei der Heizer, X. Wall von 
Winneifa, dur den entmweichenden 
Dampf im Geficht verbrüht murbe. 
Der Lolomotivführer rettete jich durch 


Ausflattungs » Artikel für Männer 


Toc und 50e Kappen, für 


Unterzeug, für 

81.00 Unterzeug, für 

75 Hemden, für 

81.25 Hemden, für 

*83.90 Sweater Coats für............ — 1.85 


Seder Artikel mu verkauft wer: 
Der Laden ijt die ganze Woche gefchloffen, um uns 
genügend Zeit zu geben, die arogen Herabiegungen an allen Waaren zu marfiren. 


‚Samftag, den 5. Dezember, um 9 Uhr Borm,, 


— 


Abſpringen. Der Fahrgäſte bemäch⸗ 
tigte ſich ob des Vorfalls lebhafte Un— 
ng Sie wurden bald weiter beför- 
ert. 

— — ——— 


Zuſammengeſtoßen. 


Der 15-jähr. Jas, £ange getödtet und der 
subrmaun Peter Krumid ſchwer verletzt. 
— Zuſammenſtöße for— 
erten hier heute ein, wenn nicht zwei 
Menſchenleben. * 

In Riverſide wurde der 15jährige 
Jas. Lange, ein Zeitungsträger auf 
ſeinem Wagen von einem Frachtzuge 
ber Burlington-Bahn überfahren und 
fo fchwer verleßt, daß er eine Stunde 
jpäter dort in feiner Elternwohnung 
ſtarb. Sein Pferd murbe getödtet. 

‚sn den Wagen des Fuhrmanns Be: 
ter Krumid, 26 Jahre alt, Nr. 280 
„Johnfon Etr., fuhr an ber Taylor 
Straße ein Halfted = Straßenbahn- 
magen hinein. Krumid ringt in der 
Sanitätzwade, an der Harrijon Str., 
mit dem Tode, 

An der Weit Harrifon und Paulina 
Straße ftießen gegen Mittag eine 
Jeuerwehrfprie und ein Gtraken- 
bahnwagen ber Afhland Ape.-Linie 
aujammen. Smwei weibliche Fahrgäſte 
des legteren wurden durch Glasſcher— 
ben ſchwer verletzt. Ein vorbeifahren— 
der Kraftwagenfahrer brachte ſie in 
ſeinem Gefährt zu einem Arzte. Ihre 
Namen ſind nicht bekannt. 

——- 9. — — 


Geſetzliche Shutzwehr. 


Nach geſtern eingelaufenen Berich— 
ten iſt ein Truſt der Leute, die den 
Buttermarkt des Landes beherrſchen, 
in der Bildung begriffen. Das Pu— 
blikum, das jeßt ſchon ſehr hohe But— 
terpreiſe zu zahlen gezwungen iſt, 
braucht aber babon feine weitere Preis- 
treibung zu befürchten, denn, wie heute 
feiten® der Staatsanmwaltfchaft betont 
wurde, ber Staat Ylinvis hat ein ein- 
faches, wirkſames Geſetz, welches ir- 
gend welche Uebereinkünfte zwiſchen 
Gejelichaften oder Perfonen zumZimed 
der Kontrole, der Erzeugung, des Ver: 
fauf3 oder der Preife von Rebensmit- 
ten, die Bier im Gtaate erzeugt und 
auf den Markt gebracht werben, ver- 
bietet. als jene Berichte fi be- 
mwabrheiten jollten und der Verjuch ge- 
macht werben follte, die Butterpreije 
noch meiter in die Höhe zu fchrauben, 
jo mürben gegen die Schuldigen biefel- 
ben Schritte eingeleitet werben, bie im 
borigen Jahre dem Verfuch der Mild- 
händler, den Preis der Mil von 7 
auf 8 Cent? das Quark zu erhöhen, ein 
fchnelle3 Ende bereiteten. 


CAST ORIA 
Die Sorte, Di Ihr Inmer Gekauft Hal 


Trägt die 
Unterschrift von 


- 





Avendpoft, Chicago, Mittwod, Den 2. Degember 1908. _ 
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BASEMENT 
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MARSHALL FIELD& COMPANY A253, 


Anziehende Weihnachts⸗Halstrachten 


Haar-Bürſten und Toilet Sets zu 
ſehr billigen Preiſen. 


Die abgebildeten Military Bürſten 
ſind gemacht mit ſolider Rückſeite, in 
Ebenholz Finiſh und mit Sterling— 
Silber-Beſchlag. Die Borſten ſind 
eine extra gute Qualität — ſpeziell, 
$1.50. 


Ioilet:Sets — Bürfte, Spiegel 
und Kamm, Rückſeite in deutſchem 
Silber, extra Finiſh, feine Oua— 
lität, per Set, 4.00. 
Kragen-Taſchen — in ſchwarz, r 
lohgelb und braun, Leder, Ivie die Abbildung, Töc. 
vierfach plattirt, Tray und Scraper 81.25. 
Käſtchen — vierfach plattirt, franzöſ. grauer 


Krumen-Sets 
Schmuckſachen 
Finiſh, BUG 
Floor Ah Standes 28 Zoll hoch, 6zöll. Weight-Baſe, 6- 
zölliger Aſchenbecher mit drei Zigarrenhaltern und Streichholz— 
halter, hell und Bruſh Meſſing und nickelplattirt, 81.50. 
Baſement. 


— —— — 


Jünglings Military-Ueberzieher 816 


Die Abbildung zeigt die ausgezeichnete Facon und den 
Charakter dieſer beliebten 
Ueberzieher. Ein ausgedehn— 
ter Einkauf, den wir ſoeben 
gemacht haben — alles ſtrikt 
reinwollene Stoffe, in ſchlicht 
ſchwarz, Oxford, 


braun, 


tan, Mode und fancy Mi- | 
Thungen. Die aufßergemöhn= | 


lichen Werthe ſollten dieſen 
Verkauf ungewöhnlich lebhaft 
geſtalten. Viele von dieſen 
Kleidungsſtücken waren zum 
Verkauf berechnet zu einem 
bedeutend höheren Preis — 
alle Größen bis zu 38 Bruſt— 
maß, ſind vorhanden — ſpe— 


Taſchentücher: Seltene Werthe. 


Bei der Auswahl von Taſchentüchern als Geſchenk muß 
die Qualität ſorgfältig in Betracht gezogen werden. Die— 
ſem Punkte haben wir beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. 
Das Reſultat iſt eine Auswahl der beſten billigen Sorten 


zu den bemerkenswertheſten Preiſen. Beafement. 


Reinleinene hohlgefäumte Taschentücher fiir Damen, da3 
Stüd für 5c, 7e, 106, 121sc bis 25c. 
_Spißen ımd gezadte Kante und hohlgeſäumte 
Tajchentücher fie Damen -—— Stüd 100, 121%c, 
und 50c. 

Reinleinene Nuitial - Tafchentücer für Damen — eine 
Chadtel mit jech®, jpeziell, 6Ddc. 

Weiße Hohlgejäumte und farbig beräuderte Tafchentit- 
der fiir Männer—Stüd, 5c, Tec, 106, 12%&c bis 2dr. 
_,. Reinleinene Snitial-Tafchentücher für Männer, 
Etüd für 10c, 12%zc, 18c bis 2de. 

‚Weihe hohlgeſäumte und farbige Taſchentücher für Kin— 
der, in fach Schadhteln-—— 10c bis 50r. 

: Initial ⸗Taſchentücher für, Kinder, fancy Schachteln 
mit drei Stüd, 1dc. 

‚ Eine ausgezeichnete Auslage in Mufflers, in ſchwarz, 
teiß, Perlmutter und anderen Karben, ausgezeichnete Werz 
the, 50c bi3 $3.00. 


und bejticfte 
180, -25c 


das 


Welt genähte Straßen: Schuhe für Damen, Paar 51.9 


Damen Hlace-Handufe, | 


paffend für geſchenke. 


Diefen Partien ift befondere Auf- 
merkſamkeit geſchenkt wegen ihres un- 
gewöhnlichen Werthes zu niedrigen 
Preiſen. Eine große Auswahl der in 
dieſer Saiſon bevorzugten Farben und 
Schwarz ſind eingeſchloſſen. Weih— 
nachts-Einkäufer welche in Betracht 
ziehen daß Handſchuhe als ſehr nütz— 
liches Geſchenk willkommen ſind, ſoll— 
ten dieſen Verkauf nicht verſäumen. 


Kurze GlaceHandſchuhe für Damen, 
in leichten und mittelſchweren Sorten — 
Paar 756e und 856. 


Kurze Glace-Handſchuhe für Damen, 
in mehreren Facons, leichte und ſchwere 
Sorten—$1.00 und $1.15. 


Sfndpfige Mousguetaire Suede: und 
Slace-Handidhuhe für Damen — da8 
Baar $1.15. 

12fnöpfige Mionsguetaire Sucde- und 
Glace:Handichuhe für Damen, — da3 
Paar $1.65. Bafement. 


Bänder für die Feiertage: Der jähr- 
liche Verkauf bringt Erjparnijie. 


Die Werthe find um ein Drittel oder zur Hälfte beifer 
als fie gewöhnlich zu gleichen Preifen zu haben find. Diefe 
feinen hübjchen Bänder find befonders beliebt für Verzie- 
rung3zmede, um Gejchent-Padete zu fnüpfen und zur Her- 
jtelung von fancy Novelties für Gefchente. Kunden welche 


durch diefen Verfauf in früheren Nahren profitirt haben 


werden fich [peziell für diefe Werthe intereffiren: 


Baſement. 


Reinſeidene Warp Print Bänder — eine ungewöhnlich at— 
traktive Offerte in reinſeidenen Warp Print Bändern, mit 
neuen Farben-Kombinationen und dazu vaſſenden farbigen 
Kanten; ausgezeichnete Cualitäten zu jedem Preis—314 umd 
4 Zoll breit, Yard, 18c; 434 und 6 Zoll, Yard 250; 6 Zoll, 
Yard 28c; 61% und 7 Zoll, Yard 35e. 

Speziell — Helly Bänder, in fchmalen Sorten, beliebt für 
das Binden von Weihnachts = Badeten — Bolt3 von 10 Nds., 
Nr. 1%, 2dc; Rt. 2, 30c. 

Spezielle Yuletide Bänder — Nr. 1, Bolt, 1öc; Nr. 
Bolt, 20«. 

Nr. 1 Atla3-Band, in einer vollen Auswahl von zFarben; 
Bolt, 10c. 


112, 


5 


1000 Paar in Kidſtin, einige Calfſktin, Schnür- oder Knöpf-Models in den ſpäten 


Winter-Facons, wie abgebildet. 


Die Qualität iſt außergewöhnlich hochfein um zu dieſem 


niedrigen Preiſe verkauft zu werden. Nur einer der glücklichſten Einkäufe ermöglicht es uns 


dies als den größten Bargain der Woche bekannt zu machen. 


Werthe in Weihnachts-Slippers und 


Kinder-Schuhen. 


Paar, 81.95. 


in hübſchen Effekten. 


Speziell präparirte 
Feiertags -Partien ſind 
zu ſeltenen Preis-Anbie— 
tungen offerirt. Für ge— 

Le Ihent=Zmwede find die Ja— 


bots in fancy Schadhteln befonders paj- 
jend. Wir bilden eine Facon ab — 25, 


35c 


‚ 50c und 75. 


_ Napoleon Rudyes, jehr beliebt, um mit den 
Ssacons in diefer Sat'on getragen zur ver: 
den, in weis md farbig, 2öc. 


Feiertag = Ruchinge, in fancn Schachteln, 


ſehr hübſch 


mit Holly uſw. verziert — 6 Hals-Längen in jeder Schach 


tel, vollſtändig für 


25 — 
„u. Bajentent. 


Heiden-Tafela unterm Koflenpreis, 39. 2jc 


Verſchiedene Tauſend Yards in einer Auswahl von Far: 


n, 


Die Qualität wird fofort gewürdigt merden zu die 


fem außergewöhnlich niedrigen Preife. — Weihnachts 


| Käufer befonders follten diefe wundervollen Merthe von 


Zaffeta zu 25c die Yard in Augenfchein nehmen. 


Zunerläfige 


Baicment. 


Pelswaaren, mäßig markirt. 


Schwarze Wolf Pelerines in auffallenden neuen Fa- 
cons find bejtimmt gut 


Qualitäten, 


hübjh ge- 


— 


macht mit „ſhirred“ Sa— 
tin⸗Futter, Kopf auf der 
Rüdfeite u. garnirt mit 
groß. borjtigen Schwän- 
zen; ausgezeichnete Wer- 
the; $10; Rug Muffs, 


500 Paar Mufter-Stippers für Damen, 


in fleinen Nummern, 
per Baar, 95c. 


Paar dauerhafte Alltags : 


tene Werthe, Größen 


Garlisie Schuhe und Slippers — die 
feßteren in befonder® hübſchen Facons 
für Meihnachtsgefchenf3 = Zimete — Die 
Schuhe pafen gut für Straßen= oder Gejell: 
Ichaftsziwede — befonders für Ddiefen Yaden 


jchiwarz oder farbig, 


Schuhe — jel: 
12 bi8 2, $1,30; — 


„Sndincibler Schuhe für Kinder — eine 
große Auswahl ron Yacons in einem voll- 
ftändigen Sortiment zu niedrigen Preiien. 
Die „Anvincibler Schuhe werden jahrein 
und jahraus von den Kindern von vielen 


ziell, $16. 


— — 
Knaben Wiunter⸗Kappen, billig markirt 
ſind dieſe 

Facons ohne Gleichen zu dieſen Preiſen. 
Unſer ausgedehnte Auswahl ermöglicht es Eltern gerade 
das auszuſuchen was für jeden einzelnen Knaben am be— 
Die folgenden Werthe ſind ſpeziell ſtark: 
Chinchilla Polo-Mützen in blau, grau und braun — 


Für Wärme und Dauerhaftigkeit 
Winter = 


ten paßt. 


jiell, £1.00. 
Winter 

zahlreichen Farben — 
Speziell Winter 

ren Ohrenbeihügern —- 


50c und Te. 


235C. 


Eine vollftändige Auswahl ton wollenen Toques od. Stod- 
ing Kappen in allen Schattirungen und jchönen Farben — be— 


Golfnügen mit unfihtbaren Chrenihügern, in 


= Solflappen in fhwarz, mit unfichtba= 


Bajenent. 


ſpe⸗ 


ſonders gute Werthe, 25e, 35c, 50c, 65c, 750 und 8I. OO. 


Lotalbericht. 
hal gewirkt. 


ie Straßenbahn-Durchlinie in 


D 
Halſted Straße wieder hergeſtellt. 


Neue, aber ungeheizte Wagen. 


Stadtraths-Ausſchuß will der Schulbücher⸗ 
frage näher treten. — Aerzte laſſen ſich 
von einem thörichten Proteſt abhalten. 
— Galpin gibt klein bei. 


Die City Railway und die Chicago 
Railways Co. haben ſich veranlaßt ge— 
ſehen, die Durchlinie in der Halſted 
Straße wieder herzuſtellen, allerdings 
nur für die Strecke 69. Straße — Chi⸗ 
ago Ave., da die Brücke über den 
„Ogden Ditch“ für den Straßenbahn— 
verkehr noch immer nichteingerichtet ift. 
Wenigitens aber fällt für die Fahrgäſte 
die Nothmwendigfeit fort, an der D'- 
Neill-Strake unter Hinderniffen aller 
Art umzusteigen. Auch hört das Ve- 
ıirfpiel mit den zmeierlei Umfteigezet- 
teln auf. Die Eitn Railway Eo. jtellt 
auf der Durdhlinie 20 und die Chicago 
Railmays Eo. ftellt vorläufig 13 Wa- 
sen, doc find diefe pon dem großen 
Typ, und es wird fomit eine größere 
Anzahl von Fahrgäften ala bisher ei= 
nigermaßen bequem untergebracht mer=- 
den fünnen. — In Bezug auf den 
Dienft in der Madifon Str. behauptet 
Präafident Roah von der Chicago 
Railways Eo., daß dort TO große neue 
Magen im Dienft feten, deren Fafs 
jungstraft insgefammt um ein Drittel 
größer fei, als die der früher in Ge- 
brauch geiwejenen Wagen. Der Ber- 
fehr auf der Linie fei eben in ganz un- 
erwarteter Weije gejtiegen; nur jo fei 
die Unzulänglichkeit der Wagen zu er- 
Hären. Deren Zahl werde jo bald mie 
möglich vermehrt werden. E3 milrde 
das bereitö gefchehen fein, tmenn bie 
Bullman Co. pünftliher wäre mit 
der Ablieferung der bejtellten Wagen. 
— Heute früh hat. die Chicago Rail- 
ways Co. in der Welt Chicago Avenue 
ibren Dienft von der 40. bis zur 48, 
Avenue ausgedehnt. Die Zahl der 
Magen auf der Linie ift um zehn ver= 
mehrt morden, und zwar find biefe 
Wesen von der Clark Str.-Linie ge- 
nommen morden, wo an ihrer Stelle 
nun „Zahlt-beim-Einfteigen’ Wagen 
im Gebraud find. Mit diefen ift man 
übrigens, vorläufig mwenigftens, gar 
nicht zufrieden. Die Heizporfehrungen 
ber Fahrzeuge nämlich arbeiten entmwe- 
ber nicht, oder die Betriebaleitung un- 
terfagt es, fie zu benußen, aus Furcht, 
e3 möchte dann nicht Elektrizität genug 
übrig bleiben, um die Wagen in Be- 
wegung zu halten. Mitglieder der Auf- 
Ihtstommifjion, bei denen zahlreiche 


Bürger — theils vor Froft und mehr 
noch vor Zorn bebend — poritellig ge: 
morden waren, überzeugten fich geſtern 
Abend perjünlich von der traurigen 
Sadlage. Sie fuhren mit einem jol- 
en neuen Wagen von der unteren 
Stadt bis zur Wilfon Ave. Der Ther— 
mometer mies während der ganzen 
Fahrt nicht über 32 Grad auf, und 
eine gemüthlihde Stimmung hat bes= 
halb unter den Reifenden nicht auf- 
fommen fonnen. PBorläufig hat aber 
auch diefe Anfpektionsfahrt noch nichts 
gefruchtet. Heute früh waren die frag- 
Iıhen Wagen fo ungeheizt wie zuvor, 
und dabei hatte die Kälte inzmwiichen 
noch erheblich zugenommen. 

Die Verfehrstommilfion des Stadt: 
raths befaßt fich heute mit dem Streit 
zmwifchen der Weſtern Indiana-Bahn 
und der Southern Traction Eo., iwel- 
cher dazu geführt hat, daß die Eifen- 
bahngefelichaft die Wagen der Trac: 


ı 1ton Co. nicht ihre Geleife freuzen läßt. 


Auch den Hochbahngefelichaften will 
der Verfehrsausfhuß feine Aufmert- 
ſamkeit zumenden,nicht aber den Stra: 
kenbahnaejelichaften, denn diefe thun, 
wie die NAuffichtsbehorde verfichert, 
„alles, ivas irgend in ihren Kräften 
jteht, um den Verfehrsdienft fo rafch 
wie mögqlich zu verbeffern und in jeder 
Hinficht zufriedenjtellend zu  geitals 
ten, 
Die Schulbücherfrage. 

Der Stadtrathsausfhuß für Schul- 
angelegenheiten mird am nädhiten 
Dienftag eine Siung abhalten, um 
die Schulbücdherfrage zu unterfuchen. 
Jertreter der Erziehungsbehörde mwer= 
ben über den Gegenftand befragt mwer- 
ben, und man erwartet, daß fich au 
Andere, die mit der Sache vertraut 
find, einfinden und dem Ausfhuß 
über verfchiedene Dinge Auskunft ge- 
ben mwerden. Gutgeheißen hat ver 

| Ausfhuß geitern eine vom Schulrath 
mit dem Calumet und Chicago Canal 
and Dod Eo. getroffene Vereinbarung, 
nach welcher genannter Gefellfchaft für 
einen 250 bei 124 Fuß mellenden 
Streifen Land, der zur Vergrößerung 
ber Burnfide-Schule gebraucht mird, 

| $2,900 zahlen fol. 

| Thun nicht mit. 

| In der Schlaraffia-Halle des Bis- 

| mard Garten = Reftaurants tagte ge= 

| jtern Abend die „North Shore“:Set: 

| tion der Medizinifchen Geſellſchaft. 
Vertreter der „Douglas Park“-Settion 
hatten ftch auch dazu eingefunden und 
drangen darauf, daß man fich mit ihr 
bereinigen möge, um die Mebizinifche 
Gejelichaft zu einem Proteft gegen 
Gefundbeitsfommiffär Evans’ neuer- 
liches Vorgehen zur Verallgemeinerung 
der Serum=Therapie in Diphtheriefäl- 
len zu veranlaffen. Die Mitglieder 
der Geltion fohienen auch geneigt, an 
diefem Angriff theilzunehmen, ließen 
fih aber ſchließlich umſtimmen. Den 
Ausschlag aab eine Anfprache des Dr. 
Biehn vom Laboratorium des Gefund- 
heitsamtes, dem Dr. Ramlings vom 
Gefundheitsamt und Dr. Young, der 


j 
Kidifin = Schuhe für Mädchen — 1,000 
21%, bi3 5, $1. 5. 


Geſchneiderte Damen-Suits — eine große Aus— 
wahl, in den modiſchſten Stoffen der Saiſon, Ser— 
ges, Cheviots und Broadcloths, ſchwarz u. farbig, 
jetzt 510.00 und 815. 00. 


gemacht. Paar, 83.00. 


Direktor des Marine-Hoſpitals, wacker 
zur Seite ſtanden. 
Die Finſen gerettet. 


Bis geſtern hatte man in den 
Geſchäftsbüchern des Stadtgerichts— 
Schreibers keinen Vermerk zu ent— 
decken vermocht über den Zinsertrag 
der Gelder, die als Summe der „täg— 
lichen Bilanzen“ des Stadtgerichtes 
hinterlegt ſind. Wer auf dieſe Bilan— 
zen rechtlich Anſpruch hat, ob die 
Stadtgerichte als ſolche, oder die 
Schulverwaltung und die Armenbe— 
hörde, ſoll noch erſt entſchieden werden. 
Daß dahin, wo die ganze Summe hin— 
gehört (welche ſich gegenwärtig auf 
892,621.25 beläuft), auch die Zinſen 
abgeführt werden müſſen, kann wohl 
keinem Zweifel unterliegen. Herr Gal— 
pin aber hat offenbar ſolchen Zweifel 
gehegt. Erſt die Erkundigungen, wel— 
che man nach den Zinſen anſtellte, ha— 
ben bewirkt, daß dieſe jetzt gebucht 
worden ſind. Ihr Betrag beziffert ſich 
auf 32248. — Marſchall Hunter vom 
Stadtgericht hat ein Kontrolſyſtem 
eingeführt, das darauf berechnet iſt, 
ſeine Untergebenen zur Einhaltung ih— 
rer täglichen (8) Dienſtſtunden zu 
zwingen. 

Ein Intereſſenkampf. 


Im Evanſtoner Gemeinderath kün— 
digte Ald. Kappelmann geſtern an, er 
werde in der nächſten Sitzung eine 
Verordnung beantragen, daß künftig 
jedwedes Fuhrwerk, das nach Einbruch 
der Dunkelheit Abends an den Stra— 
ßen von Evanſton betroffen wird, mit 
einer brennenden Laterne ausgeſtattet 
ſein ſoll. Ald. Kappelmann iſt In— | 
haber eines Kraftwagens, bei dem die | 
Laternen fich von felbft verjtehen. Alp. 
Norkett begnügt fich mit einem altmo- 
difhen Einfpänner. Bei einem fol: 
chen hält er die Zaterne für überflüf- 
fig, und deshalb erklärt er, er merbe | 
Kappelmanns Antrag „bi3 zum bitte= | 
ren Ende” befämpfen. 


— — ñ—— — 


Zwei gegen Einen. 


Anſichten über die Anklagen gegen Paſtor 
R. M. Kemp ſind getheilt. 


Von den drei Mitalievern des Aus= | 
Ihufles, der von Biſchof Anderſon 
mit der Prüfung der gegen den frühes | 
ren Baftor der bifhöflichen St. Chry: | 
foftomus-Kirche, Robert Morrisftemp, | 
erhobenen Antlagen beauftragt worden 
war, haben zmei, die Paftoren Arthur 
M. Little und Simon Blinn Blunt, 
erklärt, daß Paftor Kemp jich bereits 
pollitändig gerechtfertiat hätte Das 
die Zaienjchaft vertretende dritte Mit- 
glied, Richter Jeffe Holdom, ift da= 
gegen der Meinung, dab ein Kirchen- 
gericht fich mit der Angelegenheit befaf- 
jen follte. Paftor Kemp bat infolge- 
beffen in einem Schreiben an den Bi- 
fchof fich bereit erflärt, fich vor dem 
Kirchengericht zu verantworten, falls 
ber Bifchof e8 für nöthig erachten foll- 
te, und zwar ohne den PVortheil des 
Mehrheitsberichts wahrzunehmen. 


unfjerer regulären Kunden getragen. 


Eine theure Suppe. 
Die Ffoftbaren Gobelins und anderen 
Kunftfhäte der frau Gardner. 

‘m biefigen Zollamt lagern noch im— 
mer jene foftbaren Gobelina und jon= 
jiigen Kunftgegenftände, welche Frau 
Chadbourne-Crane als „Hausrath“ 
ton Paris mitgebracht hat. Weil die 
Dame diefe Sachen nicht deren mwirfli- 
chem Werth gemäß verzollt hatte, leg= 
ten die Bundesbehörden ihre Hand da= 
rauf, und es ftellte fi dann heraus, 
daß die Sachen nicht der Yrau Chad- 
bourne-&rane gehörten, jondern deren 
Freundin, der Frau „yad“ Gardner 
in Bofton, die fie ihr nur leihmeife zur 
Benugung in Paris überlaffen hat- 
te. Die Bundesbehörden haben fich 
nun nicht meiter darum gefümmert, 
twie Frau Chadbourne-Crane dazu ge> 
fommen ift, die Sachen nad Chicago 
mitzunehmen. Sie verlangten und er= 
hielten zunächft den vollen Betrag des 
Zolles nebſt dem Strafzufchlag, im 
Ganzen $70,000. Und diefe Summe 
wurde gezahlt. Damit ift aber bie 
Sade noch feinesmweas erledigt. Die 
Gobelins wurden vom Zollamt nicht 
herausgegeben, fondern meiter in Ver— 
wahrung behalten, und gejtern hat ber 


Diftriftsanmwalt im Namen der Bun= | 


besregierung darauf Belchlag gelegt, 
megen des Verfuches, fie einzufchmug- 
geln. Wird die Beichlagnahme ge- 
richtlich beitätigt, jo wird die Regie— 
rung die Sachen verfteigern. E83 wür— 


| be dann natürlihd auch der Frau 


Ehadbourne-Crane, oder der Frau 


| „Sad“ Gardner freiftehen, mitzubieten 


und die Kunftfhäge von Neuem 
fauflih an fih zu bringen. 


Wiederg:fundene Shäße. 


Bor zehn Jahren übergab Frau Ca= 
rolyn E. Williams, die Wittme von 
Norman Williams, vor ihrer Ubreife 
einem alten Diener einen Kaften mit 


| mwerthpollen Spigen und anderen Fa— 


milien-Erbftüden mit dem Auftrage, 
ibn in ein Sicherheitsgewölbe zu brin- 
gen. Als fie nach drei Jahren zurüd- 
tehrte, konnte der Kaften nicht gefun- 
den werben. Gejftern endlich fand ihn 
ein ehemaliger Sekretär von Herrn 
Williams im Gewölbe der llinois 
Iruft Safety Depofit Company und 
übergab ihn Norman Williams, dem 
Sobne der Eigenthümerin. Diefer hat 
ihn feiner Mutter geichidt. 


Es aibt faum eine Deutidhe 
Niederlaffung in Amerika, in mel: 
cher Fornis Alpenfräuter nicht ge= 
fannt und nicht in Gebraud; ijt. Selbft 
Amerikaner, denen der Name fonder: 
bar Elingt, fchreiben um Alpenkräuter, 
Auch fie haben die Ueberzeugung ge- 
monnen,, daß er ein Heilmittel ift, 
meldhes gute Refultate bringt. Der 
Alpenkräuter wird durch Agenten ber- 
fauft, welche fpeziell ernannt find von 
Dr. Peter Fahıneyg & Song Eo., 112 
—118 ©. Honne Abve., Chicago, ZU. 

0% aız 


litäten zu bieten. 


fauf $3.95 und $5.00, 


Das erjte Konzert der Saifon in der 
} Orchefter: Halle. 

Die „Mufical Art Society“, der vor 

einigen Jahren von Berufsfängern 


Filz = Stippers für Männer, 
und Kinder — eine große Ausiwahl, die 
Folge befonderer Anftrengungen, das voll: 
ftändigfte und verfchiedenartigeft Lager ſo— 
twohl in wohlfeilen twie in theureren Qua= 


Räumung bon Damea-Coats, -Suits, :Sfirts, Kleidern. 


Damen = Eoats3 — dte beiten Winter - Facons, 
in 54-3Ölligen Iofe figenden Models, — fehmarzes 
Broadeloth und Serjey, manche durchiveg mit Sa= 
tin gefüttert, jett $7.50 und $9.75. 

Die Vortheile welche in diefem Verkauf offerirt werden zum Sparen und zur Sicherung eines modifchen Kleidungsftüdes fönnen nicht überſchätzt werden. 
Die durchgreifenden Herabjegungen, mit wenigen Ausnahmen gelten für unfere ganzen Partien von Suits und Sfirts für Damen. Die bedeutend herabgefeb- 
ten Coat3 beftehen aus angebrochenen Affortiments und beliebten Fyacons welche wir nicht weiter zu führen wünfchen. Daß diefer Verkauf vor, und nieht nad 
Weihnachten ftattfindet, ift ein meiterer Grund warum diefe jährlichen Verkäufe immer fo riefig beliebt waren bei einer großen Anzahl fparfamer Frauen. 


Promenaden-Röde für Damen, 
Serge u. Broabeloth, in den beftverfäuflichen Fa- 
ons des Jahres, bedeutend reduzirt f. fchnellen Ver- 


und »Sängerinnen ins Leben gerufene | 


Chorgefangverein, gab gejtern Abend | 


in der Orcheiter-Halle das erjte Kon 
zert der Saifon 1908—09, der brit- 
ten des Vereins. Man ift dem bei der 
Gründung gegebenen Verfprecdhen, das 
mufifalifhe Publitum Chicagos mit 
merthoollen, hier noch nicht gehörten 
Ehorwerten aus alter und neuer Zeit 
befannt zu machen, treu geblieben und 
bot dem aut befetten Haufe ein Pro- 
= bon höchſtem Intereſſe. Im 


„Muſical Art Society.“ 
| 


Hinblid auf die nahende Weihnachts» 
zeit waren mit Ausnahme der lebten 
bier Lieder geiftliche Gefänge gewählt 
worden, Werfe des Münchener Orga 
niften Kaspar Ett, des großen ITho- 
mad-Kantors und feines Obheims Jo— 
hann Michael Bach, des jpanifchen 
Kirchenchor = Dirigenten Vittoria und 
| des erft im Nahre 1900 gejtorbenen 
| Mitbegründers der Bad) = Gefelfchaft 
! in 2eipzig, Heinrich bon Herzogen— 
| berg. DVon ergreifendfter Wirkung 
war Kohann Michael Bachs Miotette 
„Herr, ich warte auf Dein Heil,” dem 


| Bublitum gefielen aber Vittorias „Se= | 


ı Tus Dulcis Memoria” und das aller: 
| dings ganz entzüdende altfranzoftiche, 
von Gevaert eingerichtete Weihnachts 
lied noch befler, denn beide Nummern 
| mußten tmieberholt werden. Hugo 
ı Wolff3s Gruppe von jech3 geistlichen 
Liedern, melde die Gefellichaft im 
legtjährigen Dezember = Konzert zu 
Gehör gebreht hatte, war auf Verlan- 
gen in da$ Programm aufgenommen 
worden, und an fie fchloffen fich je zwei 


| 


| 
| 
| 


Damen 


feinjter Qualität, 


Baſement. * 
füttert und großer 


Muff, 812.00. 


Schwarze franz. 


ſtändig, 85. 50. 
aus Panama, F Rn 
Sable Squirrel 


Set3, 60351. Throm 
großem Pillom Muff, voll: 


dazu paffend, $11.50. 
Bafement. 


Rerfiihe Patv Sets, von f 


Throw 


56 oll lang, mit Atlas ge- 


Pillow⸗ 


Coney 
mit 


Pelerines, wie abgebildet, prachtvolle Fa 


cons, mit Schwanz beſetzt, 5316;3; Rug-Muff, der dazu paßt. 
wie abgebildet, 8321.50. 


Blaue Wolf Throws, 64 Zoll lang, gute Qualität, Atlas 


Baſement. 


ſatholiſches Kaſino. 


Sein Konzert in der Händel-Halle. — An⸗ 
ſprechendes Programm gut durchgeführt. 

Einen guten Eindruck machte ge— 
ſtern Abend das vom Katholiſchen Ka— 
ſino in der Händel-Halle abgehaltene 

onzert. An einem Verein, der ſich 
getraut, ein Publikum zu einer aus— 
ſchließlich muſikaliſchen Unterhaltung 
ohne jedes Beiwerk einzuladen, darf 
man erhöhte Anſprüche ſtellen, und es 
kann geſagt werden, daß das geſtrige 
Konzert dieſen Anſprüchen im Allge— 
meinen gerecht geworden iſt. Schon 
das verdienſtliche Streben verdient An— 
erkennung. Der unter der Leitung 
von Herrn Adolf Erſt ſtehende Chor 
iſt gut durchgebildet und entledigte ſich 
ſeiner Aufgabe in einer Reihe von Lie— 
dern, wie „Waldes Morgengruß“, 
„Vogelſprache“, „aAm Altar der Wahr— 
heit“ und namentlich Schubert-Schön= 
felds „Ave Maria“ mit dem von Frli. 
Elſa Meyenſchein wunderſchön geſun— 
genen Solo ſehr zufriedenſtellend. 
Auch das aus den Herren Peter Wink— 
ler, Valentin Imhof, M. Schlitt und 
Hermann Schlitt beitehende Quartet 
leitete Tüchtiges in feinem Quartett- 
bortrag, tvie auch in dem mit den Da= 
men Alwina Tempel und Elja Mepen= 


; fchein gefungenen Sertett aus „Lucia”. 


! 
| 
| 


| 
| 


| 


Lieder der beiden Auflen Aleranber | 


AUrhangeläty und Cefar ECui. Bon 
ı diefen fprachen des Erſteren ſchwermü— 
| thig-heiteres ferbifches Lied „Abend 
| an der Save“ und da3 ganz eigenar= 


| 
| 


rau Tempel erfang fich mit der Arie 
aus „Simfon und Delila“ mohlper- 
dienten Beifall, der in aleihem Maße 
dem talentvollen Geiger Rober Do- 
lejft und Herrn Adolf Erft für fein 
Ienorfolo zutheil' wurde. Aditis 
„Nacht in Venedig“ wurde von Frl. 
Mepenfchein und Herrn Erft anjpre= 
chend vorgetragen. Der Beſuch mar 
befriedigend, und die Darbietungen 
fanden bei den Zuhörern aroße Uner- 
fennung. 


Lefet die „Bonntagpolt 


Poiniihe Erjienungs-AUnftalt. 


tige „An des guten Vaters Thür“ am | Soll hier in Chicago ins £eben gerufen 


meisten an. 

Einen in Bezug auf Werth und Zus 
| fammenfegung des TIonförpers und 
tehnifhe Schulung ſo vortrefflich 
| ausgerüfteten Chor folche Werfe mie: 

dergeben zu bören, ift fürwahr ein ho— 
ber Genuß. In Herrn Clarence 
Didinfon bejigt die Gejellfchaft einen 
Dirigenten, der in herborragendem 
Mape gerade zu diefem Pojten fich eig- 
net. 

Das zmeite Konzert findet am 23. 
März ftatt. E3 wird Paleftrinas große 
Motette für dreifachen Chor, Kohann 
Griftopd Bah’3 (Sebaftiand Vater) 
Motette für Doppelddor „Salve Re: 
gina“ und Siegmund von Hauffegger3 
Requiem bringen. 


— Moderne Ehe. — „Du und Dei- 
ne Frau, die ihr foniel getrennt reift, 
fommt im Laufe des Jahres wohl nur 
ab und zu irgendwo zufammen?“ — 


„sa, wir find’ fogufagen nur befuchs- 


weife verheirathet.“ 


werden. 


Polnifch - nationale Vereinigungen 
und Kirchengemeinden haben fich zu= 
fammengethban, um hier eine höhere 
Erziehungsanftalt für Knaben in’s 
Leben zu rufen. Ein hinreichend aro- 
Bes Gelände dafür it, in der Gegend 
bon Milmaufee und Belmont Ape,, be: 
reit3 angefauft worden, und auch die 
Pläne für die Anftaltsgebäude find 
fertig geftellt. Die Baufoften werden 
auf $500,000 veranjchlaat und follen 
nah und nah durh Sammlungen, 
Stiftungen uſw. aufgebracht werden. 
Die Unterhaltskoſten ſollen theils 
durch Schulgelder gedeckt werden, die 
bon Zöglingen zu entrichten ſind, theils 
durch Ständige Beiträge der demSchul- 
verein angegliederten Vereinigungen. 
Die Anitalt fol Raum bieten für 
2000 Schüler. 


CASTORIA Firsäugiingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


futter, $7.50; dazu patj. PBı..om Vuffs, 57.00. 
Musquaſh Throws, dauerhafte Quaf., 70 Zoll Yang, mil 
Atlas gefüttert, $5; dazu pafi. Pillow Muff, $4.50. 
Ruſſiſche Pony Coats, neueſte Facons, Shawl Kragen md 
große Cuffs, in mehreren Größen, von 30 bis 45 Zoll lang, 
ausgezeichnete Werthe, $27.50 bis 837.50. 


| Nene Methode! 


| Hu der Behandlung don 
Männer: Krankheiten. 


[PRT, 
DEIN 


fa 
Richt ein Dollar braucht bezahlt zu werben 
bis geheilt. 

Man kann ſich in bolliten Vertrauen an bie 
erste ber Chicago Mebtcal Clinic menden, 
wenn man mis Nerböfität, Bedrliidung, Schmers 
= Männerfmäde, ichmerabaften Drang, 210 
ondgrungen, afferbeihmwerben, Rildenfchmerz, 
Striltur, Gedächtnißſchwäche, Riedergefo lagen⸗ 
eit, Brennen, berlörene Manneskraft, Nieren- 
eiden, Flecken vor den Augen, Satz im Waſſer 
oder mit Kenn Shmptomen oder Krankheiten 
eplagt ift. Augeasgene Spezialfrankheiten det 
nnern, weide auf Uebertretungen der ®es 

ege der Matur juli aufüßren find, als: Sarı 
ran ide Cchmäde, Blutbergiftung 
hei ännern, Ausfhlag, Hautkrankheiten, Ver» 
uft der Kraft, Varicofe oder Krampfadern un) 
ebler, melde ber PBlag bier nich 


unnatiür 


alle fonitigen 
erlaubt aufzuführen. 


| _Wesizin frei bis geheilt. | 
Chicago Medical Glinic 


344 Sued State Strasse, 
nahe HSarrifon Straße. 
Stunden bon 10 Uhr Bis 4 Uhr Nagmittags 
und bon 6 bi3 7 Uber Abenb3. Sonntags und 
alle Geieriage nur von 10 bi3 12 
Alle Kuren gasantizk 


Der Weizenmarft. 


Weizen für Mailieferung tft geitern 
an der Produftenbörfe mieder um mehr 
als einen Gent im Preife geitiegen. Ci- 
ne Klique von Spekulanten, an deren 
Spite die Gebrüder Patten, Wr. 9. 
Bartlett und Frank B. Frazier ftehen, 
geht angeblich mit der Abficht um, den 
Preis nach und nach auf $1.40 zu trei 
ben. Dabei behaupten fie, daß fie fei- 
nesmwegq3 eine Schwänze organifiren, 
fondern daß die Preisfteigerung ein- 
treten werde „al3 natürliche Folge von 
Umftänden, die außerhalb jeder Kon 
trole liegen“. Dem Vernehmen nad 
haben die Pattens und ihre Verbünde- 
‚ten fchon jet ich die Kontrole über 
etwa 15,000,000 Bufhel3 Maimeizen 
aefichert, und ihre Agenten fegen bie 
Einfäufe von Tag zu Tag fort. Ob 
die Klique ihren Zmwed erreichen wird, 
bleibt abzuwarten. Dem alten Hut- 
hinfon gelang e3 feiner Zeit, den Wei- 
zenpreis auf $2 in die Höhe zu trei- 

, ben. Al3 der junge Leiter zwölf Jahre 
fpäter verfuchte, ihm diejes Kunititüd 
nadhzumachen, foftete feinem Herrn 
Vater diefes Erperiment gegen $9,- 
000,000, und inzwifchen hat auch der 
mwaghalfige MWettbold John W. Gates 
bei einem ähnlichen Börjenunterneh- 
men Haare laffen müffen. 


Tragt die 
Unterschrift 
von 


—— 





MOELLER 


STANGE &C0. 


Lincoln Arve,, nahe Sonthport Arc, 
Donnerflag, 3. Dei. 


8:30 bi3 
9:30 Borm.: 5 Bd. beites 


Patent Mehl ( ce 14c 


Donnerftag, — —— gefließtes 


Unterzeug für Damen, Ex—6 
tra⸗Größen, 35c werth, St. 230 


Donnerſtag⸗ Spezialität: 


Donnerfiag — Jmitirt e Alligator 


Slippers ie Damen und 69€ 


Männer, 1.00 werth, Faar. We 
me Rilze 


Donnerftag— Feine arme 
Slippers für Damen und 29 
Männer, twerth Löc, Paar. . c 
Donneritag— Fliehgefüttertes tes Uns 
terzeug für Kinder, —— 
hßen, 15e werth, Stück 


Donneritag—10c Qualität tät Gindes | 


rela Baby ?ylanell, xoth buc 


und purpur, Yrd 


& 


Donneritag — Große stoße wollene Fas⸗ 


cinators fuͤr Damen, regu⸗ 486e 


lärer Preis 75c 
> Noveltt | 


—— Tyard breite fie 0 
mollene Stleideritoffe, res. 929€ 
Hands 


Wert) 50c, Yard d 
%C 


ie 


de 
Ac 


Donner ftag— Re inleinene3 
tucdhzeug, echtfarbige — 
Border, reg. Pr. 12c, Yd. 


Donneritag— Gute nal. 6⸗ 
göll. Ofenröhre, ber 3 Länge. 
Donnerftag—4 Quart grau 
emaillirte Pudding Pfanne... 


Donneritag—8 St grau 
email. Kaffee⸗ Topf, für.. * 


Donnerftag— Nr. 15 17 c 
Kohleneimer, für ‘ 


| Donneritag — Gutes 
ing Meier, für 


Donnerſtag — Die größle Auslag Auslage 
von Spielſachen und Feiertagswan-— 
ren auf der Nordſeite. 


Männer 
geheilt für 85 


Wer von Euch 


Privat-Rath 


beni Hl biot ın be 
treffs feiner Ge: 
undheit, et 
part fh Geld 
und Cuttäuſchung 
wenn er Die 
rechte Behand— 
lung zuerſt auf— 
ſucht. ei unſerer 
pri ogen Erfahrung 
it jedes Matben 
ausgeſchloſſen, wir 
bieten Euch Die 
beite Behandlırma. 
Beachtet, ıın jere 
Sebühren für ei: 
ne Seilung find 
bie niedrialteıt. 
Wenn Sbr eriolg: 
Io3 bebandelt wur: 
det don anderen 
Merzten, m. zu —* 
Eu ei su. Tentider Arzt. 

Behandlung jofort. Konfultation jret. 


‚Wir heilen viele Fälle 355 
JJ een Nissen 

Kommt wegen Bruch, verkußnteten Adern, ver⸗ 
loxener Manneskraft, Wunden, Abſonderungen, 
ſchmerzhaften Schwellungen, Blutvergiftüng. 
Haͤmorrhoiden, „Nervöſität“, Katarrh. Mageü— 
und Herzleiden Nieren- u. Blaſenkrankheiten ete. 
Kommt zu uns, wir ſind deutſch und behan— 
deln Euch als Landsleute. Verſchwendet Euer 
Geld nicht an die Euch nicht kuriren 
lönnen. 
Schreibt wenn Ihr heute nicht lkommen könnt. 

Wir ſprechen deutſch. 

Sprechſtunden: Jeden Tag von 9 Vorm. 
Abends; Montags und, Dienstags bis 9 ühr 
Abends; Sonntags, 9 Vorm. bis 1 Nachm. 


VIENNA MEDIVAL INSTITUTE 


130 Dearborn Str, Che Madijon Str. 
2. Flour— Eingang, Zimmer 216. 


Aerzte 


bis 6 





Lotalbericht. 
— ——— — —ñ e e —ñ— r ———— 
Bau⸗-Erlanbnuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
J. Boeſen, 1ſtöch. Frame-Cottage, 0 N. . Ave., 


Anderſon, einſtöck. Brick-Theater, 16607 
—— 
Vehman, zweiſtöck. 

wa 

d. Carljon, zweiftöd. 

pe, HUHN, 

. Kunsmait, 

Abe 845 N), 


zweiftöf. 


Armitage 
Frame-Flats, Allen Ave. 
Waller 


18060 Penſacola 


Brick-Flats, 1018 N. 


zweiſtöck. Brick-Flats, 


Judlin, BrichFlats, 
30. 
nat. zwei cinitöd, 145, 1409 
ter Ape,, om. 
ein & Roien, preiftöd. Brid-Flets, 586 Samper 
315,000, 
Vattigtlero, Ddreiftöd. Brid:Store und Ylats, 
SR. Taylor Zir., $16,000. 
Moelier. einftöd. BridStore und frlats, 6958 


Et. 82. 
einftöd. PBrid:Store, Aſhland 
Zain: 


Laflin 


Brick⸗Cottages, 


Car * yonter 
N dwards, 4539 


weiſtöck. Brick-Flats, 6212 St. 
Sion, 


zweiſtöck. 
einftöd. 


zweiſtöck. Brick-Flats, 


af, Pril: lat, 4622 
HUN. 
nners, 
Mr BEN. 
»ladforp, 
, 5. 
Rubmann, 
pe, SW. 
einſtöck. Brick-Lagerhaus, 


zweiſtöck. Brick-⸗Flats, 
15 „U“ 
zweiſtöck. Brick-Theater, 
$14,000. 

Brick⸗Flats, 


7032 


Str., 
. Byſong, zweiſtöck. 
E. Smito, ziveiltöd. Brik: Wlats, 2350 Leringten 
el. Boot, 1ftöd. Frame:Cottage, 7087 Auitine Gtr,, 
400, 
zweiftöd. Brid:Flats, 
BD. Almen, 
R. Mueller, dreiftöd, Mridsfylats, 41 Moßcoe Ete., 
Ude, 850. 
14ftöfige Brid«Eots 
tage£, H. & M. Felſenthal, 
Plough, 8000. 
H. Hill & Co 
Framegebaude. J. Hasklus, 
5110 
ais, $7 
Öarper, $11,000. 
Fro me⸗Cot tage. 3. 
Morris, KIT. 
Grafousfa, 
tages, Cam Brown & 


Brid-Etore, 7117 S. Chicago 
7031 Emerald 
7215 
Welde jr. 579-888 
inceoln Ave. 
21982 R. Leabitt 
Str. 800. 
M. Knauec, drei, zweiſtöck. Ftamegebääͤude, 1068. 
1049, 105) Btentale Ade., &10,500. 
Str an), 
Eoot Gounm Hoſpital, vier⸗ und funfſtöck. Weide 
Hoſpital, 378 Lincoln Etr., $223,000. 
*] 50. 
J. Shea, zweiſtöck. Brid-Flats, Laflin Str., 
&. Piofflin 7142 Evanften 
Ape., SO 
\ineiftö. Prid:Etore amd Flats, 191 95. 
‚Str, K000 
W. Nalıner, Aſtba. Prid:Eottage, 1564 70. Str., 
00. 
8000. 
BJohnſon, zweiſtök. Frame⸗-Flats, 118 Lawrenee 
€. Youngren, zweiftöd. SramesEottage, 445 Farra⸗ 
aut Abe, Ko 
10-16 N. Kedzie Ave., vier 
23949 N. Kedzie Ave. en zweiftödige frames 
gebäude, DO. Dobroth, 
Bi N. Kedzie Ape., dreiftödigeß Pridgebäude, X. 
5819 Jowa Str., ziweiftödiges Framegebäude, R. 
Caefar, $2000. e 
267 Eherip Ave, ztmeiftödiges Wramegebände, U. 
2150-6 R. 64. Ane., ei 1Uſtbaige Frame⸗Cotta⸗ 
es . Watfon, 82000 
bs Springfield Be vier gweiftödis 
Ta 
Genter Upe., einitödiger — Anbau, 8. 
Brumfelt, $1500. 
* > I Abe. zweiſtödiges Bridgebaude, J. 
TOR. 
er Taylor Str., ziweiftödiges Bridgebäude, C. 
Proberg, KIM. 
1601 %adion Vibd., zweiſtödiges Brickgeblude, A. 
LIND W. Sir. Eftddige rid⸗Cottage, E. Con⸗ 
ford, 2200 
TOT Mood Str., Iaſtödiige 
83VBufalo Aven zweiſtöciges Framegebäude, J. 
IR. 
4517 Champlaln Ape., Irftödiges Bridgebaude, €. 
Buſch 3 
rg Drate pe., zwei 1tod. Brick Cot⸗ 
Sons, 84000. 
un Raulina Sir., za. Boadſtein Flatgebdude, 
Mollenhofer, 3470 
WW Nahen Str. M Frames Mefineng, R. Xhor« 


don, 800, 


Todesfälle. 


Nacistehend veröffentlichen wir die Stamen bez 
Deutiden, über deren Zod bem Gefundheitdaint 


651 Wells Eir. 
34, 511 R. Mindefter Ave, 
428 Weit Huron Str. 
Seidelberger, —— 1 3: 1135 Belmont Ave. 
Keltfamp, George L. 50 J. Nas State Stt. 
Zolet · €. W. ©., 53 3., 24 2. Epringfieid Ane. 
Annehle, Aohn, 60 3., 2817 Paulina Sir. 
Vehmarn, Robert ©., 2 en „u Sincoln Str. 
Meyer, Souifa, 49 3., Winchefter Ave. 
Neidel, Frank, 77 8, as ** Ave. 

Nocke, Maurice, 55 J., 38 Sholto Place. 


— be — — 
Bankerotterklürungen. 


Meldung auning: 
Auer, ©. 83 
Doft, Mathilhe, 7 12 
Ernit, 3. ®., 


2 —— — Verblndlichteiten ſuchen 
im Diſtriktsgericht na 
Edward J. Sulivan — Berbindliähkeiten 4400, Bes 
ftände 8275. 
William 9. Good — Verbindliteiten $916, Ber 
fände 2651. 
Aofeph Leeienfelt — Verbindlichteiten $1936, Bes 
ftände $50. 


— r— — — 
Scheidungsklagen. 


wurden crueftrenat Don’ 
Margare u gegen Cari M. Wilberg, Berlajien; 
Florence gegen Franf 9. Roovaert, Ehehruch; 
Hıda gege Charles E. Bailey, grauſame Behand⸗ 
lung; Loͤuiſe gegen Charles R. Chapman, graujame 
Behandlung; Anna gegen Ditto Weuter, graujame 
Behandlung: Belle gegen Frant B. Morris, Trunk⸗ 
ſucht; Kittie, gegen Frank Sears, Ehebruch Laura 
egen Joſeph Geßler, Trunkſucht; Francçes gegen 
Monnes Brown, grauſame Be bondlung; Hilma ge⸗ 
gen John Gridfon, Verlaſſen; Fannie gegen Abra— 
ham Finkelſtein, Trunkſucht; Mard gegen Charles 
Dlfon, Berlaffen. 
—1+0 — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 

Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
es Countyclerls ausgeſtellt 

John P. Collins, Sadie Hurt, 8, 8. 
Henry Fiſcher, Alice Koehler, HD, 8. 
George Olſen, Olga Guthormſen, 8, 8. 
A, MeGlone, G. Frierfſtein, 36, 86. 
William Sandusky, Wilorija Kurzawska, 2 
x. EStratton, Mm, Gilroy, 50, W. 

S. Monte, R. Zuccarı, 8, 26. 
2, Hartley, Sadie Hardy, 3, 77. 
Wilbelm Peter, Erima Rich t, B. 2. 
Eharle3 Tuyls, Maynıe Sampjon, 5, 24. 
Otto Troftel, Katherine Mitchell, 21. 18. 
Frank Malina, Aunie Jesto, 59, 38. 
Karl Guftation, Juſtine "ohnfon, 32, 3%. 
B. Hawkins, Julia T. Lutz, 235 19. 
Samuel Sachs, Lena Treped, W, 24. 
Strawiher R. Hatcheit, Pauline MWarihall, 33, 2%. 
William U. Barnard, Namora R. Kain, 42, 26. 
G. Dan Norman, 6. Lubeke, Sp 2. 
Sammel Sinith, Clara Ipocl, 18. 

Leo E. Eruſt, Glara 8. Re u vᷣ8 24. 
Charies Schoen Ir., Anna Toeppler, 21, 2%. 
Sugo I. Thurnblad, Katherine Rumſtich 2, 21. 
Gutfeppe Rafjafiume, Aida Parmafana, %8, 18. 
Henry Xorn, Annie Anderion, 21, 18. 

Kames MeCram, Ihereja Beardeen, 5, 8. 
Meter Kolleng, Anna Rebel, 3, 21. 

Charles Eridion, Ada Ale Landet, T, 8. 
Samuel Widranowis, Roje Spingold, 2, 21. 
Armand Buifieret, Marie Bour, 21, 23. 
Giufe ppe Conjolo, Mary Rujatera, 30, 18. 
Carlo Marcetti, Ijola Majeantine, 36, 21. 
Leo Edward Doyle, Bejiie Anterman, 8, 19. 
Alfeed Kelley, Cora Glart, 35, 22. 

Amund Amundfon, Lina Sorum, 6, 27. 
Eddie Hanion, Maud Olion, 27, 24. 

William Carr, Unna Neun, 52, 25. 

William Brudenell, Eva Reid, 33, 24. 
Wilhelm Schraml, Eva Ludwig, WM, 9. 
Adolf Schultz. Olga Toun, %6, 31. 

Adolf Buſſe, Helena Hunnemann, 41. 36. 
George Ennenga, Alice Ott, 43, 40. 
Bernhard Lindenberg, Fannie Puſchnet, 26, 18. 
Earl Dickinſon, Floſſie Clough, B, 20. 

Todd Woodworth, Louiſe Bech, 22, 19. 
William O’Mecra, Mary Tecling, 2, 19. 
Angelo „Safendo, Goncetta Labianca, 31, 2. 
Hencn Foßner, Roje Raub, 2, 2W. 
Gharles Smitd, Sadie Gran, 37, 2. 

William Caerle, Auguſta Sleenholdi, 28, 10. 
Hans Finsrud, Liſe Solberg, M, 33. 
Karl Rittmeyer, Frauces LaFavre, 28, M. 
Daniel Hicks, Mah Mulcahay, N., 24. 

John Bolt. Johanna Van Uls, P, 40. 
William Powell Ir, Ethel Welio, OD, 22. 
George Dortman, Anna Glich, 9, 2. 
Horry Moy, Clara Matima, 32, 36. 

Aofeph Schaefer, Flora Delehbant:, MD, 40. 
Robert Heine, Emma Deftreich, 38, 31. 

David Grcar, Rocan Gastin, 21, 18. 

Edwin Free, Mae Dates. 

Sefferfon Morris, Clara Garrett, 2, RD, 
Alter NRojenftein, Rosie Kaffe, 25 21. 

Eddie Hnäzlie, Ada Binder, 22, %. 

Walter Mee, Blanche Dopd, 21, 18. 

Charles Lammert, Clara Peyer 22, 20. 
George Thompjon, Katherine Matherd, 2, 21. 
Auauft Schnell, Pertha Burkhard, 53, 40. 

sobn SHuebner, Edith Veath, 41, 27. 


—:. 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen *n 
ver Höhe don KINO urd darüber wurden amilich 
eingetragen: 


Ellis Ave. 150 F. nörbI. 
50 bei 132, 8. ©. $ 
tenien, $2250. 

Zerinaton Ade., 250 3. norböitl. don 65. Str,, 
DOftfront, 50 sn 142, A. George Madie an 
Eleanor B. Linden, $24,500. 

Dasielbe Grunditüd, N. 9. Rattee 
Adams, 82000. 
South Park Ave. 
dei 160%, M. €. 
Varbee 83000. 

115. ©tr., 125 $. meill. 
Stordfront, 25 bei 210, ©. 9. 
Carmen Arvin, ‚$1200. 

Suftine Str,, 166 5. Tüdl. 
front, 100 bei 124, Xhos. 8. 
$3200. 

127 3. nördl. 
30 bei 123, 8. M. 
m. A. Senfel, $3200. 
PBaulina Etr., 240° 5. nördl. 
front, 48 bei 124, 4. 

minsti, $5200. 

Root Str, 265 3. öftl. bon _Walace Str., 
Rordfront, 50 Dei 124%, D. ©, Ecoffern an 
Freeman Landen, $2000. 

65. Etr., 96 5. ditl. von Emerald Abe,, 
front, 24 bei 111, 5. €. Tieman an Fred 
Kluender, 87000. 

Union ve. 98 5. nördl. 
25 bei 152%, N. ©. 
derman, $1050. 

Vincennes3 Rd, Südoftede 71. 
53 Dei 139, M. 
drealei, $5000. 

Elbiton Ade., 100 3. 
Ditfvont, 25 bei 100, 
rata, $2800. 

Suron Etr., 144 9. weſtl. von 
Nordfront, 24 bei 12136, F. W. 
an Albert Furmanel, 83700. 

Huron Eir., 150 F. füdl. von 
Nordfront, 25 bei 125, ©. 4. 
Odala, $4000. 

Lafe Str., Nordweſtecke Sheldon Str. Südfr., 

4.57 bei 100, Sam Aravo an Chad. N. — 


gio, $3500. 

North Ave., 50 3. weſtl. — Albany Abve. Oſt—⸗ 
ſfront, 75 bei 125, WW. R. Smith u. %, an 
Ava W. Farwell, $9000. 

Sacramento Mve., 112 8. 
ton Str., Oftfront, 37% 125, ©, Smith 
an Michael Jung, $5100. 

Webſter Ave., 48 F. weſtl. von Robey Str. 
Südir., 24 bei 100, J. Durski an Alex. Wila⸗ 
mowsti, 82450. 

Afhland Blod. Südweſtecke Polk Str., Oſtfr. 
41 bei 150 Nachlag von E. 
Sam, Weleusly, $17,000. 

Beach Ave., 200 F. weſtl. von 
Rordfront, 25 bei 123, P. J. Schroeder 
an Iofepd Candel, 84500. 

Campbell de. 75 9. ſüdl. von Hirſch Etr. 
Ditfront, B.Raznit an Lena Berniteint, $2000, 

Ehicago Abe., 78 8. weitl. von Cautpbell_Ape.. 
Sid ont, 50 bei 121, und anderes Eigen« 
tyvum, 9. J. Read u. A. an Elmer €, be, 


$2592. 
Francisco Ave., 175 3. füdl. bon Cornelia St. 
Kehl an Gods 


Reftiront, 50 bei 125, M. F. 
frey Roth, $2300. 

128 F. Jüdl. von Frink Str., Weſt⸗ 
front, 30 bei 125, Wm. M, Derby it. an Hule 


bon 65. Etr., Weftfr., 
. Bouton an Reter Mor: 


an Sohn 


Str., 148 


A. au Wm. S. 


Nordweſtecke 75. 
Johnſton u. 


ton ®Brairie Ave., 
Sanford an 
bon 63. Str., Weit- 
Barry an Mitte 


bon 66. Str., 
Sflinnmner an 


1. bon 49, Etr., Oft 
Kraufe an Sohn Sta- 


mie Sanien, 
Fanlina Str., 
Weſtfront, 


Nord⸗ 
. bon 73. Str., Weitfr., 
Barnes an Sohn Guns 


doſtes Str., Weftfront, 
E. Egan an Mathilde An- 
füdl. von Auauita Etr., 
V. Notudi an Leon va⸗ 


Rohey Str. 
Rofenwintel 


Aſhland Ave. 
Lund an W. 


nördl. 
bei 


von Welling⸗ 


Shaw u. A. an 


Spaulding Abe., 


S 
[1761 
W. 


Pad Homan ?Ibe,, 
. ®olenz an Anna 


€, 49. Abe,, 
dab E. Wilmott, 84975. 

Hirſch Str. 175 9%. meitl. 

Nordfront 25 bei 123, $ 
Ratera, $2300. 

©, Iefferfon Str 126 ıınb 123, MWeftfr., 50 bei 
Fre Fred v 3: Hotid an Charles Knoernichild, 
4 

ia —A 218 F. nördl. von Douglas Blod, 
Oftfront, 25 bei 125 E. W. Thorneg an Anna 
Maher, $2200. 

Slournod Str., 215 3. öftl. bon „somvnet Abe., 
Nordfront, 19 bei "124, ©. 8. La Balt ar 
‘nt Harvey, 81000. 

Abe Nordoſtecke Frink Str. Weſtfront, 
Sr ‘bei 100, Chas. 9. Ward an Mortimer D. 
Hathawah, $20,000. 

Harvard Etr., 2042 Nordfront, 27 bei 184%. 
Hm. Fiona, w u. an Martin Hiagins, $48 

Kedzie Ade., 272 5. füdl. bon DOaben Xlbe,, Oft 
Tut — 124, N. Cauer an Eman Aocous 
te 

Milard Abde,, 70 8. ge bon 27. Ste., Oft» 
front, 50 bei 124, M. U, Bonney an Thos. 
&. MeEleland, $1200. 

Monroe Str., 350 F. weſtl. vn ©. 44. be, 
Rordfront, 25 —* 121, M. 2. Worthing an 
Anna ©. Spaja, 3850. 

Et. Louis Ape., IM x nördl. bon 25. Str. 
Hftfront, 30 bei 125, Srant Subert an Srant 
Beran, 4000. 

Superior Str., 100 8. en bon Nibland Mbe., 
Südfront, 25 bei 123, I. Glsgeweli an ®. 
DpN, $5300. 

23. Str. Fünenede Spaulding Abe., Nordfr., 
gı bei 114, ®. Dlouby ann Jofeph R. Donat, 

Troh Str., 150 $. nördl. bon 13, Etr, * 
—— 25 bei 125, N. Ho8 an Julins Dues 
Oo 

Semple Etr., 156 %. füdl. bon sun pe. 
Neftfront, 24 bei 100 M. Piezatla an Nozef 


Gaficiel, $2350. 
Madifon Str. Nordiweftede Sangamon Str., 
Südfront, 108 bei —* u tizaolara an 
Andrew Y. Grabam, 
Madilon Str., —e ni Str., Süd 
or 50 bei 110, Derfelde an Denfelben, 


0,000, 
gar 2, —— 58 Weit Srbing BI. Eub., 
5, 40, 13, & 5. Kuelter an Br. € 
< Shuler, sion, Mery und Sarah Hughes 
are tun ’ er» un ra 8 en 
Denjelpen, 526,30 


z 


Ser Grundeigentkumsmarkt. 


volgende Grundeigentbumssllebertragungen in ber 

Höhe von $1000 und‘ dariiber wurden anıtli eins 

aetragen: 

Eſtes Ave. 150 $. öftl. von Perry Str, Weitfe., 
0 bei 170,7, Scott Simpfon an Wim. 
Zu: Gavanaugh, $11,00 

Fargo Ape., 250 7. —9 von Perry Str., Süd⸗ 

handler an Mary 


front, 50 bei 150, Homer W. 
F. Willard, 500. 

Alhland Upe., 30 5. ſüdl. von sen Str., Welt: 
front, 3 bei 10, &. X. Muffman an Frances 
Kolk, _$1200. 

Dover Etr., 23 $. nördl. von Leland Ane., Oft: 
front, 3316 bei 150, Graceland Gemetery Co. an 
Walter GC. Niles, $2250. 

Dover Str., 190 %. nördl. von Leland Ape., Oft: 
front, 3314 bei 150, Graceland Gemetery ©. an 
Snlvefter v. Walier, 320. 

Eaftiwood Ane., 473 $. öftl. von Sheridan Road, 
Nordfr., 100 bei 124, Carrie W.Gained und Wr. 
A. Gaines, deren Gatte (Burlingten, Sy.) an 
Tryman W. Brophy, 826,250. 

Das ſelbe Grund, Mina MW. Winfton und Ehas. 
U. Winfton, Deren Gatte, an Truman W. Bros 


phy, 22 500. 

Irving Ave. 20) 5 a von Belle Plaine Ave., 
Weſifront, * bei 1% Srant Semerling an Fred 
Y. Schmidt, $2300. 

Lincoln Str., 190 5%. fübl. von Moutrofe Übe., 
Oftfront, 30 bei 15%, E. F. Pak an Barbara 
8. Guthrie, HI. 

Southport Une, 119 %. füdl. von Gatalpa Ave., 
30 bei 1213, und anderes Gigenthum, 
% MeDdowell an Kohn A. Zorſtenſon, 240 

Anders a 148 8, fübl. von Byron Str., Weit: 
Eu 373 bei 15, Emald Weber an Franf 6. 
Sto ß 

N. 4. — 216 F. ſüdl. von Armitage Ave., Oſt⸗ 
front, 20 bei 15, Michael O’Halloran an Win. 
U Araemer, 300. 

Monticelo Ave, Südofted: Byron Str, Weitfr., 
. = 128, 3. M. Cobe an Peter GE. Peterſon, 

>00, 

Ridgeway Ave, 141 %. füpl. zur Irving Vart 
Blod., Weftfr., 87 pe . Gobe an a8. 


15, 3. 

C. MeCraten, 83000 

Erie Str. Oftjeite_ des Nordarms des Chicago⸗ 
flußſes, Weſtfr. 37.5 bei 50, Montgomery Ward 
& Co. an die Stadt Chicago, 82000. 

North Ave. 47 8. weſtl. von Ochard Str., Nord» 
front, 23 bei 100, Lena Sanpe an Charles R. 
Barifh, 810,750. n R 

Mabanfia Ave, 115 %. öftl. von Aſhland Ave., 
Südfront, 3. bei 15, M. Czechowski an John 
Bomberg,' 82000 

2519-3509] State Str., Weftfr., 384 bei 148, Ben: 
jamin Arnheim an David Weber, $17,5%. 

Veruon Aoe., Nordieftede 32. Str., Oftfront, 9 
bei 1648, €. T. & I. Co. an Albert P. Mracel, 
3500. 

Center Ape., 79 %. jüdl. von ®, EStr., Weltft., 
350 bei 248, — —2* Warner iv an Yas. 
ir. Lord, 3718. 

Dasjelbe Srunditüd, George E. Warner an a3. 
5. Yord, $3280. 

Ewing Str., 166 %. öftl. von Leavitt Str., Glib- 
front, 7 bei 162, Sarah Scott an Leo g, Gill: 
man, $9500 

N. 51. Upe,, 24 8. fübl. von Iowa Str., Offt., 
5 bei 1285,R D. Walter: u. WU, an William 


Walters, 32420, 
Fullerton Ave. 5 5%. Mt. 
front, 24 .- 135, 3. 5 Smulsti an Sarah 


Scott, $1500. 
* öſtl. von Oakley Ave, Nord: 


Fulton Str., 51 F. r 
front, 24 bei 1%, Hans M. Gronwald an Eva 
ſüdl. 


Hayes, 
A. Czajor an 


von Seeley Abe., Nords 


83500. 
Hermitage Ave., 218 F. von CElhbourn Pl., 
Meftfront, 95 bei 124.9, John 


Dombrowski, SER. 
Late Str, 75 9. — don Morgan Str., Nord: 
. Hathaway an Chas. 9. 


front, 50 bei 100, M. 
von Francisco Ave, Süds 


Ward, 812,000. 
Lee Ape., 249 F. öſtl. 
Mudtle an Mary Wiebrecdt, 


front, 48 bei 15, ©. 
810,500. 

Loomis Str, 1W 5. füdl. 
Oftiront, D bei 75, M. Schumaher an Milada 
R. Nedela, 83000. 

1395 WW. Mapijon Str., Eüdfr., 25 bei 15, J. D. 
Gorden an sewin Gordon, 82668. 

Montice Ko Ave, 74 %. jüdl. von Huren Str, 

Oftiront, 50 bei 2 5. Eva Haves an Hans M. 
Sronwald, *1000. 
Ogden Ave, zwiſchen 
Weſtfront, 13 bei 86, 
— Lyman Ware an 
81900. 

Part 
oftfrent, 24 bei 9, 8. I 
foiwsti, SM). 

Robey Str., 150 F. nördl. 
Südfront, 50 bei 150, Sohn N. 


A. Gallvan, 4700, 

Robey Str., 73 F. von Thomas Etr., Welt: 
front, 90 bei 12, Kourtney an Rasmus 
Rasmuffen, öl. 

4. Ste, 98 5. wett. 
32 9%. bi3 zum Eifenbahnmeger: ht, M. Muehl⸗ 
eiien an Anna E. Maehler, HS. 

Waſhte naw Ave., 200 F. ſüdl. von vLe Moyne Str., 
Sitfr., 25 bei 125, Hans Kriegsman an Ola Nil: 


fon, #700. j — 

Coftage Grove Ave. AN F. ſüdl. von 43. Str., 

Chfront, 94 bei 133%, Nadlaß von A. M. 
‚Nelfon, 3300. 

Str., Weſt⸗ 


von Van Vuren Str., 


Monroe und Adams Str., 
und anderes werthvolles 
Charles Grand, 


Nord⸗ 


Str., Südoſtecke Lincoln Lincoln Str., 
Szat⸗ 


. Beder an Frant 


von Van Buren Str., 
Buttles an Jas. 


jüdl. v 
Annie 


von S. 41. Et., Südfront, 


aı u 9. 


Benediet an Sohn E 

Minerva Ave., 153 F. ſüdl. von 66. 
front, 3 bei 185, Katholiicher Bifhof von Chi— 
cago an Marti er *8120. 

St. Lawrence Ave., 123 F. ſüdl. von 73. Str. 
Weſtfront, B bei 123, Lindholm an Mary 
T. Maroney, $4000 

Nincennes Ape., Süpdimeltede 72. Str., Oftfront, 
19.7 bei 19, Mary T. Maroney an Uuguft Sind: 
holm, SI. 

Armour Ave „20 F. südl. von 40. Str, Oftfr., 
25 bei 101, 3. Hoeger an Chriftian W. Mulfon, 
2500. 

— Str., MO %. fiidl. von 47. Str., Oſtfr., 
3 bei 190, R.- Ridgelv an Henn Lee, 8000. 
Loomis Str., verlängert 141 F. nördl. von 46. 
Str., —— a Ri E 2. Wagar an 

enry MWepel u. N tl 

— diebe 5%. füdl. von 45. Str., Weſtfront, 
50 bei 125}, St. Franeis Xavier degen Academy 
an Johanna M, Williams⸗ u. A, 82500 

Word Str, 197 5%. fünf. von 44. Eır., Südft., 
Be bei 124, 2. Jajulaitis an Andrei Bunewicz, 

4 

en. Str, 18 F. ſüdl. von 98. Str., Welt: 
fee 573 bei 155, €. Chandler an Wu. 9 
Brintman, 8100. 

Artejian Ape., 174 $. nördl. ron öl. Str., Weit: 
un 25 bei 117, Jacob Freund an Marie Maus 
lina Meyer, $1450. 

Wingefter Ave, 225 . Tüdl. von 100. Str., Weft: 
front, 75 bet 31L, 5. W. Home: an Helen Gar: 

ter, 200. 

Safayette Parkway, 18 F.  Öfll. von Sheridan 
Road, Südfront, 32 bei 110; Pranf DO. Kirkham 
an Joſeph C. Coſta. 814,0. 

Noriwood Ae., 179 8- weſtl. von Evanſton Nord: 
front, 35 bei 193; Selma Xiberg an Chas. 9. 
GE KM. E 

Seminary Ave, 361 8. fitdl. von Diverfey, Weit: 
front, 5 #* 1105 TI. D. Sullivan an Ella €. 


Sullivan, 83509. 

Winona Str., 50. F. weitl. von Soutbport Ave., 
Südfront bet 120: Ebas. M. Abrahamjon 
an Charley Belitrom, $11,000. 

Albany Ape., Nordiweitede MWapeland, Titfront, 49 
bei 1: T. M eReiter an Helen Jagielski, 81000. 
Sarrabee Str., 84 F. ſüdl. von Oat Weſtfront, * 
bei 120; 6.0 Wilion an Carmel Marfala 
82500. 

J26. Str., Südoſtecke Calumet Ave., Nordfront, 70 
bei 131: Edward F. Leland an Albert C. Bar— 
ley, Marion, Ind., $160,000. 

3. Str, zwilcdhen Yangley und Gottage Grove 
Ave., Süpdfr., 133 bei 84, Nohn T. Davis u. U. 
an Arthur Weinreb, %13,000. 

2. Str, 00 5. öitl. von regel Blod., Südfr., 
Arthur 8. 


20 bei 150, €. Bauland u. U. an 

Merriam, $6752. 

7. B., 185 $. öftl. von Cottage Grove ne, Eid 
front, 18 bei 18, M. Bennett an Cornelia Q. 


Bennett, 8290. 

Greenwood Ape., 135 F. nördl. von 4. Etr., Welt: 
front, 50 bei 170, Fredrich L. Rabe an John R 

Caverly, B600. 

Late Ave., 168 F. nördl. von 40. Str., Oftir., 
112 bei 180, Adel M. Scofield u. A. an Dapid 
Angus u. A., 8313. 40. 

Monroe Ave., 108 F. nördl. von 54. Str., Oſtfr., 
24bei 48, K. MeDonough an Ben Bartlett, 
8000. 

Si. Lawrence Ave., 125 F. nördl. von 72. Etr,, 

Oftfront. 9 bei 18, U. ©. Carlſon an John 

v. Iaynn, 130 

Rernon oe, 199 5. nördl. von 73. Str, Oftir., 

50 bei 123, 3. Sind h Frank Trautman, *8000. 

5% _nördl, von 72. Str., Oitfr., 

50 bei 18, RN. 8. Wentiworth an David Walſh, 

517 


700 
Leaviit Str. Südweſtecke Cortez Str., Diltfr., 
120 bei 105, und anderes Eigenthum, Nadı- 
oh dm T. Suffern an Ftant A. Lubnom, 
810. 


Vernon Ape., 


DBerlorene Mannesfrajit, 
Blutvergiftung, 

zugezogne Krankheiten, 
unter Garantie geheilt. 


Das Geld wird — 
2 Fuer gehe nn 


—— em, ſchmerzha 
eibelöner n, jonfüiger een RL 
aftem Drang, onderungen, dächtni 
— Nerböfität, Strilfuren, SNierenle 
nt, #8 im Urin, Pleden dor den U 
Bebrüdung, Melandolie * rn t0« 
men, welde Krantbeit, Be U und Tod borber- 
eo. | gan dauernd un und gehndl ebeilt. e 


äde, Blutber- 
iftung bei ee ° 


— Sa Ge * —— 


Pe und 
Western Medical Dispensary 


91-93 Ost — Stra 
Stunden: Bon 9 


Madıın., RR; 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Selgende Grundeigenthums⸗VUedbertragungen 
ter Höhe von 81000 und darüber wurden eat 
eingesragen: 
Volt Str., 72 $. L. von Soomis, Südfront, 4 
bei 111; Eba Lipoſsky an Louis Herman, 
California Ave., i80 F. nördl. von Lale Str., Weñ⸗ 
front, 18 bei 186; M. Ingbam an Philip Price, 


———— Ridgewap,, Norbfront, 


Chicago Ave., 
Hamilton an George ©. 


24 bei 120; 
Schlecht, $1300 
Wajpıngton —8 106 F. weſtl. von S. 45. Ave. 
Suͤdfront, 88 a 180; 3. 6. Campbell an Radel 


. nördl. von Indiana Str., Welt: 
; Harry 8. Hanıen an Frant }. 
Cambpion, 


Augufta Str., 4 5. meill. von Pine Une, Süos 
front, 50 bei 125; Emil Fri an Walter U. Hart: 


man, $2125. 
Augufta Str., 122 %. dftl. von N. 48. Ane., — 
A. Evans an John D. 


front, 48 bei 12 : €. 

Gazzolo, $1000. 
45 F. ſüdl. von Jowa Str., Dftfront, 
€. 4. Evans an John D. Gazzolo, 


N. G. Avbe. 
$1000. 
Fr Meplewood Ave, Oftiront, 24 bei 126; D. 


front, > bei ii 


24 bei 126; 
L Öilderfleeve an Sarah Feuertein, 85500. 

— Ane., 24 %. meitl. von Campbell, Nord: 
iront, 24 bei 120; 8. 4. Hanjen an Oline Holth 
und Anna Sorine lien, $2150. 

Ganıpbeil Ave, Nordiweitede Yotomac Ape., Ofts 
feont, & bei 16; D. ©. Klafter an Bertha Ba= 
novitz, 81700. 

Elfton Ave, 348 F. nordweſtl. von Weſtern, Süd⸗ 
weftiront, 25 bei 1255 3. U. Sotol an Joſeph Gu⸗ 
razdonik, 82450, 

— Üpe., 183 %. nördl. von Bloomingbele, 

Oftfront, 235 bei 10; B. Loeff an Erneit € 
Koeiter, 61%. 

14. Place, 96 %. öftl. von Wood Str., Sildfront, 
24 bei 124; Mary U. MeRamcra an John Muls 
bey, 34000. 

©. 4. Court, 319 %. nördl. von Oaden Ye, 
Weitfront, 25 bei 15; M. A. Mardis an 3. 
Reed, 600. 

Koman Xode., 100 $. nördl. von 21. Str., Weftfront, 
25 bei 125; Bohemian Workingmen's B., 2. and 

Aſſ'n. an Ino. Stanislawsti, 83900. 

Kumboldt Etr., 58 ® füdt. von Diverfey Ave., 
Dftftont, SO bei 185; Julia Talen an Derman 
Roienfticl, HTW. 

Lomell Eourt, 9 5. füdl. von Polk Str., Weit: 
front, 20 bei 125; R. Magltano an Rebecca Frieds 


man, 33000. 
17. Str., 249 5. öftl. von Lincoln, Südfront, 24 
bei 125; 3. Saplit an Frank Novacet, $2725. 

ES paulding Kr, 230 F. jüdl. von Douglas Viod., 
Beitfront, 25 bei 1%; €. 3. O’Connor an John 

3 "Connor, 469. 
21. Str., 49 
24 bei 125; 


8: öftl. don Oakley Abe, Südfront, 
dDiward Ziemer an Auguft Neumann, 


*1700. 
21. Str. 19 %. ditl, von Paulina, Süpdfront, 4 
bei 185; ®. 2. Lund an Louis Kendt, 81200. 
Kypothef— Pan Buren Str. Weit 162-164, 5 Jahre, 
4a Prog; Martin e Tamble an New England 

„ Rutual Life Ant. 825, 000. 
Vourte!s FR * ——— 44, norbiweit 
“s %, 14; 9. Doft an Andn Nandura, $1300 
Sot 57, Refub. a ns“, 5 Heighis: M. Dls 


jon an Eric A Sion, 
Lot 2, Blod 4, — — Si. Om. & S. Worcefter 
meitl. 14 Blod 2 und 


an Gräfine "Hart, 
Hawthorne, De eh, \ 
der ganze Blod 3 M. d. Hathaway an John 
Geringer und James Storkan, $11,000. 
% %. jüdl. von 77., Zaipirent, 
6 bei 124; W. Eih u. And. an Auguft U. Ans 


— Str., 
thony, 8. 
Garpenter Str., 97 5. jüdl. von 77., Weitfront, 60 
Ei u. And. an Adolph E. Yars 


bei 124; W. 
fen, 949. 

Gentre Ape., 125 %. fünf. von 50. Str., Offront, 
25 bei 124%; Charles 3. Bell an Herman Bram: 
feld, 81550. 

Elizabeth Str., 136 F. ſüdl. von 67., Weſtfront, 
a 14; € NR. Diehl an John H. Elifford, 


Emerald Ave., 200 F. füdl. von 74. Str., Oftfront, 
49 bei 144; Thos. E. Hoskinsd an Lizzie Whecler, 
35500. 

Fifth Ave., 75 F. nördl. von . Str., 
bei 1243 Nachlaß von P. M. Woulfe an 
chard W. Wolfe, 8120. 

51. Place. 266 F. bſtl. von Morgan Str. Nord— 
front, 25 bei 124; Eliz. Strauß an Katharina 
Brandan, 8180. 

Iuftine Etr., 17° %. nördl. von 54., Oftfront, 25 
bei 121; Wm. 9. Davis an Chas. G. Strauß, 


300. 
Maplewood Ave, 141 F. ſüdl. von 51. Etr., Oft: 
Sroshaufer an Joieph 


front 25 bei 15; M. 

Reiter, $1100. 
Marſhfield, Ave. Südweſtecke 51. Str., Oſtfront, 
bei 125; J. Storkan an Mortimer ©. Hatha: 
way, KON. 
Spields Ave, zwifchen 48. und 49. Str. .‚ Oftftont, 
23.45 bei 125; Batl. 3. Tonopan an 303. Mas 

Oftfront, 


guire, $1800. 
147 5. 
Jones, 


Ya 


Oftfront, 25 
Ri: 


Pleajant Ave, füdl. von 8. Str., 
1M bei 173; E. S. Pipe an Ghas. 8. 
8350. 

Tan Quren Str., Nordiweitede Mozart, Süpfront, 
50 bei 135; Albert Atkinfon an James U. om, 


E0,M. 
Howard Ave, 195 F. füdl. von Madifon Str., 
17: 9 M. Gauje au Harry 


Weftiront, 50 bei 
A. Champion $12W. 

Monroe Str., 33 5. Öfl. von S. 8. Ave, Süds 
front, 3 bei 124; W. €. Edgar an Fredt, 4 
Hill, 82000. 

Madifon Str., 155 F. öftt, ze» Galifornia Ave., 


zent, 30 bei 121; 5. ©. Veet an Catherine 


Tuniſon, — 
Seien Str., 2% öftl. von Lincoln Siüdfront, 
DM. Robin an David €. Gordon, 


20 bei 100; & 
32650. 
an Qureıt „gt, 149 $. öftl. von Leapitt, Oftfront, 
hei ®. 4. Lamborn an Laurence W. 


r Io: 
Sholto Str, Südoftede Gurley, Wehtfront, 21 bei 
er Ava May Aurns an Glothilda Barone UM. 
12. Ste.. 8 dftl. von Gentie Ape., Südfront, 
26 bei 125; Feingold u. And. an Annie Pos 

latow, KIA. 
Hamlin Ave., Südoſtecke 47. Str., Weſtfront, 50 
bei 120;3 Johann Walin an Charles Thompſon, 


Hermitage Ane., Nordoftede 2. Str.. Meftfront, 24 
bei 125; Seney Bhipp an Charles L. —— 


8275. 
Hermitage Ave. 282 F. nördl. ben 47. Sti., 
Kebei 124: R. Vacek an Alois Ryr 


Citfront, 

tina, nn 

Laflin Str, & ® füdl, von W., Oftfront, 50 
a 124; u Carljon an Dscar 3. Wigel. 

200. 

61. Str. 2 5. weil, von Morgan, Nordfront, 
26 bei 155; I. Meinardi an Anna Doorn, $10W. 
Tincennes —— 275 F. jüdl. von 73. Str. Rord⸗ 
mweitftont, 25 bei 19: 3. 3. Gordon an Sohn 3. 


Rodgers, SCHW. 
Waihtenam Ave, 1 F. fünl._ von 43. Str., Welt: 
125 u. a. Grundeigentbun; &. 


front, 25 bei 

Srakle an Ida Rahn, $1200. 

13. St, Süpdofte Princeton Une, Nordfront, 
Rn ar 13; €. D. Ronbei an Selle Roarda, 
1500 

lbaay Ave, I F. füdl. von 3. Str, Meitfront, 
24 bei 13; B. Druek an — vroͤto 82225. 

Avbers Ape,, Nordoſtecde Hirſch Str., Weſtfront, *ð 
bei 1244; ©. B. Peuerftein an Olga ®. 4. 
Gilderjleeve, 81850. 

Dasjeibe Grundeigentbum; ©. W. 4. Gilderfleeve 

bon Bladhawmt Weit: 


en Charles €. KHunjinger, $1000. 
Didjon Str, 386 FF. ‚Füdl, 
on 109; 5. Kriefe an Martba Mas 


tont, 
jewski, 

Ergemont, ve. 13: meitl. * Laflin Str., Süd⸗ 
fron bei 102.9; Henry Bur Renb he 
— — Henry Burg an Reuben J 

von Oakley, Nordfront, 
24 bei 105; %. BGleditſch an Yon X — 
loran, $1600. 
— 

Lale Str., Nordoitede Eiariſon Gourt, Süpdfront, 

Late Str., 1% $. weitl, von Francisco Ave, Süd- 
front, 24 bei 302: 9. 2. Altes an Eugenie Kolb, 

North Ane., 25 $. tmeitl. von 
front, 5 bei 15: M. U. rar an Tamis 

St. Louis Ane., 75 ®. fübl, von Ohio Str.. Oft: 

al, 83000. 

Spaufbing Ave, 3 $. nördl. von 16., Oftfeont, 
%4 bei 124; Seney $. Emwanfon an Dora Burg, 
Rordfront 24 bei Sg Ile Schinberg an Hpınan 
Simon, 86500. 

bon @., Cftf 
15: O. Fuit 20% Tingler, rg ie 
2. Str., Nordmweitede Ridgeiwan Xpe., 
2308. U. Solpuh an Margaret Dice 
Cormid, 
Rortb Shore Ave., 27 F. weſtl. 
A. M 
an Lhdia Chriftianion, 823,000 — 

Cornelia 196 3. öfil. von "Eoutöportitpe. 
Aueh : si. 500. 

Eogemater ‚Burbi3’ Add., ©. 16% Lot 8 und 
Es ee, $1000. 

Evanfton Sur. 240 8. füdl, 

230, 
an Lonila Reifen, $2,700. 3. —* 

Roscoe Str.. 72 $. Öltl. bon Keabitt Str. S. 
Stranger, 5 sn i 

Radıne Str., 72 5. meftl. von Hamilton Ape., 

an. ei, 8 F. mweftl. bon Herndon Str., 

2. M. Miller an Vin. 

Sicior Ade., 100 F._nordweitl. von Maanoli 
Ave, N. DO. Fe. 25 bei 100, F E. uffel 

N. wi Ape., 141 8. " bon Sulferton Abde., 

25 bei 124, . Sant an Etanislaus 
Vernon Übde., 05 F. 
19 bei 128, und anderes — =. ‘cs Me: 
Shreffler, $400. 
Vincenned Ape., 98 
13, €. eb an David Walih- 
front, ion, bei Ri 9. B. Kant an Iuftin X 
Mad. Ei, Amitdente und 75. Str, W 
— — 8 8 Str. Süb 
on Zoomi 
so bei 12 zz.“ . Eummings an Souis “ 

Throop. Str., 
front, 45 bei 124, ©. 4. Eummingd an Aus 

unb 63, zn 


Grand WUbe., 72 5%. iweitl. 
T. O' Hal⸗ 
630 Holt Ave., — 24 bei 124; Way Lewan⸗ 
78 bei @: H. L. Ultes an Eugenie Kolb KM. 
86000. 
43. Court, Nords 
Rarafotas, 81200. 
front, 5 bei 124; 9. S. Bradett an Alva D. 
Taylor Str, 20 öl. von Aſhland Blod., 
Troy Etr., 141 F. ſüdl. 
33.8 bei 18 Eüdfeont, 
v 
Road, N. Sr. 50 bei 190, Sr nenn 
bei 125, 9. Oliver an Reinhold 
Lot 9, Blod —, 2. Eulert an Ino. 
bo 
Ade, ®. 45 bei msn 
$r., 24 bei 125, Richter an Guftade 
Sr., „48 et 125, 5 ; 
Sub $ 6 S- NRoje an Cha. 
St. 
$: Hailpolans 8% 509. 
an Amanda ©, Anderfon, $3,7 
Bun is $1,300. 
nördl. von 40. Str., Oftfr., 
Elvain u. 9. an Elva 
Pr "von 70. Stke., Offt., 
Dearborn Str., 25 8. mar bon 53. Str., Di 
25 bei 1 Snyder an Herman ® 
tenau, $5 
141 * nördl. bon 64, Etr., Weit: 
u öl 100 
ed, 


Ebicags, den 2. Dezember 1908. 
(Die Breife oelten um für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baar reife). 
Digiermeisen m Re. 2, ih 61.0581. ; 
ya 3 rotb, 1.M-$1.06; Nr. 2, hart,$1.05— 
$1.07; Nr. 3; hart, $1.02—$1.08 
Gehblabrsmei — 2 1. 31.08—$1.10; 
Nr. 2, $1.7-—$1.09; 3, 81.00-81.07. 
Mais, Nr. 2, Gli%e; Mr. 2, weh. wc; Rr. 
2, gelb, Gl; Nr. 3, 0Mu—6le; Nr. 3, iweiß, 
9* Rr. 5, gelb, 665lMc; Nt. 4 60— 


Ha — e L Nr. 2, 4%; Re. 2, weiß, em: Nr. 3 
Guge;: % 2 meib, 4 a0; Rr. 4, weiß, di 
Bar; Standard 

Roggen, Nr. 2, tie Nr. 3, 69-74; Nr. 4, 
646. 
Gerfte „Malting“, ae „Mixing“, 66 ; 


„Screenings”, 

Mehl. WintersPatents, $4.50—$4.65 das Faß: 
Roggenmebl, 83.40-83.65: Minncjota m Bas 
tent, Staight Erport wi 44.80-84.70; bes 
fondere Marten, $6.10-$6.20 

Keu. (Verlauf auf den Beleiien). - Beite3 neues 
Timothy, $13.00-—$13.50; — 1, $11.50-$12.50; 
Nr. 2, 810.00-$11.00; Nr. 3, 88.00-89.50; bes 
ftes8 Prairie, $11.50—$12.00; do., Nr. 1, $10.00— 
$11.00; geringere Sorten, 87.00-87.50 

T nz by=:Samen. „Country Lots“, 2.5 


Caſh Lot“, 87.00-89.10. 


Del. 


Standard, weib, 150...............8 
Headlioht, 175 .................. 
Seeer 
Michigan Teſt ............. 
Sejolin Sesssnnnsnnnneense 
VaicinensGajolin —— 
Leinſamen-Oel roh, per 5 

do., gereinigt, ber 5 
Zerpentin . 


Kleejamen. 


5888 
SE Fr 


wen 
ab. so... 


Emiamivieh, 


Rindptehb. Gute bis ausgejudhte Stiere — 
un per 100 Pfund; mittiere bis gute 
orte, $5.50-$6.40; mittlere bis ausgejuchte 
Kühe 83.50-85.15; ſchwere Kälber, 2.0 
5.50; gute bis ausgefuhhte Kälber, $u.50—$7.00; 
Bullen, gute bis ausgeſuchte, 88. 800- 85. 0. 
Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare. 
85.60-55.70 per 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
ſuchte (zum Verſandt), 85.70 56. 053 gute bis 
ausgejuchte Wleifcherwaare, $5.80—$6.10; gute 
bis ausgejuchte Ferkel, .50-$5.00; fchivere 
Ever, 8.5.0. 
Schafe. Belle Hammel, per 10 rund, 84. 60 ⸗ 
5.0; „Native Ewes“, 3.00.50 — 
51.50-85.50; „Native Tambse, 45.75-46.85 


Wisliereisproontte, 


so2osesss® 
*22 
Ob» 


= 
* 


Butter— 

„Steamerp*, extra das Pfund...$ 

Nr. 1, Dda3 Plund.oococncee PPPPR 

ww. Z ME SE nennen 

„Bairied*, ertra, Daß Pfund.... 

We. 1. ME BInB..oocurgenennne 

„Ladles“ das Pfund — sn... 

Nadwaare, das Pfund.......... . 

ẽ i e r— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu— 
rückgeſandt) 

do. (Kiſten eingeſchloſſen).. 

„Firſts“, das Dutzend ........... 

„Extras“, das Dutzend............ 

e— 

Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 

„Daiſies“, das 

„Voung America“, das Pfund.. 

Brick, das Niund 

Schmeizer, das Pfund 

Limburger, das Pfund 

Geilugel und Ralbileiſch. 
Geflügel tiebend— 

Hühner, das Pijund..... wuesesee 

Springs”, da8 Pfundeccssossese 

Sähne, das’ Pfund 

Truthühner, das Pfund.......... 

Ganſe. das Dutzend...... 

Enien, das Pfund 

Gefhüge' tausgenommen — 

Hühner, das Pfund....... sesrene 

‚„Spring:*, das Pfund 

Trırtpühner, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Gänſe das Wi 

Kälber (geſchlachtet) - 

60 Br, 

64 = 80 Rd. Gewicht, das 

1 Pd. Gewicht, das 

Sbit und frijches 
Hegel, Der Buibel 
Aatronen, Kalifornia, Die Kiite 
Drangen, Kalifornia die Kifte 
Zaranes Aumbo Dad Bund...... .. 
Kraut, Die erg —— ——— ——* 1.25 
Alumenfehl, 25 
Kopfialat 


— 2 
Se 
N 

zn 


Srioseo 
= 


.. on... 


Ba ba a 


=> 


ya 


sSsyuSuo © 


4 


Biund 0.05 —D.061, 
Pfund 0.060. 07% 
Pfund 0. 8. 00 
Gemüſe. 
0 —1.00 
75 —3.25 
—3.0 
1.00 
—2.25 
0.75 
—1.3214 
—I.00 
0.50 


das 


die. Rihe —————— —*& 
Blaͤtiſalat, die Kiſte.. 

Champignons, das Pfund... bare “res 
Rothe Rüben, der Sad. ...... 
Mohrrüben der $ 

Zwiebeln, der Bufhel....... ........ 
Zomatcı, »er Buſhel 

Sellerie, die Kiſte 

Rüben, der Szd 

Rettige. das Dutend Bündchen 
Meerrettig, Dad Pund............ “.. 
Prunnentrejie, der Korb 

Veterjilie, Dugend Zindeen.. 

: nn ns are u... 


Tehnen- 
Ein "hnittbohnen QAufbel.... 
D 


Wahsbohnen, der 
Trodene Bohnen, auserlejen..... 
Rothe Nieren=Bohnen ä 
Limabohnen, Ralifornien, j 
Sortoffeln, Carladung, der Aufbel.. ©. 
Süßkartoffeln, Illinois, das Fab.... 2.0 


——- — 

— Auffallend fparfam. — 4: 
„Run, lieber Freund, wie macht id 
denn hr neuer Reilender?" — 8.: 
„Di8 jeßt ift mir nur feine große 
Sparjamfeit aufgefallen. Er fchidt 
höchitens einmal in der Woche Auf: 
träge ein, und dann forgt er noch, da 
der Brief nicht Uebergemicht hat!“ 


Bericht über den Stand von 


THE 
HIBERNIAN 
BANKING 
ASSOCIATION 


CHIC/CO 


Bor Besinn des Geidhäfts, 28. Nov. 1908 
Beſtände. 


enonnonsnnnnneeener. $11,007,817.17 
55,133.08 


geit-Darlehen 
Grundeigentbum 
Bonds und Sicher: 

DEREN Hau ....$3,858 418.14 
Sicht-Darlehen . 2,593,257.42 
Baar und Erdange 4,988,281.59 


11,439,957.75 
$23,192,407.95 
Berbindlichkeiten. 


Rapital ..... ...$ 1,500,000.00 
Ueberfhuß 500,000.00 
Unbertbeilte Profite . 355,514.55 
Unbezahlte Dividenden ...... — 240.00 
Eit-Depofiten ..$ 3,706,915.50 
Zeit-Depofiten .... 17,129,737.90 


senendnunnnrnenser ” 


20,836,653.40 
$23,192,407.95 


John 8. C arfe, Präfident. 
John W. MacGeagh, Kaſſirer. 


Zu verkgeufen: Ausgeſuchte 


Erle Kupoieken 


mit 535 Bis 6 Brosent Binfen in Belle 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Malin. 


173 Weashtngton St 
27mat.milamo® 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


$700,000 


HOTEL LA SALLE COMPANY 


(Chicago) 
Grite Sypotheten 6, Gold-Bon ds 


Datirt, 12. September 1908 Fällig wie nachſtehend 
Nach Wunſch zu 105 und Zinſen vom 1. Januar 1917 an 
bis 1. Januar 1929 und ſpäter zu Pari und Zinſen. 


In Stücken von 85500 und 81000. Koupon-Bonds können regiſtrirt werden. 
Halbjährliche Zinſen-Koupons, zahlbar 1. Januar und 1. Juli bei der 


WESTERN TRUST & SAVINGS BANK CHICAGO, Trustee 


Autorifirte Gefammt-Ausgabe $1,800,000, $300,000 davon find in 
Eöcrom bei den Truftees binterlegt, um zerftört zu werden bis zu bem 
Betraa, der jih aus Erjparniffen bei der Konftruftion von dem urs- 
[prünglihen Boranfchlag ergeben mag. 


1. Sicherheit de3 Kapitals— Eine ahfolnt erite Hypothek auf da8 zentral bele- 
gene Eigentgum der Hotel Company, Eonfervativ abgeihäst anf $3,980,000. 


2. Sicherheit des Einfommend. — Die Schäßung der American Yudit Toms 
pany, nach einer äußerst fonfervativen Wbrechnung für Leeritehen und Abnußung, 
zeigt ein Netto-Einfommen von $800,000, oder mehr ald das jichenfache der Zins> 


funme für die geifammte autorifirte Bond-Ausgabe. 


inal⸗Kon⸗ 


3. Ins Eigenthum. — Das größte Hotel, das je unter einem Ort ? 
Stra⸗ 


trakt erbaut wurde, zweiundzwangig Stockwerk (260 Fuß) hoch über dem 
ßen⸗Niveau, ein Gundſtück von 28, 100 Quadratfuß bededend. 


4. Geſetzmäßigkeit. — Bond und Truſt Titel unterſucht von Wilſon, Moore & 
MéeJlvaine, Chicago, und die Titel voll garantirt zu Gunſten der Bond ⸗gFJnhaber 
von der Chicago Title and Truſt Companh. 


5. Konſtruktion. — Entworfen von Holabird & Roche, die bekannteſten ns 
teften de3 mittleren Weiften, und erbaut von der George A. Fuller Company, Bau 
meijter bon über fünfzig der erjten Gebäude der Stadt. 


6. Zunahme der Sicherheit. — Die Haffenmweife Einlöjung der Bonds ımb bie 
itetine Werthiteigerung de3 Chicagoer Grundeigenthums erhöht die Sicherheit der 
Bonds von Jahr zu Nahr. 


Breis 100 und aufgelaufene Zinjen, ergeben 6 Proz. 
Spezielles Zirfular mit vollen Einzelheiten über die Ausgabe auf Wunfdh. 


Western Trust & Savings Bank 
217 La Salle Str. - - - The Rookery 


art Ihr 9 die Woche? 


Wenn Ihr $5 die Woche vom lebten anuar an gefpart 
hättet. würdet Ihr $240 Haben ohne Zinfen einzurechnen. 
Wenn Ihr das Jahr nicht recht Begonnen habt, dur Eröff- 
nung eines Sparfontos, endet e3 recht. 


Shr erhaltet am eriten Nanuar die Zinjen bon einem 
Monat an alles Geld, melches Ihr in unferem Spar»Des 
partement an oder vor dem 7. Dezember hinterlegt. Dffen 
Montags den ganzen Tag bis 8 Uhr Abends. 


Sicebzehn Jahre eine Staatsbant — Diefelbe 
Rage, derielde Name, derfelbe Charter, diefelbe Geihäfts- 
führung. 


Rovaı TrustGompanv-Bank: 


Rayai Ins ranc» Bldg., i69 Jıckson Bivd. 


Es wird dDeutid geiproden. 


Bericht Über den Stanb ber 


FOREMAN BROS. 
BANKING 80. 


110 La Saile Str., Chicago, 
beim Gejchäftäbeginn am -3. Nov. 1908 


Beſtände. 
Darlehen und Diskontos.......... $5,870,349.51 
Ueberzogen 2,670.22 
Altien und Bonds...unerersenenne .». _ 183,300.30 
Baar an Hand und in Baulen.... 2,731,582.04 


DSB. 445er an $8,787,902.07 
j Berbindlidfeiten. 
— Kavital 


Finanzielles. 


— — — — 


Geheimniß 
allen 
| Reichthums 


liegt in dem Wortchen ſparen, 
ohne —* ganz gleich wie gro 
eines annes Einkommen, i 
Reichthum thatſächlich unmöglich. 
Beginnt jetzt, Euer Geld zu 
fparen. Wir bezahlen 3% Zinſen 
auf Spar = Ginlagen. Zinſen 

halbjährlich gutgejchrieben. 
Edwin G. Foreman, Träfident. 


| 

| i e 

Industrial Savings Bank 

Dscar G. Foreman, Bizehräfident. 


Ueberihuß 
Unbertheilte Brofite........... 
i Depofiten 


44, ‚406.57 
1, 243,495.59 


.... 2u2222.$8,787,902.07 


...... .annunernenentennnn 


Zulammen...... 


652 Blue Island Ave. —— George N. Neiie, Aaifirer. 
Ecke 20. Str. 68 Uhr. | Sohn Terborgh, Hilfstaſſirer. 


mifr ſor 


— 


milamd® 


— 


Bericht über den Stand 


— der — 


Metropolitan Trusi 
and Savings Bank 


OF CHICAGO, ILL. 
Südweitede LaSalle and Waihingten Straße. 


beim Gefhäftsbeginn am 98. Nov. 1408, 


Sapital.......852,000,000 
Neberihuß.... ... 5900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Epar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Proz., die halb⸗ 
jährlich gutgeſchrieben werden. 


Beſtände. 
Darlehen und Diskontos........... 88,304,200.3 
Altien und Bonds.. 753,673.78 
Grundeigenthbum 41,251.23 
Möbel und Ausſtattung........... 6,156.32 
Baar und fällig bon Banlen...... 1,339,567.03 


Bufammen........0000020...:.85,534,857.59 


Berbindlichkeiten. 


Einbezahltes Altienkapital.........$ 750,000.01 
Ueberfhuß n. unvertbeilte Brofite 255,688.21 
Depofiten seonnnsononenneeneer. 4,520,108.3i 


Bufammen....onosnnenneren+..98,534,867.5U 


............... 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar⸗KRonto. 


..... 


Umei,miis® 


Beamte 
James H. Gilbert, Bräfident. 
Sammel €. Bliß, Vigze⸗-Präſident. 
John A. Schmidt, Kaffirer. 
Calvin F. Graig, Hilis-Raffirer. 


Robert T. Nelion, Seltetär und ZTrufk 
beamter. 


®. 3. Feldmann, Hilfö-Kaffirer. 


ya Chicags feit 1896, 


Kozuinskı & YONDORF, 


73 Dearborn Str. 


geld ren Arundeigenthum 


Erke Obdotbelen aum Be en 
— ——— — 
Zefet Die „Baonutagpap" 


GREENEBAUM SONS 
Deutihe Bant 


Clark % Rando ph Strasse. 


+ reelft auf Chicagoer rund» 
Darlehen: ftüde und zum Bauen. 


Rapitaldanlagen: fierfte zu 54, u. 6%. 


BER DBeadıtet! "a 


unfere Auslands-⸗ Abtheilung: 
Kreditbrieie, Rabeigeloienduügen u Ans 
landsweciel nah alien We Beittheiten. 


tie en nen, zo 2 u. 
it ingeast (6m g®- u. 
Derlaur tefv. ch ei zöwert). 
— * * ‚ante vo, alle 
eriebiet u. prompt Beiorgt. Bu 
fe gewedilelt. 


Ausländ. Gelb zum 
Sreise Kustünfte u, friftfic. 





Bergnügungd - Wegweijer, 


ver®’. — „Mhen Kuiabts Were Bold.“ 

onial. — „Zbe American Adca.“ 

td Opera Souje — „Cora.” 

id. — „Ihe Mufic Mafter.” 

linois. — „he Follies of 198.” 

. — ‚AU on Account of Eliza.* 
. — „The Gates of Eden.“ 

8 — „Love and Diamonds.“ 

ıcy Opera Houfe — 

udebaflcr — „Ihe Fair Co⸗Ed.“ 

fie Sonfe — Konzert jeden Abend und 

onntag Nadınittag. 

231. — Konzert jeden Abend ımd 

chmittag. 
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Sonntag 


Der Einfluß des Lichtes auf Die 
Organismen. 


Das Sonnenlicht enthält bekanntlich 
eine ganze Reihe Strahlen von ſehr 
geringer, aber verſchiedener Wellen— 
länge. Die langwelligen rothen Strah— 
len bilden das wärmende Licht, ent— 
wickeln aber keine chemiſche Wirkſam— 
keit, wie man ja auch die photographi— 
ſche Platte ohne Schaden dem rothen 
Licht ausſetzen darf. Chemiſch wir— 
kende Kräfte überbringen beſonders die 
kurzwelligen blauen und violetten 
Strahlen; ſie ſind im Laboratorium 
der Pflanzenzelle vor allem die eigent— 
lichen Stoffverwandler und Stoff— 
bildner. Die in der Mitte des Spek— 
trums liegenden orangefarbigen, gel= 
ben und grünen Strahlen nehmen auch 
in bezug auf die märmende und chemi= 
The Wirkung die Mitte ein und fo ift 
eö ganz erflarlich, daß diefe gemäßig- 
ten Farben am häufigften bei den dem 
Diretten Sonnenlicht ausgejekten, das 
felte Land bemohnenden Organismen 
auftreten, gelbliche und röthliche Töne 
in den verfchiedeniten Abjtufungen umd 
Mifchungen bei den Landihieren, das 
Grün bei den Pflanzen. Chemifch 
mwirffame Strahlen enthält auch das 
fünftlihe eleftrifche Licht in großen 
Mengen, und zwar das Bogenlicht weit 
mehr als das Glühlicht, und es ift bei 
der Bedeutung und Ausbreitung diefer 
fünftlichen Beleuchtung nicht unmög= 
lich, daß fie auch Ichädigende Wirfun- 
gen auf den menfhlichen Organismus 
ausüben, da befonderd das Bogenlicht 
jehr reich ift an Strahlen von noch qe= 
ringerer Wellenlänge, den ultra=piolet- 
ten Strahlen. Für unfer Auge ift ihr 
Licht freilich nicht mehr wahrnehmbar, 
mohl aber ift nachaewiefen, daß gemilfe 
Snfetten dafür wohl empfindlich find 
und auf eine fräftige Beitrahlung mit 
ultraviolettem Licht deutlich reagiren; 
auch die photographifche Platte zeich- 
net diefe Strahlen auf. 

&3 ijt ferner beobachtet worden, daß 
Pflanzen und Ihiere, die lange den 
Strahlen des blauen, violetten und 
ultravioletten Lichtes ausgeſetzt wor— 
den waren, ſchwere Schädigungen er— 
litten; nach Schanz und Stockhauſen 
ſoll letzteres ſogar bei lange andauern— 
der Einwirkung die Augenlinſe trüben 
und dadurch den grauen Star hervor— 
rufen können. Ein Theil dieſer allzu 
intenfiv arbeitenden Strahlen wird 
allerdings durch die Hülle, in die man 
das Licht einfchließt, unfchäpdlich ge- 
madt, und die genannten Phnfiter 
ſchlugen zur weiteren Abſchwächung 
der ſchädigenden Wirkungen Licht— 
hüllen von gelblich-grünem Glaſe vor, 
denen ſie den Namen „Euphos“ gaben. 
Nun beſitzt aber das Sonnenlicht nach 
Boege viel mehr dieſer chemiſch wirken 
den Strahlen als das ſtärkſte Bogen— 
licht. Daß es aber trotzdem weniger 
kräftig wirkt, liegt darin, daß es eben— 
falls von einer Schutzhülle umgeben iſt, 
die in den Staubtheilchen der Atmo— 
ſphäre zu ſehen iſt, die einen Theil der 
Strahlen aufſaugen; außerdem wirkt 
auf unſeren Körper hauptſächlich das 
vom Boden zurückgeworfene Licht, das 
dort ſchon den größten Theil ſeiner 
chemiſchen Wirkſamkeit abgegeben hat. 
Auch beſitzen diePflanzen in ihrer grü— 
nen Farbe, dieThiere in den verſchiede— 
nen Färbungen ihrer Körperdecke, der 
Menſch in der durch die Haut ſchim— 
mernden Blutfarbe ein wirkſames 
Lichtfilter. Da auf dem Meere die 
Luft viel reiner iſt, erklärt ſich auch 
dieErſcheinung, daß hier eine viel ſtär— 
tere Beitrahlung mit HJemiſch wirkſa— 
mem, furzwelligem Lichte erfolgt, das 
zudem von blauem Waffer unge- 
ihwäht zurüdgemorfen wird; be— 
fanntlich jchüßt fich das Blut dagegen 
durch eine reichlihe “ibfonderung 
bräunlicher Farbitoffe. Mehnliche Ver: 
hältniffe liegen auf den Schneegefil- 
den und GÖletfhern der Hochgebirge 
vor, und die Schneeblindheit it nicht 
als eine Folge der Kälte, fondern ala 
die der ungeihmwächt wirkenden und 
ſtark reflektirten, chemiſch thätigen 
Strahlen zu betrachten. Auch die wei⸗ 
Be Bauchfarbe der echten Seevögel, der 
Möven, Pinguine ufm., und das 
leuchtende Weit der Bolartiere ijt, ent- 
gegengefegt der Iandläufigen Anficht, 
weniger als ein Schub gegen dad Ges 
Tehenmwerben, als ein jolcher gegen allzu 
intenfive Beitrahlung anzufehen, da 
diefe Farbungen das befte Mittel find, 
die vom hellen Untergrund zuriidge- 
worfenen chemiich wirffamen Strah— 
len wieder zu refleftiren. 


Shr Herren allein! Eintritt frei! 


Das beutfhe männlihe Pudlifum iM 
hiermit böflichit eingeladen, die Galle 
zie der Willenihaft, 344 South State 
@tr., Chicago, IU., unentgeltlich au bes 
fuden. Man fieht bier gefreir nach der 
Natur in Mad und Gips gearbeitete 

rahtesemplare ber ten, Krank 

eitdiehre, ber Dfteniogie, chenlehe 
ze, ber Berbauungi-Drgame, Das Pur 
Blifum ift eingeladen, den Irung 
der .menfclien Maffe hon ber Wiege 
bis zum Grabe au ftubiren. Man fehe 
die Launen der Natur, ebenfo die Ku⸗ 
tofitäten und Monftrofitäter. — &tubiren Sie 
ie Wirfungen von Krankheiten und bon Lafter, 
ie diefelben in ben lebendgroßen Abbildungen 
n ihrem „gefunden und Tranlsn Zuſtande dar⸗ 
eitellt find, Dies ift eine —— die Sie 

Iten im Leben finden. @intrit t Offen 

‚gli bon 8 rt Morgens bis nadt. 


Freie Gallerie der Wilfenfhaft. 


e ate 4 o 
844 ©. Eiote Eir. Cieage, SE. aeg 


‚Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaden. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wert.) 


Berlangt: 10 aute Fenſterwaſcher, guter Lohn; 
i Yebeit. ct 8 Cleaning Co. S €. 


—— Str., Zimmer 9. Wnvlw 


—— gg Bess Ds —— und gans 
en en gute Peyablung a genten. er. 
u — er. Norpfeite. Anpinz 


zn: 10 gute ſter⸗Waſcher: gi“ en 
Frnoviz 


2 dir Elron 
Baaksinnten Sir, Mm. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wert.) 


... Qerlangt: Gute 2. Hand an Brot und Biscuft3. 
17 Irving Part Bipp. . 


Verlangt: Junger Butcher, guter Shoptender. — 
6200 S. Morgan Str. 


Verlangt: Schneider. Nachzufragen Detmer Woolen 
Co., 0 E. Monroe Str, 


Verlangt: Eupper-Waiterr. 42. ©. Halfted Str. 


Muttionator. Sred Saite, 2017 


Verlangt: Auftionator. 
si. mido 


Samılton Une, Chicago, 


Berlangt: Starfer Aunge mit Grrahrung an 
Gates, 


1616 ®. 12. St 


Str. 

Verlangt: Gute Kupferichiniede jofort. Yriefe mit 
Angabe der Erfahrung und gewünfhten Lohn zu 
rihten an Adr. 5. 226, Abendpot midofrfafomo 


„ Berlangt: Schneider, eriter Klaffe_Bufhelmen. 
9. Mlbredt & Son. 328 Sheffield Ave, Nortbs 
weitern „Q’ -Di3 MWebiter Station. 


Deutſcher 


Verlangt: Saloon-Porter. bevor⸗ 
zugt. 984 N. Halſted Str. 

Verlangt: Junge, welcher ſchon an Cales ge— 
ararbeitet hat. 384 Sedgwick Str. 

Verlangt: Ungariſcher Barbier. Lohn 88 bis 
86 Koſt und Logis im Anfang. Nick Schadi, 9841 
31. Str. 


rung. Borzufpeehen Domiteritag 1 Uhr. Powers’ 
Theater. 

Verlangt: Starter Junge, der ſchon an Brot ge⸗ 
arbeitet hat. 332 Eaſt North Ave 


Verlangt: Selhbſtändiger Cakesbäcker. 744 Weit 
Irving VPark Boul. 


Verlangt: Tabak-Stripper. 615 Milwaukee Ave. 

Verlongot: 
eritflajiiger ‚Zigarrenmader fein, 
Bor 370, Ehisago, SU. 


—— 


außerhalb der Stadt; muß 


Detektive, ı 
apr.: Bolt Office 


—eiti 


im Saloon — 


Str. 


Verlangt: Mann für Porterarbeit 
3 Stunden Morgen:. 67 W. Yale 


Verlangt: Schuhmacher für Reparaturen. %. €. 
Neid, 721 Matifon Str., Foreit Bart, SU. 


Verlangt: Eritee Klafie Mann, einer der gründ: 
fiche Erjabrung bejigt im Pöfeln und Kochen ven 
Fleiih. Machzufrager 3011 Emerald Ave. 

Verlangat: Graveure, müſſen gut ſein an „Script 
und Blod Letters“. Nachzufragen bei Dir. Megens 
berg, Sear&, Roecbud & Cr. midofrjon 


Verlangt: Erfahrene Uhrmacher. Müſſen ſämmt-— 
liche Werkzeuge haben. Nachzufragen bei Mr. Metzen⸗ 
bera, Sears, Roebuck & Co. midofrſon 

Verlangt: Arbeitſame junge Leute, um das Hüte 
machen zu lernen. Hutfabrik, 71 W. Jackſon Blod., 
5. Floor. mido 


— — “e— — — — 


Verlangt: Ein friſch eingewanderter Conditor. — 
209 Wells Str. 

Verlangt: Ein älterer Mann in der Cake Bäderei 
zu arbeiten. 209 Wells Str. 
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Verlangt: Guter Sunhmann in Saloon. 
Don Burn Str. 


Nerlangt: Zwei Männer, um jih auf reiches 
Land anzufiedeln. Borzufprehen: Afhland Blod, 
Bimmer 800. jami 

Verlengt: Gemijjenhafter, durchaus tüchtiger 
Seter:Kormann, der Spitent hat, Berechnung von 
Sobs etc. verfteht. Kann unter günſtigſten Bedin— 
gungen Antheil am Geihäft (Wochenzeitung mit 
Sobdruderei) erhalten. Lebensftelung. Genaue Of: 
feıten mit Lohnanjprüchen au Herold Publ. Eo., 
Siour Falls, ©, D. dimi 
Verlangt: Korbmader. 569 Morgan Str., Ede 
14. Place. 1de5, 1108 


Berlangt: Ein äftliher Mann in 
Hotel. HT E. State Str. dimi 
N ERBE. 

Berlangt: Männer und Frasen. 


Angeigen unter bieier Rubrik 1 Gent das Wort), 


al83 Porter 


Guter Nebenverdienit für Männer oder Frauen, 
unjere garantirte Hausmedizin ziı verfaufen. Wird 
verlangt in jeder Yamilie. 25 Gt. die lache. $2 
bi3 $3 täglich leiht zu verdienen. Nachzufragen 8 
bis 10 Morgens vder 3 bis 6 Nachmittags. IR2 
State Str., Zimmer 74. dimt 


Stellungen fuhen: Männer und Senaben. 
(Anzeigen unter dDiefer Mudrit 1 Gent das Wort). 


Gefucht: Deutiher Junge mit Erfahrung in Bä- 
derei fuht Stellung. 15 Tomn Str, 


Gefuht: Aelterer Zimmermann fucht irgendwelche 
Arbeit. NRehders, 1347 Milwaukee Abe. mido 


Gejucht: AchtererMann fıht Stelle für Hausarbeit 
— fann Damır'srizung beiorgen, gute Xeferenzen. 
Adr.: F. W., Abenppott. 

Gefuht: Gin junger Mann jucht irgend cine Be: 
ihäftigung; fcheut feine Arbeit. 1556 NR. Urteftan 
Ave., 2. Flat. mido 


Gefuht: Aunger Mann fuht Stelle als Xanitor: 
fann irgendmwelde Carpenter: Arbeiten verrichten. 233 
Gaft Bladhamt Str. 

Meiucht: Galesbäder, erfahrener, 
jeltitöndig oder als zweite Sand, 
Dat Str. 


Arbeit; 
248 


fucht 
Burkland, 


Junger Mann, 
möchte das KHandiverf 
Princeton Ave. 

Geſucht: Friih eingewanderter Deutich-Ingar, 30 
x. alt, Rainter und Tapezirer, juht Stellung. 
xitbrecht, 11528 TDearborn Str, Weit Pullman. 

mi—ja 


bat fhon im Tinſhop gearbeite, 
auslernen. Wuffer, 3129 
mido 


GSefuht: Schreiner, Cabinet- oder Pianonta= 
der, in allen Arbeiten beivandert, wünfcht 
dauernde Arbeit. 29 Iahre alt. Nid Herzog, 87 
Rees Er. 


Seiuht‘ 
tungen und Reparatursıt, 
36 Greve Place. 


Gefuht: Aunger Mann fjuht Stelle, Vierde zu 
beforgen oder für Hausarbeit; verftcht au Janitor⸗ 
Arbeit. 445 Serndon Str. 


Gejucht: Erfahrener Saloon: und Kallen-Porter, 
fuht Stellung; verftcht Dampfheizung. Holz, 122 
Berry Str. 


Geſucht: Junger Cakesbäcker ſucht ſtetigen Platz 
als zweite oder dritte Hand. E. Kuehn, 1772 N. 
Balmoral Ave. 


Geſucht: Zuverläſſiger Mann ſucht Stelle für Sa⸗ 
loonatbeit und Bartenden. Adr.: K. 556. Abend: 
poſt. 


Geſucht: Painter jucht Arbeit, Stadt vder Land, 
will billig arbeiten. A. Wyman, N Van Buren 
Str. mido 


Gefuht: Aunger eingeivanderter Bäder judht 
Stelle al Protbäder., 4856 Fırtb Abe. mido 


ee a 
Gejuht: Deuticher, 19 Yahre alt, jucht irgendiels 
Ge Beihäftigung. Noit, 116 Rice Str. 


Gefuht: Gute 2. ; 
tlann auch als erfte Hand arbeiten. 
Adendpoft. 

Gefucht: Anftändiger Mann jucht morgens Saloon 


aufzuräumen. 16° Clereland Upe., oben vorne. 
mido 


Baumeiſter, — in neuen Ginrich- 
uht Arbeit. Karl Sikra, 


— — —— — — 


Hand Brotbäcker ſucht Stelle, 
Adr.: K. 58, 


Geſucht: Junger Manıt, 2 Yabre, bin willig umd 
tüchtig, juche Arbeit mich emporzuarbeiten. 162 
Cleveland Ave., oben vorne. mido 


Geſucht: Tüchtiger Mechaniker (Maſchiniſt und 
Eleltriker) ſucht Stellung, eventuell nur für einige 
Stunden. Adr.: U. 18, Abendpoft. 


Geiuht: Ein arbeitjamer Mann, ehriih und Fein 
Trinter, wünfht Arbeit für geringen Loon. Mdr.: 
RK. 554 Ubendpoft. 


Geſucht: 
ſammtlichen Saloonarbeiten 
als Bartender. Adr.: K. 


Geſucht: Deutſcher Feuermann mit Lizens ſucht 
Stellung; Nordſeite vorgezogen. Fred. Rauli, 208 
Fartagut Ave. 


Geſucht: Bartender, 
Mann, ſucht ſtetigen Platz. 


Anſtändiger zuverläſſiger Mann, 
vertraut, ſucht 
555 Abendpoft, 


anftänbiger, zuverläſſiger 
Tel.: Lincoln SR. 

momifr 

Geſucht: Aunger, deutiher Buhbinder, 25 Xabre, 

mit jünmtlihen WUrbeiten vertraut, fucht dauernde 

Beihäftigung. 8. Kadelier, 731 Eepgmwid “> a 

imi 


Geſucht: Deutſcher Kürſchner ſucht Arbeit. 
E. Kirmie, 97 Qurner Une. 


Gefuht: Mann mittleren Alter fuht Stelle als 
Porter in Saloon oder Reflaurant. Mdr.: 8. 59%, 
Übenppoft. dimi 


Geſucht: 
— 


Adr. 
dimi 


Jene intelligenter Mann (18). juht irs 
efhäftigung. Abr.: R. 546, Aben at 
m 


Geiucht: Deutiber, M Jahre alt, fuht Stellung 
= Stallmann, fann mit Pferden umgeben, oder 
rgendivelhe Beihäftigung. A. Karbiener, Ar. 14 
Bofton Ave. 


Gefuht: Im Ehlsongeihätt gründlich erfahrener 
Mann, $1 Jahre, nüchtern, intelligent, guter Arbei⸗ 
ter, fpriht deuti, engliih und böhmiih, minfcht 
Retige Unftelung als Vartender. Aor.: b a 

mido 


Ubenbpoft. 
Gefuht: Sundmann, Porter, Tann Bartenden 
{ut Stelle. ©. Kehl, 121 Mohatet Str. dm 


Geſucht; Junger deutſcher Barbler cht Stele: 
ſpricht auch engitie. 17 Burling Sir, —* dmi 


— — 
ab:e alt, etige u 
Aht.: M. 367 WUbendpoft. y —8 


Geſucht?: Mann mittleren Altert ſucht Stelle als 
Bartender, iſt auch willens Porteratbeit tbun. 
br.: %. 177 ÜbenöpoR. N nebimi 


* 


dimt 


Adendpoft, Chicago, Mittwod), 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das Werk.) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Sofort, kräftiges Mädchen zum 
Handſchuhreinigen und Ctore reinzubalten. $4 
pro Wode im Anfang. 438 N. Clark — 

m 

Verlangt: Junge Mädchen im Wlter von 16—18 
Jahren an Punch Preijes. Maraut & Co., 171 Süd 
GSanal EStr., 6. Floor. momift 


Verlangt: Frauen und Mädchen, Nopvelties zu 
ftempeln, zu Kaufe. $1.50 bis $3 per Dugend. — 
39 ©. State Str., Zimmer 312. dmdo 
Sei Majhinen:Mädden, an feinen 


Verlangt: 
weit 14. Str. dimido 


Weiten. 737 


Derlangt! Runge Damen mit guten Schulfenuts 
niffen als Lehrlinge flir Kompteir, ebenjo tüchtige 
Agentinnen,. Berger, 314 Dayton Str., Mordfeite. 

—A 

Gebildete Damen für halben und ganzen Tag ge: 
en — Bezahlung als Agenten geſucht. Berger, 
344 Dayton Straße, Norbdjeite. Anvlm&t 


Hausarbeit. 

‚Verlangt: Fine aufrichtige Frau al8 Hausbälteric, 
die ein gute Heim mwünfht. Nachzufragen Abends, 
435 Weit 23. Pace, 

Verlangt: Mädchen für Kücje in Saloon. Yohn $5. 
31 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 612 E. Fulierton Ave. 


Verlangt: Mädchen um bei Hausarbeit behilflich 
zu ſein. 1956 N. Paulina Str. 

Verlangt: Junges Mädchen bei Hausarbeit behilf⸗ 
lich zu ſein, kann Abends nach Hauſe gehen. C. H. 
Mrentis, 1152 Foſter Ave. 
deutſch ſprechend, 


Verlangt: Frau oder Mädchen, 
R. Corbett, 


für allgemeine Hausarbeit. Wird. D. 
nahe Hochſchule, Kenilworth, Ill. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
294 Welt 12. Straße. 
_PVerlangt: Waitreß in Reftaurant. 432 5. Halited 
Straße. : 

Verlangt: Deutihe Köchin. Bringt Referenzen. — 
&. Rubenitein, 415 8. Halfted Straße. 


Verlangt: Gutes Mädchen. Naczufragen Ton: 
nerftag. 5211 Indiana Abe., 3. lat, 


Verlangt: Deutihes Mäpdhen fiir allgemeine 
Hausarbeit; muß ein ach tochen lönnen und engliſch 
ſprechen. 1814 Oaldale Ave. 


u a Bu 
Verlangt: Gutes Mädchen für Sausarbeit; much 
auch tochen können; guter Lohn. 40 Prairie Ave., 
2. Flat. mido 
Verlangt: Mädchen iür allgemeine Hausarbeit. 
4332 Vincennes Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für aligemeine 
Hausarbeit, das bereits in beſſerer Familie gear⸗ 
beitet hat und gute Empfehlungen bringt; kleine 
Familie, guter Lohn zugeſichert. WS €. 8. Str. 

mido 


Verlangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
tleiner Familie. 437 Yer Ave., Ecke R. Albany 
Ave. Man nehme Belmont Ave. Car. 


„erlangt: Deutſches Küchenmädchen. 33 Wells 
Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, nicht unter 20 
Jahren. wiuß etwas fLochen fönnen. 1644 Gar: 
field Blvd. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hauss 
arbeit. 232 vViſſell Str., Milch-Depoi. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. 167 Webſter Ave. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine 
beit. 452 Dayton Str., 2. Ylat. 


Hausar⸗ 


Hausar⸗ 


Verlangt: Mädchen für 
beit. 1238 %. Elart Str., 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 445 Garfield Abe., 2. Fl. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Wuß engliſch ſprechen. 3 in Familie. 541 
Clebeland Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn 355. 1085 Vedder Str. mdo 


allgenteine 
3. Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausars 
beit. 568 Congreß Etr. 
erlangt: Mädchen in Caloon. 159 Well3 


it, 


Mädchen für Hausarbeit. Keine 


Verlangt: 
2480 Xiis 


Wäfche. Nicht unter 17 Dahre alt. 
coln Ade. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
Goldſtein, 2 N. Home Ave, nahe 


dutes Heim. 
Didiſion Str. 


Verlangt: Engliſch ſprechendes Mädchen für all⸗ 
gemeine Satsarbeit; feine Wäfhe oder Bügeln; $4. 
Nachzufeigen nad 4 Libr. 4465 Welt Huron Str. 


Mädchen, muk gut FTochen 
27 Eaft Worth %lpe. 


Aelter es 


Verlangt: 
Saloon. 


fönnen, für 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen, für Hausarbeit, das 
fohen fan; Yohn 36.8. 294 North Ave. 


Meriongt: Mettes Mädden für Hausarbeit, im 
Weiner Familie; muß kochen können. Witner, 1949 
Demine Place. mido 

Verlangt: Erfahrenes deutſches Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit; keine Waſche; gutes Heim. 
Johnſton, 18835 Belmont Ave. mifr 
Mädchen von 16 Jahren, bei 


Verlangt: Nettes 
256 N. Wincheſtet 


der Hausarbeit mitzuhelfen. 
Ave., nahe Leland. 


Verlangt: Mädchen oder Frau, für Hausarbeit; 
eine, die mehr auf ein gutes Heim, als hohen Lohn 
ſieht. 1031 Lincoln Ave, 


Verlangt: Ein Mädchen von 14 bis 16 Jahren, 
für leichte Hausarbeit. 1045 N. Yeavitt Str. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Arbeit in 
einem Haus, cin Kind zu beſorgen; 83.00 und Koſt. 
249 Weſt Chicago Ave. 


Verlangt: Ehrliches kompetentes Mädchen für all— 
gemeine Kausarbeit. 27T Milmwautee Ave. 

Verlangt: Mädden für leichte Hausarbeit, feine 
Familie. Heute und morgen nachzufragen. 177 Pa: 
tomac Ave, Top flat. 


.—. — — = 


Verlangt: Ein Mädeen für allgemeine ‚Hausar: 
beit im tleiner Familie; fein Koden. 311 W. 12. 
Str., Store, mıdo 
PVerlangt: Dentihes Mädchen für Hausarbeit, fte: 
tiger Pak. 318 W. Harrijen Str. 


Verlangt: Mädchen fit: allgemeine Sausarbeit, 
enaliich Torten) und mit Grfabrung. Meine Fani- 
bie, auter Lohn. 1483 Montroie Bonlevard, nahe 
Evanſton Ave. mido 


Deutſches Mädchen für allgemeine 
Haubarbeit. Guter Lohn, gutes Heim. Meis. A. 
eis, 1455 North Whipple Str. Telephon Hum— 
boldt 268. Nehmt Milwaukee Ave. Gar. mibofrfa 


Verlangt: 


Berlangt: Ein fühiges Müpden oder alleinftehende 
Frau für Hausarbeit. 2714 Kenmore Upe. Tele: 
phon Gpdgeivater 906. 


Verlangt: Mädchen für 
Empfeblungen haben. ©. 
Bonlevard. 


Hausarbeit: muß gute 
Philipſon, 426 Afhland 


Süd Kaitted 


Verlangt: Gute zweite Köchin. 112 
dimi 


Straße. Hebler's Reſtauraut. 


Lincoln 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. SIIN, 
F din 


Ste., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie Der, Hill, o119 Indiana Ave., 
5. Flat. dimi 


Verlangt: 
159 Weſt Harriſon Str. 
Verlaugt: Kluges Kindermädchen über 16 Jahre, 
1681 Sheridan Road, erſter Stock. dimido 


Küchenmädben, sofort; guter Cohn. 
fon € dimido 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Monin, 30 Prairie Ape. dimi 


Verlangt: Gute zweite Köchin. Gerrid Cafe, 105 
Mandolpb Sir. dimido 


Verfangt: Fin deutſches oder ungariſches Mäd— 
ben Fir allgemsine Hausarbeit. Vorzuſprechen; 611 
W. %. Str. dmdo 


W. Fellers größtes deu ee Ders 
mittlungs:Inftitut, 585 N, Clark Etr. Gute Yläge 
und Mädchen prompt beiorgt. Gute ushälterins 
ven immer an Sand. Xelephon: Rort u 
4 


Verlangt: Mädden für allgemeine Kausarbeit. — 
5722 Prairie WAde. modimi 
Berlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haut: 
arbeit. 2 Halfted Str. mopdimti 


Derlanyt‘ Mädchen oder Yıau für allgemeineßau?: 
orbeit. 2853 Arder Anpe., Saloon. mobimi 


Ein seen Mädchen für allgemeine 
1432 afın Str, nahe Öberidan 
mobimi 


Verlangt: 
ausarbeit. 
vad. 


Stellungen fuhen: Frauen und Mäbdien. 
(Angeigen unter bdiefer Rubrik 1 Gent das Work). 


Gefuht: Deutihe Frau jucht Gardinen gu wagen 
und ftrefhen, oder einfaches Nähen. Mr$. Kauter, 
9147 Michigan Ave. 


G t: Eine deutſch t Stelle U: 
emeine ‚Gunter, Yang * und meiden. 
tue er borzufprecdhen, de * ör, 
South Ehicage, Si. ® "T — 


Geſucht: zum Mi 


wü i Sf: 
tee. Scheeibt und jpri ae Ol 


Engft d 
entih. Wpr.: M.. 3% Abendpok Y Rn 


A er 
2 x * * 


— — — — — — —— — — — 


Re 
den 


2 


"Stelungen fuhen: Frauen und Mäbdrhen. 


(Anzeigen umter biefer Rubrif' 1 Cent bas Wort). 


Sefucht: Ein deutfhes Mädchen jucht Stelle für 
Hausarbeit. 333 Elybourn ne. 

Gejuht: Ein deutihes Mädchen fuht Stelle in 
Saloon; fanı auch fochen. Witte, perfönlid vor: 
sufprehen. 015 Glvbouen Ave, mido 


Geſucht: Eine junge deutſche Frau wünſcht Plätze 
zum Waſchen und Bügeln, Reinmachen oder irgend 
welche Urbeit. 300 Canal Str. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen wünſchen 
— am liebſten zuſammen. 5001 Aberdeen 
Str. 

Geſucht: Eine Frau ſucht ein paar Stunden 
Hausarbeit. 534 Sheifield Ade., oben, Ede 
tl Ave. 


Geſucht: Gute Saloon-Köchin ſucht Stelle, wil« 
lig, im Haufe mitzubelfen. Bitte vorzufpreden: 
v4 Rees Eir., umten. 


Gelucht: Deutihe Frau ſucht Walch und 
Neinmah-Biüge. 183 XLarrabee Str., hinten. 

Geiucht: Deutihes Mädchen jucht, Stelle für 
Haugarbeit. Kanı Wwalden und nügeln. 100 
ytses Str., 1. loor. ’ 


Gefucht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für Haus: 
orbet. 233 Mohamt Str. 

Gejuht: Mädchen 
font, wäjcht und 
Kattare. 


Stelle für Sausarbeit; 


ſucht b 
424 Xarrabee Str., 


bügelt. 


Seit: Numnge Deutihe Frau, svricht, englijh, 
wünſcht Hausarbeit, nebſt Kochen, in beſſerer Fa— 
milie; gauter Lohn und gutes Heim. 6754 Wribyt— 
wood Ave., Hinterhaus, oben. 


Geſucht: Frau, in 
Stelle bei zwei alten Leuten. 


mittleren Jahren, 
78 Higoh Str. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Etelle jür all: 
gemeine Hausarbeit. 152 Mohawt Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht ſitetige Stell: 
für Sausarbeit. Bitte, perjünfich zwei Tage vor- 
äuiprechen. 5022 Mihland Ave. 

Gejucht: Deutihe Köchin jucht Stellung als joldje, 
und für Hausarbeit. SQ15 Xoomis Eitr. 


—— 


Geſucht: Deutſche, ältere Frau, ſucht Stelle für 
allgemeine Hauzarbeit; nimmt auch ſolche in Saloon 
an. 357 Weit 8. Place, 2. Flat. Maitel. 

Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze und Hausarbeit 
zu beſorgen. No Weſt Chicago Ave. 

Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen, ſucht 
Stelle jür augemeine Hausarbeit. 288 Weſt Erie 


Str. 


Geſucht: Junge Wittwe, mit einem Kind. wünſcht 
Stellung ala Hanshälterin; fieht mehr Guf gutes 
Heim, als KBoben Lohn. 401 Perrn Etr., 1. wlat. 

Geiuht: Deutines Mädden fircht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Bitte, perjönich vorzuſprechen. 
67 Sonthport Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, erſt kurze Zeit im 
Lande, bittet um Moiten für Hausarbeit. Bitte felbit 
vorzujpreden. 1485 S. Homan ve. 


Geiuht: Fine gute Buſineß-Lunchlöchin jucht Ar— 
364 Wels Str, 2. Ylat. 


— — — 


beit. 


Geſucht: Frau ſucht Arbeit von Morgens bis 
Nachmittags + Uhr beim Kochen zu heiten, Reſtau⸗ 
ram oder Saloon. 297 Wells Str, Top Floor. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht ſtetigen Vlatz 
für Hausarbeit oder in der Küche mitzuhelfen. — 
Vitte felbit vorzuſprechen. Liſchhing, 700 N. Pau— 
lina Str., nahe Rorth Ave., hinten. 

Geſucht: Gebildete ältere Frau ſucht Stellung zur 
Führung eines kleinen Hausſtandes, gutes Heim 
beanſprucht. Beſte Referenzen gegeben. Bitte Briefe 
zu richten an Adr.: A. 182, Abendpoſt. 


Heirathsgeſuche. 


(Ungeinen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort 
“aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein Wittwer in den Der Jah— 
ren. ſparſam, gute Stelle, hat ſein eigenes Keim, 
ſucht die Bekanntſchaft einer ſparſamen Dame oder 
Wittwe ohne Anhang, von 41 bis 54 Jahren, etwas 
Vermögen. Adr.: A. 178, Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Eine alleinſtehende nette Frau in 
mittleren Jahren, mit gutem Charakter und gute 
Wirthſchafterin, ſucht die Bekanntſchaft mit einem 
Herrn gleichen Alters, muß ſolid und arbeitsſam 
ſein, um ein gutes Heim zu machen. Keine Agen— 
ten. Adr.: 8. 552, Abendpoft, 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kenny: Komme nah Haufe, Elfie tft frant, Sie 
will Mama feben. Otto fommt heute Übend oder 
morgen früh von Springfield. 9. ©. mido 

Sude Rihard Florin aus Trewlom bei Anklam. 
Ade.: U. 180, Abendppoit. midoft 


7323 Weit North Ave. Phoenix Ruitzing Worte, 
Kauft Eure Moare in der Yabril. . 
Emeaters, Nadet3, Strümpfe, Eodei,, 

Ale Arten Stridarbeiten pünktlih ausgeführt. 
Tücher Seiden-Hauben für Kinder. a 
Stmweaters merden umgearbeitet in Smeater-Nadets. 

Alles recht billig. Zelephon: Humboldt 5476. 

B8nod,jajonni,im 


Rorrefpondenzen, Weberiekungen, fchriftlihe Urbeis 
ten jeder Art, deutih und engliih, prompt und us 
verläjfig. Sartorius, 173 Filth Ave, Abends und 
Sonntags 30 Mohamt Str. fifomomi* 


Brumlik's echte deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe 
fchiigen Euch vor Rheumatiınus. Fabrikation: 0 
Giybourn ne. 1dz, 2wx 

Ale Sorten Pelzwaaren, reparirt, 1mgearbeitet, 
friih gefüttert billise Breije. Burger, Kürichner, 
HL NR. Garpenter Straße, nabe Kuron Etr. 

Sonpimwt 


Alexander Deteftive-Agentur, 171 Waihingten 
Etr., Zim. 206-7, jaınmelt Bemweismaterial fir ge: 
richtige Klagen. Tiebitahl und Echmwindel entdedt; 
auch unangenehme Ghbeitandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, tommen Eie zu uns. Ratb frei. 6jp* 


Nelzwaaren billigit ausgebejfert, gefüttert. fyifcher, 
512, N. Elart.Etr., 9. Flcoy n020--d32X 
— — — — — — — — — 

Aergtiliches. 
(Anzeigen unter dieſetr Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Se in ce ne 
Sr. Weik und frau, Defterreih-Ungarn, behans 
deln verfhieden: yrauenz und Männer-Kranfpeiten; 
nehmen Gntbindungen in und außer dem Kaufe an; 
unterrichten die Hebammentunit zu mäßigen Preijen, 

912 Milwautee Ave. Teleppon: Monroe 94, 
21nopX* 


Deutihe Hebamme nimmt Entbindungen an gu 
mäßigem Preis. Rath frei. Zelephon: Lincoln 4632. 
ꝛrs. Schade, 582 Larrabee Straße. inverx 
— — — — ——— — — — — — 
Patentanwãlte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Mort). 


atente für alle Länder. Mobt. Klo & Go., 911 
edle Bldg., 108 Ranbolpb Etr. ® ofeumifemes 


— — 


_ Ehen Ste Yhre Erfindungen durk: An- und 
Auzländiiche VBatente, De Gaigne & Eo., 
und Ingenieure, 153 €. Randolph Str., 3 


Dachdecker m. f. m. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


ne ee ee here ne 
G. BVeler's Asphaltum Ready Roofing Gomp,, 
1510-12 Diilmaufee_ Ave. Nimmt bie —* don 
Edindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger afß 
Gravel, und bält Doppelt fo lange. Diret von 
unferer abrif auf Guer Dah. PBeu.ngungen: Bacr 
oder leichte Zahlungen. Ehhreibt um nähere Aus 
funft und BVoranichläge, die unentgeltli geliefert 
werden. Telephon: Humboldt 18238. Ale 


At Euer Tach beihädigt? Ihr fünnt ein beferes 
and billigeres Dad bekommen, als Schindelun oder 
Grapel don der Glaborated Ready Roofing Comp, 
423 Lojalle Etr. NordjeiterOffice: 1061 E. Belmont 
pe. Xelepbon: Yards 700. Gegen Baar oder — 
monctiihe Abzabiung. ilmj® 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort). 


— Geld zu verleihen — 
euf Cure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus:Receipts etc. 

Wir laiien die Maoren in Eurem Befig. 
Wenn Ihr Geld braudt, jo fommt zu uns, 
Lie diligken Raten in Chicago. 

Wenn A9r nit Dorfpreden fünnt, füllt Diefen 
Blank aus, fhidt ibn nah miiner Gfftce und der 
r ent wird jofort vorſpt und alles foltenfrei 

mit Gud beipreden. 

"MAME eneosesonunnenerene 

Udreſſe .. 
Genüniäte Summe $. 
Auf Sicherheit von zerccnee 
"Bent vorzufprehen 

4» ren 


9 Deardorn Strake, Zimmer 45, 
Zelepbon 5059 Gentral. Harz 


Geld zu verleihen 

auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men nah Wunfh zu den billigftien Raten und leide 
teften Bedingungen in der Stadt. Wenn Gie von 
mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, die Saden zu 
ber..eren. Mein _Gejhäft ift verantwortlib und 
lange etablirt. Keine Nachfragen werden gemacht. 
Bitte jpredht ver, Des od. telephonirt Main 4753. 

— Das einzige deut rt in Chicago.⸗ 

Dtto G. Boelder, 70 LaSalle Str, Ge Hin 


nglt ann 


= 
Breußen 
Bions oder auberes . 
en Ras 


................ 


Sie en 
entbum zu fche niebr 


——— 


——— 


wünſcht 


Dezember 1908. .. 


Diöbel, Handgeräthe u. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Work). 


Prachtvolle Ginrichtung, unferer 14 Bimmersfefi- 
den; muB pofitiv zu irgemd einem Bretie verichleus 
dert werden. Piano, Telgemälde, Xeppiche, Parlor-, 
Bibliothel:, Speife: und Schlafzimmer: Möbel, ein: 
zein oder zufammen. Kommt jefort. (Deutihe Ya: 
milie). 364 Grand Boulevard. 2desimf 
Zu bverfaufen: Sehr billig, elegantes Barlor:Set, 
mit grünem Plüfh, Teppich, Leder-Schaukelſtühle; 
Alles wie neu. 3091 Lincoln Ave. 2de3,10 
Billig, Menig gebraudter guter 


Zu verkaufen: 
Belmont Ave. 


Heizofen. 4 M. 
Zu verlaufen: Billig, deutiche Federn. Nachzu— 

fragen bei zr. Weis, 912 Wilmaufee Ave. 

Zu derlaufen: Guter Koch— 

fpottbillig. 423 Larrabee :Etr. 
Zu _ verkaufen: Vilig, Parlor-Ofen. 

wid Etr. , 


und Heizofen, 


300 Sepp: 
mido 
8 M. 


Zu verkaufen: 
midoft 


Fullerton Ave. 


Muß beſtimmt bis 10. Dezeiber verkauft ſein— 
Eleganter Küchenofen, hochfeiner Parlorofen, feiner 
Leder Parlor-Suit, Tiſch, zwei ſchöne Teppiche, qu⸗ 
tes Bett, Chiffonier, Dreſſer, neue Drop⸗Head Sin— 
ger Nähmaſchine, Ledercouch und zwer Tonnen 


Hartkohlen uſ.wi, billig. 554 Lincoln Ape., binten. 
SVnvlwx 


Garland Heizofen, billig. 


Zu verkaufen: Billig, Parlorofen, eine Woche be: 
nugt. 21 Willow Str., vorne; 2. Wylat. ‚modimi 


uU. 8. Smith & DBroß., Eiſenwaaren, 
241 E. North Ave. 
—— Hriz: und Kohöfen. — 


Sheilzahlung auf Wunid. 
Tot2m 


Schr billig zu, verlaufen: Hochelegantes Barlor: 
Set, Leder-Schaufelftühle, Teppiche jo gut imie neu; 
wegen plößlicher Wbreife. 360 Webſter Ave., Flat 
“ı, ab: Halfted Str. Nnoviw 

Großer und, kleiner Store-Ofen, Sideboard, Rüs 
chenſtuhle, Tifche, jvottbillig. 626 Xarrabee Str. 

Junges Ehepaar, verläßt die Stadt, verfauft Ma« 
bagon: Parlormöbel, Speifegimnertiih und Teppiche, 
2 Monate gebraucht. 692 Wells Str., nahe North 
Llvenne, eine Treppe. Zinpımt 


ET TE EEE ee TR 
— —ñ —ñ — —ñ —ñ — — —— 
Pianss, mujilalifhe Inftrumente. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 2 Genuss das Wort.) 


— VBiriparen Euh Geld! — 
Kommt und jcht! 
Einige unferer Bargains in gebrauchten und 
Mufter-Bianos: 
Chidering Upright....$ &5 ‚Steinway Sauare..$ 10 
Gable-Nelfon Npright$l65 | Summer Upright... 2% 
Kimbol Üprigbt......$125 | Baner Sauare......$ 3 
Jieno-Spieler, 850 bis Klıs, mit 12 Muſik-Rollen. 
Jedes Inſtrument 10 Jahre .garantirt; Zahlungen 
HD Cents die Mode und aufwärts, je nah dem 
Preis des Pianos. 
Neihbardt Piano Go. — 
41 Milivaufee Ave. 

Offen Abends bis 9:30, Ede R. Carpenter Str. 
2de5X® 


Verſchleudere mein prachtpolles Mahagonn 1pright 
Piano. Kommt fofort, IH47 Grand Boulevard. 
2dezimX 


Zu verfaufen: Hocelegante: 5400 Piano, pradt: 


bolier Xen, elegantes Mahagonn:Gehäufe, nur 
einige Monate gebraucht ;bilig. SY1 Lincoln Ave. 


Schönes 650 Biane, 4 
13 Milmautee Ape. 


570 Wels Str., Hin: 


Verſchleudert! 
gebraucht, für 812. 

Zu verkaufen: 816, Piano. 
terhaus. 

Zu verkaufen: Großer Columbia Graphophone, 
Cylinder Records, wer ihn haben will. Adr.: A. 
179, Abenppoit. 

Großer Piano: VBerftaunf —— 

Keine Baar-Anzahlung verlangt. 
Kimball, 880; Lyon & Healy, 810; Couover, $110; 
Story & Clark, 8110: Bauer, 8160; Schultz 860; 
Cable, 875: Sieinway, IM. 

Squates, K, $10, $15, 80. 
157 Weſt Madiſon Straße, nahe Halfted Straße, 
gegenlüüber J. M. Sunyth. — Offen — 2. 
3, 


Mus fofort verkaufen: Elegantes 450 Piano, 5 
Monate gebraucht, wegen plöglicher Abretje jpott: 
billig verfaufen. 300 Webfter Ave, Flat A, nahe 
Halſted. —A 

Zu verkaufen: Billig, Piano, Bücherſchrank, Oefen, 
Beitſtellen, Rugs, Eßtiſche. No Lincoln Avenue. 

WnvIm& 


Nur 875 für ein ſchönes Roſewood Cafe Upright 
Piano. $ monatlih. Aug. Grob & Son, 592 Wells 
Str., nahe North Ave. 20n0,20& 


Bierbde, Wagen, Hunde, Vögel n. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubril 2 Gent dus Wort). 


Verlaufe: Pierd, zwei Erprekivagen, Buggn und 
Stall:Utenfilien. 3725 Clpbourn “Ave. 


— — — —— — — 


Zu verkaufen: Leichtes Pferd. 520 Oakdale Ave. 
Aukrion—Aufktion!Aultion! 
Auf Gerichtsbefehl verſteigern wir auf öffentlicher 
Nuftion, ohne Nejerve, ID Pferde und Stuten fo: 
wie 10 Maulejel und M Sets Efels:Gefgirre, in 
38T Andiana Str., am freitag, den 4. Dezember 
1508, 10 Uhr Vorm, Mur beglaubigte Cheds werden 

in Zahlung genommen. 
Col. Oneil, Verſteigerer. 
M. Loftis, Maſſeverwalter. 
dimido 
Faſt aeuer Top-Wagen, ſpottbillig, habe kein Ge— 
brauch dafür. 626 Larrabee Str. momi 


Neue Sendung von Hattzer und Andreasberger 
Sänger, Stieglike, Hänflinge. Zeiſige, Dompfäf⸗ 
fen, Buchfinfen, fprebende Papageien, alle Arten 
Hunde, Goldiische, Aquarien; Käfige zu berabgejeh- 
ten Preifen engros und detail. Atlantic und Pacific 
Vogelſtore, 86 E. Madiion Sir, 

Uinpiafomomi?.n 


Oaden 
dimido 


- Qu verfaufen: Bmei Milhfühe. 2001 Carmen 
Ave . . dimido 


Zu verkaufen: 


Ablieferungspferd, 80. 893 
Avenue. 


Kaufd- und, VBerfaufd-Angeboate. 
(Anzeigen unter “diejer Rubeil 2 Cents das Wort). 
ö— — — —  — — 


Zu verkaufen: Verſchiedene elegante Pelz⸗Jadcets 
ſowie Velz-Sets, elegante Abendtoiletten und Stra— 
henkleider für einen Spottpreis. u ſehen von 10 
Vorm. bis 3 Nachm. Mrs. Beder, 137 Lincoln 
Abe., 3. Flat. 


- 


- Kauft Gure SadensEinrtgtungen bei 
20-32 — Re Mahl 6 
— — € adiſon tr 
Kde Veoria &trake. ebe. 
Hier könnt Nhr etwa 4% am Dollar an een 
Euren Etore:fjigtures’ eriparen. 
Brei RAR, AA ITT 
reife Die a us niedbrigiien in ci 
Zufriedenheit: garantirt, u 


Belucht unfere allgemeinen Süden u. Verfau 

= en Ser Benıfen State, e 

elephon: Monrse 1712. uliu 

Boar oder leigte lag 
10ay*2 


Spottbillig! Opottbillig! Spottbi 
Verfauf von Laden = Einrichtungen .. Ba! 
und — — 
€ 


217-219 Mitwaute a ek 

72] ilwaufee Une. . Kal R 
Durch überfüülltes Lager meiner Gage —* 
laufe ich von jetzt ab alle StoresfFirtures für Gros 
cery, MeatsMarket, Millinery, Delitatejfen, Bädes 
reiten, Schneider, Schubladen und Reftaurantz zu 40e 
am Kollar. Cbe ar einfauft, ipreht bei mir ber 
und überzeugt Eud. ,_ 6ap*X 


— ei 
Caib:Kegiftert.— Bas einzige geitgemäße 
ZargainsCajhsRegifter-: Haus : in Ghicege: a x 
wood und gebraudte Rationals. Kommt und übers 
zeugt Gud. Wir faufen, taujhen, verfaufen base 
oder auf monatlie Zahlungen, bermieiben bei 
Xag oder Monat, repariren, „refiniih* und gerans 
tiren jeden Regifter. Richt im Xruft 
Beftern Caj.d ——— ©», 
Shone 2142 Central. » 3 €. Clear! Et. 
day*2 


KO Be © dr 
7 7 7 € . el, ort 
ein Blod von Diviſion Stt. ee 
Neue und gebrauchte Ginrihtungen für alle Gors 
ten von Geihäften zu dem niedrigften Preis, — 
Baar oder leichte Zahlungen. —— 
Sch gehöre nit in den fogenannten Zr 
limzmifrjoms® 


Piuk verkauft werden zur jofortigen Entfernung 
Saeınfe Tilefront Yuter:Finrihtung, Marmorbiats 
tens@ounters, Cemputing- t, Blods, auh Bins, 
Sheiving, Counters, Kaficemäble, Schaufaften, Rat: 
fee: und Zhbeefannen, Selfzmeajure Ceitanf, —— 
einzeln, Theil auf Zeit. 626 Larrabee Str, mmt 

Zur Beadtung! 

Allerlei Laden⸗ECintrichtungen billig zu verkaufen. 
Kommt und beſucht uns, che Yhr anderswo fauft, 
* Ye leichte 3 

utmann ore ure — 
37-9 Watafd Ihe. * 
——— l4non, tX;Im 


(Ungeigen unter diejer Muyprif 2 Gens das Merk.) 
Grhe u. „Aeltefte Engl Im — 3 i 
Chica 0! Korbfeite: a €. Er u * * 
ſted. Wetieite: &) Milwaukee Ape., u. Afbland a. 


ivat = Spradfhule für Gi dert = 
nn 
engl. LT, 121.3, 3, 


doiph Mangold, KRianieriehrer. 
u — 
e! Rommt und. 
el. € we 6 


« 


-  efchäftögelegenheiten. - 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Worth. 
—— Befter Delifatefien Store an der Rordfeite— 
— Mus jorort verfauft mwerdenl — 4 
Wegen Krantpert muß tofort verfauft werben mein 
eiegant gelegener, immer rich gutzahlender Delitatej- 
fen «Store, leichte Örocery und Some Batery; Je 
Dat Firturek, gropes jriihes Yager, billige Vkicthe 
mit Damprgeneigten ‚Wohngtimmern. . 
Verjhleudere ritr SI) over defte Offerte um jehnell 
zu verfauten, Werth das Doppelte,‘ die’ Bäderwaaren 
allein bezablen mehr als die Ausgaben. Borzupres 
Sen am Donerftag von 1 bis 5. Übr. 
27 Lincoln “pe,, jiwiichen Webfter u. Belden. 


Zu verfaufen: Ein gutes Karnek: und Sattler: 
Geſchäft. H. Tauſig, 1746 Lincoln Ave. 


Zu derkaufen; Sehr billig, wegen Krankheit, ſeit 
WJahren etablirter Confeciionery-⸗, Zigarren: und 
Delitaieſſen⸗Store; tãgliche Cinnahme 8312; deutſche 
Racbarſchaft; Seltene Welegenheit; billige ‚Miete; 
au Wohnung. Homme fotort. 24 Sedgwid Str., 
nade Divifion Str. 


gu verfaufen: Gut etablirtes Kohlen:, Holz: und 
Expreh-Geſchäft: zwei Wagen, zwei Pferde; billig, 
wenn iofort verlauft: Agenten verbeten. Hermann 
G. Mitſchele, F Cleveland Ave. 


Zu verkaufen: Gutes Reſtautaut. ſpottbillig we— 
gen Krantheit. Adt.: F. 25 Abendpoft. mido 


— 


Zu verfaufen: Butcherſhod wegen Familien-Tru—⸗ 
bel. 64 Wels Str, ım Reſtauraut. 


Wer fchneli gute Salooıı?, Groceries, Delitatejien, 
Zigarren, Bäder, Yuther Etores, Rooming und 


Xoardinghäufer. überhaupt irgend. cin Geihäft = 


fen oder verfaufen will, fomme morgens 9. 


Glpbourn Ave. 


Zu vertaufen: Butcherſhop, wegen Baues mei⸗ 
nes eigenen Hauſes. 402 W. North Ave. 


Zu verlaufen: Zigarren, Tabak- und Statio— 
nerh · Store, gute Vage. wegen Krankheit. Keine 
Agenten. 268 Elybourn Ave. 


Zu verkaufen; Kohlen-, Erdreß-⸗ Ofenreparatur⸗ 
Geſchaft, ſeht billig. &Grand Ave. 


Zu verfanfen: Billig (Mordfeite), feiner Grocery⸗ 
fore, Bierd, zwei Wagen; feine Agenten. Apr.: U 
142, Adenpdpoit. midoft 

Zu vermiethen: Lincoln Perf — neue 
Mobel, Miethe 38, Einkommen WB. Bargain. — 
8) Norty Park Une. 


Zu verfaufen: Grocery Store vom Kauseigentbü- 
mer), billig für Gafh, wegen Etadtverlajiens, billige 
Mietbe. 51 N. Weitern Ave. miftion 


Zu verfaufen: Guter Ed-Saloon mit fleiner Kalle, 
täglihe Ginnahme $23 den Tag, fein Lund. Wbr.: 
&. 216, Ubendpoft. 


Zu verlaufen: Alt etahlirtes Reftaurant und Cafe. 
Atr.: F. 230, AUbendpeft. midofrju 
82 verfaufen oder vermietben: Zuther Shop mit 
Saus. SE 5. Lincoln Etr. 2dezliv 


Muß morgen verfaufen für $285 oder beites An: 
aebot, lange Nabre mit gutem Erfolg betriebener 
Grocerpftore, großer Borratb Waaren, feine Einrich: 
tung, billige Miethe mit jchöner Wohnung, theilw. 
Anzahlung. Kommt von 1-5, 247 Lincoln pe. 

mon 

Zu verkaufen: Guter Saloon, billig, megen ande: 
rem Geihäft: muß fjchnell verfsufr werden. Adr.: 
st. 167, Abendpoft. i dimi 

Zu verkaufen: Gutgehendes Reftaurant, Nordjeit: 
Geſchaftsviertel. Adre: M. 386 Abendpoit. dmi 


Zu verkaufen: 


und Butcher-Shop. 
4051 Fifth Ave. Dim 


Zu verfaufien: Wegen Abreiie, Yelner 50 Deli: 
kateſſen- und Grocery-Store; 125 wöhentlihe Gin 
nahme; Diietbe 80, feiner Store, Wohnung und 
Stall. 395 Xincoln Une. dimi 


‚Kommt und prüfet! Kaufe und dverfaufe gute Ge: 
ihäfte! Billigft in guter Staptlage, feinfter Radıs 
barichatt, alte Goldquellen, wegen Todes fall, Krank⸗ 
heit, Alter, Vergröherung. 3 Saloons, Z3 Groceries, 
2 Butcher- 3 Zigarren-, 2 Candy-, 2Delikateſſen⸗ 
ſtores 3 Hotels, 3 Roominghäuſer, 2 Reſtaurauts. 
8 Bäcercien, 2 Schneiderftores, 1 Milchdepot u.ſ. w. 
Berger, 344 Dayton Str., Nordſeite. Andyx 


Grocerd⸗ 


Zu vertaufen: Eine Bäderei, Bacſſtube hinten. — 
411 Grand Ane., nahe Biderdike, 2invim& 


Dertanfe wegen Xodesfall, feines türkiihes Bad, 
Werth 1500 für 8300, guten andpftore für KU. 
prahtvollen Scloon für $1000, Reitaurant für $350, 
Buterftore für $500, 4 Roomingbäuier, hochfein 
bermiethet und eingerichtet, zur. billigften Preiten. 
Terger, 344 Dayton Eıir., Nordieite, Andx 


Zu verkaufen: Wegen Abreife, Grocerys und De: 
lilateffenftore. 1 Diveriey Court, Ede Wrightmoud 
Avenue. Anvlwx 


— — —— ———— —— — — — | 
Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort). 


Derlangt: Kerr oder Tame als Partner für eine 
gut etablirte Eprab: und Mufifjhule. _ Yebrerin 
mit Kapıtal vorgezogen. Abr.:. 4, 145, Abendpoft. 


Partxer gefuht! Damen und Herren, Ginlagen 
werden fichergeftellt, mit baar $300 bis und 
höher, fir nur gute Gejhäfte, befte Groceried, Buts 

er, Zigarren, Candy, BädereisStores, Motels, 
Roominghäufer, Meftauranis, Saloons und Milds 
seihäfte. Berger, 344 Dayton Str., — 

no 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubeit > Gents das Wort). 


_.8u bermiethen: 6 Zimmer, mit Ga8 und Dad. 
55 Howe Str. 

gu 
Flats. 


vermiethen: Zwei helle 48immer Front 
132 Oscood Str. 

Zu vernriethen: Eg-Store, mit Flat, paſſend für 
Butcher Shop und Wurftfabrit. Auguſt Marr, Ecke 
Waſhington Str. und Fifth Ave. 

Zu vermiethen: 4 Zimmer Baſement, nicht feucht, 
die Mietde fann mit Waichen und Scheuern verdient 
werden. 477 W. Divifion Str., Apothefe, 


Zu vermiethen: 4 Zimmer. :658 Nelfon Str. 
modimı 


—rrĩ'ſh — — — — — — na) 

00000 
Bimmer und Bsarb, 

(Anzeigen unter viefer Rubrik 2. Cents das Wart). 


Vermiethe billig gemüthlich watmes ſchon möblir— 
tes Zimmer. 18 Wisconſin Str., Lincoln Part. 
2dezim& 


Hotel Warwid, HH Wafbirgton Plvd., beitcs 
rn in Chicago. Warte helle Zimmer mit 
guter Koft 85.50 per Woche und aufwärts. Speziell 
niedrige Raten für Familien, mido 

Zu vermiethen: Großes, möhlirtes Zimmer und 
KRüdhr, an Chepaar; zum Kudem -eingerichtet. 301 
Yincoln Ape., nabe Halfted Str.. 2dep 1m 


Zu  vermietben: Zimmer 
Abendeſſen wenn gemwünfcht. 
Floor. 


Kinder finden Board. 235 Orhard Etr, 
032,5,8,10,12 
Verlangt: Boarders oder Roomers, 97 Rees Str. 
dimi 


165 R. Camps 
103,61, X 
Am U DU 0. —— 
Anftändige Boarder münicht öfterreihiihe Familie; 
alle Vequeinlichkeiten. 1674 R, Aſhland Ave. nahe 
Lincoln Ave. $ lde3, 110 


mit Früpftüd und 
297 Wels Str., Zop 


Verlangt: Boarder oder Roomer. 
ell Ave. 


Zu vermiethen: Schön möblirter Vatlot ftir ein 
oder zwei Herren oder Ehepaar, auch kleine mo— 
blirte Zimmer. 391 Lincoln Ape., nahe Halſted Str. 

dimido 


gu dermiethen: Schönes Einzelzimmer, 82.00; auch 
ein Zimmer dafſend für Zwei; Dampfheizung; 
—S— ien: 1 Blod von Hochbahn-Expreß⸗ 
Station. 5 €. Fullerton Mor. modimi 
Gut möblirte, warme Zimmer, mit und ohne 
Board; billig. 344 Dayton Sir., nahe Center Str. 
: Rnop— de; 


Greundlih möhlirte Zimmer billig, mit mb ohne 
Ward. ZU9 Arder Avenue, Ede Halften, 2. Floor. 
2Tnov—ode;,X 


u miethen gefndit. 


(Angeigen unser diefer Rubrit 3-Gents das Wort). 


Zu mietben gejuht: Deutiher Mann jucht Zimmer 
mit’. Board, Garfield Yart Hohbahn, nahe 48. bis 
52. Ade. Ungerifhe Küche vorgezogen, Wdreifire 
mit: Preisangabe: U. 183, Abenbpoft. 


mielben. deſucht: 2 — 3 leere gute Zimmer 
mit-Woafler für zwei Berionen, unmeit Well Str. 
Höre: 2. 58 Übenbpsft. i 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


=. George Menger, Nehtsaniwalt. 
tenihafis:Regelung. 5. Wihland Blod, 
* ede Tlatt u. Randolph Str. Tei. Centr, 842 
KHofınsmijelm 
4 ed. BlatEr. deutiher Rechtsanwalt. 
Ude Rechts * — beſorot. Vratlizirt in aldden 


. Me ei. 7 thorn .Ste., gi 
Doll. Hbends: 1644 Brlar Biete, nade . den, 


rt ©. _Rreft, de Adpotat. 
Vr le in allen Srrigts fen erben. Ale Reätt, 
ai beftens. beforgt. ** eingezogen. Gut 
stetes RolektirungssTept. - unprige überaf 
an en. He a Be 
E . t 
a Bilding, Deorborn und Monroe F 
57 ER de 
Kigerd ©. Rot, 115 Dearbern Str., 7. 
a ne Mg Kat Bin 
Nechts rom und au 
— 30 ori ve, Ge Darakeeı 
Deraens Abends 7—®. -Gonntags 10-18. 


— 


| 
| 


Grundeigentum und Hãuſer. 
‚ (inzeigen unter -biefer Rubrit.2 Cents IB MWart.) 
— — —ñ —ñ e — — — — —ñ— 


Nordleite. 


Zu verkaufen: Schöne Cottage, emaillirie Bade: 
wanne und Sink, feines Bajement, nur $I70. — 
Ieftöd. Bridhaus, Licht von allen Seiten, nahe Hoc: 
bahn. Spottpreis N. — 2:ftöd, Framehaus an 
Roscoe, nur. An. mija 

C. 9. Anton, 347 Roseoe, nahe-Robey Str. 


Zu verlaufen: Dillig, 5 dus an Wellington Str., 
gs Zincoln Ave; 3220. Hapnes, 10464 Lincoln 


um U 
Zu verfaufen: Zmeiltöd. Framehaus; Miethe K19 

monatlih; $800. Hannes, 10464 Lincoln Ape. — 
—————— 


Zu vertaufen: D bei 125. mit zwei 48immer 
Flatgebguden, und Barn, 8009: Tarmen, nahe 
Tlark Str.; Bargain zu dem Mreis. 

Frank Beck, 346 Eaſt Jrving Part Boul. 
jamıh 


— nn se —ñ —ñ — 
Sofort billig! Zweiſtöckiges Brik- und Framege— 
bäude, zwei 5 Zimmer Wohnungen, mit neucſer 
Badecintichtung, Z800, nahe Lincoln Bart. 
—— Arthur Kofetti, 20 Oft, Rortd Ave. —— 
n dimifria 
Großes Inveſtment! Atod. Framenebäude, vier 4 
immer Wohnungen, Toilet®, bringt $47 monatlich 
tiethe. Belmont Ave, nur 40. 
—— Arthur Yofetti, 20 Oft Rortb Ave. —— 
Dimifrja 
Sehr billig! Zweiſtöckhiges Framegebäude, Baſe— 
ment umd- Attic, 5 und 6 Zimmer Wohnungen. 
N. Roben Str., nahe Rodcoe. 
—— Arthur Yofetti, 9 Dit North Ave. —— 
dimift ſa 


Bargain! Moderne 5 Zimmer Kottage, mit Baſe— 
ment und Attie, N. 


2 
Hobey Str., nahe Rodcoe 
Roulevard. nur 82400. a 
—— Arthur Jofetti, 20 Oft North Ave, — 


Zu verkaufen: Mein Brickgebäude, in ſechs Woh 
nungen, mit Ofenbeizung, ein Block von Divecſey 
Hohbahnitation; Miethe FEW; Preis 87400 
iwortet jogleih. Apr.: RK. 542 Adendpoft. 


verkaufen: Schöne Eottage, 6 Zimmer, bobes 
2ajement, $1200; $500 baar, $10 mionatlih. 2sjyisr 
Sehäude, 323150. William Zelosty, 457 G. Belmaut 
Avbenue. Ilmadimiia* 


Ant: 
dimi 


Norbweitfeite, 


verkaufen: MWeft Rortb Ave. gute Geihäits: 
Saloon=&de, 58 bei 125 Fuß. Bargain zu 

D. 2. Meyer & Co, SI W. North Ave. 
midoir 


zwei 6 Zimmer Flats, Furnace, muß verkauft wer 


Grotzer Bargain in si Square, Lot 32 bei IR. 
U. 176 Abendpoft. 


den. Adr.: monti 
— Zu verfaufen! — 

-—— Spottbilig —— Spottbillie —— 
Nur $175 fir. Lotten, 28 bei 127, nur zwei Blad pen 
Milmautee Apde.sCard, $ Anzahlung und $, dei 
Monat. Diefelben gehen jchnell ab. Auch 2zitöed. 

ä 4 und 5 Zimuter Flat, billig zu verkaufen, 

ne Milwaukee Ave., Abende 1715 N. 
Ridgemay ve, $. W. Alte. I1nop,midofrja, iur 


Weftieite. 

Der größte Bargain in Chicago. 
Muß verfauft werden. Nur 50; Miethe 840. 105 
S. Yawndale Ave, nahe 3. Str., 2:ftöd. Frame, 5 
und 6 Zimmer; — und DOfenheizung; offene 
PWunmbing; Porzellan Bad; großer Stall: 2 Lotte: 
Asphalt Str.; Zementwege. Rachzufragen auf dem 
Grundftüd nur don 11 bis 4 Mittwoch umd Don— 
neritag. ide 
Nobn ®. yoerfter & Eo.. 151 La Sale Str. 


Eübfelte. 


Wenn br einen wirflihen Bargain haben mwoüt, 
jo jeht Euch Glll Bilhop Str an -—- ein nenes ? 
Flat Steinfront:Gebäude, 5 und 6 Zimmer: 0 
Fuß Lot: Straße gepflaſtert: Furnace-Heizung: Oat 
Finiſh und Floors; Preis 500, nur $1500 Baar 
nothwendig. 

John WeFoerſter &Co., 151 La Salle Sir. 


Zu verlaufen: Südſeite, nahe „L Station, 2 
Flat Brick Steiniront; 53 und 6 Zimmer; Sat Finiih 
und Ploor, „FurnacesHeizung; WO Yyuk Lot, gevfles 
fterte Straße. Preis SOW. Belaſtet mit Bo, 
nob ein halbes Nabr laufend, 6%. 

John PB. Foerfter & Eo., Jl La Ealle Str. 


Vorftäbte. 

Zır verlaufen ober. zu vermiethen: Zehn-Zimmer 
Haus und Außen:Gebäude, in Norftadt, 15 Meilen 
von der Stadthalle. Apdr.: U. 151, Abendpof. 

Bnov,imX 


Farmländereien. 


Zu verlaufen: 2 ausgewählte 40 Acres Tracts, 
Baldwin Eo., Alabama. nah Eiberta, billig für 
baar. Adr.: K. 509, Abendpoſt. nov2lfamifr* 

Zu verkaufen: 10 Ader Farm, PVich und alles 
Zubehör, großes Haus und Stall, im mittleren 
Wistonjin, billig oder gegen Grundeigenthum 
vertaufhen. Alles Nähere zur erfahren bei 
Lange, SO N. Francisco Etr., Chicago. 

Sonodinijaln 


Galifornia yruchtsfyarnıen, 8300 bi! KO kaufen 
10. Uder Farın, geiundes Klima. Schreibt oder 
fpreht dor um Booklet, Fredno Farıs, 195 Ya 
Salle Str. e dimi 

Zu verlaufen oder zu vertauſchen; KCine F Aeres 
Farm in Michigan, mit 8 Zimmer Haus und Siall. 
eine Feine Milh:Route, 3. Pferde, 3. Rübs, 
3 Schiweite, 40° Hfhrter, alie nwötbigen Maichinen 
und Wagen un mit allem futter, KW. Wagen: 
ten verbeten. Adreile: M. 377 Abendpoit. „„. no30liv 


Eiſenbahn⸗Land, ae Dollars der Acre: Teicts 
Bedingungen, verheiierte MWisconjin armen; tau: 
he aub. Habe auch offen Abends und Sonntag 
ormittags. Bau, 263 G. North Avbe., Chicago. 

2207 


zu 
Fred 


Elberta. Baldwin County, Ala. 


Land zu verkaufen zu billigen Preiſen. Jeder— 
mann kann ſich in dieſer erfolgreichen, deutſchen 
Kolonie ein Heim erwerben. Näheres zu erfragen: 
8. 0.» Led & Co. Zimmer 5, Kemper Bldg.. 
Nortb Ave. und Salited Str., Chicago. 

Nächte Erfurjion am 15. Dezember. 


18aa*X 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 
Erſte Gold-Hypotheken zu verlkaufen Paris 
mwertb und aufgelaufenen Zinien. 
Betrag Jahre Zinien 
D— 5 6% 
i 2 6% 


6% 
E20). 00 ; 


zum 


Sicherheit 
22,20 
E00 
8.20 
84.25 
54.5 
81,00 
83.00 
8,0 
2, 
0) 

; 87,5% 

— 5 Sir, 20,0 
$11,000 


EAN. 

EN. 

IE, EEE bi 
N 
SERIE zu aruu eure 5 


HMM. uoosenr0. > 5% A 

The Chicago Title & ITruft Go., Truftee. Garan: 
tirte PWolizen mit jeder Anleihe. Nähere Ginzelbeis 
ten werden prompt auf Verlangen ertheilt. 
Sohn ®. FHerfter& 6o,, 151 La Salle Str. 

Zu leihen geſucht: 31400, auf erſte Hypothek, von 
Brivatienten; gute Sicherheit. Buhrberg, 1116 
Nelfon Str., Lale View. = 


— — 


Zu leihen geſucht: 8500, von Vrivatperſon; gute 
Sicherheit. Haynes, 10464 Lincoln Ave. 


Zweite Hobotheken auf Grundeigenthum vromdt 
beforgt; halbe reguläre Raten, Leichte Bedingungen. 
Rudoiph Henry & Eo., 112 Elark Sir., Zimmer 54, 

l4ott® 


Geld zu verleihen auf zmeite Supotbet in Summen 

bon bi3 $300, auf bebautes Grundeigenthum. 

G. Sswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710, 
11fp*2 


— — — —— —ñ— — — — 00 
Zu verkaufen: Deſte erſte 6-proy. Oybothelen im 
Summen von 800 aufwörts. Reine Papiere, 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Nichard U. Rod, 115 Dearbern Gtraße, 7. Fine, 
Rordjeite: Office: 270 North Une, e Larrabee. 
16my*% 


— — — — —ñ —— — — — —— 
€. &. Banlting. 133 Ta Ealle Etr. — Grfe 
Oppothefen gu berfaufen. Geld gu Berleiben zum 
riedrigften Zirsfuß. Telerhon Main 280. iImai*z 
— — — ——— — — — ——e — 
sohn PB. Foerfter & © o., 151 La Galle Str., 
2 Brad Geld auf bebautes rl 

Grundeigentfum zu den üblihen Raten. 
Wir offeriren Sppothelen in verihiedenen Beträgen 
zum Berlouf zu Bert und aufgeiaufenen Sfr 
172 


Geld zum Bauen, feine Koımmiffion, Teine Adnse 
ze hren, feine Verzögerung; nleihen anf 
Grundeigentbum in Ehicags und Vorkädten, verbejs 
ert und umbebaut. WM Vhones, Randolyph 30 — 

. ©. Stone & 6o., 15 Wontoe Etr. ih*z 


GreenebeumSons, Bankters, 
derfeiben Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfie Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Ehicago Grundeigentum zu berfaufen, 
Nordoftete Glart und Ranbolph Straße. Ser? 


Alle Berfonen, melde _,eld auf Ebicago Grund- 
eigentbum zu niedrigen Raten bargen tollen, jells 
ten borfpr bei Greenebaum Gons, Nordoftede 
Elert und Ranbolpb Straße. Qapyrr 


Gefunden und Berlsren. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Verloren: Schwarzes Pferd von 200 md, 
%. November, R. Str. und St. 5% Sess- 
Wiederbringer erhält Belohnung. RE De Rofe, 
Belwood. 


Dampfer - Linien. 
(Anzergen unter diefer Nubrit 3 Cents das Wert) 


$ Seinnadis Eyhuritene mn 
—— tbna :® riton 
Dritter Aleii Malt 8a na 
sile do icago 

Sremen und —— ge —R 

— &. € Benjamin GM 
2 ©. Elart Str., Ehicage, Tel.: Karrifom 1712. 
Wu— Pit 





— — —— 


ee En 0 0 m 


bendvon 


E. Iverson & Co. 


1000-1008 Milwaukee Avenue. 


Wir bringen morgen zum Berlauf Das 


Ganze Weberihuf-Lager von Männer:, 
Kinder-Unterzeng der Central Knitting MiNS, 


Damen und 


2935—297 
Bifth Ave. 


3u 50 G&ents am Dollar! 


Ein Perfauf, der ganz veridieden von den übrigen ift, da gerade jeßt war: 
mes, Winter-Unterzeug in großer Nachfrage fteht — Große Partien von vielen 
berühmten Pabrifnten eingefchlofien, da die Gentral Knitting Mills ebenfalls 


Sobber3 waren. 


Kauft Euer Anterzeug ieh 


Sließgefütterte MHeinden. und Beinkleider für Männer, 
gerippt und glatt, alle Karben, reguläre 50c:Sorte 


Unterhemden und Beinfleider fiir Männer, Seal-Rüd- 
jeite, braun gemijcht, alle Größen, 75c Qualität 


Gin Bid wird Eud) von der Wichtigkeit 
diefes anßerordentlichen Cinfanfs über- 
zeugen, wir nennen einige der vielen 


Partien: 
30€ | 
39Ic | 


Halbivollene Derby gerippte Hemden und Beintleider 
für Männer, grau und lohgelb, 8I-Werthe für 


Feine mwollene Hemden und Beinfleider für Männer, 
alle Farben, die 81.25-Sorte für 


Kauft Euer Anlerzeug jehl 


48€ 
69€ 


Gine Vartie hochfeiner mollener Hemden und Beinfleider für Männer, in allen Farben, 
Waaren, wert) 1.50 bi8 2.50, getheilt in.4 große Partien, zu 1.29, 98c, 88cC und 


Bließgefütterte Leibhen und Beinkleider für. Damen, 


grau und Ecru, die 25c:Sorte für 


15€ 


Schwere fliekgefütterte Leibehen und Beinfleider für 35e 
Damen, reguläre und Extra-Größen, 59e-Sorte für. IR 


Wollene Leibchen und Beinkleider für Damen, feine Union-Suits für Damen, 


— 


Gerippte und glatte fließgefütterte Leibchen und Beinkleider für Kinder, für Knaben und Mädchen, Größen bis 


1.25, 980 und 


zu 34.— getheilt in 4 Partien — zu 2360, 196, 150 und 


———— TEEN LETTER TERN N TREE TEE EEE —— — — 
Hemden und Beinkleider für Knaben, Plüjch-Rücfeite, 
in grau und braun, gute 39c-Werthe, für 


25 


werth 2öe, für 


Eine Partie Schlaffleider für Kinder, Heine Sorten, 


10€ 
12c 


Strumpiwaaren 


Extra Qualität fließgefütterte baumwoll. Kinderſtrüm— 
pfe, alle Größen, 5 bis 92, 15c Qualität für 


—V 


Schwarze und orfordgraue wollene Männerſocken, je— 
des Paar 19c werth, bei diefem Berkauf, Paar 


10e 


Handſchuhe und Mittens zu weniger als der Hälfte 


Wollene Handſchuhe und Mittens für Männer, Damen und Kinder, in ſchwarz und f 
In 4 großen Partien, per Paar, 100, 15e, 19c ui 


Hälfte der regulären Preife. 


Männer und Snaben: 
Trachten 


Reinwollene Sweaters und Sweater⸗ 
Coats für Männer, Sweaters in Ma—⸗ 
roon, Navy und ſchwarz, Coats in ein⸗ 
fachen Farben, auch mit fancy Borten, 
werth bis zu 532.00 — zu 

98c, 89e und 

50 Dutzend Muſter-Sweaters u. Swea⸗ 
ter⸗Coats für Knaben, in einfachen Far—⸗ 
ben und einer großen Auswahl von f'ey 
Kombinationen, in 3 Fohen 29e 
Partien — OSe, 480 und.... 

Eine Partie Knaben-Reefers und Ruſ⸗ 
ſian Ueberzieher für Knaben, gemacht 
aus guten Stoffen, in Navy, oxfordgrau 
und gemiſcht, Alter 24 b. 8 ® 

J., werth bis 82.50, Ausw.,.. 4 + 
Arbeitshofen für Männer und junge 
Männer, gemacht aus jhiveren Stoffen 
in dunfel geftreiften und farrirten Mu= 


stern, Größen 30 b. 44 Tail: 

Ienmaß, mwerth bi3 2.25, 2a. 1.00 
Schuhe 
PVatentleder und Pic Kid Schuhe für 
Männer, Schnür: und Blucher-Facon, 

überftehende Sohlen — twerth 

$2.50 das Paar, zu + 
Bor: und Satin Calf⸗Echuhe für Kna⸗ 
ben und Juͤnglinge, ſchwere Sohlen, — 


Größen 1 bis 524, werth bis 
$2.00, per Paar 1.25 


Bassment 
18zöll. ſchwere ladirte Blech⸗ 
Kohleneimer zu 


14 Ort. Blech Brot-ſtaiſer mit 
Deckel zu 


4 Ort. grau emaillirte 
Saucepfanne mit Deckel zu 

6 Ort. grau emaillirter Berlin 
Kefjel mit Dedel 

14 DOrt. grau emaill. Gefchirr: 
waſchſchüſfel zu 

Obſt- und Kuchen-Stands;⸗ 
imitirtes geſchliff. Glas, Ausw. 
Butterdofe mit Dedel, 
gefchliffenes Glas; zu 

1 Quart-Flaſche beſtes Waſch—⸗ 
blau für 


Seifenſchnitzel, lange Cocoa 
Noodles, Pfund 


Sun’ Rife Stüdenftärfe — 
3 Pfund für 


10 Stüde „Doll Saundry: Seife 


35e 
10c 


19€ 


Frei! — Ein Padet Grandmas. Rom: 
der mit 5 Stüden U. S.- Mai: 
Seife für 


ar 
1d 


big, gefauft zu tweniger als der 


Damen: Trahten 


Damen = G&ovats, 50 Zoll Iang, ge: 
macht aus feinem Kerfen, gut gnefüttert, 
garnirt mit Sammt u. Braid, die neue: 
ten Facons — 810.00: 

Verthe für 


Zwei große Partien Dreß Skirts 
für Damen und Miſſes, gemacht aus fei— 
nem Chiffon Panama und Broadceloth, 
mit Seide-Folds und Knöpfen in blau, 
ſchwarz und braun, werth bis 

85, zu 2.48 und 


Schwarze Sateen-Unterrö— 
cke, gemacht aus feinem Sateen, mit 


breiter Flounce, garnirt mit 2 
und 3 Ruffles, werth bis 82, „IE 


Relz:Set3 für Damen, ertra langes 
Ihrdw oder Scarf mit Pillom Muff, 
garnirt mit Köpfen, $7.00- 

MWerthe zu 


Blanfets 


Ertra große wollene Blankets, weiß, grau 
und lohgelb mit fancy Borte, wäre bil— 
fig zu 83.00 — das Paar 

zu nur 


2000 Yards Bruſſels und Velvet Car— 


pet-Stücke, 2 bis 8 Yards lang, 
werth bis $1.50, Auswahl, „99€ 


Bor dem Nahen. des Feftes. 
Berliner Plauderei. 


Berlin, im November. 


Berlin rüftet fih! Nicht zu einem 
großen wirklichen Streite. Der Kampf, 
den Berlin jet führen will, gilt einem 
friedlichen Ziele, gilt einem zejte, gilt 
dem alten, jchönen Weihnachtzfeite. 

Das wird manchem, der meit bon 
diefem nerpenmordenden Ungethüm, jo 
ſich Reichshauptſtadt nernt, in beſchau— 
licher Ruhe ſeine Tage hinbringt, ein 
wenig verfrüht erſcheinen, aber Berlin, 
das in Deutſchland immer voran ſein 
will, kennt keine Schonung. Es rü— 
ſtet mit gewaltigen Mitteln, und alles, 
was die Kaufluſt anfachen, was den 
Todesmuth, ſich jetzt in ein Geſchäft zu 
wagen, anfeuern kann, das überſtürzt 
in mählicher Steigerung den ahnungs— 
loſen Bürger, und zwingt ihn, ſein 
Herz feſtzuhalten, das bei den meiſten 
Menſchen ja tief im Portemonnaie ver⸗ 
graben iſt. Der erſte Schnee, der fiel, 
brachte auch die erſten Zeichen, und nun 
vergeht kein Tag, wo auf unſern Tiſch 
nicht Iodende Anerbietungen eindrin- 
gen, mo in den Schaufenftern fich nicht 
ſtändig neue „Weihnachtsſchilder“ zei— 
gen, wo die Kunſt der Dekorateure und 
Beleuchtungstechniker nicht Wunder 
ſchafft. Ja, ſelbſt im engeren Verkehr 
ber Menſchen untereinander tauchen die 
erſten Funken der Weihnachtskerzen 
auf, und wie die Angeſtellten in den 
Büros und in den Geſchäften der Gra— 
tifilation gedenken, die das Jahres⸗ 
manko decken ſoll, ſo klammert ſich jetzt 
ſchon das ſtets unbegrenzte Wünſchen 
der Kinder an jenes noch weit entfern⸗ 
te, leuchtende Ziel. 

Und Wott ſei Dank, daß es dieſes 
Ziel gibt! Denn die Zeiten ſind auch 
in Berlin nicht gut, und viele Kauf- 
leute, die mit Hängen und Würgen 
das Jahr hinbrachten fehen dem Weih- 
nachtafefte wie einer legten Hoffnung 
entgegen. Man-darf nämlich nit ver- 
geſſen, daß die geſchäftlichen Vorberei⸗ 
tungen für ben Weihnachtsperfauf fich 
faft durch das ganze Jahr Binziehen. 
Schon im Februar werben bie Beitel- 
lungen auf ben nu ge⸗ 
geben, gleich nach Oftern werden Pfef⸗ 
ferfuchen; werben — im. Zufammen- 
bang mit der Leipziger Meffe — die 
Spielfachen beftellt, dann folgen rafdh 
die Heinen Neuheiten . der Anduftrie 
und Technik; und endlich da3 michtigite 
auf dem ganzen Weihnachtsmarkt: die 
Modeneubeiten und Thorheiten in all 
ihren Gpielarten und Abweichungen. 


— — — — 
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lich für den Berliner Kaufmann auch hinaus im Schranke hängen, ebenſo 


die größte Gefahr. Nirgends lebt man 
bekanntlich ſchneller, nirgends wechſelt 
man leichter den Geſchmack, nirgends 
bürgert ſich raſcher ein Loſungswort 
ein, als gerade in dieſem Berlin, das 
nie eine eigene Farbe hat, ſondern 
durch den ſtarken Fremdenverkehr ſtets 
wie ein Chamäleon ſchimmert. Was 
heute die Welt entzückte, geräth ſchon 
morgen durch irgend eine Spielerei 
vollſtändig in den Hintergrund, und 
jener gewitzte Händler in der Frie— 
drichsſtadt, der an ſeingem Schaufenſter 
ſtets die „Mode von Morgen“ ankün— 
digte, verdankte es wohl dieſem Um— 
ſtande allein, daß er ſeine merkwürdi— 
gen Waaren reichlich und ſchnell los 
wurde. Nach dem Unfall des Zeppe— 
lin'ſchen Luftſchiffes gewan der Wil—⸗ 
bur'ſche Flugapparat in all ſeiner 
Mannigfaltigkeit der Verwendung die 
Oberhand. Seit nun Prinz Heinrich 
und der Kronprinz ſich dem „ſtarren 
Syſtem“ anvertrauten, hat es wieder 
vollen Wind in ſeinen lenkbaren Se— 
geln. 

Aehnlich liegt die Sache bei einem 
Scherze der Papier- und Konfitüren— 
Induſtrie. Nach der Mode der Rieſen— 
damenhüte hatte man Rieſenhutkar— 
tons in den Handel gebracht, die, je 
nach ihrenZwecken, mit Zuckerwerk und 
Schreibpapier gefüllt waren. Schon 
aber wechſelt die Mode. Aus den Wa— 
genrädern werden jetzt winzige Toque— 
hütchen, die wie Tipfelchen über dem i 
auf den hochfriſirten Damenköpfen 
ſchweben, und ganz ſicher werden dieſe 
großen Kartons daher zu Weihnachten 
fchon eine „Mode von gejtern“ fein, al- 
fo wenig gekauft tperden. Für bie 
Frauen, die ſich klugerweiſe ſchon zum 
Herbſte vom Gatten den Weihnachts— 
hut ſchenken ließen, bedeutet dieſer 
Wechſel eine doppelte Freude, denn 
nun werden ſie den kleinen Hut auch 
noch bekommen müſſen, weil kein 
Mann der Welt ſeine Frau „wie von 
borgeftern“ herumagehen läßt: Was ein 
Beweis ift, daß man nie zu rafch oder 
zu eilig mit jeinen Gefchenten fein fol! 

Die.meiften Berliner find das aud) 
nicht. DVergebens, "daß in Aufrufen, 
Briefen, in Zufchriften an die Zeitun- 
gen Gefchäftsinhaber und Verkäufer 
das liebe Publikum: inftändigft bitten, 
feine Eintäufe rechtzeitig zu beforgen; 
bergeben?d, dab. fie auf die Nusräu- 
mung ihtes Lagers nad) dem 15. De- 
zember, auf den fürchterlichen An- 
drang, ber ein ruhiges Wählen unmög- 
lich madt, mit befehtwörenden Worten 


| Hinmeifen — — ein echter Großftabt- 


Man kan mob! fagen, dat Anfang Au: 


auft die ganzen Weihnachtöorbres fchon 
unter Dad und ad) find. Was fpä- 
ter fommt, bürgert Th meift nur 
ſchwer und und fpärlich ein, unb oft 
verpufft eine gute Idee nur, weil fie 


—* Beſitzer vier Wochen zu ſpät 
am. 


In biefem, dur die Verbältniffe 
bebingtem Zwang, zu diäponieten, be- 
bor man die Situation und die An 


forberungen überjehen kant, liegt frei» 


mensch jpricht wohl fchon lange vorher 
bon dem Feite, und: überlegt: auch Ian- 
ge, er befichtigt fogar noch länger, aber 
wirklich faufen.. . „nein, das thut er 
erit in-ben allerlehten Tagen. 


Mohl gibt e8 eine Kategorie, bie 


Ihon jegt ihre Einfäufe beforgt, aber. 


das find nur ängftlichere Leute, die im 
Januar Thon ihre Sommergarberobe 
unb im September bie für ben Winter 
ins Haus nehmen. Gie 


für allerdings meift weit 


tie fie fih.von ben eingefauften Ge- 
Ichenfen, wenn der Augenblid da ift, 
nur ungern oder garnicht trennen. Für 
fie ift Die Freude, die Sachen zu haben, 
das Hauptveranügen. 
Nur bei den MWeihnachtsausverfäu- 
fen, die gegenwärtig wie Pilze aus der 
Erde fchießen, macht man allgemein 
eine Ausnahme; fie werben ihre Sachen 
ſchon jegt los, denn jeder ift der fel- 
jenfeften Ueberzeugung, bei ihnen ein 
ı ganz befonderes Ertragefchent zu er- 
| halten. 
| Und doch follte ein Seber, der es 
etwa noch nicht gethan, ſchleunigſt mit 
ſeinen Weihnachtsbeſorgungen begin⸗ 
nen. Nicht nur, um den bielgeplag- 
ten Geſchäftsleuten die ſchier er— 
drückende Laſt ihrer Arbeit zu erleich⸗ 
tern, auch aus Rückſicht auf fich felbft. 
Wir Berliner klagen gern Stein und 
Bein, größtentheils mit Recht, dar— 
über, wie mörderiſch die Großftadthehze 
an unſeren Nerven zehrt. Aber wir 
thun viel zu wenig, um uns dagegen 
zu ſchützen. Man gehe mal an einem 
der letzten Tage vor Weihnacht Abends 
| in eine der großen Gefchäftaftraken, 
am beften in bie von taufend eleftri- 
ſchenLichtern taghell erglänzende Leip- 
ziger Straße. Da herrſcht einfach ein 
unbeſchreibliches Gewirr. Dicht in— 
einandergekeilt, nux Schritt fürSchritt 
vorrückend, ſchiebt ſich dort eine un— 
überſehbare Menge von Menſchen auf 
und nieder, und zwar durchweg von 
Menſchen der wohlhabenden Stände. 
Sie ſind bis zur Unmöglichkeit mit 
Packeten beladen und man ſieht ihren 
—— Geſichtern an, wie ſie dar— 
unter leiden, ſo garnicht vom Fleck zu 
kommen, da ſie doch noch einen langen 
Zettel von Einkäufen bewältigen muüſ— 


ſen. manchen Läden könnte man 
ſich ſchon faſt im Irrenhauſe glauben. 
Alles ſchreit und brüllt, den Verkäu— 
fern und Verkäuferinnen, die manch— 
mal den Kopf ganz verloren zu haben 
ſcheinen, rinnt der Schweiß von der 
Stirne, dreiſte Kundinnen bedienen ſich 
ſelbſt (das ſchwache Geſchlecht iſt hier 
muthiger als das ſtarke), und wie die 
Kontrole an der Kaſſe dabei funktio— 
nirt, iſt dem Laien ein Räthſel. 
Und dann der Nachhauſeweg, der 
Sturm auf die Elektriſche, von der oft 
ein Dutzend Wagen vollbeſetzt an dem 
in Schnee oder Regen Wartenden vor- 
überfaufen, biß er endlich auf „feiner“ 
Linie in drangvoll fürdterlicher Enge 
ein Gtehplägchen ergattert! 
bier wird hoffentlich die Fortfegung 
der Untergrundbahn diesmal Erleic- 
terung [haften 
- Alle diefe Qualen kann man fich er- 
Tparen oder doc minbeftens erheblich 
berringern. Denn bie weitaus meiften 
Weihnachtsgeſchenle laſſen ſich ſchon 
Ei im ae in Tan den Und mas 
nicht: porr: iM, ann man beftellen. 
um 15. Dezember 


—— 


— — 


Nun, 


——— in Berlin vor der Hausthür 
aufen. Und man ſpürt nichts von 
dem tollen Hexenſabbath, der die An— 
deren, die Nachzügler, die Spätlinge, 
bis zur Erſchöpfung ihrer Kräfte durch 
einander wirbelt, bis ſie am Heilig⸗ 
abend mit einem Seufzer der Erleich⸗ 
terung aufammenfinten. .. . 

—Jrr — — 

„Zeppeliniana““. 


Was uns vor Kurzem noch als eine 
kühne Utopie erſchien und was wir uns 
eigentlich heute noch kaum recht vor— 
ſtellen können — eine fahrplanmäßig 
geregelte Luftſchiffahrt für das reiſen— 
de Publikum — ſcheint in Deutſchland 
ſchon ernſtlich in Erwägung gezogen 
zu werden. Hierfür ſpricht nicht nur 
der Umſtand, daß nunmehr Luftſchiffe 
nach dem Modelle des Zeppelin'ſchen in 
großer Anzahl gebaut werden ſollen, 
ſondern auch die Thatſache, daß man 
ſich ernſtlich mit dem Poblem der Er— 
richtung von Luftſchiffſtationen zwi— 
ſchen der fahrplanmäßigen Abfahrts— 
und endgiltigen Ankunftsſtätte des 
Luftſchiffes beſchäftigt. Ueber ſolche 
„effene Ankerplätze für Luftſchiffe“ 
ſchreibt Geh. Oberbaurath Sarre in 
der „Deutſchen Bauzeitung“: 

Sie ſollen keineswegs die geſchloſſe— 
nen Hallen erſetzen, ſondern nur für 
kurze Zeit ſtarren lenkbaren Luftfchif— 
fen inſoweit Schutz gewähren, daß der 
Wind keine zerſtörende Wirkung auf 
ſie ausüben kann, wenn ſie plötzlich/in 
Noth ſind (Verſagen des Motors, Aus— 
wechſeln ſchadhafter Theile, übermäßig 
ſtarker Wind uſw.). An ſolche Noth— 
ankerplätze oder Halteſtellen — ſie ſol— 
len auch zur Aufnahme und zum Ab— 
ſetzen von Reiſenden dienen — dürften 
in der Hauptſache folgende Anforde— 
rungen zu ſtellen ſein: Es muß mög— 
lich ſein die Luftſchiffe frei in der Luft 
ſo hoch über dem Boden feſtzuhalten, 
daß ſie auch bei heftigem Winde weder 
den Boden noch andere feſte Gegen— 
ſtände berühren; es müſſen ferner die 
verankerten Fahrzeuge jederzeit ſchuell 
in die Windrichtung eingeſtellt werden 
können, weil ſie ſonſt bei ihren großen 
Abmeſſungen durch ſtarken Querwind 
entweder zerbrochen oder von ihren An— 
kern losgeriſſen würden. Sarre be— 
ſchreibt dann, wie er ſich ſeine, Thurm— 
ankerplätze“ denkt. Die Luftſchiffe wer— 
den mit ihrem vorderen und hinteren 
Ende an zwei thurmartigen Gerüſten 
vertaut, von denen das eine feſt, das 
andere aber auf einem kreisförmigen 
Schienenwege um das erſtere herum 
fahrbar iſt. Ein-im Boden feſt ge— 
gründetes, offenes, eiſernes Gerüſt, von 
vieleckigem Querſchnitt und etwa 15 
Meter Höhe, hat auf ſeiner oberſten, 
ringsum freien Bühne ein Spill zur 
Aufnahme des vorderen Ankertaues. 
Es bildet den Mittelpunkt eines kreis— 
förmigen Gleiſes, deſſen Halbmeſſer 
etwas größer iſt als die Geſammtlänge 
des größten Luftſchiffes. Das Gleis 
trägt ein Fahrgerüſt von etwa der Höhe 
des Mittelthurmes, das zur Veranke— 
rung des hinteren Luftſchiff-Endes be— 
ſtimmt iſt. Am vorderen und hinteren 
Ende jeden Luftſchiffes muß ein An— 
kertau dauernd befeſtigt ſein. Will 
das Luftſchiff ankern, ſo fährt es wo— 
möglich gegen den Wind auf den Mit— 
telthurm zu; wird es vom Winde ge— 
trieben, ſo ſteuert es möglichſt nahe am 
Thurme vorbei. Das vordere Anker— 
tau wird dem Thurmwärter zugemor- 
fen ung von dieſem um das Spill ge— 
legt. Durch Ingangſetzung des Spills 
holt er das Luftſchiff langſam heran. 
Sodann wird der Fahrthurm ſo einge— 
ſtellt, daß er ſich hinter dem Heck des 
Fahrzeuges befindet. Das hintere An— 
kertau wird rechtzeitig ausgeworfen 
und möglichſt kurz an der im Schachte 
des Thurmes laufenden Ankerkette be— 
feſtigt. Damit iſt das Fahrzeug ſo 
verankert, daß die Gondeln bei ruhiger 
Lage etwa 5 Meter über dem Boden 
ſchweben. Unbedeutenden Schwankun— 
gen der Windrichtung gibt die Anker— 
kette des Fahrthurmes nach. Bei er— 
heblicheren Aenderungen wird der 
Fahrthurm in die neue Richtung ein— 
geſtellt. 


— —— — 


Die Kriſe im Orient. 


Der Kölniſchen Zeitung wird mit 
Bezug auf die albaniſche Bewegung 
aus Uesküb geſchrieben: 

Der neue Abgeordnete für Uesküb, 
Nedſchib Draga Bei, gehört zu - den 
befvorragendften Figuren des Um: 
Ihmungs in der Türkei. Nebfchib Bei 
ftand einige Jahre im Staat3dienft, 
bat fi dann in’3 Privatleben zurüd- 
gezogen und befißt jehr großen Ein- 
fluß in Wlbanien. . So. fonnte er als 
genauer Kenner-von der unter den Al- 
baniern herrſchenden Bewegung ſpre— 
chen, über die ſehr viel falſche Nach— 
richten verbreitet ſind. Wie er mir mit- 
theilte, iſt die Bewegung auf Wahrung 
der Intereſſen des ottomaniſchen Rei— 
ches gerichtet und entſtanden durch die 
Gerüchte, die zu erwartende Konferenz 
werde Serbien und Montenegro für 
ihre angebliche Einbuße durch Theile 
des Sandſchaks Nowibaſar entſchädi— 
gen. Dagegen ſowie überhaupt gegen 
jede weitere Losreißung türkiſchen Ge— 
biets treten die Albanier auf. Sie 
werden von dem albaniſchen Verein in 
Konſtantinopel geleitet, dem herborra⸗ 
gende Männer, unter anderem auch 
der Chef des Generalſtabs Iſſed Pa— 
ſcha angehören. An einen Widerſtand 
gegen die Angliederung der okkupir— 
ten Provinzen oder die Neuordnung 
der politiſchen Verhältniſſe denken die 
Albanier nicht, ſolange die Regierung 
nicht etwa dazu übergeht, was nach 


en 
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allen Meldungen nicht zu  erivarten 


ſteht. MWber fie bereiten fich jegt für 
alle Fälle vor, die ‚etwa , burch ‚die 


Konferenz heraufbefchiooren merben | 
tönnen, um friegäbereit zu fein. Sie | 


haben ih durch Ehrenmwort verpflich- 
tet, jofort die Waffen “au; ergreifen, 
Rn die. et Qı - 
SielSabtretungen _anferiegen fol. 


waffenfähigen 


banier auf mehr als 
‚000 ba jeber "Gefunde 
' zi den Knaben me zbe, Die 


bi en - auferlegen  follte. 
| Nebjepib Bei Safer Die | 


Bhicage, Witwe, den 2. Bejember 1908. 


Frauen wollen die Pflege der Bervun- 
beten und Kranken übernehmen. ‘ebe 
Stadt in Albanien hat zwei Ausfchüffe 
gebildet, der eine verzeichnet die Wehr- 
fähigen und bereitet ihre Mobilmas 
dung vor, der andere bejchafft Heere3- 
bebürfniffe. Die Pforte fann auf bie 
Albanier rechnen, wenn fie Gebiets- 
abtretungen nicht dulden will; follte 
aber Serbien eine Gebietäentfchäbi- 
gung durchjegen, fo jchlagen die Alba- 
nier lod. Man muß diefen Mitthei- 
lungen Nedſchib Beis große Bebeu- 
tung beilegen, denn bei dem außeror- 
dentlichen Haß der Albanier gegen bie 
Serben würde ihr Borgehen furchtbare 
Tolgen haben. ä 


K.W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Shiffsfarten er «!!e 


er Linien au 

den billigiten Breifen. 
5 nad 
Geldjendungen ":: 
Tlägen der Welt; zweimal möchents 

ih für Weihnachten. 
‘ 4: und Öprozentige; 
5 o nds Kapital und Binfen von 

mir garantirt. 

notarielJ 


Vollm achten ausgeſtellt. 
Erbſchaften eingezogen. 


Vorſchuß auf alle Erbſchaften und 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 
84 LaSalle Strafe, 


Sonntags offen von 9 bi8 12 ihr. 
Lönod,mifamo,* 


Schiffskarten 


82 Preiſe werden ſteigen. 
3. Kajüte in Zimmern mit 2, 4 u. 6 Bet⸗ 
ten. — Mahlzeiten ſervirt im Speiſeſaal. 
Ertra billig nad) Wien, Budapeft, Te- 
meövar u. f. tv. 
Tirefte Verbindung mif allen Welttdeilen. A» 
vät dv. Hauje abgeholt u. auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Sü» Clart Ste 


Sotel Kailerhof, nahe Ban Buren Str. 
ön Eiicago fei 1871. 1904,%,5 


H.Claussenius€ Co, 


gegründet 1864 durch 
FH. CLAUSSENIUYS. | 


Eröfhaflen, Volmachlen, 


Weihiel, Boftzahlungen, Milttär- u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Ubr Abende. Sonntag bis 12 Uhr 
20 ov,unifajon® 


Kohlen $4.00 


Hocking Valley Lump RR .$5.25 


Indiana Star Lump, E 
oder Nut rennen. — 


Diamond Block 
Beite Range und Cheitnut....... .$7.75 
Heine Kohlen und volled Gewidt garantirt. 
Zelepbon- oder Poftbeitellungen werben prompt 
ausgeführt. 


E. PUTTKAMMER, 


5606-509 Atwood Bidg. 


Ede Clart und Madiion Str. 
Telephon Main 2668, 
2aq, edendates, am 


Alte KHleider neu gemacht, 


gereinigt, gefärbt ober gepr 
bon Chicagos eritem Reiniger und er. 


DEHMLOW’S 


Etablirt 1884.— Phone Lafe View 1388, 
‚Haupt-Geidäft: 2095 N. Halfted Er. 
Bivei-Gelhäfte: 400 Center Str., 117 N. State 
Etr., 35 Evanflon Ade., 1050 Rincoln Ave, 
622 Davis Straße, Evaniton, IL. 

4ia,famomi* 


Campholin- Thatjaden. 


EineSchadtel von Camp holin lindert 
mehr Schmerzen und Rein ala $5.00 
werth der beiten Linimente und 
Bilajter, die je gemaht wurden. 


Schmerz und Bein fönnen nicht 


erifiiren, mo Campbholin gebraudit 


wird, E3 mird jet überall in ben 
befannteften Apothefen der Stadt ver- 
fauft. Seht darauf, daß hr das echte 
&ampholin befommt, — e3 gibt 
fein befjeres Mittel dimi 


Bruch geheilt! 


Ohne Meſſer oder Schmerzen. 


Kommt mit Eurem Bruch und Bruchband in 
meine Office und geht geheilt na Se e, Reine 
Abhaltung bon der Arbeit. Weshalb Ti 
Meter unterwerfen und modenlang im. Solpie 
g in etliden 


tal liegen, — Methode Eu 


Minuten heilt 


unterſucht gleich. Konſultation und Rath ſrei. 


Dr.OttoE. Meyer 


Brudh · Spe zialiſt. 


fllee: 84 Ost Adams Str., Chicags. 


(Gegenüber „Ihe Fair“) 
Syrediitunden 9 b. 6 täglid. Sonntags 10-12. 
3 18nov,mifa,Im 


: 


Dr. J. VOUNG, 
Spezialarzt für Ungen-, 
⸗ eiden. Be 
—* ee 3 
&nell —— reifen uf 


er 
—— und Kropf oder 
neu Yieibobe Turirt- Al 


e 

; angepa! u 
Kaıh ae a  Oincoln 

nben: 11 Borm,, 2 { 
Ei 


$50 Belohnung! Fi, Sins —— 
Te a ee 

son 3: R. Goliver ©’0p> weine, SE 

ee —— 


Lefet die „Sonntagpoft‘‘ 


nomical und 


EEE —— hen en 
— — —  ———— — — 


ten zu beweiſen, 


Privat⸗Krankheiten 


der Männer 
ſhnell und nachhaltig gebeilt. 


Nerbenihmäde, 
gen, Ablonderungen, Harıls 


Aſthma, Bronditis und Qune 

genleiden, vpoſitiv dur meine 

neuefte Metbode nebeilt. 
Koniultation und 


Anterfuhung frei. 


Dr. L. E. Zins, 


EEUESERTSIIETPE 


Ich kurire in Tagen 


Ich heile jeden Mann, der an Krampfaderbruch. Beſchwerden, Blutvergiftung, Ner— 
venſchwache Wafferbruch oder anderen den Maännern eigenthümlichen Krankheiten leldet. 
Diefe liberale Offerte iſt für Alle, die große Summen für Doktoren und Wediatnen 
ausgegeben haben, ohne Erfolge 
daß ich die ein 
Bezahlt nicht für eine erfolgloſe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


Ich heile poſitiv Magen-, 


Ueberanſtrena⸗ 


Underoof 


2 


Hnfer befles Zeugniß. 
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Männer: Srankheiten fhnell geheilt 


in frifchen Fällen ipezieler Krankheiten 


Gehei 


ft für $5.00 


Medizinen künnen eingefchloifen werden. 


Biele vu geheilt 


9-) Lagen 
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X:-Strahlen- 
Unterfuhung 


Sprechitunden: 


Wir führen in Heilungen! 
Größte Brari3 in Chicago. 
Blutvergiftung, verfnotete Übdern, Ner- 
vöfität, Gewebefhwund, Hämsrrhoiden, 
Brum Nieren- und Blaſenleiden, Rheu⸗ 
matismus, Unverbaulihleit und Ber 
ftopfung, und die vielen anberen zchren- 
den ‚Krankheiten ber Männer werben 
icynell, fiher nnd nachhaltig geheilt au 
der Hälfte ber Gebühren, 
die von anderen Spezialiiten verlangt 
—— Unfere Heilungen find garan 

tirt. 


nfultation u. 


Frei! 


Täglich von 9 bis 8; Sonntags, 10 bis 2. 


Auswärts wohnende Männer ſollten vorſprechen oder um freien Fragebogen ſchreiben. 


BERLIN MEDICAL DOCTORS 


Südweit-Efe State und Ban Buren Str. 
! Eingang 66 Caft Yan Bu 


WMOCHESNEY BROS. (m 


Zahnärzte, 


—— 
Ne 


8 

gel-Hälun 

—— — extra 
ar, 

Brüsenarbeit, 

Reauläre Platte "u 


er zloſes 
x ———— 
Ede Clart und 


 WORLD’S MEDICAL 
| INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 80, 
ber Fair, Dexter Butlding. 
Die Merzte. diefer Anitali find a 
chten a 


asia und beira 


— 


Uun 
Gl a Kananieienng enge er 


t tmenſchen ſo ſchneu 

bon ibren Gebreder 5 beilen. 

len ich unter Saraıtie alle gebe 
n ber Männer enleid 


ob: ee aan 
verle- 


ren Straße. Chicags, III 


——* 


wel⸗ 


—1 @ BE 
a — * 
kann 
— — 
—— vegs — Brudbän- 
und nad 


| Heil-Bruchband. 
| 


und 
ie 
ade 
and Hü 


Sorten, bon 81 au 
Leibbinden, für ber u 
; O:perationen, Ge 


e uniere reguläre $1 


Eee 


zZ Co, 
WOLFERTZ, Srättsent, 


Dr. Ropr. 

60 Bilth Ave., nahe Randsiph Str... 

8* für- Brüde und Berwachlungen : bed 
— Aud Sonntags offen Bis 12 


Bruhbänder, 
Einfah und doppelt 
Sie bei — — 


beub 
18 eine 
als 


von 
etc. Operationeg bon or 


DOperateuren, für rabilale 
Rrebs, | = 


i 
——— vehzites Deutſche 
Kr Bra En un a Ei 


Bun * uns Hg 





J — 


" Anl; au 


— 


©) 
IE 495-4 9] M. 


— — 


GE 


Keden Mittwoch und Samjtag Abend 


Ohiocago Ave. nahe Ashland Ave. 


“ 
veröffentlichen mir eine Lijte don 


Ipeziellen Offerten für den nächiten Gcejhaftstag. Diefe Artikel werden 
bon unjerem ungeheiren Lager ausgewählt und die Preife von 25 bis 
50 Prozent herabgefest ıntt dem alleinigen Yived, weitere Kunden nad) 


unferem Laden zu bringen. Zefen Sie fie diefe Anzeigen durd). 


Es 


beanſprucht nur einigeMinuten Ihrer Zeit u. magIhnen viel Geld ſparen. 


Für morgen offeriren wir: 


Extra ſpeziell — 36 Zoll breites, reinwollenes Albatroß, Nuns Veiling 


und Chiffon Panama, 50eund 75c Werthe, in allen heitenAbend- 
Schattirungen, nur für Donnerſtag die Yard für 


Reſte, 15e u. 18c Qualitä⸗ 
ten, Donnerſtag, M 
Deutſcher Flanell, 
extra ſchwer gefließt, Don—⸗ 
nerſtag, die Yard 

Kings Maſchinen Zwirn, 

3 Spulen für 

Alle Größen Sicherheitsna— 
deln, Karte 

Waiſts für Damen, von 


Verſiſcher Flanell, gemuſtert, — | 


melirt, Reſte, 
ve 


Ic 


mw 


le 


92 
350 
Seidene Mufflers für Männer, nur 
in ſchwarz, *1.900-Wer⸗ 

the, Donnerſtag, für 

Mufflers für Männer, Seide und 
Wolle gemiſcht, 75c— 

Werth, Donnerſtag 

Haken und Oeſen, per 

Karte 


hellfarbigen Flannelettes, mit großenPleats, 


langen Aermeln und an der, Front zuzuknöpfen, regulärer Preis 50 
81.00, alle Größen, Verkaufspreis, nur + c 
Dreiling Sacgues für Damen, von feinem Bercafe, mit Heinem. edigem 
Sragen, entanfcjliegender Rüden mit Gürtel, Ruffle am Bottom, in al: 


len Größen, in blau, jhwarz und roth gemuftert, billig zu 69c, 


fpezieller VBerfauf, nur 


Bonnets für Kinder — Farbige franzöt. Winter-Bonnets, 


49e 


bon corded 


Seide, crufhed Sammet und Bearjkin, in hübjchen Yacons, ge 
ben nur 14—15, reg. Preis $1, jpez. Verkauf, nur 


Schuh:Departement (2. loor.) 


Slipper für Damen, Beaver Filz, 
mit guter, jtarfer Lederfohle, in 
ſchwarz, grau und Maroon, regu— 
lärer 89c Werth, morgen, 


Schuhe für Mädchen, in Box Calf, 
in Schnür- oder Knöpf-Facons, 
Größen bis zu 2, Ipesiel GE 

für diefen Verkauf, Baar... c 


Slippers für Männer, ganz Kilz, 
mit jtarfen Filz-Soblen, regulärer 
75c- Werth, — 79 

das Paar 50 
Schuhe für Männer, inPatent Colt, 
Bor Galf und Gun Metal Calf 
Skin, in Blucher, in Knöpfe und 


Schnür⸗Facons, unſer 2 >, 
20 


reg. 83 Werth, Paar. 


Möbel, Gardinen, ete. (3. Floor.) 


Stahl-Herde, Peninſular Stahl— 
herde, Guß-Unterlage und hohes 
Cloſet, mit iedem Ofen eine Ga— 


rantie, werth 838 40 
ſpegiell zu 527.05 
Gardinen, ruffled BettzimmerGar- 


dinen, 2 Nd2. Yang, werth 19 
35c das Paar, fvez., Paar. c 


Dotted Swiß für Gardien, 10c die 
Yard werth, 10 Yards 


Gebleichter Muslin, volle Yard 
breit, werth 8c die Yard, Mm 

10 Yards für >9c 
Volle Größe Bettkijjen, fpe- 99€ 


ztell, da3 Stüd 
Joe 


Haushalt:UArtifel (Bajement.) 


Stuhl-Sike: Hölgerne Stuhlfike, 
von drei Lagen von Holz mit 
Erog-Grain veneered, um das 
Zerjplittern zu verhindern, 


in diefem Verfauf 


(Eigener Beitrag für Die „Abendpoft“.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Auguft Boedlim.) 


Was der Kaiſer verſprach. — Der Reichskanzler 
bleibt. — Die getreuen Konſervativen. —Hof⸗ 
generale. Der unterdrüdte Kaiferartifel.— 
Englifhes Blech. 

Die fo jehnfüchtig erwartete Be- 
iprehung des Kaifers und Reichs- 
fanzlers hat endlich im neuen Palais | 
in Wotsdam ftattgefunden, und ber | 
amtliche Neichsanzeiger verfünbet in 
sieldeutigem Diplomatendeutfch ben 
Willen des Staijers: 

„Unbeirrt durd) die von ihm als un= 
gerecht empfundenen. Uebertreibungen 
ver öffentlichen Kritik, erblide er feine | 
bornehmite Kaiferlihe Nufgabe darin, 
die Stetigfeit der Politif des Reiches | 
unter Wahrung der verfaljungsmäßi- 
gen Verantmwortlichkeiten zu fichern. | 
Demgemäß billigte der Kaifer bie | 
Ausführungen des Reichöfanzlers im | 
Reichstage und verficherte den Fürften | 
von Bülow feines fortdauernden Ver— 
trauens.“ 

Wenn in dieſen Worten auch nicht 
die Verſicherung enthalten iſt, daß S. 
M. der Kaiſer fernerhin der Reichs— | 
regierung durch perfönliche Eingriffe 
in die Politik nicht mehr in’3 Hand— | 
werk pfufchen und durch die Aus: | 
übung bes perfünlichen Regiments | 
mittelff unüberlegter Reden und Hand» 
lungen dem Reich im Auslande feine | 
Schwierigkeiten machen mill, fo iſt 
doch anzunehmen, daß Fürſt Bülow 
ſich nicht durch leere Redensarten hat 
abfertigen laſſen. In dieſem Sinne 
äußern ſich die meiſten Zeitungen, 
ohne indeſſen zu verhehlen, daß, wie 
z. B. die „Frankfurter Zeitung” er- 
flärt, die dem Reichskanzler ſehr nahe 
ſteht, es ſtärkerer Garantien bedarf, 
die nicht blos in den Perſonen, ſon⸗ 
dern auch in den Einrichtungen liegen 
müſſen. Eine Reform an Haupt und 
Gliedern thut noth, eine innere Ein⸗ 
tehr, bie fih auch auf das Volk mit ı 
erjtreden muß; eine Abtehr vom By: | 
zantinismus und Stärkung der po= | 
litifhen Selbftändigfeit. Wllgemein 
wird Minifterverantiortlichfeit ver- 
langt und die Betheiligung des Reichs⸗ 
tags an den Entfcheidungen ber aud» 
wärtigen Politit, bie der Kaifer bisher | 
allein beftimmte und machte, ohne auf 
feine Regierung bie geringfte Rüdfitt 
zu nehmen. Die Sozialdemokraten 
gehen noch weiter in ihren Yorberun- 
gen. Sie verlangen, daß ber Reich3- 
fanzler vom Reichätag ernannt wird | 
und fein Amt nieberlegen muß, mie 
dies in England der. Fall ift, wenn die 
Mehrheit mit jeiger Amtsführung un- 
zufrieden iſt. 

Im Gegenſatz zu allen anderen Par⸗ 
teien iſt die konſervative ſehr beſorgt, 
daß die Macht des Kaiſers, „unſeres 
allerhöchſten Herrn“, nicht beſchränkt 
wird. Die vom Kaiſer als ungerecht 
empfundenen Uebertreibungen der öf⸗ 
fentlichen Kritik veranlaſſen das Jun⸗ 
Terblatt „Sreuzeitung“ zu wohlge⸗ 
meinten Rathichlägen an da8 deutjche 
Bolt und die Zeitungen in fich zu ges 

m-und.gerabe den heutigen Tag zum 
nehmen, dem allerhöchiten 

Herrn wieder Vertrauen zu ſchenken 


+ GASTORIA Rsenpnitn. 


Kr 


Morris-Stühle für Kinder, 

werth $1.50, fpeziell für.. 
Alchenfiebe, 12 bei 14, jtarfesHolz- 
Geitell und guter Draht: 5 
Boden, in diefem Berfauf.... c 
Lampen:Öläjer, Nr. 2 Größe, von’ 
beſtem Flint-Glas, Crimp 

Top, in dieſem Verkauf 


und ſich durch Mißverſtändniſſe nicht 
beirren zu laſſen. Geſtern, als dieſe 
ſalbungsvollen Worte den Leſern der 
Kreuzzeitung zu Geſicht kamen, war 
nämlich Buß- und Bettag, und 
die getreuen Unterthanen hatten daher 
Zeit und Anlaß, in ſich zu gehen und 
dem kaiſerlichen Herrn für die ihm in 
Gedanken, Worten und Werken ange— 
thane Unbill Abbitte zu leiſten. 

So unglaublich es klingen mag, ſo 
ſoll es nach der Wiener „Neue Freie 
Preſſe“ doch buchſtäblich wahr ſein, 
daß den Fürſten Eulenburg, 
den armen gebrochenen Mann, der un— 
fähig iſt, vor Gericht zu erſcheinen und 
der in allen früheren Kanzlerkriſen 
die Hand im Spiele hatte — man er— 
innere ſich nur der Worte Bismarcks, 
Hohenlohes und Caprivis — ſeine 
Krankheit nicht hindert, eine politiſche 
Wirkſamkeit auszuüben. Spuren ſei— 
ner Thätigkeit laſſen ſich in ausländi— 
ſchen, namentlich franzöſiſchen Blät— 
tern nachweiſen, in denen ſich Anſpie— 
lungen auf Ereigniſſe und Anſprüche 
des Kaiſers finden, die nur dem Für— 
ſten Eulenburg bekannt ſein können. 
So ſollen auch im Schloſſe Liebenberg 
wieder hohe Perſönlichkeiten verkehren, 
die eine Weile von Eulenburg abge— 
rückt waren, um ſich bei dem Fürſten 
Winke für die Kanzlerkriſe zu holen, 
die ſeit einigen Tagen im Gange war, 
— Fürſt Bülow wird alſo vorläufig 
im Amte bleiben und in den nächſten 
Tagen dem Reichstage Rede und Ant— 


wort ſtehen, ob es dem Kaiſer mit ſei⸗ 


nen Verſprechungen wirklich ernſt iſt. 


| Man glaubt nicht recht daran, dah ©. 


M. auf die Dauer fih in der Politik 
Zurüdhaltung auferlegen wird, daß 
er vielmehr bei der erjten beiten Ge- 
legenheit wieder eingreifen wird, um 
feinen eigenen felbjtherrlichen Stand» 
punft zu fennzeichnen. Niemand kann 
aus feinerHaut heraus, am allerwenig⸗ 
ften aber wird fich der Karafter eines 
Mannes von fo impulfiper Gemüths- 
art, wie fie dem Kaifer eigenthümlich 
it, fozufagen auf Kommando ändern. 
Wie Wilhelm IL. ftet3 nur von fei=- 
nen Brandenburgern, feinem Heere, 
jeiner Flotte und feinen Regi- 
mentern jpricht, fo verläßt er fich bei 
der Auswahl feiner vertrauten Rath- 
geber und Getreuen nur auf feinen 
Gefhmad. So gibt es neben beamtli- 
chen eine Menge bon militärifchen 
Günftlingen, fogenannten Hofgenera- 
Ien, die ohne befondere Fähigkeiten und 
Reiftungen über bie Köpfe weit fähige- 
rer Kameraden hinweg fchon in jungen 
Sabren zu den höchjiten und einfluß- 
reichften Stellungen berufen murben. 
In Dffizieröfreifen wird dies ganz of- 
fen beiproden und die Benorzugung 
diefer Streber mit bitteren Worten ge- 
tabelt, aber von einer Aenderung iſt 
nicht die Nede, weil der Kaifer feine.ei- 
genen Werne geht und niemals erfährt, 
wie man über ihn und feine Günftlinge 
ſpricht. Das ift bei der jünaften Mrifts 
offenfundiaq gemorben, mo der Kaifer 
fih auf Nagden und Vergnügumngsrets 
fen amüfirte, ohne daß e8 eine Seele 
tagte, ihm’ über bie gewaltige Erre— 
aung.in allen Volf3freifen reinen Wein 
einzufchenten. 

Neue Aufregung hat e8 herborgerus 
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eibendpoſt, Chieago, Rittwoch, den 2. Dezember 1908. 


En BEE Gegründet 1875 von E. I. Lehmann 


HEFAIR 


fen, daß, iwie die Berliner „Welt am 
Montag“ aus angeblich zuberläjfiger 
Quelle meldet, buch dag Auswärts 
tige Amt für die Unterbrüdung 
eined Kaiferartifel3 im Nem Yorker 
„Century Magazine” $50,000 ge 
zahlt worben find! Die Verhandlun- 
gen feien nicht durch Vermittlung ber 
beutfchen Botfchaft in Wafhington, 
ſondern direkt zwiſchen dem Aus— 
wärtigen Amt in Berlin 
und dem Verfaſſſer des Aufſatzes, 
Hale, geführt worden, infolge deſſen 
das fragliche Kaiſergeſpräch nicht er— 
ſchienen ſei. Auch in dieſem Falle ſoll 
es ſich wieder um Aeußerungen des 
Kaiſers gehandelt haben, die im Aus— 
lande böſes Blut und dem Reich Unan— 
nehmlichkeiten gemacht hätten. Das 
Berliner Blatt fragt nun: „Aus weſ— 
fen Tafche find die $50,000 gefloſſen?“ 
Diefe Frage müffe im Reichstag Har- 
gejtellt "und ebenjo Klar beantwortet 
merden; denn wenn auch nur der leife- 
te Verdacht bejtehen bleibe, daß 
Steuergrofhen des Volkes dazu ber- 
wendet werden mußten, um die Veröf- 
fentlichung faiferlicher Aeußerungen zu 
verhindern, jo werde fich das beutjche 
Volk in feiner Gefammtheit Gedanten 
machen, die, wenn fie fi) in Worte 
umfeßten, den Staatsanmälten jeden- 
fall jehr viel Arbeit verfchaffen wür- 
den. Bemerft fei hier, daß das Blatt, 
das diefe Scharfe Bemerkung macht, 
fein Jozialijtifches, fondern ein libera— 
les ilt, und daß diefe auffallende Nach: 
richt auch bis jegt noch nicht amtlich 
für nit zutreffend erflärt 
worden it. 

Daß fi) die guten Engländer die 
Ihöne Gelegenheit der deutjchen gro- 
Ben Hausreinigung nicht entgehen laf- 
ſen würden, um auch ihren Senf dazu 
zu thun, war vorauszufehen. Hier nur 
eine Brobe. „BearfonsMeektly“ 
veröffentlicht einen Aufjaß feines „mi- 
Iitärifhen Mitarbeiters“, worin diefer 
u. U. meint, daß in einem Kriege ziwi- 
Then Deutichland und Frankreich, der 
ziemlich ficher fei, viele der einberufe- 
nen deutichen Soldaten wegen erlitte- 
ner Mißhandlungen auf ihre Vorge- 
fegten jchießen würden! Daß, ganz 
abgejehen vom deutfchen Heere, in ei: 
ner Schladt fein Soldat daran dentt, 
aus Nahe auf einen Vorgejegten 
meudlings zu Tchießen, hat fchon Na- 
poleon der Erfte fritech beleuchtet und 
feitgeitellt, und meine eigene, wie die 
Erfahrung anderer Kriegäveteranen, 
ift die gleiche. ES tft damit, wie mit 
den milden IVhieren, die bei einem 
MWald- oder Prairiebrande die Flucht 
ergreifen und nicht die geringite Luft 
bezeugen, über jehwächere Ihiere her- 
zufallen. Die aemeinjame Gefahr 
läßt bei Menfch und Thier den Ge- 
danken an eine Gemwaltthat nicht auf- 
fommen, und wer das Gegentheil be- 
hauptet, beweift damit nur den Mangel 
an Kenntniß des feelifhen Empfindens 
von Menih und Thier im Auftande 
der Gefahr. Am allerwenigjtens wird 
man einen jolchen Rachedurjt im deut: 
ichen Heere juchen dürfen! Viel eher 
noch bei romanifchen und flapifchen 
Völkern, die fih unter den ähnlichen 
Verhältniffen, wie den oben gefchilder- 
ten, aber faum anders verhalten dürf- 
ten, wenn fie al3 Soldaten dem Tyeinde 
gegenüberjtehen. Widerfprechende Er- 
zählungen find fo zu bemerthen, mie 
die befannte Geſchichte vom Haupt— 
mann, der ſeinen Burſchen erſtach und 
zehn Jahre im Avanzement zurückge— 
ſetzt wurde. Einen ſolchen Haupt— 
mann ſoll es in jedem deutſchen Regi— 
ment geben, aber in Wirklichkeit iſt es 
nur eine Schauermär, die ſich von Er— 
ſatz zu Erſatz forterbt. 

— — — 
Das Batuumexuftfchifi. 


Der in der jüngften Zeit (mieder) 
aufgetauchte Gedanfe, mit Hilfe einer 
luftleeren oder mit ftarf verdünnter 
Luft gefüllten metallenen SHohlfugel 
die „Eroberung der Luft” zu verfuchen, 
it dDurhaus nicht neu. Schon der Je— 
juitenpater Francisco Zana hat, fo le- 
fen wir im „Prometheus“, in feinem 
1670 erjchienen Werte diefen Weg ver- 
geblich empfohlen; vergeblich, denn die 
Entmwidlung der Luftichiffahrt vollzog 
fich auf einer anderenBahn. Der gas= 
gefüllte Ballon war in den Kindertagen 
der Luftichiffahrt mit den damals ver- 
füabaren tehnifhen Hilfsmitteln her- 
zuftellen, für die Erbauung eines Ba- 
fuumballons3 aber reichten diefe Mittel 
nicht aus, und fo fam e3, daß der Gas- 
ballon die einzige Ballonform wurde. 
Diefen Pla hat der Gasballon bis 
heute behauptet, denn ernithaft ift wohl 
feit Lana der Bau eines Vafuumbal- 
lon3 nicht mehr in Erwägung gezoaen 
worden. 

In den Alluftrirten Aeronautifchen 
Mittheilungen greift aber nun G. J. 
Derb den Gedanten Zanas wieder auf, 
da er glaubt, daß unfere Technit, die 
im Aluminium einen genügend leichten 
und dabei doch hinreichend feiten Baut- 
ftoff befigen dürfte, heute in. der Lage 
ift, einen guten Vafuumballoen zu 
bauen, der gegenüber dem jeht ae- 
bräudlihen Gasballon mancherlei 
Vorzüge haben würde. Die Gasfül- 
lung eine Ballons bildet nämlih — 
das fann nicht wohl beitritten werden, 


ö— —ñ —— — — — — — — — — — — — — —————————— 
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und das Unglück von Echterdingen hat 


es wieder einmal gezeigt — eine ſtete 
Gefahr für das Luftſchiff und ſeine 
Bemannung, und wenn wir auch man— 
cherlei Mittel befigen mögen, dieſe Ge— 
fahr zu vermindern und zu befämpfen, 
fo bleibt eö doch immer bebenflich, mit 
Hilfe eines großen Behälters voll leicht 
entzündlichen Brennjtoffes durch bie 
Luft zu fegeln. Die baburdh bedingten 
Gefahren der Quftichiffahrt mürben 
ungmeifelhaft durch die Verwendung 
von Bakuumballonz vermieden werben. 
Dazu kommt noch ber Umftand, daß 
das heute zur Ballonfüllung meift ver- 
menbete und für Lenfballona mohl al- 
lein in Betradt kommende Waffer- 
ftoffga® noch recht theuer und nicht 
überall in genügender Menge rafch zu 
beichaffen a Dagegen mwürbe e8 bil- 
liger und einfacher fein, mit Hilfe gro- 
* Vakuumpumpen einen Ballon luft⸗ 
zu machen oder doch ſeinen Luft⸗ 
— * ar‘ — 


— 


* 


inhalt bis auf das erforderliche Maß 
zu verdünnen. Während der Fahrt 
würde der Vakuumballon den großen 
Vorzug vor dem Gasballon beſitzen, 
daß durch eine kleine transportable, im 
Bedarfsfalle vom Motor anzutreibende 
Luftpumpe die durch etwaige Undich— 
tigkeiten der Ballonhülle entſtehende 
Verringerung des Vakuums und damit 
der Tragfähigkeit jederzeit aufgehoben 
werden könnte, während der Gasballon 
ſeine Gasfüllung während der Fahrt 
nicht ergänzen und ſeine Gasverluſte 
nur durch Ballaſtabgabe ausgleichen 
kann. 

Bei einer Theilung des Innenrau— 
mes der Ballonhülle — wie etwa beim 
Zeppelin-Ballon — könnte man auch 
das Steigen und Sinken ſowie das 
Steuern eines Vakuumluftfchiffes da— 
durch unterſtützen, daß man je nach Be— 
darf in einzelne Abtheilungen Luft 
eintreten läßt und wieder auspumpt, 
womit man ähnliche Wirkungen erzie- 
len würde, wie jie bei den Gasballons 
heute, etwa8 umjftändlicher, mit Hilfe 
verjchiedener Ballonets herbeigeführt 
werden. 

Zieht man ſchließlich noch die Errich— 
tung von Luftſchiffſtationen in den 
Kreis der Betrachtung, ſo ergibt ſich 
zugunſten des Vakuumluftſchiffes, daß 
die Baukoſten einer ſolchen Stalion mit 
großer Vakuumpumpe ſich billiger ſtel— 
len werden, als wenn eine Wafferſtoff⸗— 
erzeugungsanlage eingerichtet werden 
muß, abgeſehen davon, daß es, wie 
oben ſchon angedeutet, billiger iſt, einen 
Ballon zu evafuiren, als ihn mit dem 
theuren Wafferftoffgas zu füllen. Es 
wird aber in jehr vielen Fällen nicht 
einmal nöthig fein, den Ballon ganz 
Iuftleer zu machen — in diefem Zu: 
Itande mürde er leichter jein als ein 
mit Waflerftoff gefüllter —, in ſehr 
vielen Yyällen tmird auch eine ftarfe 
Luftverdünnung genügen, die den Vor- 
theil hat, daß die Hülle weniger ftarr 
zu fein braucht ıl3 bei völliger Luft- 
leere. 

‚ Ueber Dimenfionen und Tragfraft 
eines Vakuumluftichiffes macht Derb 
folgende, als angenäherte Schäßung zu 
betrachtende Angaben. Ein Ballonkor- 
per, der aus zehn miteinander verbun- 
denen, fugelfürmigen Ballons aus ein 
Millimeter ftarftem Aluminiumblech 
bon je zwanzig Metern Durchmeffer be- 
jtehen würde, hätte, wenn in den Bal- 
lons völlige Luftleere herrfcht, einen 
Auftrieb bon eiwa 16,000 Kilogramm, 
bei einem VBafuum von nur 53 Milii- 
metern einen Auftrieb von 13,000 
Kilogramm. Wenn nun die Hälfte 
diejes Auftriebe® durch das Gemicht 
des zur Verfteifung der Hülle erforder: 
Iihen Stelettes verbraucht wird — 
denn Aluminiumbleh von einem Mil- 
limeter Stärfe ift natürlich viel zu 
Ihmad, um den auftretenden Bean- 
Iprudungen durch den äußeren LQuft- 
drud, den Winddrud und das Gemicht 
der Gondel mit Ausrüftung ohne aus- 
reichende Verfteifung zu widerftehen —, 
und wenn man für Motoren von etwa 
400 BS nod ein Gemicht von 2000 
Kilogramm rechnet, jo würden bei pöl- 
liger Quftleere noch etiva 6000 Kilo: 
aramm Auftrieb für Gondel, Steuer, 
Propeller, Taumerf und Bemannung 
beziebungsiweile Pallagiere verfügbar 
fein. Mag dieje Rechnung, wie übri- 
gend Derb au ausdrüdlich betont, 
auch nicht ganz ftimmen, jo fann doc) 
wohl die Möglichkeit eines tragfähigen 
Bakuumluftfchiffes nicht  beitritten 
werden. 

en 


Sahlbar im auderen Leben, 

Jean Richepin erzählt im Parijer 
„Saulois“ eine nette Gefhichte vom 
Glauben an ein anderes Leben. Es 
war bor vielen Jahren, am 2. Novem= 
ber, am Vllerfeelentage, und man 
jprach gerade von dem Kultus der 
Zodten, deren man in Paris an die: 
fen QIage fo ganz befonders gedentt. 
Da wandte fi der Bohemien Nico- 
lardot an Francois Goppee und fagte: 
„Ihr werdet diefen Kult leichter be- 
greifen, wenn ihr bedenkt, daß unfere 
Vorfahren derart an das Leben nad 
dem Tode glaubten, daß fie fich foaar 
Geld ausliehen, das im anderen Le- 
ben rüdzahldar war.“ Dann rieb er 
fi einen Muaenblid die Handflächen 
und fuhr fort: „hr meine Herren, 
habt gewiß Diefen Glauben nicht?“ 
Lebhaft erwiderte Coppee: „OD ja, ih 
babe ihn!“ Im felben Augenblid nahıh 
Sticolardot eine Feder und ein Blatt 
Papier, auf das er mit größter Haft 
folgende Zeilen jchrieb: „Der Unter: 
zeichnete befennt, an Herrn Francois 
Eoppee 5 Fr. zu fchulden, die er fich im 
anderen Leben zurüdzuzahlen ver: 
pflichtet.“ Coppee hatte genügend quten 
Humor, um Nicolardot die gemünjch- 
ten 5 pr. zu geben. Dann bräch der 
gottesfüirchtige Dichter plöklih in La= 
den aus und rief: „Es hat wahrhaf: 
tig der Kunit eines folden Halunten 
bedurft, um mi am Taae der Tod- 
ten zu Jolhem Lachen zu verleiten.” 


and:Sapolio 
fommt einem mil: 


den türfifchen Bad in 
vielen von deflen Dor- 
jügen gleih. Es bedarf 
nicht ertremer Hite oder 
Kälte, aber es entfernt 
den Schorf, Bbefei 
tigt die fortwährend 
abjterbende äußere Haut 
und gibt der. inneren: 
Haut Gelegenheit, neues: 
geben zu affimilixen. 
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Nur noch 19 Tage für Weihnachts - Einkäufe 
| Größter Spielwaren und Pupyen- Bazar: 


Floor 
Puppen: es 
Ausſtellung 


Feine Gelenkpup-⸗ A 
—pe, Papier-Mache 6 
Körper, ſchönes 
Bisque-Geſicht, — 
bewegliche Augen, 
genähte Perücken, 
lange wal— 48c 
lende Locken, 
Puppe, wajch- 
barer Körper, 131% 
zoll lang, bewegl. 
Augen — ſchönes 
Bisque Geſicht, lange 
Locken, Schuhe, Strümpfe, 


Spielwaaren und? 


Laterna Ma— 
gica, von Eiſgei 
blech gemacht. in 
Gun Metal Fi 
nifb, bat fein ac 
ſchliffene Linſen 

"und ein Dusgend 
a FE aflortirte Slider, | 
ME jvezich für wor 

gen zu Velocipedes für Stmaben, 
Geſtell roth angeftrichen, 
—— —— „ie 
Zur Räder id 


Top Piano, Größe 9 
bei 7% bei 6 Boll, Roien- 
bolagin. Transfer 43c 


Front, 8 Taſten, 


Mechaniſcher Käter 
oder Beetle, wenn 
auſgezogen, bewegt er 
ſich ſehr lebensgetreu 
und ſchlaat mit den 


Flügeln 19€ 


ſpeziell, 


35c 


Ipes’ mechaniſcher Eiſenbahnzug, beſtehend 
aus Lokomotive, Tender und einen 95€C 
Wagen mit runden Geleife, für > 


ou)” 
250 
65 Kid Körper Puppe, 14 Zoll groß, 
lange Locken, ſchönes Bisque-Geſicht, be— 
wegliche Augen, hatSchuhe und 48c 


Strümpfe, zu | 
81.45 Schön gefleidete Puppe, 18 Zoll | 
gelenfiger Körper, Bisque Geficht, be: 

twegliche Augen mit Uugenlidern, lange | 
Loidfen, beffeidet mit fancyStof: | 
fen, garnirt mit Bändern, 


Fofjel VBladbvard für Finder, 
don Hartholz gemacht, fein la 
Airt auf notürlihem Holz, volf- 
ftandig mit langer Educational 


Fhari, 81.69 Wertb, 1.48 


für 


Coontown Target,  beitebend 


Hübſche Gelenkpuppe, 1130ll groß, mit 

Bisque-Geſicht, beweglichen Au— I5c 
aus ftäsl. Wopauns DE 

und Neger Targeis 39€ 


gen, Schuhen und Strümpfen, 
Wunderbarer Verkauf von Waift 


a Kauit fie für Euch jelhft oder als Gejchente. Auf jeden Fall erhaltet Zhr den größten MWaift:Merth, den Yhr diefen Winter zu jehen belommen wer det. 


Druderpreije für 
Knaben, Self-inkina, Rah— 
men 24 bei 34, vollitändtg 
mit Set Standard Metal 
Schrift, Furniturc, Walze, 
Farbe, Gold: und Silber | 
Bronze, Tiwerzer3 und Kar 
ten, morgen 2 9237 
für were 


3.05 


9 bei 2 bei 


16, von Sarthol; gemadt, Pain 
ladirt, Bladboard und zuſam⸗ 
menlegbare Beine, 


jpeziell morgen für 1.39 


Andere von BSe Bi 1.95 


Knaben-Pult, 


Dritter 
Floor 


Moderne Waiſts von hüb— 

J ſchem geſtreiftem Botany— 
Flanell, dauerhafte Quali— 
tät, mit ſelf Strap u. Knö— 
pfen garnirt, hat einen ſepa— 
raten Stock-Kragen, welcher 


Cluſter tucked iſt, 2,98 


für 

Tajhionable Waifts, von 
farbigem MeihNeg, inSchat- 
tirungen, die zu Suits paj- 
jen, mit einem runden Punkt 
und mit Satin Bands und 
gehäfelten Knöpfen garnitt, 
mit japanijcher Seide in der: 


jelben Farbe ge— 6 75 
«dd 


fütttert, für 
Geichneiderte Maifts für Frauen, gemaht von 
weißem Mapdras Gloth, Knopf:iyront und lange, 
aeräumige Yermel, gejältelt mit 
balbzölligen Falten vorm: md c 
im Rüden. Preis 
Kropf-Front, Cluſter 
in den 


Mefjaline Waifts mit N n 

tucked und mit AtlasKnöpfen beſetzt, 
beliebteſten Moden gemacht. in - - 
Farben, welde ftrift modern + 23 


find. Vreis 


Weiße Lingerie Waiſts, verziert mit deutſcher 
Val. Spige und Falten, in mehreren fehr ſchö— 
nen Entwürfen, lange Mousguetaire g 
Aermel und Kuopf:Rüden: + 
Modelle, ipezieller Werth, 

Kleidfame Waift3 in einer großen Yluswahl 
von verichtedenen Allover Spien und Mebail: 


fons, fo vielen Varietäten und Ent - 
würfen, daß teir fie wegen Raums dp, od 


Lawn Waiſts, in Weiß, Yole und yront ſehr 
hübſch entworfen mit Val. Einſatz, Stiderei und 


Tuds, im Rücen befeſtigt, gefältelte 
lange enganliegende Aermel, dazu 1. 
paſſend beſetzt, 

Waiſts von ausgezeichneter Qualität Taffeta 
Seide, nenefte Schattirungen umd Schwarz, 


Vote und Front in fancn Efieften wu ya 
getheilt durch Seide Faggoting und e+ eo 


beiegt mit Eleinen Falten, mangel3 nicht befdpreiben Tönnen, 


Schmuckfachen und Silberwaaren 


n:Lager in Chicago, und Diamantringe, Tafchenuhren und maj- 

derbar niedrigen Preifen geboten. Wir fauften das ganze Erzeug- 

nik von maffiv goldenen Schmudjachen von einer Fabrik, das in dieſer Saiſon abgeliefert werden ſollte, und .. mehr = 

810,000 an einen %20,000-KFinfauf. Dies bedeutet eine ebenjo große Kriparnii für Euch. Kein JutvelensXaden bietet Euch fol 
Ketten und 


mafiiv goldene Werthe in Feſtoons Neds, Yavallieres, 1 00 ö Sn >53 00 
Schleier-Pins, a bis ® 


Rorftetnadeln, Uhren Fobs nnd Stetten, Lorgnetten 
&uards, fancy und einfachen Broodes, Bar: und 
Schmuckſachen, von 
muckſachen und Novitäten 
Eine ganze Abtheilung wurde unſern goldgefüllten Schmuckſa⸗ 
chen zugewieſen. Das Sortiment beſteht aus Brooches, Schleier⸗ 
id Bar Pins, Cuff Links und Vorſtecknadeln, Meſh Purſes und 
und Vanith Bags, Halsketten, Feſtoons und Armbänder, und ift 
die Huswahl verdoppelt worden. Preife 25e bis $5 u. aufw. 
Kämme und Schnallen 
Die erite Abtheilung iit der größten Auslage don montirten Bad 
‘ : Zaih Ming & * 
Kämmen und Sets, Haar Barrettes, Saſh Pins und Schnallen: 
Sets eingeräumt worden, die je in einem Departement gezeigt 
wurde, zir Preiſen, rangirend von 250 bis zu 810 und aufwärts. 
Schachteln für Feiertags-Einkäufe. 


Pain 
Floor 


Tiefen Weihnahten zeigen wir das größte Schmuckſache 
ſiv goldene Schmuckſachen werden in großer Auswahl zu wun 


Knöpfen, 
Watch 
Granat— 


Manſchetten 


Fre i—Fancy 


Silberplattirte Waaren 

Pierfah Silber plattirte Protteller, Zatin ein: 
gravirt, für 

Nierfach Silber vlattirte Tafje für Kinder, Satin 
Finiih, glänzender Schmitt, Gold ausgeleat, 

Vierfech Silber platt. Toilet Set, Kamm, Bürfte, 
Spiegel, franzöfiich graue oder glänzende Finish, 


85e 
2lc 
8 


Rogers ſilberplattirte Tafelwaare, 6 Meſſer, 6 Gabeln, 6 | 
Eßlöffeln, 6 Iheelöffeln, Yuttermejjer und Juder: 4 19 
löffel, im hübjch gefüttertem Etat, für » 

Nierfah Silber plattirte Kuchen = Körbe, in glänzenden | 
Satin eingradirtem oder fran— 4 75 | 
zöftjch grauem Finiſh, für +60 


Morgen beginnen Ivir den eritaunlichiten Verfauf in garnirten 
Hüten, der wohl je in Chicago ftattgefunden hat. 1000 neue und 
wertbvolle Sitte werden verichleudert, um Raum für Feiertags:Baa- 
ven zu jchaffen. Dieje Hüte wurden foeven fertiggeitellt-— die. allerneue- 
iten Facons, von den beiten und theueriten Materialien, folchen wie 
Straußenfedern, Hahnenbrüften, arogen Flügeln, Tud) von Gold ımd 
Silber, feinen Mifas-, Seide» ımd Scammetitoffen. Diefe Hüte foll- 
ten im Retail für $10.00, $12.00 und $15.00 
verfauft werden — einige davon jogar für $20.00— / 
und wir räumen mit denjelben in den näditen zivei 4 .. 

Tagen, das Stüd fir 


i 


Seide, Hleidenitoife und Flanell - Verkauf 


Syarbiges ganzwollenes ausländiihes geftreifte® Herringbone Suiting, Schwarze ganywoll. franz. VBanama-Tud, 54 Zoll breit, ſchwarzes Ro⸗ 


i I 
Shadomw geftreifte feangöjiihe Poplins und franzöfiihes Run’s ge | 
Serge, reguläre HIM) :Werthe, Verkaufspreis. die c | 

I 


deity Mrincek Suiting, Britiſh Shartſtin und Granite Meltoje 9 
Suiting, — 46 bis 54 Zoll breit, &e bis 81.00 c 
Yard, Sorten,: Berfaufipreid, Yard, a % 
Hlümte Seide Erepe de Ehine Hals Scarfs, Geſtreifte und geblümte Seide - Grepe de Maraueiette Seide Yuto Gcarfs, 
— regulärer Preis 50c die Pard, Ehine Hals Scarfs, Preis beträgt ſonſt. Ge die fang, Pordered (Enden und Seiten, alle dc 
Auswahl, Auswahl, Stüd, ee pi 
lUſeidene Tafjeta Plaids mit j en Satin Batres. farbige kar⸗ arbige ganzſeidene Directoire Satins, glaänzend und ſehr 1 ⸗ 
ehe fjetas, ——— Teffetas. alle Schattirungen, We 9 ganzieidene Plaids umd Roveltv Taffetas und Veifalines, 
fhwarze gunjjeidene-V ,. Te Werth, Yard, 4 MWertbe biz zu $1.00 die Yard, zu, ‚We a 
wendbar e !]r;. Me -austärd. fancy,. | We Bordered Wrav⸗ 10€ fjanch wend⸗ 5 _„Rrinffedoinn“ 
Stänte Baberobe — Bordered Baberobe: | per ſauch Zlanelle bare Gutine wol. Eiderdaun. 86 IR 
‚zu, : Die 1 5 = z u c 


' P ten Schattirungen, 8.50 Scarfs 
—— find zu. lang, € |. Pard.. 24 Yards lang, 59e | i: Hattirun 
nel >c liep-RNüd u '% Zofl. breit” in 
3 » nelle, zu, { zeit, 
ars, Ne ders, 2 ee Sans, die Yarr, € Farben, Yatd, 39c 


| 





